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FUCHS auf einen Blick

 

2017 2016
Veränderung 

in % 

Umsatz 1 2.473 2.267 9,1

Europa 1.515 1.417 6,9

Asien-Pazifik, Afrika 733 620 18,2

Nord- und Südamerika 393 349 12,6

Konsolidierung – 168 – 119 41,2

Ergebnis vor Zinsen, Steuern und vor at Equity  

einbezogenen Unternehmen 356 352 1,1

in % vom Umsatz 14,4 15,5

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 373 371 0,5

Ergebnis nach Steuern 269 260 3,5

in % vom Umsatz 10,9 11,5

Investitionen in Anlagevermögen 105 93 12,9

in % der planmäßigen Abschreibungen 2 198 198

Freier Cashflow vor Akquisitionen 142 205 – 30,7

Eigenkapital 1.307 1.205 8,5

in % der Bilanzsumme 74,6 71,9  

Bilanzsumme 1.751 1.676 4,5

Mitarbeiter zum 31. Dezember 3 5.190 5.031 3,2

Ergebnis je Aktie (in €) 

Stammaktie 1,93 1,86 3,8

Vorzugsaktie 1,94 1,87 3,7

Dividendenvorschlag / Dividende (in €) 

je Stammaktie 0,90 0,88 2,3

je Vorzugsaktie 0,91 0,89 2,2

1	 Nach Sitz der Gesellschaften.
2	 Investitionen ohne Finanzanlagen. 
3	 Inklusive Auszubildende.

Konzernstruktur

Die FUCHS PETROLUB SE, Mannheim, ist das Mutterunternehmen des FUCHS-Konzerns. Gebündelt  

in drei Segmenten, tragen 58 operativ tätige Gesellschaften dazu bei, unser Geschäft lokal weiter- 

zuentwickeln und Marktpotenziale auszuschöpfen. Die Beteiligungen bestehen zumeist zu 100 %. 

Ferner werden nicht operative Holding- und Verwaltungsgesellschaften in den Konzernabschluss  

einbezogen, womit sich die Zahl der vollkonsolidierten Gesellschaften auf 66 erhöht. Zusätzlich werden 

fünf assoziierte bzw. Gemeinschaftsunternehmen nach der Equity-Methode einbezogen. Von  

den 58 operativen Gesellschaften üben fünf ihre Geschäftstätigkeit im Inland und 53 im Ausland aus.

Die Organisations- und Berichtsstruktur folgt den geografischen Regionen: Europa, Asien-Pazifik, Afrika 

sowie Nord- und Südamerika.

FUCHS-Konzern
Werte in Mio €�



 

Stand 31. 12. 2017 Konzerngesellschaften 1 Produktionsstandorte

Deutschland 5 7

Europäisches Ausland 27 8

Asien-Pazifik 18 8

Afrika 2 1

Nordamerika 4 7

Südamerika 2 2

Summe 58 33

1	 Operative Gesellschaften.

Konzerngesellschaften und Produktionsstandorte

Beteiligungsgesellschaften und 
Produktionsstandorte



FUCHS entwickelt, produziert und vertreibt ein Vollsortiment an 
Schmierstoffen und verwandten Spezialitäten für nahezu alle Indus- 
trien und Anwendungsbereiche. 1931 als Familienunternehmen in 
Mannheim gegründet, firmieren heute 58 operative Gesellschaften 
unter dem Dach der FUCHS PETROLUB SE mit mehr als 5.000 Mitar- 
beitern in über 45 Ländern. FUCHS ist der weltweit größte Anbieter  
unter den unabhängigen Schmierstoffherstellern. Die nach Umsatz  
wichtigsten Märkte sind Westeuropa, Asien und Nordamerika.

Zu unseren weltweit mehr als 100.000 Kunden zählen unter anderem 
Automobilzulieferer und OEMs, Unternehmen aus den Bereichen Ma-
schinenbau, Metallverarbeitung, Bergbau und Exploration, Luft- und 
Raumfahrt, Unternehmen des Energie-, Konstruktions- und Transport-
sektors, der Land- und Forstwirtschaft sowie der Stahl-, Metall-, Zement-, 
Guss- und Schmiedeindustrie, aber auch Lebensmittel- und Glasher- 
steller. FUCHS-Schmierstoffe sind maßgeschneidert, stehen für Leistung 
und Nachhaltigkeit, Sicherheit und Zuverlässigkeit, Effizienz und Kos- 
tenersparnis und erfüllen höchste Qualitätsanforderungen.
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Grundlegende Veränderungen haben wir  

bereits umgesetzt. Und auch in Zukunft  

definieren wir Standards sowie einheitliche 

Prozesse und beschäftigen uns mit neuen  

Entwicklungen in den Bereichen DIGITALI - 

SIERUNG 20 und E-MOBILITÄT 16 –  

all das unter Steigerung der Agilität unseres  

Unternehmens. Mit unserer Neugierde auf  

INNOVATIONEN 12 sowie der Dynamik  

und dem besonderen Know-how unserer  

international vernetzten TEAMS 30 wird 

FUCHS weiter profitabel wachsen – damit  

wir auch übermorgen weltweit eine Spitzen

stellung einnehmen. «

STEFAN FUCHS | VORSTANDSVORSITZENDER

» �FUCHS PETROLUB ist  
ein global vernetztes und 
agiles Unternehmen, das 
sich seit fast 90 Jahren 
dem Wandel der Zeit 
stellt. Mit unserer weltweit definierten 

Marke und dem Versprechen für ‚Technologie, 

die sich auszahlt‘ schaffen wir Werte für  

unsere Kunden, Partner und Mitarbeiter. Unser 

stetiges Wachstum, neue Technologien, die 

zunehmende Komplexität der weltweiten Märk-

te und STEIGENDE ANFORDERUNGEN 

DER KUNDEN 6 erhöhen die Dynamik in un-

serem Geschäft. Dieser Herausforderung  

stellen wir uns mit Leidenschaft und begreifen 

sie als Chance. 
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LUBRICANTS. TECHNOLOGY. PEOPLE. Auf diesen drei Säulen  
fußt unser Unternehmen seit mehr als 85 Jahren. Sie sind  
als Leitbild die Basis für unser tägliches Handeln weltweit und  
gleichzeitig Kern der Marke FUCHS.

GESCHÄFTS
MODELL

LUBRICANTS.  
100 % Fokus

FUCHS konzentriert sich weltweit  
zu 100 Prozent auf die Entwicklung,  
Herstellung und den Vertrieb von  
hochwertigen Schmierstoffen und 
verwandten Spezialitäten für nahe- 
zu alle Anwendungsbereiche und  
Branchen. Mit mehr als 10.000 Pro- 
dukten bieten wir unseren Kunden  
ein Vollsortiment an Schmierstoffen,  
das anspruchsvolle nationale und 
internationale Standards erfüllt.
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TECHNOLOGY.  
Ganzheitliche Lösungen

Technologisch fortschrittliche, prozessori-
entierte und ganzheitliche Schmierstofflö- 
sungen sind ein zentraler Erfolgsfaktor von 
FUCHS. Unser weltweites Expertennetzwerk 
löst Kundenanforderungen global, indem  
es Spezialkompetenzen schnell und effizient 
miteinander vernetzt. Wir streben nach der 
Technologie- und Innovationsführerschaft in 
wichtigen Geschäftsfeldern. Dabei geht es 
um Effektivität und Effizienz, Sicherheit und 
Zuverlässigkeit und um die Nachhaltigkeit  
der Schmierstoffe, entlang der Prozess- und 
Wertschöpfungskette, hinsichtlich Lieferant, 
Rohstoff, Produktion und Endprodukt.

PEOPLE.  
Persönliches Engagement

Weltweit engagieren sich mehr als 5.000 
hoch qualifizierte und spezialisierte Mitar
beiter für FUCHS. Unser globales Team  
versteht sich als eingespielte Einheit, die mit 
hohem persönlichen Engagement die Er
folgsgeschichte unseres Unternehmens fort-
schreibt. Der intensive Dialog mit unseren 
Kunden und Partnern sowie das vertrauens-
volle und faire Miteinander ermöglichen  
es uns, stets die optimale Schmierstofflösung  
für die individuellen Anforderungen unserer 
Kunden zu finden. 
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Mit der neuen Fabrik für Spezialfette in Harvey /
Chicago hat FUCHS das modernste Schmierfett-
werk in Nordamerika errichtet. Die neue Anlage ist 
ein wesentlicher Baustein der globalen 3-Conti-
nents (3-C)-Strategie des Unternehmens und Teil 
der Wachstumsinitiative, für die der Konzern bis 
2018 insgesamt rund 300 Millionen Euro investiert.
Von Silke Wernet

GLOBALE 
NÄHE

Kunden beliefert. Damit dieses Vorhaben auch zum Erfolg werden 

konnte, stand ein großes Team von Kollegen aus Deutschland und 
den USA über viele Monate in einem fachlich intensiven Austausch. 
Das Werk im Süden von Chicago, ausgestattet nach den neuesten 

technischen Standards, ist Teil der Investitionsoffensive des Kon-

zerns: FUCHS steckt bis zum Jahr 2018 rund 300 Millionen Euro 

gezielt in den Aus- und Neubau von Standorten in Wachstumsre-

gionen dieser Welt. Vor allem aber ist die Anlage wesentlicher 
Baustein der globalen 3-C-Strategie des Schmierstoffherstellers.

Sie ist vermutlich das intern größte länderübergreifende Gemein-

schaftsprojekt in der Geschichte von FUCHS und ein Paradebei-

spiel für eine internationale Zusammenarbeit: die Fabrik für Spezial-

fette in Harvey / USA, die für rund 24 Millionen Euro auf 3.200 

Quadratmetern Fläche entstand und seit 2017 nordamerikanische 
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Spezialfette 
bildeten die Grundlage,  
mit der die Anlage 2017  
an den Start ging.

30~24 Mio €
beträgt die Investitionssumme für  
die Fettfabrik, die nach dem neuesten 
Stand der Technik ausgestattet ist.

CHICAGO – Neues Werk  
für Spezialfette: 

3.200m 2
Fläche hat das Werk. Es wird die Auto-
mobil-, Lkw-, Bau-, Bahn- und Offroad-
Märkte in Nordamerika bedienen.400  

Mitarbeiter

beschäftigt FUCHS insge- 
samt am US-Standort Harvey 
im Süden von Chicago.
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Seit 2017 werden in den neuen Anlagen in Chicago 
hochwertige Spezialfette für nordamerikanische 
Kunden hergestellt.

Im Rahmen dieses Commitments standardisiert FUCHS den Ferti-

gungsprozess für OEM-Spezialfette in Europa, Amerika und Asien 

mit gleichen Produktionsanlagen, ähnlichen Rohstoffen, einer 

identischen Qualitätskontrolle und Laborausstattung. Nach diesem 
Prinzip haben künftig beispielsweise Automobilhersteller mit in 

aller Welt verteilten Produktionsstätten die Sicherheit, dass ihre ein
gesetzten Fette auf allen drei Kontinenten über die gleiche hohe 

Qualität und Zusammensetzung verfügen. „Für genau diese Kun-

den ist unser Angebot besonders attraktiv. Ein absolutes Allein-

stellungsmerkmal unseres Unternehmens“, betont der Director OEM 

FUCHS LUBRICANTS CO., der für das OEM-Geschäft in der 
Region Nordamerika verantwortlich ist. „Und außergewöhnlich 
ist auch das große interne Netzwerk, in dem wir seit der Entste-

hungsphase des neuen Werks arbeiten“, so der OEM-Director wei-

ter. „Auf Produktionsebene ein unglaublich großer Schritt für 

FUCHS, der maßgeblich zum Gelingen des gesamten Projekts bei-

getragen hat.“ 

Intensiver Kollegenaustausch
Erfolgreich verlief auch die Einarbeitung der Kollegen für die  

Fabrik in Harvey. Die Hälfte der Mitarbeiter sind erfahrene Fach-

kräfte, die schon vorher in der FUCHS-Produktion vor Ort 
gearbeitet hatten. Der größte Teil wurde dann in Deutschland 
geschult. „Das Schlüsselteam hat ein Training am Stammsitz  

in Mannheim absolviert, um unser Unternehmen und dessen Kultur 

noch besser kennenzulernen“, erläutert der Produktionsleiter  

des Standorts Harvey. „Außerdem waren die Kollegen drei Wochen 
in unserer Fettfabrik in Kiel und lernten dort Arbeitsorganisation 
und Abläufe kennen.“ Fachleute aus Kiel und Mannheim wiederum 
flogen über den großen Teich und begleiteten intensiv die Start-

phase im Werk in den USA. Auch jetzt noch, fast ein Jahr später, 
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» �Im chinesischen Wachstums-
markt sind Schmierstoffe  
definitiv eines der wichtigsten 
industriellen Produkte. In  
diesem Umfeld sind wir ein  
flexibler und zuverlässiger  
Partner für unsere Kunden. «
QINGPING ZHU | GESCHÄFTSFÜHRER  

FUCHS LUBRICANTS (CHINA) LTD.

Herr Zhu, das Budget für die neue Anlage in Wujiang liegt 
bei rund 36 Millionen Euro. Welche Kapazitäten fasst das 
neue Werk?
Auf einer Fläche von 80.000 Quadratmetern entsteht eine Fabrik mit 
acht hochautomatisierten Abfülllinien, 31 Mischern und 55 Tanks, die 
ein Fassungsvermögen von 60 bis 500 Kubikmetern haben. In Phase I 
liegt die Nennkapazität in der Produktion bei etwa 100.000 Tonnen pro 
Jahr, fast doppelt so viel wie in unserer Anlage in Schanghai. Das Hoch
regallager wird eine Kapazität von rund 11.000 Paletten haben.

Die Fabrik wird eine der fortschrittlichsten Produktions
anlagen für Schmierstoffe in China sein. Was genau produ-
ziert sie in Zukunft?   
Wir stellen dort eine Vielzahl von Produkten her, unter anderem auto-
motive Schmierstoffe für OEM-Kunden und den Einzelhandel. Im 
Bereich Industrie zählen Flüssigkeiten für die Metallbearbeitung, Korro-
sionsschutzmittel, Quenching-Öle und Produkte für Serviceleistungen  
im Bereich Schmierstoffmanagement zu unserem Portfolio. Für mehr 
Effizienz in der Produktion wird das neue Werk nach dem Konzept der 
„intelligenten Anlage“ geplant, das heißt gesteigerte und flexiblere Pro-
duktion durch stärkere Automatisierung, effektiveren Materialfluss und 
optimierte Management-Prozesse, um den Bedürfnissen unserer Kunden 
noch besser gerecht zu werden. Wir werden auch mit einem automa
tisierten Speicher- und Abrufsystem (Hochregallager) arbeiten und sind 
damit in China einer der ersten Schmierstoffhersteller, die diese höchst 
effiziente Lager-Technologie anwenden.

In der Region Jiangsu haben einige der wichtigsten China-
Kunden von FUCHS ihren Sitz. Und das Geschäft in Ihrem 
Land ist weiter im Wachstum …
Absolut. China ist das größte Fahrzeug-Herstellerland der Welt und hat 
die zweitgrößte Anzahl an Straßenfahrzeugen. China ist auch führend 
in der wachsenden Elektrofahrzeug-Industrie sowie in weiteren Industrie-
märkten wie Windkraft, Stahl, Zement oder Kohlebergbau. Innerhalb 
dieser rasanten Entwicklung haben wir bei FUCHS unsere Geschäftsfel-
der von Jahr zu Jahr immer mehr erweitert. Im Laufe der Zeit wurden 
die Anforderungen der Kunden anspruchsvoller, etwa was Warenliefe-
rung oder Produktionsmanagement betrifft. Unser neues, technisch 
hochentwickeltes Werk in Wujiang ist erneut ein wichtiger Schritt zur 
Steigerung unserer Wettbewerbsfähigkeit in China. Damit können wir 
die Qualität unserer Produkte, unseren Service und letztlich unsere Posi-
tion als führender Schmierstoffhersteller im dynamischen Markt weiter 
verbessern – all das in enger Verbindung zu unseren Kunden vor Ort.  

Das Gespräch führte Silke Wernet

Spitzentechnologie für den Wachstumsmarkt China: Im Jahr 2019 soll es in Betrieb 
gehen, das neue Werk von FUCHS LUBRICANTS China in Wujiang, einem Stadt- 
bezirk von Suzhou / Provinz Jiangsu. Rund 100 Mitarbeiter werden dort unter ande-
rem in den Bereichen Produktion, Lager, Wartung, IT und Verwaltung arbeiten. 
Neueste Technologien, besondere Maßnahmen für den Umweltschutz und optimierte 
Prozesse machen die Fabrik unweit von Schanghai zu einer der fortschrittlichsten  
Produktionsanlagen für Schmierstoffe in China. Wir sprachen mit QingPing Zhu, 
Geschäftsführer FUCHS LUBRICANTS (CHINA) LTD.
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stehen die Kollegen aus beiden Ländern weiter im engen fach
lichen Austausch. Bei technischen Fragen sind die Kommunikations-

wege nach wie vor kurz. „Es ist wirklich eine exzellente länder
übergreifende Zusammenarbeit, auch über Abteilungen hinweg. 

Das habe ich so noch nie erlebt“, zeigt sich der Produktionsleiter 

beeindruckt. Der gebürtige Kieler arbeitete jahrelang selbst in der 

Spezialfett-Fabrik in seiner Heimatstadt, zuletzt als Leiter „Tech

nische Bereiche“.

Hochautomatisierte Anlagen
Die Anlage an seinem neuen Arbeitsplatz in Harvey ist im Frühjahr 
2017 mit rund 30 Spezialfetten für die Automobil-, Lkw-, Bau-, 

Bahn- und Offroad-Märkte in Nordamerika in die Testphase gegan-

gen. Seit 2018 läuft die volle Produktion. Ein IT-System steuert 
den Einsatz der Rohstoffe für die hochwertigen Spezialfette, die in 
den neuen Anlagen hergestellt werden. Sie laufen weitgehend 

automatisch und sind mit Hightech-Geräten ausgestattet. Eine Über- 
oder Unterdosierung ist praktisch ausgeschlossen. Falls trotzdem 
ein Fehler im Produktionsprozess auftritt, wird das sofort registriert 
und gemeldet. Zudem dokumentieren die hochautomatisierten 

Systeme jeden einzelnen Schritt bei der Herstellung der Produkte – 
eine Transparenz, die für den Kunden äußerst wichtig ist.   

Maßgeschneiderte Lösungen
Doch die neue Anlage bietet noch mehr Vorzüge: Hatte FUCHS 
diese hochwertigen Fette für die OEM-Kunden bislang haupt-

sächlich in Kiel produziert, kann das Unternehmen sie jetzt in den 

USA für Nordamerika und perspektivisch in Yingkou / China für 
die Region Asien-Pazifik, Afrika auch schneller herstellen und fle-

xibler liefern. Neben der Produktqualität sind dies weitere wich-

tige Aspekte, um die stetig steigenden Anforderungen der Branche 

noch besser erfüllen zu können.

Zusätzlich zur Produktionsanlage optimiert in Harvey ein neues 
Lager die Logistik. Für Forschung und Entwicklung (F & E) entstand 
ein Labor mit hochspezialisierten Testanlagen. Einige der herge-

stellten Fette sind individuelle Entwicklungen. „Bevor wir solche 

maßgeschneiderten Produkte herstellen, sind wir als Team, be- 

stehend aus Key Account Managern, Kollegen aus dem Produkt-

management und F & E-Spezialisten, direkt beim Kunden vor Ort. 

Gemeinsam erarbeiten wir dort die beste individuelle Lösung“, 

beschreibt der OEM-Director die enge Kooperation mit dem 
Kunden und die besonderen Möglichkeiten, die sich daraus für 

die Schmierstoffentwicklung ergeben.

Weltweit nah am Kunden 
Unser Unternehmen ist dort, wo unsere mehr als 100.000 Kunden 
sind: in über 45 Ländern rund um den Globus. Lokal präsent sind 
wir in 58 operativen Gesellschaften und 33 Werken. Und FUCHS 
investiert im Rahmen der Wachstumsinitiative weiter in den Neu- 
und Ausbau weltweiter Standorte. Gleichzeitig arbeiten unsere Mit-
arbeiter eng im internationalen Austausch. Mit diesem vernetzten, 
außergewöhnlichen Know-how sind sie die Basis des Erfolgs.

USA 
Neue Fabrik für 
Spezialfette in 
Chicago
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CHINA 
Hochautomatisierte Anlage  
in Wujiang

AUSTRALIEN 
Effiziente Versorgung

Das Werk in Beresfield (Newcastle) konzentriert sich 
auf die Bedürfnisse des australischen Markts und 
garantiert die effiziente Versorgung unserer dortigen 
Kunden. 

Die Fettfabrik erfüllt mit ihrer modernsten 
Technologie und breiten Palette an Spezial-
fetten die steigenden Anforderungen der 
Kunden in Südafrika.

SÜDAFRIKA 
Modernste Fettfabrik

DEUTSCHLAND 
Ausbau der Labor- und Lagerkapazitäten

An beiden Standorten Ausbau der Labor-, 
Lager- und Bürokapazitäten. Mit dem neuen 
Prüfstandsgebäude in Mannheim wurden  
die Entwicklungskapazitäten deutlich erhöht.

SCHWEDEN 
Werksneubau

Der geplante Werksneubau wird das  
gemietete Werk in wenigen Jahren ablösen. 

Potenzial im US-Markt
Neben der Anlage in Kansas City ist die Fettfabrik im Süden  

Chicagos das zweite Schmierfettwerk von FUCHS in den USA.  

In Missouri werden großvolumige Fette, unter anderem für  

die Stahlindustrie, und Lebensmittelschmierstoffe produziert. Die 
beiden Kollegen in Harvey sehen im US-amerikanischen Markt 

noch großes Potenzial für ihr Unternehmen: „In den USA wurde 

FUCHS bislang fast nur als Öllieferant wahrgenommen. Mit 
unserer jetzt breiten und qualitativ hochwertigen Palette für Spe-

zialfette haben wir die Chance auf einen Wechsel in der Wahr-

nehmung und können uns ganz neue Zielgruppen erschließen.“ 

Auch die zunehmende Bedeutung von Elektromobilität, mit  

dem verstärkten Einsatz von Premium-Fetten in E-Autos, soll FUCHS 

in Nordamerika neue Wachstumsmöglichkeiten eröffnen. „Mit 

unserer hochentwickelten Technologie werden wir unseren Kunden 
auch in diesem Bereich künftig sehr viel anbieten können“, sind 
sich die beiden einig. „Wir sind sehr gut vorbereitet.“ 
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DER  
DIGITALISIERTE 
SCHMIERSTOFF
Erfahrung und qualitatives Verständnis sind gut – noch besser aber  
ist es, sie durch valide quantitative Prognosen zu ergänzen. FUCHS 
beschäftigt sich deshalb intensiv mit Simulation und Sensorik: Methoden, 
die das Potenzial haben, den Entwicklungsprozess und die Zustands-
überwachung von Schmierstoffen deutlich zu vereinfachen. 

Von Ulrich Pontes

Die komplexe Welt der Reibung 

Wo für das normale Auge glatte Flächen 
einander berühren, zeigt die starke 
Vergrößerung sehr viel kompliziertere 
Verhältnisse – die man aber kennen 
muss, um den Reibungsvorgang und die 
Schmierstoffperformance zu verstehen.
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Man stelle sich eine weite, bergige Landschaft vor, über die eine 

zweite, auf dem Kopf stehende Gebirgslandschaft hinwegschrammt. 

Da kommen nur die höchsten Erhebungen zueinander in Kontakt, 
während anderswo große Abstände herrschen. Da bleiben Spitzen 
aneinander hängen, verkeilen und verformen sich, brechen wo

möglich ab, bevor es ruckartig weitergeht. Da rutscht die obere 
Landschaft mal ein Stück höher, um gleich darauf wieder kra-

chend in die Tiefe zu sausen, wenn Berge und Täler etwas besser 
ineinanderpassen. 

So dramatisch geht es zu, wenn zwei scheinbar glatte Gegen-

stände aneinander reiben. Selbst spiegelnde Metallflächen sind 

von mikroskopisch kleinen Rauheiten übersät und werden, bei 
ausreichend starker Vergrößerung, zu einer Art Gebirgslandschaft. 

In Gleitlagern, Wälzlagern, Zahnrädern und anderen tribologischen 

Systemen herrschen deshalb punktuell und kurzzeitig jeweils viel 

extremere Bedingungen als die makroskopische Betrachtung 
vermuten lässt – mit massiven Auswirkungen auf die Schmierung. 

„Der Schmierstoff ‚sieht’ gewissermaßen die extremen Bedin- 

gungen in den Rauheiten, die hohen Drücke, die wechselnden 

Abstände. Und er sieht eben nicht die Kontaktfläche und die Auf-

lagekraft, die wir von außen wahrnehmen“, erklärt Dr. Christine 

Fuchs, Vice President Global Research & Development bei FUCHS. 

Um die Performance von tribologischen Systemen und den darin 
verwendeten Schmierstoffen zu verstehen, müsse man diese Details 
deshalb kennen. „Sie messtechnisch zu erfassen ist allerdings 
praktisch unmöglich. Wir müssen sie deshalb berechnen.“ 

Tests in die virtuelle Welt verlagern
„Simulation und Berechnung“ heißt deshalb ein wichtiger Bereich 

in der Forschung und Entwicklung von FUCHS. Durch Simulations-

rechnungen die Bedingungen und Beanspruchungen herauszu

finden, die ein Schmierstoff in einer gegebenen Anwendung erfährt, 
ist für die Experten dort allerdings nur der erste Schritt. Gelingt 

die Simulation der mechanischen Teile – und bestehende, hoch 

spezialisierte Expertenwerkzeuge machen das möglich – , dann 

liegt es nahe, auch den Schmierstoff in das Rechenmodell zu integ-

rieren, um das Verhalten des Gesamtsystems vorhersagen zu 
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können. „Unser Ziel ist schließlich, den Prozess der Produktent
wicklung schneller und effizienter zu machen, indem wir zumin-

dest einen Teil der Experimente und Tests in die virtuelle Welt  

der Simulation verlagern“, erläutert Christine Fuchs.

Das Ideal der Simulation ist eine virtuelle Kopie, die sich exakt so 
verhält wie das reale System. Solch ein „digital twin“ ist jedoch im 
Fall von Schmierstoffen mit dem beschriebenen Verfahren schwer 
erreichbar, wie der Leiter der Abteilung Simulation und Berechnung 
erklärt: „In der Realität kommen zu den mechanisch-physikali-

schen Aspekten immer auch chemische hinzu, Oberflächeneffekte 
zum Beispiel.“ Er und seine Kollegen tüfteln deshalb bereits an 
der nächsten großen Herausforderung: der Kombination von che-

mischer und mechanischer Simulation. Sollte die Verschmelzung 
dieser beiden Welten eines Tages gelingen, ließe sich der Entwick-

lungsprozess noch weiter abkürzen.

Den Schmierstoff zum „Sprechen“ bringen
Geht es beim Thema Simulation um digitale Werkzeuge für den 
Weg des Schmierstoffs bis zur Anwendung, befasst sich ein anderer 
Forschungsschwerpunkt bei FUCHS mit dem weiteren Weg des 

Schmierstoffs in der Anwendung. Die Stichworte lauten Sensorik 

und Vernetzung. „Die Digitalisierung führt uns zum Internet der 
Dinge, oder einfach gesagt: Künftig ‚spricht’ alles mit allem. Des-

halb müssen wir dafür sorgen, dass der Schmierstoff mitreden 

kann“, sagt ein Ingenieur, der sich bei der FUCHS-Tochter inoviga 

(siehe S. 20) schwerpunktmäßig um Sensorik kümmert. 

Der „sprechende Schmierstoff“ soll freilich nicht Wörter und Sätze 
formulieren, aber doch über seine gegenwärtige Verfassung infor

mieren. „Unser Ziel ist, kontinuierlich relevante Zustandsparameter 
zu erfassen, um drohende Probleme frühzeitig zu erkennen und 

ihnen begegnen zu können“, sagt der inoviga-Geschäftsführer, 

„�Unser Ziel ist es, den Schmierstoff  
zum ,Sprechen’ zu bringen und dadurch  
konkrete Handlungsempfehlungen  
abzuleiten. Hier steckt enormer Mehrwert.“
DR. MATTHIAS MARQUART | GESCHÄFTSFÜHRER INOVIGA GMBH

„�Durch Werkzeuge wie Simulation und  
Sensorik wird uns die Digitalisierung helfen, 
schneller passgenaue Produkte für unsere 
Kunden zu entwickeln und noch umfassen-
dere Dienstleistungen anzubieten.“
DR. CHRISTINE FUCHS |  VICE PRESIDENT GLOBAL RESEARCH & DEVELOPMENT, 

FUCHS PETROLUB SE
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Dr. Matthias Marquart. So könnte ein Abfall bestimmter Parameter 
das Signal sein, baldmöglichst einen Teil des Schmierstoffs aus
zutauschen – und ein intelligentes Gesamtsystem könnte diesen 
Vorgang sogar selbst in die Wege leiten und beispielsweise  

den erforderlichen Schmierstoff bestellen, vorsorglich vorüber-

gehend die Maschinenleistung reduzieren oder Ähnliches. 

In Echtzeit statt per Post 
Für die Instandsetzungsverantwortlichen wäre das ein gewaltiger 

Fortschritt. Heute müssen sie in der Regel in bestimmten Intervallen 

manuell Schmierstoffproben ziehen, diese per Post zur Unter
suchung schicken und einige Tage später die Laborwerte inter-

pretieren, um festzustellen, ob Handlungsbedarf besteht. In 

Zukunft könnten Sensoren den Schmierstoffzustand direkt in der 
Maschine erfassen, die Messdaten online in einen zentralen 

Datenbank Auswertung

Handlungsempfehlung

– Schmierstoffwechsel
– �Optimierung von  

Prozessparametern

Inline-Sensoren

Zusatzdaten

– Laboranalysen
– weitere Datenquellen

Trend-Analyse

– Vorhersage maximaler Laufzeit 
– Prozessoptimierung
– Schmierstoff-Empfehlung

Rechner übertragen und dieser könnte sie in Echtzeit auswer- 

ten – dieser ganze Prozess würde nur noch wenige Augenblicke 
beanspruchen. 

Bis es so weit ist, sind für die Sensorik-Experten bei FUCHS aller-

dings noch jede Menge Herausforderungen zu lösen. So sind 

etwa im Rahmen der relevanten Applikationen geeignete Produkte 
noch ausgiebig zu testen. „Vor allem aber ist der Sensor für uns 
nur ein Element eines komplexen Systems“, sagt der inoviga-Ingeni-

eur. Vom nackten Messwert bis zum relevanten Mehrwert ist 
noch Entwicklungsarbeit notwendig. Wenn die Daten im Auswer-

tungsrechner angekommen sind, so der Experte, warte die größte 
Herausforderung erst noch: aus ihnen konkrete Handlungsempfeh-

lungen abzuleiten. 

Der vernetzte Schmierstoff 

Wird der Schmierstoff in der jeweiligen Anwendung durch Inline-Sensoren 
mit Cloud-Anbindung zum „Sprechen“ gebracht, kann das viele Vorteile 
bringen. Herausfordernd bleibt allerdings der Schritt von den bloßen Daten 
zur aussagekräftigen Analyse oder Handlungsempfehlung.
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Getriebe

2 6

Wälzlager im E-Motor

4

Zentralverriegelung und 
sonstige Sensormotoren

3

2016 überschritt der weltweite Bestand an Elektroautos die 

Zweimillionengrenze – und im Laufe des Jahres 2017 dürften 

nochmals mehr als eine Million hinzugekommen sein. Diese 
Zahlen (sie umfassen übrigens alle Autos, die man an der Steck-

dose aufladen kann, also neben rein batteriebetriebenen E- 

Fahrzeugen auch Plug-in-Hybride) machen deutlich, wie dyna-

misch sich der Markt für E-Autos entwickelt. Zwar ist der 
Anteil am Gesamtmarkt noch gering: Weltweit werden im Jahr 
an die 100 Millionen Kraftfahrzeuge gebaut. Zumindest in  

einzelnen Ländern haben E-Autos aber bereits einen spürbaren Im Straßenverkehr nimmt der Elektroantrieb 
zunehmend Fahrt auf und könnte den Ver-
brennungsmotor mittel- bis langfristig ins 
Abseits drängen. Für Schmierstoffhersteller 
bedeutet das einerseits sinkende Geschäfte 
mit Motoröl. Andererseits entstehen aber 
neue, spannende Herausforderungen und 
Marktpotenziale – und FUCHS ist in per- 
fekter Ausgangsposition. 

Von Ulrich Pontes

MIT DEM 
STROM
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Klimaanlage

5

Radlager3

ABS / ESP5

Marktanteil, allen voran in Norwegen mit rund 30 Prozent. Für die 

Automobilwirtschaft und angeschlossene Industrien bringt dieser 

Trend weitreichende Veränderungen – auch für die Schmierstoff-

hersteller. „Gemeinsam mit der Autoindustrie müssen wir uns 
neuen Herausforderungen und Fragen stellen“, sagt der Head of 
Global Product Management Automotive bei FUCHS. 

Nun könnte man vermuten, dass der zu erwartende Rückgang  

bei Verbrennungsmotoren der Schmierstoffbranche Sorgen berei-

tet. Schließlich findet Motoröl, der bekannteste und großvolu-

migste Automotive-Schmierstoff, in einem Elektromotor keine Ver-

wendung mehr. Tatsächlich aber bietet die Elektromobilität vor 

allem Chancen, jedenfalls für FUCHS. Technik-Vorstand Dr. Lutz 

Lindemann (siehe Interview S. 19) sagt: „Elektroantriebe bringen 

jede Menge neue Anforderungen mit sich, für die wir völlig neue 
Schmierstoffgenerationen definieren werden.“

Automotive-Schmierstoffe

Produktkategorie
Verbrennungs- 

motor
Rein elektrischer 

Antrieb

1 Motoröl

2 Getriebeöl

3 Schmierfette

4 Schmierfette mit besonderen 
Anforderungen

5 Schmierstoffe für Hilfsaggregate 

6 Kühl- / Funktionsflüssigkeiten

 = entfällt          = nötig / vorhanden         = Zunahme

Neue Materialien, höhere Drehzahlen, elektrische Felder
Angesichts dieser großen gemeinsamen Aufgabe geht FUCHS aktiv 
auf seine Partner in der Automobilindustrie zu und macht – unter 
anderem im Rahmen von Fachvorträgen bei Expertenforen – deut-

lich, dass der Trend zum elektrischen Fahrzeugantrieb zahlreiche 
neue Anforderungen im Schmierstoffbereich nach sich zieht. Das 

beginnt beim Produktionsprozess: Für E-Autos kommen neue 

Materialien und Fertigungsverfahren zum Einsatz, das macht neue 
Bearbeitungsflüssigkeiten nötig. Es geht weiter im Antriebsstrang – 
auch E-Autos haben Getriebe und in vielen Fällen Kupplungen, aller-

dings bei deutlich höheren Drehzahlen und mit hohen Effizienz
anforderungen. 

Ein weiterer wichtiger Bereich sind die Schmierfette. Autos  

der Gegenwart enthalten rund zweieinhalb Kilogramm davon,  

verteilt auf unterschiedlichste Stellen vom Motor über Neben

aggregate bis zur Zentralverriegelung. Zumindest an manchen 
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Integrierter Antriebsstrang mit neuartiger 

Kühl- / Funktionsflüssigkeit

So funktioniert der Fluid-Kreislauf im EU-Projekt ODIN 
(Optimized electric Drivetrain by Integration): Ein 
einziges „E-Motoröl“ sorgt gleichermaßen für die Getriebe- 
schmierung und transportiert Wärme von Leistungs- 
elektronik und E-Motor ab. Alle Komponenten befinden 
sich in einem gemeinsamen Gehäuse.

dieser Schmierpunkte herrschen im E-Auto viel härtere Bedin
gungen: Die Fette müssen höhere Temperaturen und wesentlich 

höhere Drehgeschwindigkeiten verkraften. Zudem kommen  

sie mit vielen verschiedenen Materialien vom Kupferkabel bis 
zum Spezialkunststoff in Kontakt, ebenso wie mit Elektronik
modulen und Sensoren, elektrischen Strömen und elektromag
netischen Feldern. 

Neue Additive, neue Messverfahren
Gerade diese neuen elektrischen Anforderungen an Schmierstoffe 
sind ein Thema, das auch die Entwicklungsabteilung von FUCHS 
seit längerem beschäftigt. „Wir mussten uns ein ganz neues Reper-

toire erarbeiten, um die elektrischen Eigenschaften von Schmier-

stoffen in bestimmtem Maße beeinflussen zu können“, erzählt der 
Leiter der Vorausentwicklung. Das schließt die Verwendung ganz 

neuer Additive ebenso ein wie die Entwicklung entsprechender 

Messverfahren: „Rheologische und tribologische Messmethoden 

unter elektrischen Umgebungsbedingungen sind bereits jetzt in 
unserem Labor etabliert.“ FUCHS sei allerdings in einer guten 

Ausgangsposition gewesen, weil man im Rahmen der zahlreichen 
elektrischen Detaillösungen im Fahrzeug schon wichtige Erfah- 

rungen gesammelt habe: „Auch ein Auto mit Verbrennungsmotor 
hat ja Dutzende Elektromotoren, die verschiedenste Funktionen 
übernehmen“, so der Bereichsleiter. „Jetzt geht es sozusagen ‚nur’ 
noch darum, den Primärantrieb zu elektrifizieren – das ist aller-

dings eine größere Herausforderung, als man meinen könnte.“

Was diese Aufgabe angeht, befindet sich die Branche nämlich 

durchaus noch in einer frühen Phase. „Der Laie denkt vielleicht: 

Staubsauger mit Elektromotor gibt es seit hundert Jahren, also  

wo ist das Problem?“, sagt der Vorausentwicklungsleiter. Aber die 

Anforderungen sind überhaupt nicht vergleichbar: „Autos werden 

ungleich dynamischer betrieben.“ Und er nennt gleich einen weite-

ren wichtigen Aspekt, die Energieeffizienz: „Für E-Antriebe ist  

die Reibungsminderung durch Schmierstoffe im Grunde noch wich-

tiger als für Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor: Ist beim Ver-

brenner gegenwärtig die CO2-Reduktion oberstes Entwicklungs-

ziel, so beim E-Auto die größere Reichweite – beides basiert nicht 
zuletzt auf Reibungsreduktion.“

Hinzu kommen hohe Erwartungen, was Leistung, Gewicht und 
ganz besonders die Kosten angeht. „Es werden ja momentan 

verschiedenste Ansätze für teilweise oder ganz elektrifizierte An- 

triebsstränge verfolgt. Egal welchen Sie nehmen – bei jedem 
gibt es Punkte, die dringend optimierungsbedürftig sind“, so der 

Experte bei FUCHS. „Deshalb weiß heute noch niemand, welches 

Konzept in 20 Jahren vielleicht etablierter Standard sein wird.“

E-Motoröle mit Mehrfach-Funktion 
In solch einer Übergangsphase lohnt es sich, auch neue Ansätze  

zu verfolgen. Einer davon ist die Idee, die verschiedenen Kompo-

nenten des elektrischen Antriebsstrangs – Leistungselektronik, 
Elektromotor und Getriebe – möglichst kompakt in einem Gehäuse 

zu integrieren, um Gewicht und Kosten zu sparen. Mit diesem 
Ziel startete 2014 das EU-Verbundforschungsprojekt „Optimized 

electric Drivetrain by Integration“, kurz ODIN, mit Konsortial

Leistungs-
elektronik

Elektromotor Getriebe

Pumpe / Kühlung

» �Es ist Teil unserer Kultur bei FUCHS, 
neue Anforderungen schnell zu 
bedienen. Der Trend zur Elektro
mobilität ist eine tolle Gelegen- 
heit, Neuland zu erschließen. «
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Herr Dr. Lindemann, seit dem Dieselskandal mehren  
sich die Abgesänge auf den Verbrennungsmotor. Was 
bedeutet das für FUCHS?
Zunächst mal: Es gibt keinen Grund, in Alarmismus zu verfallen! 
Richtig ist, dass immer mehr Fahrzeuge einen Elektroantrieb haben 
werden, besonders im urbanen Bereich. Der klassische, befeuerte 
Antriebsstrang bleibt uns trotzdem noch lange erhalten, beispiels-
weise in Form von Hybrid-Antrieben. Quantitative Prognosen sind 
schwierig, weil es viel zu viele Unbekannte in der Rechnung gibt. Vor-
stellbar erscheint uns aber, dass 2030 der weltweite Marktanteil  
von Fahrzeugen mit Elektroantrieb etwa 30 Prozent betragen könnte, 
davon ein nennenswerter Anteil Hybride als Übergangstechnologie.

Auch das bedeutet Verschiebungen im Markt.
Tatsächlich rechnen wir mit einem marginalen Rückgang des Gesamt-
volumens, was den weltweiten Schmierstoffmarkt angeht. Warum 
nur marginal? Das hat mehrere Gründe: Das Einzige, was bei reinen 
E-Autos wegfällt, ist das Motoröl – Getriebe etwa gibt es weiterhin, 
entgegen anderslautender Gerüchte. Der Motoröl-Bedarf sinkt aber 
wie gesagt nur allmählich. Drittens, das ist der eigentlich spannende 
Punkt: Bei E-Autos entstehen ganz neue Schmierstoffbedarfe.

Wie kann FUCHS diese Potenziale erschließen?
Mit unserer breiten Produktpalette und unserer Erfahrung, schnell 
und flexibel passgenaue Lösungen zu entwickeln, bringen wir die 
besten Voraussetzungen mit. Unsere Entwicklungsabteilung arbeitet 
seit langem daran, unser Arsenal an Möglichkeiten mit Blick auf die 
neuartigen Anforderungen zu erweitern. Und wir haben in den tech-
nologietreibenden Märkten Deutschland, China und USA neue Teams 
geschaffen, die sich ganz auf E-Mobility konzentrieren, die Kunden-
wünsche analysieren und sie in passende Produkte übersetzen.

» �Wir haben Teams in Deutschland, 
China und den USA geschaffen, die 
sich auf E-Mobility konzentrieren,  
die Kundenwünsche analysieren und 
sie in passende Produkte übersetzen. «
DR. LUTZ LINDEMANN | TECHNIK-VORSTAND

partnern wie Renault und Bosch. FUCHS steuerte die Idee bei, ein 

passendes „E-Motoröl“ für einen kombinierten Schmier- und 
Kühlkreislauf zu entwickeln: eine Kühl- / Funktionsflüssigkeit also, 
die gleichzeitig das Getriebe nahezu reibungsfrei drehen lässt, 
die Abwärme von Elektronik und Motor wegtransportiert und mit 

möglichst geringem Energieaufwand durch die Leitungen gepumpt 

werden kann. „Wir haben dafür verschiedene Formulierungsansätze 

entwickelt und diese E-Engine-Oils erfolgreich dargestellt“, be- 

richtet der Leiter der Vorausentwicklung. Das Gesamtprojekt habe 

damit sein Ziel erreicht: „Wir haben ein interessantes, weitgehend 

fertig entwickeltes Alternativkonzept für einen Elektroantrieb vor-

gestellt – ob und wofür es die Autohersteller nun einsetzen, muss 

sich zeigen.“  

Der optimale Integrationsgrad ist allerdings nur eine unter vielen 
konzeptionellen Fragen, auf die verlässliche Antworten noch fehlen: 
Ist Strom überhaupt der beste und nachhaltigste Energielieferant 

für Autos, oder werden erneuerbare Kraftstoffe zur ernsthaften Kon- 
kurrenz? Welches der vielen Elektromotor-Konstruktionsprinzipien 
ist das geeignetste? Welcher Drehzahlbereich der günstigste? Reicht 

ein Getriebe mit fixer Übersetzung, oder lohnt sich eine Gang-

schaltung? 

Für Schmierstoffhersteller ist in dieser Lage vor allem eine Tugend 

wichtig: Beweglichkeit. Und FUCHS bringt – als weltweit größter 

unabhängiger Schmierstoffspezialist mit extrem breitem Portfolio 

und kaum zu überbietender Erfahrung – die besten Vorausset- 

zungen mit, um flexibel zu reagieren. Oder wie es der Automotive-

Produktmanager formuliert: „Es ist Teil unserer Kultur bei FUCHS, 

neue Anforderungen schnell zu bedienen. Der Trend zur Elektro-

mobilität ist eine tolle Gelegenheit, Neuland zu erschließen und 

an vorderster Front der technologischen Entwicklung zu bleiben.“ 
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Wer dorthin möchte, wo bei FUCHS die meisten Fäden in Sachen Digitalisierung zusammenlaufen, bewegt 
sich fernab von Produktionsanlagen, Tanks und Schloten. Der Weg führt in den citynahen Mannheimer 

Stadtteil Lindenhof, zum Hightech-Gründercampus „Mafinex“. In dem modernen, mehrteiligen Bürogebäude 

sind rund 60 junge Unternehmen ansässig: Software-Schmieden, Internet-Start-ups, hochspezialisierte Inge

nieursdienstleister – und eben die inoviga GmbH, jüngste Tochter der FUCHS-Familie.

„Wir entwickeln Konzepte, wie FUCHS – angesichts der disruptiven Veränderungen durch die Digitalisie- 

rung – seine Erfolgsgeschichte fortsetzen und seine Stärken neu ausspielen kann“, sagt inoviga-Geschäfts
führer Dr. Matthias Marquart. Um dabei wirklich unabhängig von etablierten Routinen zu sein, habe man sich 
entschieden, ein neues Unternehmen zu gründen. Dieses ist zudem bewusst abseits vom FUCHS-Hauptsitz 
angesiedelt, um deutlich zu machen, dass es allen Konzerngesellschaften gleichermaßen als Thinktank dient: 

„Die digitalisierte Welt kennt keine Grenzen im herkömmlichen Sinne“, betont Marquart. „Uns ist es deshalb 

wichtig, unterschiedliche lokale Bedürfnisse und kulturelle Besonderheiten in den Blick zu nehmen.“

Natürlich deckt eine kleine, außerhalb bestehender Strukturen agierende Innovationsschmiede nicht alle 
Aspekte ab, die das Megathema Digitalisierung mit sich bringt. FUCHS entwickelt seine digitale Infrastruktur 
auf allen Ebenen weiter. Das ausgebaute Intranet sowie neue, cloudbasierte Office- und Kommunikations

lösungen machen offene Kommunikation, wie sie zur DNA von FUCHS gehört, weltweit noch einfacher. Wei-

tere globale IT-Projekte betreffen das Kundenmanagement oder die Personalverwaltung. Umbauten am 
zentralen ERP-System stellen sicher, dass das Unternehmen für künftige Anforderungen und mögliche neue 
Geschäftsmodelle gewappnet ist. 

Wie solche Anforderungen und Geschäftsmodelle aussehen könnten, ist dann wiederum eine der Fragen, mit 
der sich Matthias Marquart und seine Mitstreiter beschäftigen. Weitere Schwerpunkte des vierköpfigen Teams 
sind die Themen E-Commerce, Big Data – also die Frage, wie sich Prozess- und Marktdaten nutzbar machen 

Digitalisierung und Vernetzung sind, wie fast überall in der Wirtschaft,  
auch für FUCHS zentrale Themen. Dabei geht es um weit mehr als effiziente  
Kommunikation: Das Geschäft soll transparenter, Datenschätze sollen  
gehoben und ganz neue Geschäftsmodelle möglich werden. Ein Epizentrum  
dieser Entwicklungen ist die neu gegründete inoviga GmbH. 

Von Ulrich Pontes

20 L U B R I C A N T S .   |   T E C H N O L O G Y.   |   P E O P L E .



lassen – und das Internet of Things. „In diesem weiten Feld geht es darum, Themen zu 
identifizieren, mit denen wir einen Mehrwert für FUCHS generieren können“, erklärt 

Marquart. Zuständig ist inoviga dabei in der Regel nur für konzeptionelle Fragen und 

das Knüpfen von Netzwerken: „Ergebnisse spielen wir in die Organisation zurück, die 
operative Umsetzung liegt bei den jeweiligen FUCHS-Gesellschaften.“ 

Aber nicht erst für die Umsetzung ist es wichtig, im Konzern gut vernetzt zu sein. 
Dasselbe gilt für die Themenfindung. Monatelang war Marquart deshalb viel unter-

wegs und präsentierte, zusammen mit seiner ersten Mitarbeiterin, inoviga in un-  

zähligen Meetings. Mit Erfolg: Regelmäßig melden sich nun FUCHS-Mitarbeiter mit 

Ideen, eigenen Projekten oder Fundstücken. „Wenn ein US-Kollege auf einer Auto-

fahrt eine Reportage über ein Start-up oder eine App hört und denkt, das ist aber 

spannend für FUCHS, dann schickt er mir hinterher einen Einzeiler mit dem Link.“ 

Zurückhaltender äußert sich der inoviga-Geschäftsführer zu konkreten Projekten. 

Lediglich grobe Szenarien mag er umreißen: „In der Welt von Facebook und Amazon 
will der Nutzer, dass auf einen Klick hin seine Frage beantwortet oder sein Produkt 

geliefert wird.“ Eine entsprechende globale Webplattform zu schaffen sei für eine strikt 
nach regionalen Zuständigkeiten, Geschäfts- und Produktbereichen untergliederte 
Organisation aber eine große Herausforderung. 

Szenario Nummer zwei spielt mit dem Gedanken, statt des Produkts Schmierstoff 

künftig eine bestimmte Funktion als Dienstleistung anzubieten. „Wenn wir beispiels-

weise eine bestimmte Maschinenlaufzeit garantieren wollen, brauchen wir aber 

nicht nur Sensoren, die den Schmierstoffzustand überwachen“, erklärt Marquart. „Das 

System sollte auch automatisch agieren können, beispielsweise Ersatz bestellen.“  

Eine umfassende Integrationsaufgabe, die auch Produktionsplanung, Logistik, Lager-

haltung und Buchhaltung mit einschließt. Klar: Ein derart umfassender Plan, das 

Geschäft neu zu strukturieren, ist vorerst noch Zukunftsmusik. Aber immerhin ist seit 
der inoviga-Gründung geklärt, wer für die Partitur zuständig ist.  

Die inoviga GmbH

Das inoviga-Team

wurde Ende 2016 als hundertprozentige 
Tochter der FUCHS PETROLUB SE neu 
gegründet. Der Name unterstreicht die 
Zielsetzung und den übergreifenden, 
nicht auf bestimmte Märkte beschränkten 
Auftrag: inoviga leitet sich ab von 
„novigo“, dem Wort für „Innovation“ in 
der von Menschen überall auf der Welt 
gesprochenen Sprache Esperanto.

umfasst derzeit vier Mitarbeiter und 
repräsentiert in seiner Vielfalt das breite 
Themenspektrum, das inoviga auf- 
getragen ist: Geschäftsführer Dr. Matthias  
Marquart ist promovierter Maschinen
bauingenieur und bei FUCHS seit langen 
Jahren mit unterschiedlichen Digitali
sierungsthemen befasst. Hinzu kommen 
eine Betriebswirtin mit Erfahrung in 
Innovationsprojekten, ein Ingenieur mit 
Schwerpunkt Mikrotechnologie und  
Sensorik sowie eine erfahrene FUCHS-Glo-
bal Key Account Managerin aus den USA. 
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FUCHS, DER BEGLEITER 
DURCH DEN ALLTAG
In der Wurstschneidemaschine oder am Kühlregal, im Staubsauger oder  
in der Waschmaschine – FUCHS-Schmierstoffe stecken in vielen Dingen, die 
unser tägliches Leben bestimmen. Insgesamt bieten wir maßgeschnei- 
derte Produkte für Hunderte von Anwendungsgebieten in sechs Produkt
kategorien. Sehen Sie, wo überall man uns im Alltag finden kann. Einiges 
dürfte durchaus überraschend sein. 

Von Silke Wernet

In einem Auto finden sich zahlreiche 
Öle von FUCHS – unter anderem im 
Motor oder im Getriebe.

In der Produktkategorie Services 
bietet FUCHS Analytische Services, 
Beschichtungsservices, Chemisches 
Prozessmanagement (CPM), In- 
standhaltungsüberwachung, kun-
denindividuelle Entwicklung, spe-
zielle Services für die Lebens- 
mittelverarbeitung (LCCP), spezi-
elle Services für offene Getriebe 
und Technische Beratung.

SERVICES
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Im Zug stößt man ebenfalls an  
vielen Stellen auf unsere Produkte, 
zum Beispiel in den Gelenkwellen 
oder den Radsatzlagern.

Auch im Motorroller werden unterschied- 
liche Öle und Betriebsstoffe benötigt – neben  
Motoren- und Getriebeöl liefert FUCHS bei-
spielsweise Bremsflüssigkeiten und Kühlerfrost-
schutzmittel.

AUTOMOTIVE

Unsere Produkte im Bereich Automotive um
fassen Schmierstoffe und Betriebsflüssigkeiten 
wie Motorenöle, Getriebeöle, Zentralhydrau-
liköle, Fette, Stoßdämpferöle, biologisch ab
baubare Schmierstoffe sowie Bremsflüssig-
keiten und Kühlerfrostschutz.
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SCHMIERFETTE

Die FUCHS-Produktpalette im Bereich 
Schmierfette: Mehrzweck / Langzeit-
schmierfette, Wälz- und Gleitlager
fette, Radlagerfette, Getriebefette, 
Lebensmittelgerechte Schmierfette, 
Schmierfette für extreme Tempera-
turen, Schienenfahrzeuge, Werk-
zeugmaschinen, biologisch schnell 
abbaubare Schmierfette, Fette für 
Zentralschmieranlagen, Montage-
pasten und Schmierfette in Spray-
dosen.

Kunststücke mit dem Skateboard 
gelingen auch dank des FUCHS-
Schmierfetts im Radlager.

Damit Sie immer schnell unterwegs 
sind: Am E-Bike schmieren unsere 
Fette die Getriebezahnräder im 
bzw. am Elektromotor.

Für saubere Hosen und T-Shirts muss Ihre Wasch-
maschine reibungslos funktionieren. Dafür sorgen 
auch unsere Schmierfette – im Wälzlager der  
Trommel und im Stoßdämpfer, der die Unwucht-
schwingungen beim Schleudervorgang dämpft.
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Für den Sektor Industrie fertigen wir bio-
logisch schnell abbaubare Schmierstoffe, 
Fette, Getriebeöle, Gleitöle, Haftschmier-
stoffe und Wärmeträgeröle, Hydraulik
öle, Kältemaschinenöle, Kompressoröle,  
Maschinenöle, Textilöle, Transformato-
renöle, Turbinenöle und Zylinderöle.

Der Antrieb einer Rolltreppe läuft 
unter anderem mit Getriebeölen 
von FUCHS. Auch in den Umlauf-
ketten können unsere Produkte 
zum Einsatz kommen.

Hätten Sie vermutet, dass im Kühlregal Ihres 
Supermarkts mitunter unsere Kältemaschinenöle 
in Kältekompressoren zu finden sind?

INDUSTRIE
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Wer hätte das gedacht! Bei der 
Produktion Ihrer heimischen 
Badewanne könnten die Press-
Werkzeuge mit unseren Schmier-
stoffen gearbeitet haben.

Knie- und Hüftimplantate oder  
Implantatstifte für die Zahnmedizin: 
Der Medizintechnik liefert FUCHS 
hochleistungsfähige Kühlschmier- 
stoffe – cytotoxikologisch getestet.

Wer hoch oben in einem Skilift sitzt, 
den transportieren auch wir mitunter. 
Für Seilbahnen stellen wir einen 
Schmierstoff her, der zur Produktion  
der Drahtseile verwendet wird.

METALL 
BEARBEITUNG

FUCHS entwickelt in der Metallbearbeitung 
maßgeschneiderte Lösungen für Abschreck
flüssigkeiten, Korrosionsschutzmittel, Mini-
malmengenschmierung, Reinigungsflüs
sigkeiten, Schneid- und Schleiföle sowie 
Umformschmierstoffe.
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SPEZIAL 
ANWENDUNGEN

Zu unseren Produkten für Spezialanwen-
dungen gehören Lebensmittelschmier-
stoffe, Haftschmierstoffe für offene 
Getriebe, Gleitlacke und -filme für die 
Trockenbeschichtung, Pasten und Spezi-
alfette, Betontrennmittel und Hochtem-
peraturkettenöle sowie Schmierstoffe 
für die Glasherstellung, die Warmumfor-
mung, den Windenergiesektor und die 
Zuckerindustrie.

Damit es auf der heimischen Terrasse 
beim Ein- und Ausfahren der Markise 
nicht quietscht, finden sich in den 
Gelenkarmen unsere PTFE-Gleitlack-
Beschichtungen.

Weil der Schmierstoff zum Beispiel am 
Aufschnittmesser der Wurstschneide-
maschine direkt in Kontakt mit dem 
Lebensmittel kommen kann, stellen wir 
einen speziell auf Food-Kontakt geprüf-
ten Schmierstoff her.

Wer hat es bei der Hausarbeit nicht gerne 
praktisch mit einem Staubsauger, dessen 
Kabel man per Knopfdruck einrollen kann? 
Die Federn in diesem Mechanismus sind mit 
einem FUCHS LUBRITECH-Gleitlack 
beschichtet.
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Gleich zwei Teams konnten sich 2017 über die Auszeichnung  
mit dem FUCHS Sustainability Award freuen. Der F & E / PM- 
Bereich der FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH erhielt den Preis  
für die Entwicklung verschiedener „nachhaltiger“ Industrie
ölprodukte. Der F & E-Bereich Spanien / Frankreich holte den  
Sieg mit seinem Projekt „The Next Serial Tree Planter“.

Der interne FUCHS-Nachhaltigkeitswettbewerb wurde 2016  
eingeführt. Er soll dazu dienen, das Thema noch stärker in der 
Unternehmensgruppe zu verankern. Das jeweilige Sieger- 
projekt wird fortan im Rahmen des jährlichen FUCHS Global  
Sustainability Meetings präsentiert.

Die EMO ist die größte Werkzeugmaschi-
nen-Messe der Welt. Sechs Tage lang  
präsentierte die FUCHS SCHMIERSTOFFE 
GMBH, vertreten durch Mitarbeiter aus 
Deutschland, Spanien, Italien, Polen, Russ-
land, China und den USA, ihre Produkte. 
Ein Highlight: die neuen synthetischen, 
wassermischbaren Kühlschmierstoffe der 
ECOCOOL S-Reihe. „Sie zeichnen sich 
unter anderem durch ihre bemerkenswerte 
Effizienz aus“, berichtet der Leiter der 
Marketing Services. „Mit ihren sehr guten 
Schmiereigenschaften erreichen sie hohe 
Zerspanungs- und Schneidleistungen.“ Ein 
weiteres Highlight in Hannover sei zudem 
die Verkündung der Technologiepartner-
schaft mit DMG MORI in Europa gewesen. 
Die DMG MORI AG aus Bielefeld stellt 
spanende Werkzeugmaschinen her (mehr 
dazu auf der folgenden Seite).

NEUE KÜHLSCHMIER-
STOFFE AUF EMO-MESSE 
PRÄSENTIERT

SUSTAINABILITY AWARD  
IM DOPPELPACK

HIGHLIGHTS
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NEUE PRODUKTE (NICHT NUR)  
FÜR DIE E-MOBILITÄT
Aus der intensiven Entwicklungsarbeit von FUCHS gehen zahlreiche 
Produktinnovationen hervor. Dies gilt besonders für den noch 
jungen Bereich Elektromobilität – ein Forschungsschwerpunkt im 
Unternehmen. „In der E-Mobility müssen beispielsweise Getriebe-
öle und Fette ganz neuen Anforderungen gerecht werden und mit 
anderen Materialien kompatibel sein als bei herkömmlichen Fahr-
zeugen“, erklärt Dr. Christine Fuchs, Vice President Global Research &  
Development, FUCHS PETROLUB SE. Der Bereich Mobilität birgt 
großes Zukunftspotenzial für FUCHS. Seit November gibt es daher 
einen eigenen Head of E-Mobility, der sich federführend um die-
ses Thema kümmert. Hochinnovative Produktneuheiten entwickelt 
FUCHS jedoch auch für Industrien mit langer Tradition. So wurden 
etwa für den Bergbau Geräte und Fluide entwickelt, die verhin-
dern, dass im Abbauprozess selbst feinste Partikel in die Atmosphäre 
gelangen. Dies schützt Mensch und Umwelt vor unnötiger Staub-
belastung.

Mit innovativen Produktentwicklungen setzen FUCHS und  
DMG MORI gemeinsam Maßstäbe bei Schmierstoffen für Werk
zeugmaschinen und vereinbaren eine Technologie-Partnerschaft. 
Weitere Ziele dieser Kooperation, von der besonders Kunden und 
Anwender profitieren werden: Ausbau der Digitalisierung der 
Produktion sowie das Condition Monitoring von Maschinen und 
Anlagen. „Für eine bestmögliche Produktivität bei einer inten
siven Werkstückbearbeitung auf Werkzeugmaschinen ist der Ein- 
satz des richtigen Schmierstoffs entscheidend“, begründet 
Christian Thönes, Vorstandsvorsitzender der DMG MORI AG, einem 
der weltweit führenden Hersteller von Werkzeugmaschinen,  
die Zusammenarbeit.

PARTNER DER TECHNOLOGIE: 
DMG MORI UND FUCHS

BEREICH R&D SETZT AUF  
WELTWEITEN AUSTAUSCH
120 Experten aus Forschung und Entwicklung trafen sich im 
November beim internationalen R & D-Meeting in Mannheim. Das 
Treffen diente vor allem zum Netzwerken über Grenzen hinweg. 
Dieser weltweite Austausch ist FUCHS generell sehr wichtig: Zwei-
mal im Jahr kommen Experten aus zahlreichen Laboren zusammen, 
um forschungs- und produktbezogen aktuelle Herausforderungen 
der Branche zu diskutieren. „Die wichtigsten Themen derzeit sind 
neue Konzepte für die Elektromobilität und Schmierstoff-Lösungen 
für die Industrie 4.0“, berichtet Dr. Christine Fuchs, Vice President 
Global Research & Development, FUCHS PETROLUB SE. Wichtige 
Aspekte sind dabei die fortschreitende Digitalisierung und damit 
einhergehend Methoden wie Design of Experiments, also die sta-
tistische Versuchsplanung. Hierfür baut ein IT-Tool Algorithmen 
auf Datenbanken auf. Ziel dieser effizienten und ressourcensparen
den Methodik ist es, in möglichst wenigen, systematisch geplanten 
Versuchen den Wirkungszusammenhang verschiedener Einfluss-
faktoren zu ermitteln und statistisch auszuwerten.

2017

15
Key Working Groups hat FUCHS mittler-
weile, mit denen das Unternehmen globale 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte  
vorantreibt. Vor gerade einmal sechs Jah-
ren startete das Konzept mit zwei Grup-
pen und wurde immer weiter ausgebaut.
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„�Unsere Familie ist stolz, in der  
dritten Generation hier zu arbeiten. 
Alles, was wir haben, hängt mit 
dieser Firma zusammen. Man kann 
sagen: Wir leben FUCHS.“

ISMAIL AKCESME  
(30 Jahre), seit 
2011 in der Groß-
abfüllung tätig.  
In einem Team mit 
rund zehn Mitar-
beitern pro Schicht 
ist er Vorarbeiter.
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FAMILIEN- 
BAND(E)

Ganze Familien, die in einem Unternehmen beschäftigt sind – bei FUCHS keine Seltenheit.  
So wie die Akcesmes aus Ludwigshafen, die in der dritten Generation beim Schmierstoffhersteller 
mit Stammsitz in Mannheim arbeiten. Es ist eine ganz besondere Familiengeschichte, die 
bereits im Jahr 1965 beginnt. 

Von Silke Wernet
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Als Ismail Akcesme im Jahr 1965 in der Friesenheimer Straße 

steht, ist sein Deutsch noch recht schlecht. Er ist zwei Jahre zuvor 

als Gastarbeiter aus der Türkei nach Deutschland gekommen,  

hat zunächst im Dortmunder Bergbau, danach als Straßenbauar-

beiter in Karlsruhe sein Geld verdient. Gerade besucht er seinen 
Bruder in Mannheim, fasst sich an diesem Tag ein Herz und fragt 

vor den Toren der großen Firma nach Arbeit. Zunächst ohne 
Erfolg. Als er fast schon wieder gehen will, spricht ihn plötzlich 

ein Mann an. Es ist der Betriebsleiter, der Ismail Akcesme spon- 

tan eine Beschäftigung anbietet und ihn mit aufs Gelände nimmt. 
Und dort bleibt der Gastarbeiter, lange, sehr lange, 35 Jahre – 
und wird einer der ersten türkischen Mitarbeiter bei FUCHS über-

haupt. Gleichzeitig ist das der Beginn einer ganz besonderen 
Familiengeschichte, denn viele Jahre nach ihm kommen weitere 
Akcesmes zum Schmierstoffhersteller nach Mannheim: sein  

Sohn Ekrem und Enkel Ismail Junior.

Glücksfall für die Familie
„Für uns ist diese Geschichte bis heute ein großes Glück“, blickt 
Enkel Ismail zurück. „Dieser Zufall damals auf der Straße hat unserer 
ganzen Familie den beruflichen Weg geebnet.“ Der 30-Jährige  

ist seit 2011 in der Großabfüllung bei FUCHS tätig, wo jährlich Mil-

lionen Liter Motoren- und Hydrauliköle, Industrieöle sowie Spezial-

schmierstoffe aller Art in die unterschiedlichsten Gebinde fließen. 

Mit seinem Großvater und Namensgeber hat er nicht mehr zusam- 
mengearbeitet – Ismail Senior blieb Zeit seiner Anstellung bis zum 
Jahr 2000 immer in der Fettfabrik – , aber mit seinem Vater Ekrem. 
Wenn sich die beiden heute im Werk begegnen, dann in der Früh-

schicht. Ismail, eigentlich gelernter Kälte- und Klimatechniker, ist 
Vorarbeiter. Ekrem Akcesme, der 1984 in die Großabfüllung kam, 
leistet seit zwei schweren Herzinfarkten seinen Dienst im Büro 
der Abteilung und nicht mehr im Schichtbetrieb. 

Von „Dinosauriern“ lernt man
Wie die Zusammenarbeit zwischen Junior und Senior funktioniert? 
„Ich sag mal so, von Dinosauriern lernt man am besten“, sagt 
Ismail Akcesme, lacht und blickt schelmisch zu seinem Vater, der 
noch zwei weitere Söhne hat. Ismail ist der Älteste. „Nein, im 

Ernst. Er war ebenfalls Vorarbeiter, ich habe sein Team nahezu 

komplett übernommen. Von seiner jahrzehntelangen Erfahrung 
kann ich doch nur profitieren.“ Und der 53-jährige Ekrem Akcesme 
ergänzt: „Natürlich gebe ich ihm gerne Tipps.“ 

Es bleibt also alles in der Familie bei den Ludwigshafenern. Früher 

war das manchmal auch nach Dienstschluss so. „Meine Frau 
musste so manche Gespräche über die Firma am Esstisch schon 

mal etwas energischer beenden“, erinnert sich der Vater. Aber  

eines war den Akcesmes stets klar: „Wir wussten immer alle, was 
wir dem Unternehmen zu verdanken haben.“ Sohn Ismail, des-

sen Kindheit zwangsläufig schon stark von FUCHS geprägt war, 

macht es noch deutlicher: „Unsere Familie ist stolz, in der dritten 
Generation hier zu arbeiten. Alles, was wir haben, hängt mit die-

ser Firma zusammen. Man kann sagen: Wir leben FUCHS.“ Und 
dabei hatte sein Vater damals in der Schule noch Spott geerntet: 
„Als Kind war mein Deutsch noch nicht so gut. Wenn ich sagte, 
mein Vater arbeitet beim Öl-FUCHS, haben mich meine Mitschü-

ler gar nicht richtig verstanden und ausgelacht“, erzählt er, der 
1972 als Achtjähriger mit seiner Mutter nach Deutschland nach-

kam. „Aber natürlich weiß jeder in der Region, wer das ist.“ 

Bis zu 400.000 Liter 
 
Öle und andere Schmierstoffe fließen pro Tag in der Groß-
abfüllung in unterschiedlichste Gebinde – Tendenz steigend.
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3

1

1 // �Wenn der Vater mit dem Sohne: Bei FUCHS arbeiten 
Ekrem (links) und Ismail Akcesme in der Abteilung 
„Großabfüllung“. Gemeinsamen Dienst haben sie aber nur 
in der Frühschicht.

2 // �Ismail Akcesme ist Vorarbeiter. Er und seine Kollegen sind 
abwechselnd an 13 Abfülllinien tätig.

3 // �Der Dritte im Familienbunde: Großvater Ismail Senior 
arbeitete 35 Jahre lang bei FUCHS.

2
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1 // �Aus Tanklager und Mischanlage wandern die verschiedenen 
Produkte über Rohrleitungen in die große Halle und werden 
unter anderem in Fässer abgefüllt.

2 // �Modernste Abfülltechnik macht es möglich, auch den rasanten 
Anstieg der Abfüllmengen zu meistern.

3 // �Bevor die Gebinde übers Band ins Hochregallager laufen, werden 
sie verplombt.  

2

1

„�Die Folgen der Krankheit 
schränken mich schon  
in meinen Tätigkeiten ein. 
Als Arbeitgeber ist FUCHS 
mir sehr entgegengekom-
men. Das ist nicht selbst-
verständlich.“

EKREM AKCESME
(53 Jahre), kann nach zwei 
schweren Herzinfarkten nicht 
mehr im Schichtbetrieb arbei-
ten. Er kam vor fast 35 Jahren in 
die Abteilung „Großabfüllung“.
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„�Als Kind war mein Deutsch noch 
nicht so gut. Wenn ich in der Schule 
sagte, mein Vater arbeitet beim Öl-
FUCHS, haben mich die Mitschüler 
nicht richtig verstanden und ausge-
lacht. Aber natürlich weiß jeder in 
der Region, wer das ist.“
EKREM AKCESME, DER 1972 ALS ACHTJÄHRIGER NACH DEUTSCHLAND KAM.3

Besonderes familiäres Umfeld
Das ausgeprägte familiäre Umfeld und die besondere Verantwor-

tung, die der familiengeführte Konzern für seine Mitarbeiter über-

nimmt, hat Ekrem Akcesme vor allem nach seiner Krankheit, die 
ihn bis heute sehr einschränkt, zu schätzen gelernt. „Nach dieser 
schweren Zeit habe ich mich wirklich in guten Händen gefühlt“, 
erinnert sich der gelernte Gas- und Wasserinstallateur. „Als Arbeit-

geber ist FUCHS mir wirklich sehr entgegengekommen. Das ist 

nicht selbstverständlich.“ Dass die Verbundenheit zum Schmier-

stoffspezialisten auch über den engsten Kreis und Landesgren- 

zen hinausgeht, erlebten die Akcesmes bei einem Besuch in Izmir, 
wo die Wurzeln der Familie liegen. „Dort haben wir ganz zufällig 
erfahren, dass die Cousine meiner Mutter bei OPET FUCHS arbei-

tet“, sagt Ismail Akcesme. Und vielleicht könnte sich die Familien-

bande bei FUCHS sogar noch erweitern: Sein jüngster Bruder, der 
noch die Schule besucht, hat ein Praktikum in der Friesenheimer 
Straße absolviert – allerdings in der Ausbildungswerkstatt und im 
Labor. 

Schichten rund um die Uhr
Auf familiären Umgang legt Vorarbeiter Ismail insbesondere in  

der Zusammenarbeit mit seinem Team in der Großabfüllung Wert. 

Das ist auch ganz im Sinne seines Vaters und Ratgebers: „Ich 

habe ihm gesagt, lass´ den Stress nicht an deinen Leuten aus. Achte 
auf ein gutes Arbeitsklima, auch in hektischen Momenten.“ Und 
stressig kann es in der Großabfüllung durchaus manchmal werden, 

wo rund um die Uhr in drei Schichten an sechs Tagen in der 
Woche gearbeitet wird. Pro Schicht sind bis zu zehn Mitarbeiter 

abwechselnd an 13 Abfülllinien tätig. Aus Tanklager und Misch

anlage wandern die verschiedenen Produkte über Rohrleitungen 

in die große Halle und werden in Kanister und Fässer unter-

schiedlicher Größen sowie in 1.000-Liter-Container abgefüllt. Da- 

nach verplomben und etikettieren die Mitarbeiter die Gebinde 

und schicken sie über das Band auf die Reise ins Hochregallager.  

Kontrolle: Sechs-Augen-Prinzip
Lag die Abfüllmenge in den 80er Jahren noch bei 60.000 bis 

80.000 Litern pro Tag, ist die Abteilung mittlerweile bei bis zu 
400.000 Litern täglich angelangt – Tendenz steigend. Allein pro 
Schicht füllt ein Mitarbeiter im Schnitt 40 bis 60 Container ab. 

Hier muss also jeder Handgriff, jede Befüllung sitzen. Passieren 
Fehler, landet unter Umständen das falsche Öl beim Kunden.  

Aber Ismail Akcesme kann beruhigen: „Unsere Fehlerquote liegt 

quasi bei null. Mit Abfüller, Leitungssteller und Kontrolleur prü- 

fen wir mindestens nach dem Vier-, meistens aber nach dem Sechs-

Augen-Prinzip.“ Auch weiß er, dass ein hochmodernes Labor  

alle seine Abfüllungen analysiert und dort jeden noch so kleinen 
Fehler findet. Ismail Akcesme hat von seinem Vater in all den 

Jahren viel gelernt, und der wiederum von seinem Vater. Von Ismail 

Senior, der sich damals traute, in gebrochenem Deutsch in der 

Friesenheimer Straße nach Arbeit zu fragen. Ein Glücksfall für die 
ganze Familie Akcesme – und für FUCHS. 
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ZAHLEN UND FAKTEN

Der Konzernumsatz steigt 2017 um 206 Mio € 

2016 201720152014201320122011 

1.652
1.819 1.832 1.866

2.079
2.267

2.473

Holdinggesellschaft: FUCHS PETROLUB SE mit 
Stammsitz in Mannheim, Deutschland. Weltweit größ- 
ter unabhängiger Anbieter unter den Schmierstoff-
herstellern mit mehr als 100.000 Kunden, darunter 
Automobilzulieferer und OEMs, Unternehmen aus 
den Bereichen Maschinenbau, Metallverarbeitung, 
Bergbau, Luft- und Raumfahrt, Energie-und Trans-
portsektor oder Land- und Forstwirtschaft.

Gründungsjahr: 1931

Mitarbeiter: Mehr als 5.000 Beschäftigte, davon mehr  
als 400 im Bereich Forschung und Entwicklung (F & E)

Standorte: 58 operative Gesellschaften und  
33 Produktionswerke in über 45 Ländern

Produkte: Vollsortiment von mehr als 10.000 Schmier-
stoffen und verwandten Spezialitäten für Hunder- 
te von Anwendungsgebieten in den Kernkategorien 
Automotive, Industrie, Metallbearbeitung, Spezial- 
anwendungen, Schmierfette und Services.

FUCHS-Schmierstoffe erfüllen höchste Qualitätsan-
forderungen und stehen für Leistung und Nachhal-
tigkeit, Sicherheit und Zuverlässigkeit, Effizienz und 
Kostenersparnis. 

Kurzprofil

Umsatz 2017 gegliedert nach dem Sitz der Kunden

 �� Europa  
51 % (1.262 Mio €)

Nord- und Südamerika    
17 % (411 Mio €)  

Asien-Pazifik, Afrika    
32 % (800 Mio €)

Umsatzstruktur des Konzerns nach Kunden-Sektoren 2017�

 � Energie und Bergbau  9 %

 � Handel, Transport 
und Dienstleistungen  29 %

 � Automobilindustrie 
(Fahrzeugbau und Zulieferer)  29 %

Verarbeitendes Gewerbe  
(inklusive Chemieproduktion)*  19 % 

Maschinenbau  7 % 

Landwirtschaft und Baugewerbe  7 % 

*	Verarbeitendes Gewerbe = Produktionsgüter, Investitionsgüter, Verbrauchsgüter.

L U B R I C A N T S .   |   T E C H N O L O G Y.   |   P E O P L E .36



37L U B R I C A N T S .   |   T E C H N O L O G Y.   |   P E O P L E .

IMPRESSUM

Herausgeber

FUCHS  PETROLUB SE

Friesenheimer Straße 17

68169 Mannheim 

Telefon: +49 (0) 621 3802-0

Telefax: +49 (0) 621 3802-7190

www.fuchs.com/gruppe

contact@fuchs-oil.de

Konzept und Gestaltung

3st kommunikation GmbH, Mainz

Fotografi e / Bildnachweis

FUCHS-Datenbank

shutterstock

Matthias Schmiedel

Matthias Müller

Matthias Haslauer

Mick Ryan

Satz

3st kommunikation GmbH, Mainz

Druck

Stork Druckerei GmbH, Bruchsal





F
IN

A
N

Z
B

E
R

IC
H

T
L

A
G

E
B

E
R

IC
H

T
A

N
 U

N
S

E
R

E
 A

K
T

IO
N

Ä
R

E

«
»Unser stetiges Wachstum,  

neue Technologien, die  
zunehmende Komplexität  
der weltweiten Märkte  
und steigende Anforde- 
rungen der Kunden erhöhen  
die Dynamik in unserem  
Geschäft. Dieser Herausfor- 
derung stellen wir uns mit  
Leidenschaft und begreifen  
sie als Chance für weiteres  
profitables Wachstum.
 
STEFAN FUCHS | VORSTANDSVORSITZENDER
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1.1	 Brief an die Aktionäre
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im Jahr 2017 haben wir in allen drei großen Weltregionen ein hohes organisches Wachstum erreicht 

und mit einem Umsatz von 2,5 Mrd. € das Spitzenergebnis des Vorjahres bestätigt. Unsere Investi­

tionsoffensive für künftiges Wachstum haben wir planmäßig weitergeführt. Die hohe Ertragskraft, 

die solide Bilanz und die Cashstärke haben Vorstand und Aufsichtsrat veranlasst, Ihnen die 16. Divi­

dendensteigerung in Folge vorzuschlagen: ein Beleg für unsere Zuversicht in die Zukunft.

Das organische Umsatzwachstum von 9 % zeigt, dass unsere Wachstumsinitiative zunehmend greift. 

Insbesondere in China und den USA sind wir stark gewachsen. Aufgrund steigender Rohstoff­

kosten, die nicht zeitnah weitergegeben werden konnten, und Mixveränderungen ist das Ergebnis 

vor Zinsen und Steuern (EBIT) nur unterproportional um knapp 1 % auf 373 Mio € gestiegen.  

In einer sich immer schneller wandelnden Welt gestalten wir Zukunft durch eine Vielzahl globaler 

Projekte. So schaffen wir im Bereich IT globale Datenhomogenität und entwickeln unterstützende 

Programme z. B. für Themen der Kundenbindung und Personalentwicklung sowie Programme für 

einfachere Kommunikation. Die vielen Aus-und Umbaumaßnahmen in der Produktion bringen den 

Konzern auf einen technologischen und qualitätsmäßigen Stand, der unseren Ansprüchen für die 

Zukunft gerecht wird. Das neue Fettwerk in Chicago wurde feierlich eröffnet und produziert wie 

geplant Hochleistungsschmierfette. Das neue Werk in Beresfield wurde ebenfalls eingeweiht und 

angefahren. Der Ausbau in Kaiserslautern für unser LUBRITECH-Spezialitätengeschäft ist weitestge­

hend fertiggestellt. Ferner wurden richtungsweisende Investitionen in China, in den USA, in Mann­

heim, Polen und Südafrika vorangetrieben. All das stemmen unsere Kolleginnen und Kollegen vor 

Ort, während gleichzeitig das normale Tagesgeschäft in einer Wachstumsphase immer Priorität 

Stefan Fuchs, 
Vorsitzender des Vorstands
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haben muss. Für diese Leistung gebührt unserem weltweiten Team meine Anerkennung und  

mein uneingeschränkter Dank. Den Veränderungsprozess unterstützen unsere fünf zentralen Werte 

sowie unsere Vision und Mission.

Wir sehen in unserer Strategie des profitablen Wachstums durch Internationalisierung unserer vielen 

Tätigkeitsbereiche und Produktanwendungen noch enormes Potenzial. Dazu gehören eine globale 

Steuerung unseres wichtigen Metallbearbeitungs- und Industriegeschäfts ebenso wie der Eintritt in 

das automotive Aftermarketgeschäft in vielen Ländern. Nach dem erfolgreichen Ausrollen des OEM­

Geschäfts in den letzten zehn Jahren werden wir auch die Internationalisierung des LUBRITECH-Spezi­

alitäten- und des Bergbaugeschäfts weiter vorantreiben und hierzu unser weltweites Netzwerk für 

lokale Produktion und Betreuung unserer Kunden vor Ort nutzen.

Agilität durch hierarchiefreie Kommunikation in globalen Netzwerken mit starken regionalen Einheiten 

vor Ort bei unseren Kunden ist der Schlüssel zum Erfolg. Sie erlaubt es uns, Themen wie Digitalisie­

rung und E-Mobilität, die strukturelle Veränderungen mit sich bringen, als Chance zu ergreifen. Wir 

haben Strukturen für den schnell wachsenden Markt der E-Anwendungen in Fahrzeugen geschaf­

fen, um die vielfältigen Herausforderungen wachstumsfördernd zu nutzen. Nach einem Jahr inoviga 

GmbH, unserem Thinktank für Digitalisierungsprojekte, haben wir eine Vielzahl von Initiativen 

identifiziert, die wir im Konzern umsetzen wollen. Ein kleines Puzzlestück ist die Akquisition von 

FLUID VISION Anfang 2018 in den USA, einem Spezialisten für die sensorgestützte Überwachung 

von wasserbasierten Metallbearbeitungsflüssigkeiten.

Für das Jahr 2018 planen wir eine Steigerung von Umsatz und Ergebnis. Die Währungen werden 

einen Teil des geplanten organischen Umsatzwachstums aufzehren. Wir haben erneut ein Rekord­

investitionsbudget aufgestellt. 2018 liegen die Schwerpunkte in China, den USA und in Deutschland. 

Wir beobachten weiterhin den Markt und werden – sofern sich Gelegenheiten ergeben – an der 

Marktkonsolidierung aktiv teilnehmen.

Ihnen, den Aktionärinnen und Aktionären der FUCHS PETROLUB SE, danke ich im Namen des  

Vorstands für Ihr Vertrauen in unser Unternehmen, in sein Management und in dessen weltweites 

Team. 

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern weltweit danke ich von Herzen für die im Jahr 2017 

geleistete Arbeit.

Mannheim, den 21. März 2018 

Stefan Fuchs

Vorsitzender des Vorstands
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1.2	 Organisation

Organe der Gesellschaft     123 Organe 

Aufsichtsrat
Dr. Jürgen Hambrecht

Vorsitzender
Erstbestellung: 2011

Ablauf des Mandats: 2020

Dr. Dr. h. c. Manfred Fuchs

Stellvertretender Vorsitzender (bis 5. Mai 2017) 
Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats (seit 5. Mai 2017) 
Erstbestellung: 2004

Niederlegung des Mandats: 2017

Dr. Erhard Schipporeit

Stellvertretender Vorsitzender (seit 5. Mai 2017)
Erstbestellung: 2008

Ablauf des Mandats: 2020

Dr. Susanne Fuchs

Erstbestellung: 5. Mai 2017

Ablauf des Mandats: 2020

Horst Münkel

Arbeitnehmervertreter
Erstbestellung: 2009

Ablauf des Mandats: 2020

Ingeborg Neumann

Erstbestellung: 2015

Ablauf des Mandats: 2020

Lars-Eric Reinert

Arbeitnehmervertreter
Erstbestellung: 2008

Ablauf des Mandats: 2020

Ausschüsse des Aufsichtsrats
Personalausschuss

Dr. Jürgen Hambrecht (Vorsitzender)
Dr. Dr. h. c. Manfred Fuchs (bis 5. Mai 2017)
Dr. Susanne Fuchs (seit 5. Mai 2017)
Ingeborg Neumann (bis 5. Mai 2017)
Dr. Erhart Schipporeit (seit 5. Mai 2017)

Prüfungsausschuss

Dr. Erhard Schipporeit (Vorsitzender)
Dr. Dr. h. c. Manfred Fuchs (bis 5. Mai 2017)
Dr. Susanne Fuchs (seit 5. Mai 2017)
Ingeborg Neumann 

Nominierungsausschuss

Dr. Jürgen Hambrecht (Vorsitzender)
Dr. Dr. h.c. Manfred Fuchs (bis 5. Mai 2017)
Dr. Susanne Fuchs (seit 5. Mai 2017)
Ingeborg Neumann 
Dr. Erhard Schipporeit

Vorstand
Stefan Fuchs
Vorsitzender 
Region Nord- und Südamerika
Konzernentwicklung, Personal, Öffentlichkeitsarbeit
Erstbestellung: 1999

Vorsitz seit 2004
21 Jahre FUCHS

Dr. Lutz Lindemann
Forschung & Entwicklung, Technik, 
Supply Chain Management, Nachhaltigkeit, 
Bergbau-Division, OEM-Division
Erstbestellung: 2009
19 Jahre FUCHS

Dr. Timo Reister
Region Asien-Pazifik, Afrika
Erstbestellung: 2016
8 Jahre FUCHS

Dr. Ralph Rheinboldt
Region Europa, LUBRITECH-Division, SAP/ERP-Systeme
Erstbestellung: 2009
19 Jahre FUCHS

Dagmar Steinert
Finanzen, Controlling, Investor Relations, Compliance,  
Interne Revision, IT, Recht, Steuern
Erstbestellung: 2016
5 Jahre FUCHS
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» �Nur Neues Denken gestaltet  
eine stabile Zukunft. « 

	 DR. LUTZ LINDEMANN

» �Nicht zu schnell zufrieden sein, sondern 
agil und leidenschaftlich weiterdenken – 
das zeichnet uns aus. « 

	 DR. RALPH RHEINBOLDT

» �Ein wichtiger Teil unserer Unternehmenskultur ist es, zu 
neuem Denken zu ermuntern und dieses zu fördern. « 

	 DR. TIMO REISTER

Der Vorstand
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» �Neues Denken erschließt alle  
Möglichkeiten der modernen  
Zukunft. Es beginnt auf einem  
weißen Blatt Papier. « 

	 DAGMAR STEINERT

» �Die Welt bewegt sich immer schneller. 
Agilität und neue Denkansätze  
sind für uns wichtige Wegbegleiter. «

	 STEFAN FUCHS, VORSITZENDER



Group Management Committee 
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Stefan Knapp	   Deutschland

Bernhard Biehl	   LUBRITECH-Division 

Keith Brewer	   Region Nordamerika

Dr. Ralph Rheinboldt	  � Region Europa

Reiner Schmidt	   Finanzen

Dr. Lutz Lindemann	  � CTO 

Reiner Schmidt
Dr. Ralph RheinboldtKeith Brewer

Stefan Knapp Bernhard Biehl

Dr. Lutz Lindemann
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Carsten Meyer	   OEM-Division

Stefan Fuchs	  � CEO, Region Nord- und Südamerika 

Klaus Hartig	   Ostasien 

Alf Untersteller	   Mittlerer Osten & Afrika, Bergbau-Division

Dagmar Steinert	  � CFO

Dr. Timo Reister	  � Region Asien-Pazifik, Afrika

Carsten Meyer
Alf Untersteller

Stefan Fuchs

Dr. Timo ReisterDagmar Steinert

Klaus Hartig
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1.3	 Bericht des Aufsichtsrats

Die Wachstumsstrategie von FUCHS PETROLUB wurde im Geschäftsjahr 2017 erfolgreich fort­

gesetzt. Mit 2,5 Mrd. € Umsatz wurde ein neuer Meilenstein erreicht und trotz hoher Zukunfts­

investitionen der Rekordwert des Vorjahres beim Ergebnis übertroffen. Das Unternehmen bleibt 

dabei grundsolide finanziert.  

Arbeit in Vorstand und Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat hat die ihm nach Gesetz, Satzung, Deutschem Corporate Governance Kodex  

und Geschäftsordnung obliegenden Beratungs- und Überwachungsaufgaben mit Sorgfalt und 

Gewissenhaftigkeit wahrgenommen.

Aufsichtsrat und Vorstand haben im Geschäftsjahr 2017 die gute und effektive Zusammenarbeit 

fortgesetzt. Der Vorstandsvorsitzende hat den Aufsichtsratsvorsitzenden regelmäßig und unverzüglich 

über alle Ereignisse von wesentlicher Bedeutung unterrichtet. Darüber hinaus standen Aufsichtsrat 

und Vorstand auch außerhalb der Sitzungen mit- und untereinander in engem Kontakt, um einen 

steten Informations- und Meinungsaustausch sicherzustellen.

Bei der Überprüfung seiner eigenen Tätigkeit hat der Aufsichtsrat in der Sitzung im Dezember 2017 

hinsichtlich Effizienz keinen wesentlichen Verbesserungsbedarf festgestellt. Dem Aufsichtsrat 

gehörte eine angemessene Zahl unabhängiger Mitglieder an. Interessenkonflikte sind weder bei 

Vorstands- noch Aufsichtsratsmitgliedern aufgetreten. 

Dr. Jürgen Hambrecht,  
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Veränderung im Aufsichtsrat

Herr Dr. Dr. h.c. Manfred Fuchs hat am 5. Mai 2017, zum Ende der Hauptversammlung, sein Amt  

als stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender niedergelegt. Die Hauptversammlung wählte  

als Nachfolgerin Frau Dr. Susanne Fuchs. Den stellvertretenden Vorsitz im Aufsichtsrat übernahm 

Herr Dr. Erhard Schipporeit. Der Aufsichtsrat dankte Herrn Dr. Dr. h.c. Manfred Fuchs für seine  

herausragenden Verdienste um das Unternehmen und sein 13-jähriges Wirken im Aufsichtsrat. 

Berichte und Sitzungen

Im Jahr 2017 fanden sechs Aufsichtsratssitzungen statt. Der Aufsichtsrat wurde regelmäßig, zeitnah 

und umfassend in schriftlicher und mündlicher Form über Geschäftspolitik, Geschäftsentwicklung, 

Rentabilität, Liquidität und Risikolage des Unternehmens sowie zu allen relevanten Fragen der strate­

gischen Weiterentwicklung entsprechend den in der Geschäftsordnung festgelegten Pflichten 

unterrichtet. Weitere regelmäßige Beratungspunkte waren die Budgetüberwachung, wesentliche 

Investitions- und Akquisitionsprojekte sowie die Weiterentwicklung der Corporate-Governance- 

Regeln. Den Beschlussvorschlägen des Vorstands hat der Aufsichtsrat nach gründlicher Prüfung und 

Beratung zugestimmt, soweit dies nach Gesetz oder Satzung erforderlich war.

In der Bilanzsitzung am 20. März 2017 wurden der Jahres- und Konzernabschluss sowie der 

zusammengefasste Lagebericht der FUCHS PETROLUB SE, der Gewinnverwendungsvorschlag des 

Vorstands und der Bericht über die Beziehungen der Gesellschaft zu verbundenen Unternehmen  

im Beisein des Abschlussprüfers abschließend geprüft, erörtert und verabschiedet. Der Aufsichtsrat 

hat in dieser Sitzung auch die Tagesordnung für die Hauptversammlung der FUCHS PETROLUB SE 

mit den Beschlussvorschlägen verabschiedet. Des Weiteren informierte sich der Aufsichtsrat aus­

führlich über die Strategie des Unternehmens. Dabei wurden die Themen E-Mobilität, Digitali­

sierung, Marketing und Unternehmenskultur vertieft behandelt. 

In der Sitzung am 5. Mai 2017, unmittelbar vor der Hauptversammlung, berichtete der Vorstand  

über die Geschäftslage des Konzerns nach Abschluss des ersten Quartals sowie Investitions- und 

Akquisitionsprojekte. In der Sitzung am 5. Mai 2017, im Anschluss an die Hauptversammlung,  

wurde – nach dem Ausscheiden von Herrn Dr. Dr. h.c. Manfred Fuchs – Herr Dr. Erhard Schipporeit 

als neuer stellvertretender Vorsitzender gewählt und die Zusammensetzung der Ausschüsse neu 

geregelt. 

In der Sitzung am 19. Juli 2017 beschäftigte sich der Aufsichtsrat mit dem Halbjahresfinanzbericht 

2017 nebst zugehörigem Konzernzwischenlagebericht und informierte sich ferner über den Stand der 

IT-Sicherheit. Ein weiterer Schwerpunkt dieser Sitzung war die ausführliche Berichterstattung und 

Diskussion über die Entwicklung des Geschäfts in der Region Indien und Südostasien. 

Die Sitzung am 11. Oktober 2017 fand in Polen bei der FUCHS OIL CORPORATION (PL) SP Z O.O. 

statt und befasste sich mit dem Bericht des Vorstands über die Geschäftslage des Konzerns. Darüber  

hinaus erfolgte ein ausführlicher Statusbericht über die Geschäftsentwicklung in der Region Mittel- 

und Osteuropa mit dem besonderen Schwerpunkt auf der polnischen Konzerngesellschaft.  
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Wesentliche Themen der Sitzung am 11. Dezember 2017 waren die Lage des Konzerns, das Budget 

2018 bezüglich Ertrag, Cashflow und Investitionen sowie die Fortsetzung der Wachstumsinitiative 

einschließlich Akquisitionen. Zudem beschäftigte sich der Aufsichtsrat mit den Themen Chancen- 

und Risikomanagement sowie Compliance, den Ergebnissen der Revisionsprüfungen 2017 und 

dem Prüfungsplan 2018 sowie der Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance 

Kodex für das Geschäftsjahr 2017. Darüber hinaus erfolgte ein ausführlicher Statusbericht über die 

FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH. Der Aufsichtsrat informierte sich ferner über die Strategie im Bereich 

Fette. Es wurde der Leistungsfaktor zur Bestimmung der variablen Vergütung der Mitglieder des 

Vorstands für das Geschäftsjahr 2017 auf Basis der durch den Personalausschuss ermittelten Ziel­

erreichung festgelegt und das Diversitätskonzept für die Zusammensetzung des Vorstands und 

Aufsichtsrats diskutiert. Auf Empfehlung des Prüfungsausschusses beschloss der Aufsichtsrat, der 

Hauptversammlung 2018 die PricewaterhouseCoopers GmbH als Abschlussprüfer für das Geschäfts­

jahr 2018 vorzuschlagen.

Arbeit der Ausschüsse 

Im Aufsichtsrat bestehen drei Ausschüsse: Prüfungsausschuss, Personalausschuss und Nominierungs­

ausschuss. Die Ausschussvorsitzenden berichteten jeweils umfassend über die Arbeit in den Aus­

schüssen. Bis auf eine Ausnahme haben alle Ausschussmitglieder an den jeweiligen Ausschusssitzun­

gen teilgenommen. 

Der Prüfungsausschuss trat im Berichtsjahr zu vier Sitzungen zusammen. An den Sitzungen nahmen 

regelmäßig der Finanzvorstand und die Leiter der Abteilungen Finanzen und Controlling sowie 

Rechnungswesen teil. Der Abschlussprüfer war bei zwei Sitzungen anwesend. Der Ausschuss befasste 

sich schwerpunktmäßig mit dem Jahres- und dem Konzernabschluss nebst zusammengefasstem 

Lagebericht, der Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des Internen Kon­

trollsystems, des Risikomanagementsystems und des Internen Revisionssystems. Der Prüfungsaus­

schuss hat 2017 ein Auswahlverfahren zur Bestellung des Abschlussprüfers für den FUCHS-Konzern 

ab dem Geschäftsjahr 2018 durchgeführt. Abschließend hat der Prüfungsausschuss einen Bericht 

erstellt und dem Aufsichtsrat zwei Prüfungsgesellschaften als Abschlussprüfer für den Einzel- und 

Konzernabschluss der FUCHS PETROLUB SE empfohlen und unter Angabe der Gründe seine  

Präferenz für einen der beiden Vorschläge mitgeteilt. 

Die Quartalsmitteilungen und der Halbjahresfinanzbericht des Konzerns wurden stets vor ihrer  

Veröffentlichung ausführlich erörtert. Der Prüfungsausschuss legte zudem die Prüfungsschwerpunkte 

für das Berichtsjahr fest, erteilte den Prüfungsauftrag an den Abschlussprüfer und befasste sich mit 

den Neuregelungen zur Rechnungslegung und Berichterstattung sowie mit Compliance-Themen. 

Der Personalausschuss unterstützt den Aufsichtsrat bei Personalentscheidungen. Im Berichtsjahr 

fanden vier Sitzungen statt. In der Sitzung am 19. März 2017 befasste sich der Personalausschuss 

insbesondere mit der individuellen Vorstands- und Aufsichtsratsvergütung für das Jahr 2016 und 

deren Darstellung im Geschäftsbericht 2016. Weiteres Thema war die Neuregelung im Kodex zur 

mehrjährigen zukunftsbezogenen Bemessungsgrundlage der Vorstandsvergütung. Dieses Thema 

war auch der Schwerpunkt der Sitzung am 18. Juli 2017. In der Sitzung am 11. Oktober 2017 

befasste sich der Personalausschuss auf Basis eines externen Gutachtens erneut mit dem System 

der Vorstandsvergütung sowie den Anforderungen nach dem Deutschen Corporate Governance 
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Kodex und kam zum Ergebnis, das bestehende kodexkonforme Vergütungssystem für die Jahre 2018 

bis 2020 fortzuschreiben. In seiner Sitzung am 10. Dezember 2017 hat der Personalausschuss den 

Leistungsfaktor für die variable Vergütung der Vorstandsmitglieder für 2017 ermittelt und das Diver­

sitätskonzept für Vorstand und Aufsichtsrat verabschiedet.  

Der Nominierungsausschuss trat im Berichtsjahr ein Mal zusammen. In seiner Sitzung am 11. Oktober 

2017 hat sich der Nominierungsausschuss mit dem Risikomanagement im Zusammenhang mit der 

Nachbesetzung des Aufsichtsrats sowie möglichen Nachfolgeoptionen für die nächsten turnusmäßigen 

Wahlen der Anteilseignervertreter im Jahr 2020 befasst.  

Übersicht über die Teilnahme der Mitglieder an den jeweiligen Sitzungen im Geschäftsjahr 2017

Verantwortlichkeiten Mitglieder
Anzahl Teilnahme /  
Anzahl Sitzungen

Aufsichtsrat

Dr. Jürgen Hambrecht (Vorsitzender) 6 / 6

Dr. Dr. h.c. Manfred Fuchs (stellvertretender Vorsitzender  

bis 5. Mai 2017)

 

2 / 2

Dr. Susanne Fuchs (seit 5. Mai 2017) 4 / 4

Horst Münkel 6 / 6

Ingeborg Neumann (Financial Expert) 6 / 6

Lars-Eric Reinert 6 / 6

Dr. Erhard Schipporeit (stellvertretender Vorsitzender seit  

5. Mai 2017, Financial Expert)

 

6 / 6

Personalausschuss

Dr. Jürgen Hambrecht (Vorsitzender) 4 / 4

Dr. Dr. h.c. Manfred Fuchs 1 / 1

Dr. Susanne Fuchs 3 / 3

Ingeborg Neumann 1 / 1

Dr. Erhard Schipporeit 2 / 3

Prüfungsausschuss

Dr. Erhard Schipporeit (Vorsitzender, Financial Expert) 4 / 4

Dr. Dr. h.c. Manfred Fuchs 2 / 2

Dr. Susanne Fuchs 2 / 2

Ingeborg Neumann (Financial Expert) 4 / 4

Nominierungsausschuss

Dr. Jürgen Hambrecht (Vorsitzender) 1 / 1

Dr. Susanne Fuchs 1 / 1

Ingeborg Neumann 1 / 1

Dr. Erhard Schipporeit 1 / 1
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Jahres- und Konzernabschlussprüfung

Der Prüfungsausschuss hat den Auftrag zur Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses 2017  

einschließlich Lagebericht entsprechend dem Beschluss der Hauptversammlung vom 5. Mai 2017 

der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft erteilt. Der Abschlussprüfer hat seine Unabhän­

gigkeitserklärung abgegeben und erläutert.

Der nach den Regeln des HGB aufgestellte Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2017 sowie der 

auf Grundlage der in der EU anzuwendenden internationalen Rechnungslegungsstandards IFRS 

aufgestellte Konzernabschluss und der zusammengefasste Lagebericht der FUCHS PETROLUB SE 

wurden von der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Mannheim, geprüft und mit dem 

uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Die bei der Auftragserteilung vom Prüfungsaus­

schuss für den Berichtszeitraum festgelegten Prüfungsschwerpunkte wurden von KPMG vertieft 

behandelt. Insbesondere bestätigte der Abschlussprüfer, dass der Vorstand gemäß § 91 Absatz 2 

AktG ein angemessenes Überwachungssystem eingerichtet hat, das geeignet ist, den Fortbestand 

der Gesellschaft gefährdende Entwicklungen frühzeitig zu erkennen. Während der Prüfung hat der 

Abschlussprüfer keine Tatsachen festgestellt, die der von der FUCHS PETROLUB SE zum Deutschen 

Corporate Governance Kodex am 11. Dezember 2017 veröffentlichten Entsprechenserklärung wider­

sprechen. Ebenso hat er keine eigenen Ausschluss- oder Befangenheitsgründe festgestellt. 

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss und den Konzernabschluss, den zusammengefassten 

Lagebericht sowie den Vorschlag für die Gewinnverwendung eingehend geprüft. Die Prüfungs­

berichte der KPMG lagen sämtlichen Mitgliedern des Aufsichtsrats rechtzeitig vor und wurden 

sowohl im Prüfungsausschuss in dessen Sitzung am 14. März 2018 als auch in der Bilanzsitzung  

des Aufsichtsrats am 20. März 2018 jeweils umfassend behandelt. An beiden Sitzungen nahm der 

Abschlussprüfer teil, der dabei über die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung berichtete und  

für ergänzende Fragen und Auskünfte zur Verfügung stand. Der Aufsichtsrat hat das Prüfungser­

gebnis des Abschlussprüfers zustimmend zur Kenntnis genommen. Nach dem abschließenden 

Ergebnis der Prüfung des Prüfungsausschusses und unserer eigenen Prüfung sind Einwendungen 

nicht zu erheben. Der Aufsichtsrat hat die vom Vorstand aufgestellten Abschlüsse gebilligt und 

damit den Jahresabschluss der FUCHS PETROLUB SE festgestellt. Der Aufsichtsrat hat sich dem 

Vorschlag für die Verwendung des Bilanzgewinns angeschlossen.

Für das Geschäftsjahr 2017 hat der Vorstand erstmals eine „Nichtfinanzielle Erklärung“ als geson­

derten Teil des zusammengefassten Lageberichts abgegeben. Mit dem Thema Nachhaltigkeit 

haben sich der Prüfungsausschuss in seiner Sitzung am 14. Februar 2018 und der Aufsichtsrat in der 

Sitzung am 20. März 2018 jeweils intensiv auseinandergesetzt, um einen Überblick über die unter­

nehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie, die verfolgten Konzepte sowie die internen Prozesse und 

Kontrollen zu gewinnen. Der Aufsichtsrat hat Plausibilität und Zweckmäßigkeit der „Nichtfinan­

ziellen Erklärung“ vor dem Hintergrund des Geschäftsmodells hinterfragt und Anregungen zur Weiter­

entwicklung gegeben. Einwendungen zur Berichterstattung des Vorstands bestehen nicht.    
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Der Vorstand hat einen Bericht über die Beziehungen der Gesellschaft zu verbundenen Unternehmen 

gemäß § 312 AktG erstellt und diesen dem Aufsichtsrat vorgelegt. Der Abschlussprüfer hat diesen 

Bericht geprüft, über das Ergebnis seiner Prüfung schriftlich berichtet und folgenden Bestätigungs­

vermerk erteilt: „Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen wir, dass

1.		 die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2.		� bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung der Gesellschaft nicht unange­

messen hoch war.“

Das Prüfungsergebnis des Abschlussprüfers nahm der Aufsichtsrat zustimmend zur Kenntnis. Nach 

dem abschließenden Ergebnis seiner eigenen Prüfung erhebt der Aufsichtsrat keine Einwendungen 

gegen die Erklärung des Vorstands.

Dank

Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern des Vorstands, allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

weltweit sowie den Arbeitnehmervertretungen für ihren tatkräftigen Einsatz, ihre persönlichen Bei­

träge und die konstruktive Zusammenarbeit zum Wohle des Unternehmens.

Mannheim, den 20. März 2018

Der Aufsichtsrat

 

 

Dr. Jürgen Hambrecht 

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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1.4	 FUCHS am Kapitalmarkt 
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Positive Gesamtentwicklung der deutschen Aktienmärkte
Die Kapitalmärkte setzten im Gesamtjahr 2017 den positiven Trend 
aus dem letzten Quartal 2016 fort. Für Deutschland waren hierbei 
vor allem ein verbessertes Investitionsklima durch die Auflösung 
von wirtschaftlichen Risiken sowie ein besseres Konsumklima durch 
Beschäftigungsaufbau und Lohnzuwächse ausschlaggebend. Zu­
dem kurbelte ein beschleunigtes Wachstum der Weltwirtschaft 
die Konjunktur an. 

DAX und MDAX starteten mit einer Seitwärtsbewegung ins Jahr 
und erreichten im Februar bzw. Januar ihre Tiefstände von 11.510 
bzw. 22.194 Punkten. In der ersten Jahreshälfte legten DAX und 
MDAX zwischen Februar und Mai zunächst zu, verzeichneten 
Mitte des Jahres Verluste (DAX) bzw. bewegten sich seitwärts 
(MDAX), legten zwischen September und November erneut zu 
und erreichten Höchststände von 13.479 bzw. 27.027 Punkten. 
DAX und MDAX schlossen am 29.  Dezember 2017 bei 12.918 
(11.481) bzw. 26.201 (22.189) Punkten. Im Vergleich zum Vorjahr stieg 
der deutsche Leitindex damit um 12,5 %. Der MDAX verzeichnete 
eine Performance von 18,1 %.

Kursentwicklung der FUCHS-Aktien  
FUCHS PETROLUB SE hat zwei Aktiengattungen ausgegeben: 
Stammaktien (WKN 579040) und Vorzugsaktien (WKN 579043).

Die Konjunktur spiegelte sich auch im Kursverlauf der FUCHS-
Aktien wider. Zu Beginn des Jahres erreichte sowohl die Vorzugs­
aktie mit 39,32€ als auch die Stammaktie mit 37,02€ am 10. Januar 
2017 ihren Kurstiefststand. Anschließend stiegen die Kurse der 
Vorzugs- und Stammaktie überproportional zum Markt bis Mitte 
des Jahres. Die Vorzugsaktie erreichte ihren Höchststand von 
51,57€ am 19. Juni 2017, während die Stammaktie ihren Höchst­
stand von 44,51€ am 31. Juli 2017 erreichte. Nach einem kurzfris­
tigen Rückschlag aufgrund einer Verkaufsempfehlung eines Ana­
lysten im August erholten sich beide FUCHS-Aktiengattungen 
wieder bis Ende Oktober 2017. Im November kamen die FUCHS-
Aktien deutlich unter Druck. Hintergrund des Kursrückgangs war 
insbesondere die Anpassung der Ergebnisprognose für das Gesamt­
jahr 2017 aufgrund der verzögerten Weitergabe gestiegener Roh­
stoffkosten.   

Die Stammaktie schloss im XETRA-Handel am 29. Dezember 2017 
mit 40,37€ (36,95) und lag damit um 9,3 % über dem Jahres­
schlusskurs von 2016. Die Vorzugsaktie notierte am 29. Dezember 
2017 bei einem Jahresendwert von 44,25€ (39,88), so dass im 
Geschäftsjahr 2017 eine Steigerung um 11,0 % verzeichnet wurde. 
Ausgehend von einer Reinvestition der gezahlten Dividende 
betrug im Gesamtjahr 2017 die Rendite der Stammaktie 11,6 % 
und die der Vorzugsaktie 13,0 %. Im Vergleich zur Stammaktie hat 

Performance-Entwicklung* von Stamm- und Vorzugsaktien im Vergleich zu DAX und MDAX  
(1. 1. – 31. 12. 2017)

  Vorzugsaktie    Stammaktie    DAX    MDAX

*	Kursentwicklung inklusive Dividenden.
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die Vorzugsaktie grundsätzlich eine höhere Kursvolatilität, da 
diese einen höheren Streubesitz vorweist, im MDAX notiert ist 
und die liquidere Aktiengattung darstellt.

FUCHS-Aktien in wichtigen Indizes vertreten
Die Stammaktie der FUCHS PETROLUB SE ist im DAXplus 
Family-Index enthalten. Dieser Index der Deutschen Börse 
umfasst deutsche und internationale Unternehmen aus dem 
Prime Standard der Frankfurter Wertpapierbörse, bei denen die 
Gründerfamilie maßgeblich beteiligt ist.

Die FUCHS-Vorzugsaktie notiert seit 2008 im MDAX, dem zweit­
größten deutschen Aktienindex, in dem 50 Unternehmen geführt 
werden. Die Marktkapitalisierung der Vorzugsaktie zum Ende des 
Jahres 2017 betrug 3,1 Mrd. € (2,8), womit der FUCHS-Konzern 
im MDAX Rang 25 (22) belegte. Die Gewichtung von FUCHS im 
MDAX lag somit bei 1,48 % (1,62). Die internationale Bedeutung 
der FUCHS-Vorzugsaktie zeigt sich in der Zugehörigkeit zum 
STOXX Europe 600, in dem die 600 größten Unternehmen aus 
17 europäischen Ländern abgebildet werden.

Handelsvolumen der FUCHS-Aktien 
Die Aktien der FUCHS PETROLUB SE werden vor allem über 
XETRA und daneben auch an sämtlichen deutschen Regional­
börsen gehandelt. Das durchschnittliche börsentägliche Handels­
volumen (XETRA und Frankfurt) der Stammaktien lag bei 34.459 
Stück (29.918). Der durchschnittliche Tagesumsatz der Stamm­
aktie lag im Geschäftsjahr 2017 bei rund 1,4 Mio € (1,0).

Die deutlich liquider gehandelten Vorzugsaktien verzeichneten im 
Jahr 2017 ein durchschnittliches börsentägliches Handelsvolumen 
(XETRA und Frankfurt) von 154.834 Stück (170.288). Es wurden 
an diesen Handelsplätzen im Geschäftsjahr 2017 börsentäglich im 
Durchschnitt 7,2 Mio € (6,5) umgesetzt. Damit belegte FUCHS in 
Bezug auf das Handelsvolumen (Umsatz der letzten zwölf Monate) 
Rang 41 (37) im MDAX.

Aktionärsstruktur
Das gezeichnete Kapital der FUCHS PETROLUB SE in Höhe von 
139 Mio € ist in jeweils 69.500.000 Stammaktien und 69.500.000 
Vorzugsaktien mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital 
von jeweils 1,00 € je Aktie eingeteilt. Jede Stammaktie gewährt 
in der Hauptversammlung eine Stimme. 

Die Stammaktien waren am Bilanzstichtag 2017 zu 54 % der Familie 
Fuchs zuzurechnen. 46 % befinden sich im freien Handel (Free­
float). Die stimmrechtslosen Vorzugsaktien sind zu 100 % im 
freien Handel (Freefloat).

Aufgrund der Aktienform (Inhaberaktien) liegt FUCHS kein Aktien­
register vor, wie es beispielsweise bei Namensaktien der Fall wäre. 
Die Meldepflichten gemäß §§ 33 ff. Wertpapierhandelsgesetz 
(WpHG) beziehen sich ausschließlich auf stimmberechtigte Aktien 
und somit nicht auf die stimmrechtslosen Vorzugsaktien. Daher 
enthält dieser Bericht keine Detailinformationen über die Aktionärs­
struktur der FUCHS-Vorzugsaktien.

Stimmrechtsmitteilung 
Mawer Investment Ltd., Kanada, teilte uns im Mai 2017 mit, dass sie 
die Schwelle von 3 % der Stimmrechte an der FUCHS PETROLUB SE 
am 12. Mai 2017 überschritten hat und nunmehr einen Stimmrechts­
anteil von 3,01 % hält. Des Weiteren lag am Bilanzstichtag 2017 
unverändert eine Stimmrechtsmitteilung vom 15. Dezember 2003 
von DWS Investment, Deutschland, mit einem Anteil von 5,2 % der 
Stammaktien vor. Im Januar 2018 erfolgte eine weitere Stimmrechts­
mitteilung von Mawer Investment Ltd., Kanada. Am 16. Januar 2018 
überschritt sie mit einem Stimmrechtsanteil von 5,02 % die 5 %- 
Schwelle.   www.fuchs.com/stimmrechtsmitteilungen  

Aktionärsstruktur zum 31. Dezember 2017

69.500.000 Vorzugsaktien 69.500.000 Stammaktien 

Streubesitz  100 %

�Familie Fuchs  54 %

Streubesitz  46 %

http://www.fuchs.com/meldepfl_aktien
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Hauptversammlung 2017

Die ordentliche Hauptversammlung der FUCHS PETROLUB SE 
fand am 5. Mai 2017 in Mannheim statt. Es waren dort 77,61 % 
des in Stammaktien verbrieften Grundkapitals und 4,23 % des in 
Vorzugsaktien verbrieften Grundkapitals vertreten. Die teilnehmen­
den Aktionäre folgten dem Vorschlag des Vorstands und Auf­
sichtsrats und beschlossen eine Dividende in Höhe von 0,88€ (0,81) 
je Stammaktie und 0,89€ (0,82) je Vorzugsaktie. Somit wurden 
insgesamt 123 Mio € (113) an die FUCHS-Aktionäre ausgeschüttet. 
Dies entspricht einer Ausschüttungsquote von 47 % (48), bezogen 
auf das Ergebnis der Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE. Weitere 
Vorschläge der Verwaltung wurden von den Aktionären mit einer 
deutlichen Mehrheit angenommen. Die Abstimmungsergebnisse 
stehen auf der FUCHS-Website zur Verfügung. 

  www.fuchs.com/hauptversammlung

Analysten
Zum Ende des Jahres 2017 wurde der FUCHS-Konzern von 16 Ana­
lysten verschiedener Institutionen beobachtet:  

■■ Baader Bank
■■ Bankhaus Lampe
■■ Berenberg Bank
■■ Commerzbank
■■ Deutsche Bank
■■ DZ Bank
■■ equinet Bank
■■ Hauck & Aufhäuser
■■ Independent Research
■■ Kepler Cheuvreux
■■ LBBW
■■ MainFirst
■■ Metzler Equity Research
■■ NordLB
■■ UBS
■■ Warburg Research

Ausführliche Informationen über aktuelle Analystenempfeh- 
lungen und -schätzungen werden auf der FUCHS-Website unter 
der Rubrik „Investor Relations“ bereitgestellt. 

  www.fuchs.com/analysten

Intensiver Kapitalmarktdialog
Eine offene und kontinuierliche Kommunikation mit dem Kapital­
markt hat für FUCHS eine hohe Bedeutung. Deshalb pflegen wir 
einen intensiven Dialog mit institutionellen Investoren, Finanz-
analysten und Privataktionären. Auch im Jahr 2017 haben wir 
unsere Kapitalmarktkommunikation weiter ausgebaut. 

Institutionelle Investoren und Finanzanalysten hatten auf zwölf 
Konferenzen und 17 Roadshowtagen in Europa und Nordamerika 
die Möglichkeit, sich persönlich mit dem Vorstandsvorsitzenden, 
dem Finanzvorstand und dem Investor-Relations-Team auszu­
tauschen und sich über die Geschäftsstrategie und das aktuelle 
Marktumfeld informieren zu lassen. Darüber hinaus wurden zahl­
reiche Einzelgespräche bei FUCHS vor Ort geführt sowie Telefon­
konferenzen abgehalten. Feste Daten im Investor-Relations-Kalen­
der waren zudem die Analystenkonferenzen zu den jeweiligen 
Veröffentlichungsterminen. Die Finanz- und Wirtschaftspresse 
wurde in Pressekonferenzen sowie durch Pressemitteilungen kon­
tinuierlich informiert.

Privatanleger konnten sich telefonisch, schriftlich oder per E-Mail 
mit Fragen an das Investor-Relations-Team wenden. Auch die jähr­
liche Hauptversammlung bietet die Gelegenheit zum regen Aus­
tausch mit den Vertretern des Unternehmens. 

Der FUCHS-Geschäftsbericht 2016 „In Bewegung“ wurde im Jahr 
2017 in mehreren internationalen Wettbewerben prämiert. Er 
wurde bei FOX FINANCE mit Gold ausgezeichnet, erhielt Bronze 
beim LACP Vision Award und Annual Report Competition (ARC) 
Award und bekam den GOOD DESIGN Award für herausragen­
des Design.  

Service für Aktionäre
Aktionäre und Interessierte können sich auf der Unternehmenswebsite 

  www.fuchs.com/ir-bestellformular für den Investorenverteiler 
des FUCHS-Konzerns registrieren. Danach erhalten sie automa­
tisch Informationen über aktuelle Entwicklungen im Konzern und 
alle Regelpublikationen per E-Mail. 

Finanzberichte und Investorenpräsentationen, Ad-hoc-Meldun­
gen, Kontaktdaten der Investor-Relations-Ansprechpartner, unser 
Finanzkalender und alle weiteren kapitalmarktrelevanten Infor­
mationen werden auf der FUCHS-Website publiziert. 

  www.fuchs.com/gruppe/investor-relations
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Mitarbeiteraktien
Seit 1985 bietet FUCHS den Mitarbeitern der deutschen Gesell­
schaften Stammaktien zu vergünstigten Bedingungen an. Im Jahr 
2017 konnten pro Mitarbeiter maximal 25 Aktien mit einem Preis­
nachlass von 6,00 € je Aktie bezogen werden. 534 Mitarbeiter 
(537) machten von diesem Angebot Gebrauch. Die Haltefrist für 
neu erworbene Aktien beträgt ein Jahr.

Dividendenvorschlag
Der Hauptversammlung am 8. Mai 2018 wird von Vorstand und 
Aufsichtsrat eine Dividende in Höhe von 0,90€ (0,88) je Stamm­
aktie und 0,91€ (0,89) je Vorzugsaktie zur Ausschüttung vorge­
schlagen. Mit einer Dividendensumme von 126 Mio € entspricht 
dies einer Ausschüttungsquote von 47 %. Dieser Vorschlag steht 
im Einklang mit unserer Politik einer stetig steigenden aber min­
destens stabilen Dividende.

Kennzahlen der FUCHS-Aktien

31. 12. 2017 31. 12. 2016

   Stammaktien Vorzugsaktien Stammaktien Vorzugsaktien

Anzahl Stückaktien zu 1 € / Im Umlauf befindliche Aktien 69.500.000 69.500.000 69.500.000 69.500.000

Dividende (in €) (2017: Vorschlag) 0,90 0,91 0,88 0,89

Dividendenrendite (in %) 1 2,2  2,0 2,6 2,3

Ergebnis je Aktie (in €) 2 1,93 1,94 1,86 1,87

Brutto-Cashflow je Aktie (in €) 3 2,28 2,28 2,14 2,14

Buchwert je Aktie (in €) 4 9,39 9,39 8,66 8,66

XETRA-Schlusskurs (in €) 40,37 44,25 36,95 39,88

XETRA-Höchstkurs (in €) 44,51 51,57 37,61 43,11

XETRA-Tiefstkurs (in €) 37,02 39,32 29,90 33,29

XETRA-Durchschnittskurs (in €) 41,27 46,62 34,37 38,37

Durchschnittliche Tagesumsätze (in T €) XETRA und Frankfurt 1.422 7.218 1.028 6.535

Marktkapitalisierung (in Mio €) 5 5.881 5.340

Kurs-Gewinn-Verhältnis 21,4 24,1 18,5  20,5

1	 Dividende / Durchschnittskurs x 100.

2	 Ergebnis der Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE / Anzahl Aktien.

3	 Brutto-Cashflow / Anzahl Aktien.

4	 Eigenkapital der Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE / Anzahl Aktien.

5	 Börsenwerte am Jahresende.
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Geschäftsmodell

LUBRICANTS. 100 % Fokus
FUCHS konzentriert sich zu 100 % auf die Entwicklung, Herstel-
lung und den Vertrieb von Schmierstoffen und verwandten Spezi-
alitäten – seit über 80 Jahren. Mit mehr als 10.000 Produkten bietet 
das Unternehmen seinen Kunden ein Vollsortiment an Schmierstof-
fen, das anspruchsvolle nationale und internationale Standards erfüllt. 
Dicht am Markt und an seinen Kunden kann das Unternehmen schnell 
und flexibel auf die Anforderungen in den verschiedensten Anwen-
dungsgebieten reagieren. Die Produktgruppen lassen sich unterteilen 
in den Bereich Automotive – vor allem mit Ölen und Fetten – sowie 
den Bereich Industrieschmierstoffe – insbesondere Öle, Metallbear-
beitungsflüssigkeiten und Schmierstoffe für Spezialanwendungen. 
Vervollständigt wird das Produktprogramm durch ein umfassendes 
Angebot technischer und prozessbezogener Serviceleistungen.

TECHNOLOGY. Ganzheitliche Lösungen
Technologisch fortschrittliche, prozessorientierte und ganzheit-
liche Schmierstofflösungen sind ein zentraler Erfolgsfaktor von 
FUCHS. Deshalb sind mehr als 480 bzw. knapp 10 % der Mitar-
beiter im Bereich Forschung und Entwicklung beschäftigt und 
arbeiten an optimalen Lösungen für unsere Kunden. Dabei wer-
den Spezialkompetenzen in unserem weltweiten Expertennetz-
werk effizient miteinander vernetzt. 

Ziel ist es, unsere Technologieführerschaft in wichtigen Geschäfts-
feldern zu verteidigen und auszubauen sowie frühzeitig bei statt-
findenden Marktveränderungen eine führende Rolle im Schmier-
stoffbereich einzunehmen. Dabei spielen eine hohe Wirksamkeit, 
Zuverlässigkeit, Sicherheit und Nachhaltigkeit der Schmierstoffe 
entlang der Prozess- und Wertschöpfungskette eine große Rolle.

PEOPLE. Persönliches Engagement
Weltweit engagieren sich mehr als 5.000 hoch qualifizierte und 
spezialisierte Mitarbeiter für die Zufriedenheit unserer Kunden. 
Der intensive Dialog mit unseren Kunden und Geschäftspartnern 
und der vertrauensvolle Umgang miteinander machen es uns mög-
lich, stets die optimale, maßgeschneiderte Schmierstofflösung für 
die individuellen Anforderungen unserer Kunden zu finden. 

Globale Kundenbetreuung mittels Internationalität und Größe
FUCHS ist dort, wo die Kunden sind. Basis des Geschäftserfolgs 
ist eine starke europäische Marktstellung mit einem umfangrei-
chen Produktportfolio. Mit den mehr als 10.000 Produkten 
gewährleistet FUCHS nicht nur die Erfüllung der zunehmenden 
Spezialisierungsanforderungen in den reifen Märkten, sondern 
nimmt auch am Wachstumspotenzial sich entwickelnder Märkte 
teil. Zum Bilanzstichtag waren von insgesamt 58 operativen 

Gesellschaften 32 in Europa, sechs auf dem amerikanischen Kon-
tinent und 20 in der Region Asien-Pazifik, Afrika tätig. FUCHS 
begleitet wichtige Kunden in neue Märkte und bedient gleichzei-
tig lokale Kunden mit maßgeschneiderten Lösungen vor Ort. Die 
Diversifikation in Regionen und Branchen sorgt für einen Aus-
gleich von Konjunktur- und Branchenzyklen. 

Einfacher Konzernaufbau mit weitgehend dezentraler 
Steuerung
Der Konzernaufbau ist bewusst einfach gestaltet. Wir halten in 
der Regel unmittelbar 100 % der Anteile an unseren Tochterge-
sellschaften. Ausnahmen sind die Joint-Venture-Gesellschaften in 
der Schweiz, der Türkei und im Nahen Osten sowie ein assoziier-
tes Unternehmen in Saudi-Arabien. 

Die Gesellschaften sind jeweils organisatorisch in den drei geo-
grafischen Regionen Europa, Asien-Pazifik, Afrika sowie Nord- 
und Südamerika zusammengefasst, was sich im Steuerungs- und 
Berichtssystem widerspiegelt. Die Steuerung des Geschäfts 
obliegt in der Regel Landesgesellschaften. Sie steuern den Ver-
trieb, der unter Einbindung von branchenspezifischen Spezialisten 
sowie global vernetzten Produktmanagern agiert, und halten 
teilweise Funktionen wie Produktion und Verwaltung vor. Bei Ein-
kauf sowie Forschung und Entwicklung erfolgt – soweit möglich 
und sinnvoll – zusätzlich zur lokalen Präsenz eine weitgehende 
Bündelung der Aktivitäten.

Konzernstrategie

Steigerung des Unternehmenswerts 
FUCHS PETROLUB verfolgt das Ziel einer stetigen Steigerung des 
Unternehmenswerts. Wir schaffen Werte für unsere Kunden, Mit-
arbeiter und Aktionäre. Die Sicherung und Erweiterung der 
Marktposition in den reifen Märkten und der nachhaltige Ausbau 
der Marktstellung in den Wachstumsmärkten bilden hierfür die 
Grundlage. Die Voraussetzungen hierzu werden durch organi-
sches und – sofern sinnvoll und möglich – externes Wachstum 
sowie die Aktivitäten zur Sicherung der führenden technologi-
schen Position des FUCHS-Konzerns geschaffen.

Von besonderer strategischer Bedeutung ist die Sicherung der 
Unabhängigkeit von FUCHS PETROLUB. Basis dieser Unabhän-
gigkeit sind eine stabile finanzielle Situation, die auch bei Akqui-
sitionsüberlegungen oder bei der Dividendenpolitik ein wichtiger 
Faktor ist, sowie die Familie Fuchs als Ankeraktionär. Unsere Unab-
hängigkeit ermöglicht uns die Fokussierung auf Schmierstoffe und 
verwandte Spezialitäten in einem effizienten Umfeld und gibt 
Raum zur weiteren Steigerung des Unternehmenswerts. 

2.1	 Grundlagen des Konzerns
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Steuerungssystem

Der Vorstand steuert FUCHS PETROLUB auf Basis einer Vielzahl 
von finanziellen Leistungsindikatoren. Der bedeutsamste dieser 
Leistungsindikatoren – der FUCHS Value Added (FVA) – wird auf 
Ebene der Gesellschaften und des Konzerns ermittelt. Der FVA ist 
Ausprägung der strategischen Zielsetzung und verbindet Ertrag mit 
Kapitaleinsatz. Daneben werden weitere wesentliche Leistungs
indikatoren regelmäßig an den Vorstand berichtet und von diesem 
an den Aufsichtsrat. Diese Leistungsindikatoren gehen vor allem in 
die externe Finanzberichterstattung von FUCHS PETROLUB ein, 
dienen aber ganz allgemein der Kommunikation mit sämtlichen 
Stakeholdern. Im Folgenden werden die vier wichtigsten finanzi-
ellen Leistungsindikatoren näher beschrieben.

Wachstum
FUCHS strebt profitables Wachstum an. Zur Steuerung des 
Wachstums unserer Umsatzerlöse verwenden wir als zentrale 
Größe das organische Wachstum. Organisches Wachstum ist ein 
um Währungsumrechnungs- und Portfolioeffekte bereinigtes 
Umsatzwachstum. Portfolioveränderungen werden als externes 
Wachstum beschrieben. Wir verwenden den Leistungsindikator 
organisches Wachstum sowohl für den gesamten Konzern als 
auch auf Ebene der Segmente.

Profitabilität
Für die Steuerung der Profitabilität auf Konzernebene ist das 
Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) unsere zentrale Messgröße. 
Wir ziehen das EBIT zur Beurteilung der Profitabilität für den 
gesamten Konzern und auf Ebene der Segmente heran. Es handelt 
sich um eine verbreitete Kennzahl der operativen Leistungsfähig-
keit von Unternehmen, die von Finanzierungs- und Steuereffekten 
unbeeinflusst ist. Das EBIT ist Bestandteil der Berechnung des FVA, 
der Zielgröße für die variable Vergütung des Managements und 
des Vorstands. 

Liquidität
FUCHS PETROLUB verwendet den Freien Cashflow vor Akquisiti-
onen als Liquiditätskennzahl für den gesamten Konzern. Der Freie 
Cashflow vor Akquisitionen ist definiert als Mittelzufluss aus betrieb-
licher Tätigkeit, abzüglich Investitionen in immaterielle Vermögens
werte und Sachanlagen. Er zeigt, in welchem Umfang Mittel ins
besondere für Akquisitionen, für die Tilgung von Schulden, für 
Dividendenzahlungen und zur Speisung des Finanzmittelbestands 
zur Verfügung stehen. Als wichtige Liquiditätskennziffer fließt der 
Freie Cashflow vor Akquisitionen in eine Vielzahl von Management
entscheidungen ein.

FUCHS Value Added als zentrale Führungskennzahl 
Zentrale Führungskennzahl ist der FVA, der auf Ertrag und Kapi-
taleinsatz abstellt. Relevante Ertragskennzahl ist das EBIT, der 
Kapitaleinsatz spiegelt sich in der Vermögens- und Finanzlage 
wider. Nur wenn der erwirtschaftete Ertrag über den Kosten des 
eingesetzten Kapitals liegt, wird Wert geschaffen.

Der Kapitaleinsatz wird maßgeblich von den Sachanlageinvesti
tionen, den Investitionen in immaterielle Vermögenswerte sowie 
von der Entwicklung des Nettoumlaufvermögens (NOWC) beein-
flusst. Das Anlagevermögen wird über Investitionsrechnungen 
gesteuert, während das NOWC durch die gezielte Steuerung 
seiner Bestandteile (Vorräte sowie Forderungen und Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen) kontrolliert wird.	

Das durchschnittlich eingesetzte Kapital für ein Geschäftsjahr wird 
anhand der verzinslichen Finanzierungsquellen des Konzerns 
ermittelt und errechnet sich als Durchschnitt der Bestandsgrößen 
zu fünf Quartalsstichtagen, beginnend mit dem 31. Dezember des 
vorangegangenen Jahres:

Eigenkapital
+ Pensionsrückstellungen (netto)
+ Finanzverbindlichkeiten
– liquide Mittel 
+ �planmäßige Firmenwertabschreibungen früherer 

Jahre (bis 2004: 85 Mio €)
= Eingesetztes Kapital (Capital Employed)

Für die Berechnung der Kosten des eingesetzten Kapitals wird ein 
gewichteter Kapitalkostensatz (WACC) verwendet, der auf Basis 
des Capital Asset Pricing Models (CAPM) ermittelt wird.

Die Höhe des WACC wird jährlich zum Bilanzstichtag auf der 
Grundlage aktueller Kapitalmarktdaten überprüft.

Der FVA zeigt als zusammengefasster Leistungsindikator somit 
die Erfolge im Ertragsmanagement und in der Steuerung des Kapi-
taleinsatzes:

FVA = EBIT – Eingesetztes Kapital x Kapitalkostensatz (WACC)

Die variable Vergütung des lokalen, regionalen und globalen 
Managements basiert auf dem FVA. Nur wenn im betreffenden 
Geschäftsjahr ein positiver Wertbeitrag erwirtschaftet wurde, 
entsteht der Anspruch auf eine variable Vergütung.   
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Budgetüberwachung als Teil des Steuerungssystems 
Zu den Instrumenten der operativen Führung der Gesellschaften 
gehört eine detaillierte Soll-Ist-Abweichungskontrolle des Bud-
gets. Im Verlauf des jährlichen Budgetierungsprozesses werden 
Zielvorgaben für Gesellschaften und Regionen in Bezug auf 
Wachstum und EBIT anhand von Bruttomargen und der Entwick-
lung der übrigen Sach- und Personalkosten erarbeitet. Durch 
einen monatlichen Soll-Ist-Vergleich wird die Einhaltung des Bud-
gets kontinuierlich überwacht. Bei Zielverfehlungen werden die 
Ursachen zeitnah untersucht und Gegenmaßnahmen eingeleitet.

Forschung und Entwicklung

Im Berichtsjahr war die Forschungs- und Entwicklungsarbeit (F & E) 
der FUCHS PETROLUB SE von Projekten mit globaler Ausrichtung 
geprägt. Nicht zuletzt deshalb wurden die Laborkapazitäten im Aus
land deutlich ausgeweitet. Weltweit werden derzeit ca. 580 Projekte 
bearbeitet, für die 487 (447) Mitarbeiter tätig sind. Der Forschungs- 
und Entwicklungsaufwand hat sich 2017 auf 47 Mio € (44) erhöht.

In den kommenden Jahren werden wir im automotiven Bereich 
große Veränderungen in der Welt des Antriebsstrangs sehen. 
FUCHS hat Strukturen geschaffen, um sich diesen Herausforde-
rungen zu stellen: Weltweite Arbeitsgruppen integrieren die 
Anforderungen der E-Mobility in die Forschungs- und Entwick-
lungsarbeit und ergänzen das Forschungsportfolio um dafür not-
wendige neue Fähigkeiten.

Weitere grundlegende Veränderungen gehen von der Digitalisie-
rung aus, z. B. durch die Sensortechnik, durch Big-Data-Methoden 
oder durch die Einbindung digitaler Methoden in neue Geschäfts-
modelle. Im Fokus von FUCHS steht die Entwicklung neuer Sen-
sortechniken im Rahmen von Forschungspartnerschaften. Ziel ist 
es, den Schmierstoff zu einem „sprechenden“ Bestandteil in digi-
talen Netzwerken zu machen. Das ermöglicht neben der Zustands-
überwachung die vorausschauende Wartung und Instandhaltung 
mit Einbindung vor- und nachgelagerter Prozesse.

Auch in anderen Bereichen ist FUCHS mit seiner Forschungs- und 
Entwicklungsarbeit auf gutem Weg, neue Standards zu setzen. Ein 
Beispiel ist der Bereich der Metallbearbeitung. Neue, zukunfts-
trächtige und umweltfreundliche Kühlschmierstoffe kommen voll-

ständig ohne den Einsatz von Borsäure, Formaldehyddepotstoffen 
(FAD), Dicyclohexylamin (DCHA) und 2-Aminoethanol (MEA) aus. 
Unsere Entwicklungsabteilungen haben eine neue Generation von 
leistungsstarken Kühlschmierstoffen entwickelt, die ohne diese 
Inhaltsstoffe auskommen und alle gültigen gesetzlichen und zur 
Diskussion stehenden Anforderungen erfüllen oder übertreffen.

Weiterhin stellen wir uns den Herausforderungen in der Nassbe-
arbeitung von kohlefaserverstärkten (CFK) und glasfaserverstärk-
ten Kunststoffen (GFK). Im Automobil- und Flugzeugbau gewinnt 
der Einsatz von Bauteilen aus diesen Faserverbundwerkstoffen 
zunehmend an Bedeutung, da sie rund 30 Prozent leichter sind als 
Aluminiumlegierungen. Die eingebetteten Fasern verleihen dem 
Material die nötige Stabilität und Festigkeit. Viele Strukturbauteile 
in Flugzeugen werden mittlerweile aus diesen Leichtbaumateria-
lien hergestellt und ersetzen eine ganze Reihe der bisher verwen-
deten metallischen Werkstoffe. Zum Einsatz kommen sie in Bau-
teilen, die hohen Beanspruchungen ausgesetzt sind und eine lange 
Lebensdauer erreichen sollen. Ebenso ist der geringe Wartungs-
aufwand von CFK und GFK gegenüber Metallen vorteilhaft.

In den nächsten Jahren wird bei der Bearbeitung dieser Materia-
lien ein Umdenken notwendig sein. Derzeit werden CFK und GFK 
hauptsächlich trocken oder mit einer Minimalmengenschmierung 
bearbeitet (zerspant), um vor allem das Aufblättern (Delamination) 
und damit die Zerstörung des Bauteils zu vermeiden. Ein großer 
Nachteil dieser Verfahren sind lange Bearbeitungszeiten und 
hoher Werkzeugverschleiß.

FUCHS hat in Zusammenarbeit mit seinen Industriepartnern einen 
wassermischbaren Hochleistungskühlschmierstoff der neuesten 
Generation für die Nassbearbeitung entwickelt. ECOCOOL GLOBAL 
S 240 ist ein vollsynthetischer wassermischbarer Kühlschmierstoff, 
frei von Bor- und Formaldehyd, prädestiniert für die Nassbearbei-
tung von CFK und GFK sowie Metall / Composite-Hybriden, den 
sogenannten STACKS. Damit ist eine effiziente Bearbeitung von CFK 
und GFK möglich, was durch exzellente Werkzeugstandzeiten und 
optimale Prozessparameter belegt wird. Gleichzeitig werden eine 
Delamination der CFK- und GFK-Materialien vermieden und die 
Nachbearbeitung der Schnittkanten in Grenzen gehalten.

Diese Beispiele zeigen, wie FUCHS auch bei neuen Materialien 
seine hervorragende Marktposition verteidigt.
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Mitarbeiter

Im Jahr 2017 ist die Belegschaft weltweit erneut gewachsen und 
hat erstmals die Zahl von 5.000 Mitarbeitern überschritten. Seit 
2007 hat die Gesamtbelegschaft somit um rund 1.300 Mitarbeiter 
zugenommen. Unsere Organisations- und Kommunikationsstruk-
turen passen wir permanent an die Herausforderungen an, die 
durch dieses Wachstum an uns gestellt werden. Dabei unterstüt-
zen uns die fünf Werte unseres Leitbilds – Vertrauen, Werte schaf-
fen, Respekt, Verlässlichkeit und Integrität – sowie unsere Leader-
ship Principles.

Leadership Principles
Der Führungsprozess selbst verändert sich durch unsere weltweiten 
funktionsbezogenen Netzwerke, die wir fördern und ausbauen. Die 
Verbesserung der Kommunikation über alle Hierarchien hinweg ist 
eine wichtige Voraussetzung, um die Netzwerke erfolgreich und 
effizient zu gestalten. Explizit formulierte Leadership Principles wur-
den entwickelt, um die fünf Werte unseres Leitbilds zu ergänzen 
und die tägliche Umsetzung zu unterstützen. Nur mit einem ein-
heitlichen Werte- und Führungsverständnis kann die Idee des glo-
balen Know-how-Austauschs funktionieren. 

Digitalisierung in der Arbeitswelt
Unser Unternehmen ist wie viele andere mit den weltweiten Ver-
änderungen im politischen, sozialen und technischen Umfeld 
konfrontiert. Digitalisierung und Automatisierung sind nur zwei 
Stichworte, die uns auch im Bereich der Mitarbeiter beschäftigen. 
In einer globalen Initiative haben wir begonnen alle HR-Prozesse 
zu digitalisieren, um jedem Mitarbeiter einen unkomplizierten 
Zugang zu HR-bezogenen Daten und Services zu gewährleisten 
und die Führungskräfte im Führungsprozess zu unterstützen; 
dabei werden die Erfordernisse des Datenschutzes beachtet. Effi-
ziente globale Zusammenarbeit mittels digitaler Medien sowie das 
digitale Lernen stehen genauso auf unserer Agenda wie das orts- 
und zeitunabhängige Arbeiten.

Wir arbeiten daran, die Organisationskompetenz, Sprachkompe-
tenz, interkulturelle Flexibilität und Führungsstärke durch viel
fältige Maßnahmen zu fördern. 

Standardisierung in der Arbeitsumgebung durch globale IT-Tools 
ist ebenso wichtig wie eine „grenzenlos“ funktionierende Zusam-
menarbeit. Lokale und überregionale Führungstrainings leisten 
hierzu ihren Beitrag. 

Mitarbeiterzahl gestiegen
Zum 31. Dezember 2017 waren im FUCHS-Konzern 5.190 Mitar-
beiter, davon 130 Trainees (5.031, davon 133 Trainees) beschäftigt. 
Die Gesamtbelegschaft ist somit gegenüber dem Vorjahr um 159 
Personen oder 3 % gestiegen.

   
Geografische Mitarbeiterstruktur

31.12.2017 in % 31.12.2016 in %

Deutschland  1.516    29 1.503  30

Andere europäische Länder  1.942    37 1.854 37

Asien-Pazifik, Afrika  1.085   21 1.062 21

Nord- und Südamerika    647    13 612 12

Gesamt  5.190   100 5.031 100

Die Region Europa wuchs insgesamt um 101 (3 %), die Region Asien-
Pazifik, Afrika um 23 (2 %) Mitarbeiter. In Nord- und Südamerika 
wurden zum Stichtag 35 Mitarbeiter (6 %) mehr beschäftigt als zum 
31. Dezember 2016.   

Funktionale Mitarbeiterstruktur *�
Werte 2017 (2016)

Marketing & Vertrieb 

44 % (45) 

2.242 (2.218)

Administration      

15 % (14) 

774 (679)

Produktion 

31 % (32) 

1.557 (1.554)
Forschung & Entwicklung   

10 % (9) 

487 (447)

* Exkl. 130 (133) Trainees

Weiterentwicklung der Arbeitgebermarke
Im Jahr 2017 wurde der Auftritt der Arbeitgebermarke FUCHS 
grundlegend überarbeitet. Im Frühjahr 2018 wird das neue Emplo-
yer-Branding-Konzept erstmalig veröffentlicht werden. Das glo-
bale HR-Netzwerk hat dabei intensiv an der Neugestaltung des 
globalen Arbeitgeberauftritts mitgearbeitet und sichergestellt, 
dass regionale Anforderungen berücksichtigt sind und dennoch 
ein einheitlicher globaler Auftritt möglich ist.  
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Unsere Informationsveranstaltungen zur Berufsorientierung sowie 
Betriebspraktika in unserem Haus werden gerne von Schülern 
angenommen. Schüler erhalten so die Möglichkeit, sich vor Ort 
ein Bild von unserem Ausbildungsangebot und unseren betrieb-
lichen Abläufen zu machen.

Die Zusammenarbeit mit Hochschulen und Universitäten wurde 
weiter gestärkt, um FUCHS als attraktiven Arbeitgeber bei Studen-
ten, Absolventen und Nachwuchswissenschaftlern bekannt zu 
machen. Ein besonderes Augenmerk legen wir darauf, Kontakte zu 
Studenten mit besonderen Studienleistungen zu knüpfen und diese 
zu fördern. Darüber hinaus bieten wir regelmäßig Praktika sowie die 
Unterstützung bei Studien-, Bachelor- und Masterarbeiten an und 
fördern ausgewählte Studenten durch die Vergabe von Stipendien.

Gemeinsam mit unserer Landesgesellschaft in Südafrika wurde im 
Jahr 2017 ein Ausbildungskonzept, vergleichbar mit dem der dua-
len Ausbildung in Deutschland, entwickelt. Wir werden dort ab 
2018 regelmäßig Mitarbeiter in chemisch-technischen Berufen 
ausbilden, um unseren Nachwuchsbedarf lokal sicherzustellen und 
das Wachstum der Landesgesellschaft qualitativ hochwertig zu 
begleiten. Hierfür sind auch theoretische und praktische Ausbil-
dungseinsätze in unseren deutschen Gesellschaften vorgesehen.

Die Gewinnung von qualifizierten Fachkräften ist nach wie vor 
in allen Arbeitsmärkten, insbesondere aber in Russland, Indien, 
China und den USA, eine besondere Herausforderung. Daher 
haben wir die Weiterentwicklung und Standardisierung des Rek-
rutierungsprozesses vorangetrieben. Rekrutierung war erneut ein 
wichtiges Thema beim globalen HR-Netzwerktreffen im Oktober 
2017. Die interne Qualifizierung unserer für den Rekrutierungs-
prozess verantwortlichen Mitarbeiter und die verbesserte direkte 
Zusammenarbeit der lokalen und regionalen Personalverantwort-
lichen haben dazu beigetragen, unsere Position deutlich zu stär-
ken. Ein wichtiger Baustein in der Bearbeitung der lokalen Bewer-
bermärkte sind dabei die zum Teil neu geschaffenen, regionalen 
HR-Funktionen in den nordischen Ländern, in Zentral- und Ost-
europa, im Mittleren Osten, in Südostasien und in Amerika. Unser 
Ziel bleibt es, die besten Talente im jeweiligen Kompetenzfeld zu 
finden und für FUCHS zu begeistern.

Ausbildung  
Zum Stichtag 31. Dezember 2017 waren 79 junge Menschen in den 
deutschen Tochtergesellschaften in einer dualen Ausbildung. 19 Aus-
zubildende haben im Berichtsjahr ihre Ausbildung abgeschlossen.

Wir bilden in acht verschiedenen kaufmännischen sowie technischen 
Berufsbildern aus. Zielbewussten und qualifizierten Abiturienten 
bieten wir darüber hinaus die Möglichkeit eines dualen Studiums in 
Kooperation mit der Dualen Hochschule Baden-Württemberg 
(DHBW), das mit dem staatlichen Abschluss „Bachelor“ endet. 

Für FUCHS ist das duale Studium ein zentraler Baustein der Nach-
wuchsentwicklung. Neben den verschiedenen Ausbildungsrichtun-
gen und DHBW-Studiengängen bieten wir auch studienbegleitende 
Praktika bei unseren Tochtergesellschaften im Ausland an. Im ver-
gangenen Jahr wurden Praktika u. a. in unseren Tochtergesellschaf-
ten in den USA, in Kanada und Australien vermittelt. Zugleich 
haben ausländische Praktikanten zunehmend Praxiseinsätze in 
Mannheim wahrgenommen. Viele unserer heutigen Leistungsträ-
ger sind unsere ehemaligen Studenten, Auszubildenden und Prak-
tikanten. Die Förderung dieser potenziellen zukünftigen FUCHS-
Mitarbeiter ist für uns eine wichtige Investition in die Zukunft.

Nachhaltige Personalpolitik
Vor dem Hintergrund eines nachhaltigen Personalmanagements 
haben wir Projekte im Gesundheitsmanagement, in der Weiter-
bildung sowie zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf umgesetzt. 
Wir verfolgen konsequent das Ziel, die geschäftlichen Interessen 
von FUCHS mit den privaten und familiären Bedürfnissen unserer 
Mitarbeiter in Einklang zu bringen. Entsprechend hat die Verein-
barkeit von Beruf und Familie bei FUCHS einen hohen Stellenwert. 
Ein wichtiger Baustein sind dabei flexible Arbeitszeitmodelle. 
Neben klassischen Gleitzeitmodellen werden Teilzeit-Varianten 
angeboten, die von 15 bis 32 Stunden wöchentlich reichen und 
auch in Jobsharing-Modellen oder Schichtarbeit umgesetzt wer-
den. Wir prüfen ständig, wie wir die familienorientierten Maß-
nahmen fortentwickeln können, um den unterschiedlichen 
Lebensphasen der Mitarbeiter noch besser gerecht zu werden.   

Das betriebliche Gesundheitsmanagement umfasst mittlerweile 
ganz selbstverständlich Schulungen zum Lastenhandling, Haut-
schutz oder zur Ergonomie an Bildschirmarbeitsplätzen. Darüber 
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hinaus werden z. B. am Standort Mannheim regelmäßig Aktionen 
zur Darmkrebsfrüherkennung, Suchtprävention sowie gesunder 
Ernährung durchgeführt. Wir fördern Initiativen der Mitarbeiter 
sich zu unterschiedlichen Sportaktivitäten zu verabreden, sowie 
Kooperationen mit Fitness-Studios.  

Mitarbeiterentwicklung
Neben der Berufsausbildung bleibt die bedarfsgerechte Weiter-
bildung die Basis für die Entwicklung von Fachkräften und Poten-
zialträgern. Die Digitalisierung der Personalprozesse wird auch im 
Bereich der Mitarbeiterentwicklung sichtbar werden. Wir haben 
im Jahr 2017 eine neue digitale Lernplattform vorbereitet, die im 
ersten Halbjahr 2018 online gehen und dann sukzessive allen Mit-
arbeitern zugänglich sein wird. Neben fachlichen, schmierstoff-
bezogenen Grundlagen-Themen sollen sich dort auch Online-
Sprachkurse, E-Learnings zu Methoden und IT-Tools bis hin zu 
spezifischer, FUCHS-interner Wissensvermittlung finden. 

Das klassische Präsenztraining wird auch zukünftig durch die 
FUCHS ACADEMY angeboten werden. Als weltweit eingesetzte 
Schulungsinstitution bietet die FUCHS ACADEMY regelmäßig 
verschiedenste technische Seminare an und versorgt u.a. unsere 
Vertriebsprofis mit fundiertem Hintergrundwissen zu unseren 
Produkten und deren Anwendungen. Die FUCHS ACADEMY ist 
auch die umfassend genutzte Plattform für Nachwuchs- und 
Potenzialentwicklungsmaßnahmen und damit für die kontinuier-
liche, gezielte Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter. 

Aufgrund unserer globalen Organisationsstruktur stellt interkultu-
relle Kompetenz für unsere Beschäftigten einen wichtigen Erfolgs-
faktor dar. Wir fördern diese Kompetenz durch Einsätze unserer 
Mitarbeiter rund um den Globus. Das gilt nicht nur für die gezielte 
Entsendung von Fach- und Führungskräften in FUCHS-Tochterge-
sellschaften, sondern auch für duale Studenten und Praktikanten.

Ergänzt werden die oben genannten Maßnahmen durch Sprach
trainings. Wir stellen damit sicher, dass die Konzernsprache Eng-
lisch eine verlässliche Grundlage für den Know-how-Austausch 
ist. Darüber hinaus sorgt FUCHS durch interne Schulungen für 
einen optimalen Wissenstransfer von unseren Know-how-Trägern 
an neue Mitarbeiter. Wann immer notwendig und sinnvoll, orga-
nisieren wir sowohl kurzfristige Einarbeitungsprogramme, „Trai-
nings-Einsätze“ wie auch langfristige Entsendungen zu unseren 
Tochtergesellschaften.

In gemischten Führungsteams sehen wir eine signifikante Stärkung 
unseres Unternehmens. Daher legen wir unter anderem besonde-
ren Wert auf die gezielte Förderung von Frauen und stellen deren 
angemessene Berücksichtigung bei der Besetzung von Führungs-
positionen sicher. Aktuell beträgt der Anteil von Frauen an der 
Gesamtbelegschaft 25 %. Der Anteil von Frauen in Führungsposi-
tionen stieg leicht auf 22 % (20) an. 

Soziale Kennzahlen *

2017 2016 1 2015 1 2014 1

Durchschnittsalter der Mitarbeiter in Jahren 43 43 43 43

Altersstruktur der Mitarbeiter in %

< 30 Jahre 16 14 14 15

31 – 40 Jahre 28 29 28 27

41 – 50 Jahre 28 28 30 30

> 50 Jahre 28 29 28 28

Durchschnittliche Betriebszugehörigkeit der Mitarbeiter in Jahren 10 10 11 11

Mitarbeiterfluktuation 2 in % 4,1 3,6 3,6 4,1

Arbeitsunfälle 3 pro 1.000 Mitarbeiter 16 13 16 16

Krankheitsbedingte Fehltage pro Mitarbeiter 7 7 8 7

Anteil von Frauen in Führungspositionen in % 22 20 20 20

Durchschnittliche Weiterbildung pro Mitarbeiter in Stunden 15 17 19 18

* Nicht vom Abschlussprüfer geprüft. 
1 FUCHS-Produktionsstandorte (Repräsentativität: 90 %). 
2 Anteil der Mitarbeiter, die das Unternehmen auf eigenen Wunsch verlassen. 
3 Anzahl der Unfälle mit mehr als drei Ausfalltagen.
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Ökologische Nachhaltigkeit *

Das FUCHS-Nachhaltigkeitsmanagement umfasst die drei Nach-
haltigkeitsdimensionen Ökonomie, Ökologie und Soziales. 

Ökologische Nachhaltigkeit bedeutet für uns, den ökologischen 
“Fußabdruck“ des Unternehmens zu messen und wo immer mög-
lich zu verbessern. Gemeint sind jene Effekte auf Umwelt und Res-
sourcen, die mit der Rohstoffgewinnung und -beschaffung von 
unseren Lieferanten, der Verarbeitung und Veredelung der Roh-
stoffe in unseren Schmierstoffwerken, der Auslieferung der fertigen 
Schmierstoffe an unsere Kunden und der Entsorgung der Produkte 
am Ende ihres Einsatzes in Verbindung stehen. Ökologische Nach-
haltigkeit ist für uns aber auch der ökologische “FUCHS-Abdruck“. 
In diesem Bereich wollen wir die positiven Effekte, die unsere Kun-
den während der Nutzungsphase unserer Schmierstoffprodukte 
durch Verminderung von Reibung, Verschleiß und Korrosion erzie-
len können, quantifizieren und wo immer möglich erhöhen.

Die FUCHS-Produktionsstandorte liegen in ausgewiesenen Indus-
trie- und Gewerbegebieten und werden gemäß den konzernwei-
ten Sicherheits- und Umweltvorgaben geplant und geführt, damit 
möglichst wenige Stoffe, die die Biodiversität beeinträchtigen 
können, in die Umwelt gelangen. Aufgrund der geringen Ferti-
gungstiefe, die FUCHS als Veredler am Ende der Prozess- und Wert-
schöpfungskette aufweist, ist der unmittelbare ökologische Fuß-
abdruck bei der Herstellung von Schmierstoffen vergleichsweise 
gering. Damit unterscheidet sich FUCHS von der klassischen Che-
mieindustrie. Dennoch besteht die Zielsetzung, durch eine umwelt-
schonende Produktionsweise den ökologischen Fußabdruck kon-
tinuierlich zu verbessern. Daher entwickelt FUCHS spezielle 
Technologien und investiert in moderne und sichere Anlagen zur 
Schmierstoffproduktion sowie in die stetige Verfahrens- und Pro-
zessoptimierung. Ziel ist es, den Energie- und Wasserverbrauch 
sowie das Abfallaufkommen im Produktionsbetrieb gering zu hal-
ten bzw. weiter zu senken und die CO2-Emissionen zu reduzieren.

Teil des Nachhaltigkeitsmanagements ist die Zertifizierung unseres 
Umweltmanagementsystems nach einschlägigen ISO-Normen. 
Zum Jahresende 2017 sind:

■■  	�60 % der Produktionsstandorte mit der Umweltmanagement-
Norm ISO 14001 zertifiziert und 

■■  	�sechs Produktionsstandorte in Europa nach dem Energiema-
nagement-System ISO 50001 zertifiziert.

Es wird angestrebt, den Anteil der nach ISO 14001 zertifizierten 
Produktionsstandorte im FUCHS-Konzern in den kommenden 
zwei Jahren auf über 80 % auszubauen.

Im Jahr 2017 hat die „Allianz für mehr Ressourceneffizienz“ das 
neue Prüffeldgebäude der FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH am 
Standort Mannheim für eine umfassende Energie- und CO2-Ein-
sparmaßnahme ausgezeichnet. Das neue Gebäude wurde insbe-
sondere auf den nachhaltigen Betrieb, d.h. die Energiebilanz, 
ausgelegt. Heißkondensat, welches ein Abfallprodukt der benach-
barten Produktion ist, wird für die Beheizung des Neubaus und 
die Frostfreihaltung eines benachbarten Lagers genutzt und 
ermöglicht eine signifikante Reduzierung von CO2-Emissionen. 
Die abschließende Nutzung als Speisewasser für den Kühlturm 
und die adiabatische Luftkühlung reduzieren zudem den Bedarf 
an aufbereitetem Wasser.

Rohstoffgewinnung und -beschaffung  
Bei FUCHS wird der größte Teil der Treibhausgasemissionen nicht 
innerhalb der eigenen und somit direkt beeinflussbaren Unterneh-
mensgrenzen, sondern in der vorgelagerten Lieferkette erzeugt. 

Es ist daher unser Ziel, durch die Zusammenarbeit mit strategischen 
Lieferanten einen Beitrag zur kontinuierlichen Verbesserung der 
ökologischen Nachhaltigkeit in der Wertschöpfungskette zu leisten. 
Das geschieht nicht nur in Bezug auf Ressourceneffizienz und 
Umweltstandards, sondern auch um den Anteil an umweltschonen-
den Rohstoffen für die eigenen Produktionsprozesse zu erhöhen. 

Hierzu wurden im Geschäftsjahr 2017 erstmalig die zentral gema-
nagten FUCHS-Lieferanten im Rahmen der jährlichen globalen 
Lieferantenbewertung unter anderem auch nach dem CO2-Fuß-
abdruck der an uns gelieferten Rohstoffe bewertet und nach 
möglichen Reduktionszielen befragt. Im Ergebnis führte diese 
Lieferantenbeurteilung zur Etablierung von partnerschaftlichen 
Nachhaltigkeitsprojekten.

In diesen Projekten quantifiziert FUCHS in Zusammenarbeit mit 
den Lieferanten ökologische Nachhaltigkeit in seinem Schmier-
stoffportfolio. Ziel ist die Entwicklung eines Maßstabs, mit dem 
sich die FUCHS-Produkte in Kategorien einteilen lassen. Die 
Erwartung ist, dass der Wechsel von einer qualitativen zu einer 
quantitativen Bewertung von ökologischer Nachhaltigkeit einen 
deutlichen Fortschritt hinsichtlich der Umwelteigenschaften bringt 
und diese Kategorisierung ein zukünftiger Spezifikationsbestand-
teil für FUCHS-Schmierstoffe sein wird.

Grundlagen des Konzerns

* Nicht vom Abschlussprüfer geprüft. 
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Verarbeitung und Veredlung der Rohstoffe  
bzw. Herstellung der Schmierstoffe
Das Management der großen FUCHS-Produktionsstandorte, die 
rund 90 % der Gesamtproduktion des Konzerns auf sich vereini-
gen, hatte sich im Jahr 2013 für die Zeit bis 2016 quantifizierte 
jährliche Reduktionsziele hinsichtlich Energie- und Wasserver-
brauch sowie Abfallaufkommen bei der Schmierstoffproduktion 
gesetzt. Die vorgegebenen Reduktionsziele konnten nur teilweise 
erreicht werden. Ein wesentlicher Grund waren Portfolioverschie-
bungen, die das Verbrauchsprofil verändert haben. 

Zunächst wollen wir ein besseres ökologisches Verständnis über 
die portfoliospezifischen Produktionsprozesse und Ressourcen-
verbräuche unserer Standorte gewinnen und weiterführende 
Möglichkeiten für Prozessoptimierungen und Einsparungen von 
Ressourcen erkennen. Daher verzichtet FUCHS vorläufig auf 
quantifizierbare Ziele bei seinen ökologischen Nachhaltigkeitsin-
dikatoren. Wir haben seit 2015 den Energie- und Wasserverbrauch, 
das Abfallaufkommen sowie die energieverbrauchsspezifischen 
CO2-Emissionen pro produzierter Tonne Schmierstoff kontinuier-
lich gesenkt.

220 230 240 250 260
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Entwicklung des Energieverbrauchs�
(in Kilowattstunden pro produzierter Tonne)

Basis: FUCHS-Produktionsstandorte.
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Entwicklung des Wasserverbrauchs�
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Basis: FUCHS-Produktionsstandorte.
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Basis: FUCHS-Produktionsstandorte.
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CO2 Emissionen�
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  Scope 1: direkte Emissionen durch eigene Energieerzeugung.

  Scope 2: indirekte Emissionen durch Energieeinkauf.

Basis: FUCHS-Produktionsstandorte.
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Einsatzphase der Schmierstoffe  
FUCHS-Schmierstoffe leisten mit ihren Eigenschaften der Rei-
bungsverminderung sowie des Verschleiß- und Korrosionsschutzes 
einen positiven Beitrag zur Verlängerung von Maschinenlaufzeiten. 
FUCHS entwickelt, produziert und vertreibt zahlreiche optimal auf 
den jeweiligen Anwendungszweck abgestimmte sowie emissions-
mindernde und umweltverträgliche Schmierstoffprodukte. Im Ver-
gleich zu konventionellen Alternativen steigern sie auch die Effizienz 
der Produktionsprozesse der Kunden und leisten somit einen posi-
tiven Beitrag zur Einsparung von Energie und Treibhausgasemissio-
nen und somit zur Ressourcenschonung. Diese Effekte sind mit Hilfe 
einer Ökobilanz- und Lebenszyklusanalyse messbar und können 
neben Performance und Preis zum zusätzlichen Differenzierungs-
merkmal und somit zum Wettbewerbsvorteil für FUCHS werden.
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2.2	 Zusammengefasste nichtfinanzielle Erklärung

Mit der vorliegenden zusammengefassten nichtfinanziellen Erklä-
rung (nfE) kommen wir unserer Berichtspflicht nach dem CSR-
Richtlinie-Umsetzungsgesetz nach. Die Inhalte der nfE haben der 
Prüfungsausschuss und der Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB 
SE geprüft. Das Prüfungsurteil des Abschlussprüfers zum Kon-
zernlagebericht erstreckt sich nicht auf die Inhalte der nfE. Alle 
Angaben in der nfE gelten, soweit nicht kenntlich gemacht, glei-
chermaßen für den Konzern und das Mutterunternehmen.

Um Dopplungen innerhalb des Lageberichts zu vermeiden, verwei
sen wir an den betreffenden Stellen auf weiterführende Informa-
tionen in anderen Kapiteln. Verweise auf Angaben außerhalb des 
zusammengefassten Lageberichts sind ergänzende Erläuterungen 
und nicht Bestandteil der nfE.

FUCHS verfügt über Ziele, Konzepte, Maßnahmen und Due-Dili-
gence-Prozesse für Umwelt-, Arbeitnehmer-, und Sozialbelange 
sowie für die Achtung der Menschenrechte und die Bekämpfung 
von Korruption und Bestechung. Die folgende Erklärung enthält 
Angaben der FUCHS PETROLUB SE zu den nichtfinanziellen As
pekten dieser Belange. 

Für die Erstellung der Erklärung hat das Unternehmen kein 
bestimmtes nationales, europäisches oder internationales Rah-
menwerk herangezogen, sich aber teilweise am Deutschen Nach-
haltigkeitskodex (DNK) orientiert. 

FUCHS PETROLUB übernimmt unternehmerische sowie gesellschaft-
liche Verantwortung. Diese Verantwortung beinhaltet rechtliche 
und sozialethische Aspekte, unter deren Beachtung FUCHS als 
Unternehmen erfolgreich sein will. Wir als FUCHS PETROLUB ver-
pflichten uns zu einer fairen und transparenten Führung unserer 
Geschäfte und stellen unsere Tätigkeit in allen Ländern, in denen 
wir tätig sind, auf die Grundlage von Recht und Gesetz. Weiterfüh-
rende Informationen sind im Kapitel Geschäftsmodell enthalten.

  25 Geschäftsmodell

Das FUCHS-Leitbild mit dem Wertekanon: Vertrauen, Werte schaf-
fen, Respekt, Verlässlichkeit und Integrität bildet die Grundlage 
und den Maßstab für unser verantwortliches Handeln. Die beiden 
Kernelemente Leitbild und Wertekanon ermöglichen der Organi-
sation das zielgerichtete Handeln in einer offenen Firmenkultur.

Zur Sicherung unserer Zukunftsfähigkeit ist Nachhaltigkeit in unse-
ren Werten fest verankert. Die Wahrnehmung von sozialer und 
ökologischer Verantwortung ist Teil unseres unternehmerischen 
Selbstverständnisses. Daher sind die drei Nachhaltigkeitsdimensi-
onen Ökonomie, Ökologie und Soziales für uns Kernelemente 
einer guten Unternehmensführung. Nachhaltigkeit bedeutet für 
uns zudem eine ständige Weiterentwicklung und Optimierung. 
Wir achten die Menschenrechte und unterstützen die Bekämp-
fung von Korruption und Bestechung. Unser Handeln ist dabei 
auch auf unsere Lieferkette als strategisch wichtigen Teil unserer 
Geschäftsbeziehungen ausgerichtet.

Das Unternehmen betrachtet und bewertet im Rahmen des beste-
henden Risikomanagementsystems die mit seiner Geschäftstätig-
keit und seinen Geschäftsbeziehungen verbundenen wesentli-
chen Risiken. Dazu gehören auch negative Auswirkungen auf die 
in dieser Erklärung zu erläuternden Aspekte. Soweit entspre-
chende Risiken bestehen, sind diese im Chancen- und Risikobe-
richt dargestellt.   49 Chancen- und Risikobericht

Die Grundsätze für nachhaltiges Wirtschaften im FUCHS-Konzern 
werden vom Vorstand festgelegt und sind in einem Nachhaltig-
keitsleitfaden zusammengefasst. Der Konzern-Nachhaltigkeitsbe-
auftragte (CSO) begleitet unternehmensweit die Aktivitäten zum 
nachhaltigen Wirtschaften, insbesondere zu den ökologischen 
Aspekten. Wir haben in jeder produzierenden Landeseinheit einen 
lokalen Nachhaltigkeitsbeauftragten etabliert, der als Schnittstelle 
für den CSO fungiert und als dessen Ansprechpartner zur Verfü-
gung steht. Der Vorstand setzt den strategischen Rahmen in enger 
Zusammenarbeit mit dem CSO. Das Nachhaltigkeitsgremium 
(FUCHS Sustainability Committee) stellt den Informationsaus-
tausch innerhalb des Konzerns entlang der Wertschöpfungskette 
sicher. Weiterführende Informationen sind im Nachhaltigkeitsbe-
richt enthalten.   www.fuchs.com/nachhaltigkeitsbericht

Um rechtskonformes und sozialethisches Verhalten zu gewähr-
leisten, hat FUCHS ein Compliance Management System (CMS) 
implementiert. Die Grundlagen des CMS sind im FUCHS-Verhal-
tenskodex sowie in weiteren verpflichtenden compliancerelevan-
ten Richtlinien fest verankert. Wesentliche Bestandteile des CMS 
sind die Prävention und Aufdeckung von Verstößen sowie die Reak-
tion auf Verstöße. Das CMS ist im Kapitel Corporate Governance 
dargestellt.   62 Corporate Governance
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Umweltbelange  
Ein nachhaltiges Wirtschaften, welches auch den schonenden 
Umgang mit der Umwelt und ihren natürlichen Ressourcen mit 
dem Ziel umfasst, die Lebensqualität nachfolgender Generationen 
zu gewährleisten, hat für FUCHS PETROLUB hohe Priorität. Wir 
achten insbesondere auf einen verantwortungsvollen Umgang 
mit Energie, Wasser und Rohstoffen. 

  www.fuchs.com/nachhaltigkeitsbericht

Arbeitnehmerbelange  
Sicherheit am Arbeitsplatz hat für FUCHS eine hohe Bedeutung. 
Wir unterliegen in den Bereichen Arbeitssicherheit und Gesund-
heit verschiedenen standortabhängigen nationalen und interna-
tionalen Vorschriften. Die jeweils gültigen Vorschriften für Arbeits-
schutz und Arbeitssicherheit bilden den Mindeststandard bei 
unseren Maßnahmen. Alle FUCHS-Mitarbeiter sind über die für 
sie relevanten Gesetze, Vorschriften und unternehmensinternen 
Richtlinien zur Arbeitssicherheit und Gesundheit informiert und 
wurden auf deren Einhaltung hingewiesen. Die Mitarbeiter sind 
zu ständiger Wachsamkeit aufgerufen, um sich mögliche Gefahren 
ihrer Tätigkeit und Arbeitsumgebung im eigenen Interesse und im 
Interesse der Kollegen bewusst zu machen. 

Am Jahresende 2017 sind 30 % der Produktionsstandorte mit dem 
Arbeitsschutzmanagement-System OHSAS 18001 zertifiziert. 
Unser Ziel ist es, den Anteil der OHSAS-zertifizierten Produktions-
standorte im FUCHS-Konzern in den kommenden zwei Jahren zu 
verdoppeln.

Zu einer verantwortungsvollen Personalpolitik gehört für uns die 
Wahrung der Chancengleichheit sowie ein striktes Diskriminie-
rungsverbot. FUCHS unterstützt die Ziele der Grundsatzerklärung 
der International Labour Organization. Dazu gehören die Vereini-
gungsfreiheit, das Recht auf Kollektivverhandlungen, die Beseiti-
gung von Zwangs- und Kinderarbeit und das Verbot der Diskrimi-
nierung in Beschäftigung und Beruf. FUCHS PETROLUB verpflichtet 
sich im Rahmen der jeweiligen gesetzlichen Bestimmungen, die 
Prinzipien der Chancengleichheit bei der Einstellung und Beförde-
rung von Mitarbeitern zu wahren. Darüber hinaus respektieren wir 
die Rechte der Mitarbeiter auf Gleichbehandlung, ungeachtet ihrer 
Abstammung, Nationalität, Religion, Weltanschauung, Geschlecht, 
sexueller Orientierung, politischer oder gewerkschaftlicher Betäti-
gung, Alter, Krankheit, Behinderung oder anderer persönlicher 
Merkmale. Diskriminierungen werden im FUCHS-Konzern nicht 
toleriert.

Die FUCHS PETROLUB SE beteiligt sich seit Gründung an der 
Initiative deutscher Wirtschaftsführer, die ein Leitbild für verant-
wortliches Handeln in der Wirtschaft unter der Schirmherrschaft 
des Wittenberg-Zentrums für Globale Ethik vorgestellt haben. Der 
Vorstand hat sich als Unterzeichner des Leitbilds zu einer sowohl 
erfolgs- als auch werteorientierten Unternehmensführung im 
Sinne der sozialen Marktwirtschaft verpflichtet. Dazu gehören fairer 
Wettbewerb, Sozialpartnerschaft, Leistungsprinzip und Nachhal-
tigkeit. Weiterführende Informationen sind im Kapitel Mitarbeiter 
enthalten.   28 Mitarbeiter

Sozialbelange  
Gesellschaftliche Akzeptanz ist eine wichtige Voraussetzung für 
wirtschaftlichen Erfolg. Eine Vielzahl unserer Gesellschaften ist in 
ihren Regionen stark verwurzelt. Wir sehen uns als Partner dieser 
Regionen und engagieren uns gezielt bei Initiativen und Koope-
rationen in den Bereichen Bildung und Kultur. Darüber hinaus 
unterstützen wir zahlreiche soziale Projekte und gemeinnützige 
Einrichtungen. Weitere Informationen enthält der Nachhaltigkeits-
bericht.   www.fuchs.com/nachhaltigkeitsbericht

Achtung der Menschenrechte  
FUCHS PETROLUB respektiert die Menschenrechte und unter-
stützt ihre Einhaltung. Mit der Unterzeichnung des Modern Slavery 
Act Statements in Großbritannien hat sich FUCHS auch global zur 
Verhinderung der kriminellen Ausbeutung der menschlichen 
Arbeitskraft, wie z. B. Menschenhandel, Zwangs- und Kinderarbeit 
oder Sklaverei, über die eigenen operativen Geschäfte hinaus auch 
in der Lieferkette verpflichtet.  

Bekämpfung von Korruption und Bestechung 
Im Wettbewerb baut FUCHS PETROLUB auf die Qualität und 
Werthaltigkeit seiner Produkte und Leistungen. Klare und ver-
pflichtende Richtlinien, Geschäftsprozesse und interne Kontrollen 
setzen die Leitlinien für den Umgang mit Korruption. Wir wollen 
weder Geschäftspartner noch Amtsträger durch Korruption 
beeinflussen oder uns durch Korruption beeinflussen lassen. Wei-
terführende Informationen sind im Kapitel Corporate Governance 
enthalten.   62 Corporate Governance 

Lieferkette 
Der Rohstoffeinsatz von FUCHS umfasst komplexe chemische 
Rohstoffe, nachwachsende Rohstoffe sowie unterschiedlichste 
Basisflüssigkeiten. FUCHS stellt sicher, dass die eingesetzten Roh-
stoffe allen Vorschriften in Bezug auf Umwelt-, Gesundheits- und 
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Arbeitsschutz (EHS-Regularien) entsprechen, und investiert par-
allel in alternative Rohstofflösungen, die helfen, Umwelt und Res-
sourcen zu schonen.

Die Rohstoffe sind für FUCHS ein wichtiger Baustein in der Pro-
duktformulierung. Ein sorgfältig überwachtes und administriertes 
Rohstoffportfolio stellt sicher, dass die marktgängigen Produkte 
mit gleichmäßiger Qualität stets verfügbar sind. 

Der Einkauf von Rohstoffen ist sowohl zentral als auch dezentral 
organisiert. Die strategisch bedeutsamsten Lieferanten steuert 
FUCHS über das zentrale Lead-Buyer-Konzept, während die Steu-
erung der nur für die jeweiligen Landesgesellschaften relevanten 
Lieferanten durch die lokalen Einkaufsverantwortlichen erfolgt.  

Eine kontinuierliche Rohstoffversorgung und die Vermeidung von 
Beschaffungsrisiken werden sowohl durch eine breite Bezugsbasis 
als auch durch die strukturierte Suche nach alternativen Lieferan-
ten gewährleistet. Technische Arbeitskreise unterstützen die Ein-
kaufsverantwortlichen bei der Validierung alternativer Rohstoff-
quellen, um „Single-Supply“-Szenarien auszuschließen. 

Im Rahmen des zentralen Beschaffungsmanagements fordert 
FUCHS Lieferanten auf, sich durch schriftliche Bestätigung zu den 
im FUCHS-Nachhaltigkeitsleitfaden festgelegten unternehmens
ethischen Anforderungen und sozialen Mindeststandards sowie 
deren Befolgung zu bekennen oder eigene ähnliche Richtlinien 
und deren Einhaltung vorzuweisen. 

Wegen der strategischen Bedeutung, die die wichtigsten Roh-
stofflieferanten für die jederzeitige Verfügbarkeit der benötigten 
Rohstoffe haben, steuert FUCHS aktiv die Beziehung zu den Roh-
stofflieferanten. Dabei werden zentral betreute FUCHS-Lieferan-
ten jährlich anhand der fünf Kriterien Geschäftsbeziehungen, 
Preisgestaltung, Technikaspekte, Qualität sowie Auftrags- und 
Liefermanagement bewertet. Diese Kriterien wurden im Geschäfts-
jahr 2017 um Nachhaltigkeitsaspekte erweitert. 

Eventuelle Defizite bei der Erfüllung dieser Kriterien werden im 
Rahmen der Lieferantenentwicklung mit konkreten Maßnahmen-
plänen und Umsetzungsfristen versehen. Weiterführende Infor-
mationen enthält der Nachhaltigkeitsbericht. 

  www.fuchs.com/nachhaltigkeitsbericht

  

Zusammengefasste nichtfinanzielle Erklärung
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2.3	� Gesamtwirtschaftliche und  
branchenspezifische Rahmenbedingungen

Die Entwicklung im Jahr 2017 und 
Prognosen für 2018*

Kräftig beschleunigtes Wachstum der Weltwirtschaft 

Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts

in %
Prognose 

2017
Ist 

2017
Prognose 

2018

Deutschland 1,5 2,5 2,3

Euroraum 1,6 2,4 2,2

USA 2,3 2,3 2,7

China 6,5 6,8 6,6

Hochentwickelte Länder 1,9 2,3 2,3

Entwicklungs- und Schwellenländer 4,5 4,7 4,9

Welt 3,4 3,7 3,9

Quelle: Internationaler Währungsfonds (IWF)

■■ Kräftiges globales Wirtschaftswachstum 2017 von 3,7 % (3,1); 
Steigerung auf 3,9 % für 2018 erwartet.

■■ Durch gegenseitige Stimulation Wachstum im Jahr 2017 sowohl 
in den Industrieländern als auch in den meisten Entwicklungs- 
und Schwellenländern besser als prognostiziert.

■■ Auch Konjunkturbelebung im Euroraum stärker als geschätzt; das 
Bruttoinlandsprodukt ist in allen Ländern, dank des privaten Kon-
sums, lebhafter Baukonjunktur und anziehender Unternehmens-
investitionen, gewachsen.

■■ Chinas Wachstum hat sich entgegen den Prognosen nicht abge-
schwächt; Impulse kamen von der Weltwirtschaft und expansi-
ven Maßnahmen der Regierung.

■■ Das Wachstum in den USA entsprach letztlich den Prognosen; 
nach schwachem Beginn festigte sich der Aufschwung infolge 
einer Belebung der Industrieproduktion und damit der Investi-
tionen. 

Stahlindustrie trotz kräftigen Mengenanstiegs weiterhin 
mit massiven Überkapazitäten

Entwicklung Rohstahlproduktion

in %
Prognose 

2017
Ist 

2017
Prognose 

2018

Deutschland 1,0 3,5 0,6

EU 0,9 4,1 1,4

Asien 0,2 5,4 1,1

Nordamerika 3,0 4,8 1,2

Welt 0,6 5,3 1,6

Quellen: World Steel Association, WV Stahl

Die Stahlindustrie ist mit konjunkturellem Rückenwind seitens der 
Bauwirtschaft und von Industriekunden deutlich stärker gewachsen 
als prognostiziert. Die Rohstahlproduktion stieg weltweit und in allen 
wichtigen Regionen. Dabei nutzten die Stahlproduzenten die höhere 
Nachfrage, um ihre Kapazitäten besser auszulasten. Trotz der welt-
weit leicht verbesserten Auslastung auf 69,5 % am Jahresende reichte 
der Anstieg nicht zum Abbau der massiven Überkapazitäten aus. 

In diesem Umfeld bleiben die Perspektiven für die Stahlindustrie 
eingetrübt. Der Branchenverband WV Stahl beziffert die Überka-
pazitäten auf mehr als 700 Mio Tonnen, das sind mehr als 40 % 
der gesamten Rohstahlproduktion. Allein auf China entfällt ein 
Produktionsanteil von gut 49 %. Das Land belastet seit Jahren mit 
billigen Exporten die Hersteller anderer Regionen, die mit Konso-
lidierung und Werksschließungen reagieren. Laut der Voraus-
schätzung der WSA wächst der globale Bedarf an Rohstahl im 
Jahr 2018 sehr moderat. Das signalisiert ebenso geringe Produk-
tionszuwächse und eine erneute Verschärfung der Marktlage. 

Maschinenbau nach langer Durststrecke wieder im 
Aufschwung

Entwicklung Maschinenbauumsatz

in %
Prognose 

2017
Ist 

2017
Prognose 

2018

Deutschland 1,0 3,0 3,0

Euroraum 1,0 4,0 3,0

China 3,0 8,0 6,0

USA 3,0 3,0 2,0
Welt 2,0 6,0 4,0

Quelle: VDMA

Nach vorläufigen Schätzungen des Verbands Deutscher Maschi-
nen- und Anlagenbau (VDMA) ist der globale Maschinenbauum-
satz im Jahr 2017 nach langer Stagnation erstmals kräftig und 
stärker als prognostiziert gewachsen. Im Zuge der besseren Indus-
triekonjunktur belebte sich auch die Investitionstätigkeit der 
Unternehmen spürbar. China profitierte mit einem überproporti-
onal deutlichen Umsatzwachstum. Der US-Maschinenbau wuchs 
unverändert robust. Aber auch in Europa und Deutschland zogen 
die Umsätze erfreulich deutlich an. Maschinenbauer in Deutsch-
land haben die Produktion laut VDMA um real 3,0 % gesteigert. 

Der VDMA erwartet fortgesetztes weltweites Wachstum im Maschi-
nenbau und prognostiziert auf breiter regionaler Basis einen kräfti-
gen Anstieg im Maschinenbauumsatz. Treiber sind die wachsende 

*	Prognosedaten 2017 per Februar 2017, übrige Daten Stand 9. Februar 2018.
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Kapazitätsauslastung der Industrie und die Digitalisierung. Allerdings 
flacht das Expansionstempo im Jahr 2018 gegenüber dem Umsatz-
sprung im Berichtsjahr leicht ab. Für den deutschen Maschinenbau 
rechnet der VDMA mit einem anhaltend guten Wachstum. Der Bran-
chenumsatz soll mit unverändert starkem Tempo wachsen. Der 
VDMA geht davon aus, dass die Produktion des deutschen Maschi-
nenbaus im Jahr 2018 erneut um real 3,0 % hochgefahren wird. 

Verhaltener Anstieg der globalen Pkw-Produktion
Der globale Aufschwung der Automobilindustrie setzte sich im 
Jahr 2017 fort. Das Produktionsplus lag über den ursprünglichen 
Prognosen der Branchenexperten. Infolge der Konjunkturbelebung 
verzeichnete Europa einen kräftigen Zuwachs, während China die 
Pkw-Produktion nach dem Wachstumsschub im Vorjahr nur mode-
rat steigerte. In Nordamerika wurde die Fertigung aufgrund ge
dämpfter Nachfrage in den USA reduziert. In Deutschland ging die 
Pkw-Produktion um 2,0 % zurück. Dagegen steigerten deutsche 
Hersteller die Fertigung an Auslandsstandorten um 7,0 %. 

Trotz des positiven Konjunkturumfelds zeichnet sich im Jahr 2018 
für die globale Pkw-Produktion nur ein moderater Zuwachs ab. 
Dabei schwächt sich das Wachstum in Europa ab und China setzt 
den flachen Wachstumskurs bei der Pkw-Produktion fort. Dage-
gen steigt die Fertigung in Nordamerika aufgrund stärkerer 
Impulse aus den USA und infolge des niedrigen Dollarkurses. In 
Deutschland erwartet der VDA eine stabile Pkw-Inlandsproduk-
tion auf Vorjahresniveau. Deutsche Hersteller werden die Aus-
landsproduktion um 3,0 % weiter ausbauen.

Entwicklung der Pkw-Produktion

in %
Prognose 

2017
Ist 

2017
Prognose 

2018

Deutschland 0,0 – 2,0 0,0

Europa 1,5 3,5 1,7

China 2,6 1,0 1,2

Nordamerika – 2,7 – 3,6 2,0

Welt 1,6 2,1 1,6

Quellen: Verband der Automobilindustrie (VDA), IHS Markit Automotive

Chemische Industrie global nur mit gebremstem Wachstum
Die globale Chemieproduktion wurde im Jahr 2017 um 3,0 % 
gesteigert, allerdings nicht so stark wie erwartet und auch nicht 
Schritt haltend mit der globalen Industrieproduktion (+ 3,6 %). 
Ursache ist insbesondere die Schwäche in der Petrochemie. In 
China stieg der Chemieoutput bei abnehmendem Tempo stärker 
als in anderen wichtigen Regionen, in den USA wuchs die Che-

mieproduktion erneut kaum. In der EU und Deutschland belebte 
sie sich, lag jedoch ebenfalls leicht unter dem Wachstumsniveau 
der industriellen Produktion.

Für 2018 sind die Perspektiven für die globale Chemieindustrie 
verhalten, auch wenn der VCI einen etwas beschleunigten Pro-
duktionsanstieg erwartet. Dabei entwickelt sich die Basis- und 
Grundstoffchemie sehr moderat. China bleibt ein Branchenmotor, 
trotz eines parallel zum künftig flacheren BIP-Wachstums weniger 
kräftigen Anstiegs. In den USA soll die Chemieproduktion 2018 in 
Summe wieder anziehen, während der VCI für die EU mit mode-
ratem Branchenwachstum auf Höhe des aktuellen Jahres rechnet.  

Entwicklung der Chemieproduktion

in %
Prognose 

2017
Ist 

2017
Prognose 

2018

Deutschland 0,5 2,5 2,0

EU 0,5 2,5 2,5

China 6,5 6,0 5,5

USA 2,0 0,5 2,0

Welt 3,5 3,0 3,3

Quellen: VCI, Cefic

Weltweite Schmierstoffnachfrage nach 10 Jahren  
erstmals wieder über Vorkrisenniveau / Europa und  
Asien-Pazifik als Treiber

Im Berichtsjahr hat der weltweite Schmierstoffbedarf nach unseren 
Marktanalysen wieder in größerem Ausmaß zugelegt (+ 1,0 %). Mit 
36,1 Mio Tonnen lag die Nachfrage erstmalig wieder über dem 
Bedarf vor der Wirtschaftskrise der Jahre 2007 / 2008. In Deutsch-
land ging der Schmierstoffverbrauch wie bereits im Vorjahr leicht 
zurück. Dennoch verzeichnete Europa aufgrund erhöhter Nach-
frage auf der iberischen Halbinsel (> 5 %) einen Zuwachs. In Nord-
amerika stagnierte der Bedarf im Jahr 2017. Der Verbrauch in Asien-
Pazifik stieg sowohl in den reifen Märkten Japan und Südkorea, 
wie auch in den Schwellenländern China und Indien, kräftig an.

Entwicklung Schmierstoffbedarf

in %
Prognose 

2017
Ist 

2017
Prognose 

2018

Europa 0,0 1,0 0,5

Asien-Pazifik 0,3 2,8 2,0

Nordamerika 0,5 -0,1 0,5

Welt 0,3 1,0 1,0

Quelle: Eigene Marktanalysen
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Regionale Aufteilung des Weltschmierstoffbedarfs

 � Asien-Pazifik und restliche Welt 

54 % (53);   

19,3 Mio t (18,9)

Europa   

19 % (19);  

6,8 Mio t (6,8) 

Nord- und Südamerika   

27 % (28);  

9,9 Mio t (10,0)

Umsatzstruktur des Konzerns nach Kunden-Sektoren�

  �Energie und Bergbau  9 % (8)

 � Handel, Transport 

und Dienstleistungen  29 % (28)

 � Automobilindustrie 

(Fahrzeugbau und Zulieferer)  29 % (30)

Verarbeitendes Gewerbe  

(inklusive Chemieproduktion)*  19 % (19) 

Maschinenbau  7 % (8) 

Landwirtschaft und Baugewerbe  7 % (7) 

*	Verarbeitendes Gewerbe = Produktionsgüter, Investitionsgüter, Verbrauchsgüter.



Z U S A M M E N G E FA S S T E R  L A G E B E R I C H T2.4 39Geschäftsentwicklung 2017 – Prognosevergleich

2.4	 Geschäftsentwicklung 2017 – Prognosevergleich

FUCHS PETROLUB hat im Geschäftsjahr 2017 seine Ziele nicht ganz 
erreicht.

Die wichtigsten Leistungsindikatoren haben sich wie folgt entwickelt:

■■ Der Umsatz stieg um 206 Mio € oder 9,1 % auf 2.473 Mio €. 
■■ Das EBIT hat sich um 0,5 % auf 373 Mio € erhöht.
■■ Der FVA blieb mit 250 Mio € um 2,7 % unter Vorjahr.
■■ Der Freie Cashflow vor Akquisitionen betrug 142 Mio € (205).

Die Prognosen vom Jahresbeginn wurden im Jahresverlauf regel-
mäßig überprüft und gegebenenfalls konkretisiert.

  Vergleich tatsächlicher – prognostizierter Geschäftsverlauf

Der Konzern ist in allen Regionen stärker organisch gewachsen als 
zu Jahresbeginn prognostiziert. Erwartungsgemäß war das Wachs-
tum vor allem volumengetrieben. Das externe Wachstum beruhte 
wie prognostiziert auf zwei im Vorjahr durchgeführten kleineren 
Akquisitionen in Nordamerika und war vergleichsweise gering. Auch 
der Effekt aus der Währungsumrechnung, für den wir mangels ver-
lässlicher Grundlagen keine Prognosen abgeben, war gering.

In unserer Prognose für das Jahr 2017 hatten wir darauf hinge-
wiesen, dass die EBIT-Entwicklung von erwarteten Rohstoffpreis-
steigerungen und deren verzögerter Weitergabe beeinflusst wer-
den kann. Im Jahresverlauf 2017 waren aufgrund von Knappheiten 
bei einigen Grundölsorten deutliche Rohstoffpreissteigerungen 
zu verzeichnen, deren Weitergabe sich als unerwartet schwierig 
erwies. Darunter litt die Bruttomarge, so dass der EBIT-Anstieg 
unterhalb der ursprünglich prognostizierten Bandbreite lag. Erwar-
tungsgemäß war die EBIT-Entwicklung in Asien-Pazifik, Afrika 
sowie Nord- und Südamerika besser als in Europa.

Die Investitionen, vor allem in Sachanlagen, waren wie geplant 
auf Rekordniveau. Zusätzlich stieg das NOWC im Zuge des starken 
Umsatzwachstums und des kräftig erhöhten Intercompany-
Geschäfts, bedingt durch lange Transportwege und hohe Sicher-
heitsbestände, stärker als erwartet. Insofern lag auch der Anstieg 
beim Capital Employed mit + 8 % über den Erwartungen.  

Angesichts des geringen EBIT-Zuwachses (+0,5 %) wurde beim 
FVA die Prognose verfehlt. Der FVA ist bei unverändertem WACC 
(10 %) um 2,7 % zurückgegangen. 

Vergleich tatsächlicher – prognostizierter Geschäftsverlauf

Leistungsindikator Prognose 2017
Zielerreichung 

2017 Evaluierung

Umsatz

Insbesondere organisches +  

externes Wachstum

4 % bis 6 % 9,1 % Prognose übertroffen 

Ab 1. August 2017: 

7 % bis 10 %

 

9,1 %

 

Prognose erfüllt

EBIT

1 % bis 5 % 0,5 % Prognose verfehlt 

Ab 23. Oktober 2017: 

knapp unter bzw. auf Vorjahr (371 Mio €)

 

373 Mio €

 

Prognose erfüllt

FVA

Steigerung um einen niedrigen einstelligen Prozentsatz – 2,7 % Prognose verfehlt 

Ab 23. Oktober 2017:  

leicht unter Vorjahr

 

– 2,7 %

 

Prognose verfehlt

Freier Cashflow  
vor Akquisitionen

Um 200 Mio € 142 Mio € Prognose verfehlt 

Ab 23. Oktober 2017: 

nicht über 150 Mio €

 

142 Mio €

 

Prognose erfüllt



Z U S A M M E N G E FA S S T E R  L A G E B E R I C H T40

Kräftiges organisches Umsatzwachstum  
FUCHS PETROLUB hat im Jahr 2017 eine Umsatzsteigerung von 
9,1 % bzw. 206 Mio € auf 2.473 Mio € (2.267) erwirtschaftet. Das 
Wachstum war insbesondere volumenbedingt und wurde weit-
gehend organisch erzielt. Umrechnungseffekte hatten im ersten 
Halbjahr noch einen leicht positiven Effekt auf die Umsatzent-
wicklung, das Gesamtjahr war durch die im Jahresverlauf zuneh-
mende Eurostärke leicht negativ beeinflusst.  

Wachstumsfaktoren

in Mio € in %

Organisches Wachstum 206 9,1

Externes Wachstum 17 0,8

Effekte aus der Währungsumrechnung – 17 – 0,8

Umsatzwachstum 206 9,1

Kräftiges organisches Wachstum, insbesondere  
in Asien-Pazifik, Afrika
FUCHS PETROLUB hat 2017 ihr Geschäft in allen Weltregionen 
deutlich ausgebaut. In vielen Ländern wurden erhebliche Volumen-
steigerungen erreicht. Besonders ausgeprägt war die Geschäfts-
ausweitung in China. Dort wurden rund 70 % des regionalen 
Umsatzwachstums erwirtschaftet. 

In Europa sind mit wenigen Ausnahmen alle Gesellschaften 
gewachsen. Insbesondere in Großbritannien und Polen, aber auch 
in Spanien, Frankreich und Italien wurde das Geschäft mit lokalen 
Kunden kräftig gesteigert, während das Wachstum der deutschen 
Gesellschaften vor allem von erhöhten Umsätzen mit Schwester-
gesellschaften geprägt ist. Europas Anteil am Konzernumsatz hat 
sich nach der im Vorjahr akquisitionsbedingt starken Zunahme 
wieder etwas reduziert. Die Gesellschaften in Europa erwirtschaf-

teten mit 1.515 Mio € (1.417) rund 57 % (59) des Gesamtumsatzes 
vor Konsolidierung.

Aufgrund ihres deutlich überproportionalen Wachstums trägt die 
Region Asien-Pazifik, Afrika mittlerweile 28 % (26 ) zum Konzern-
umsatz vor Konsolidierung bei. Dominiert wird sie von China, das 
mehr als die Hälfte des regionalen Umsatzes beisteuert und das 
im Berichtsjahr insbesondere die Geschäfte mit OEM-Kunden 
sowie Werkstätten und Fachhandelspartnern deutlich ausweiten 
konnte. Nach China sind Australien und Südafrika unsere wich-
tigsten Märkte in der Region. Auch in diesen Ländern haben wir 
2017 überdurchschnittliche zweistellige Wachstumsraten erzielt. 
Die Region erzielte Umsatzerlöse von 733 Mio € (620).

Für Nord- und Südamerika war 2017 wieder ein erfreuliches Jahr. 
Vor allem in den USA und Kanada wurden nach einem schwächeren 
Vorjahr überdurchschnittliche Umsatzsteigerungen erwirtschaftet. 
Die Umsätze von zwei kleineren Akquisitionen in den USA im Jahre 
2016 trugen zusätzlich zum Wachstum der Region bei. Sie kam mit 
einem Umsatz von 393 Mio € (349) auf einen Anteil von 15 % (15) 
des Gesamtumsatzes vor Konsolidierung.    

Auch in der Umsatzaufteilung nach dem Sitz der Kunden zeigt 
sich das starke Wachstum der beiden nichteuropäischen Regio-
nen. Aufgrund der zweistelligen Zuwachsraten machen sie knapp 
die Hälfte der Konzernumsätze aus. 

Konzernumsatz gegliedert nach dem Sitz der Kunden 

in Mio € 2017
Anteil 

in % 2016
Anteil 

in %
Ände-

rung  in %

Europa  1.262 51 1.213 54      49    4

Asien-Pazifik, Afrika    800 32     683 30    117   17

Nord- und Südamerika    411 17    371 16      40   11  

Gesamt 2.473 100 2.267 100    206     9

2.5	 Geschäftsverlauf und Ertragslage des Konzerns

Regionale Umsatzentwicklung nach dem Sitz der Gesellschaften

in Mio € 2017 2016
Organisches 

Wachstum
Externes 

Wachstum

Währungs-
umrechnungs-

effekte

Gesamtver-
änderung 

absolut

Gesamt
veränderung 

in %

Europa  1.515 1.417 101   – – 3       98     6,9

Asien-Pazifik, Afrika    733    620 122   –  – 9     113   18,2

Nord- und Südamerika    393    349   33   17 – 6       44   12,6

Konsolidierung  – 168 – 119 – 50 – 1     – 49      –

Gesamt 2.473 2.267 206   17 – 17     206     9,1

Umsatz (Geschäftsverlauf)
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Umsatzstruktur des Konzerns nach Produktgruppen

 �� Automotive- 

Schmierstoffe 

45,7 % (45,4); 
1.129 Mio € (1.028)

Industrieschmierstoffe  

und Spezialitäten   

51,4 % (51,8); 
1.272 Mio € (1.175)

  �Sonstiges 

2,9 % (2,8);
	 72 Mio € (64)

 
 
Ertragslage 

Ertragslage des Konzerns

in Mio € 2017 in % 2016 in %
Verände-

rung

Umsatz 2.473 100,0 2.267 100,0 206

Herstellungskosten – 1.591 – 64,3 – 1.416 – 62,5 – 175

Bruttoergebnis 882 35,7 851 37,5 31

Sonstige  

Funktionskosten

 

– 526

 

– 21,3

 

– 499

 

– 22,0

 

– 27

EBIT vor at Equity 

einbezogenen 

Unternehmen

 

 

356

 

 

14,4

 

 

352

 

 

15,5

 

 

4

Ergebnis aus at 

Equity einbezoge-

nen Unternehmen

 

 

17

 

 

0,7

 

 

19

 

 

0,9

 

 

– 2

EBIT 373 15,1 371 16,4 2

Finanzergebnis – 2 – 0,1 – 2 – 0,1 –

Ertragsteuern – 102 – 4,1 – 109 – 4,8  7

Ergebnis nach 
Steuern

 
269

 
10,9

 
260

 
11,5

 
9

Der FUCHS-Konzern hat im Jahr 2017 mit 373 Mio € (371) ein 
EBIT auf Vorjahresniveau erwirtschaftet. Das Ergebnis nach Steu-
ern wurde auf 269 Mio € (260) gesteigert. 

Basis ist eine Steigerung des Bruttoergebnisses um 3,6 % oder 
31 Mio € auf 882 Mio € (851). Aufgrund einer verzögerten Wei-
tergabe von Rohstoffpreiserhöhungen sowie regionaler Verände-

rungen im Produkt- bzw. Kundenmix war der Anstieg in Relation 
zum Umsatzwachstum unterproportional. Die Bruttomarge ist 
auf 35,7 % (37,5) zurückgegangen. 

Die Sonstigen Funktionskosten sind unterproportional um 27 Mio € 
bzw. 5,4 % gestiegen. Sie beliefen sich auf 526 Mio € (499), das 
sind 21,3 % (22,0) vom Umsatz. Der Zuwachs war angesichts erwar-
teter höherer Abschreibungen infolge der Inbetriebnahme neuer 
Werke und Anlagen, erhöhter Mitarbeiterzahlen sowie der übli-
chen inflationsbedingten Lohn- und Gehaltsanpassungen plange-
mäß. Das in den Funktionskosten enthaltene sonstige betriebliche 
Ergebnis von 3 Mio € (3) verharrte ungeachtet einer darin enthal-
tenen Goodwillabschreibung auf Vorjahresniveau. Angesichts eines 
schwierigeren Geschäftsumfelds bei unserer schwedischen Toch-
tergesellschaft haben wir eine Goodwillabschreibung in Höhe von 
6 Mio € vorgenommen. Diesem Aufwand standen verschiedene 
kleinere positive Einmaleffekte entgegen.   

Als Saldo aus Bruttoergebnis und Sonstigen Funktionskosten 
ergibt sich ein EBIT vor at Equity einbezogenen Unternehmen 
(EBIT vor at Equity) von 356 Mio € (352). Das sind 4 Mio € oder 
1,1 % mehr als im Vorjahr. Die Marge EBIT vor at Equity zum 
Umsatz sinkt auf 14,4 % (15,5). 

Das Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen (At-Equity-
Ergebnis), zu dem insbesondere unsere saudische und unsere tür-
kische Beteiligungsgesellschaft beitragen, belief sich auf 17 Mio € 
(19). Der Rückgang ist weitgehend auf das schwierige wirtschaft
liche Umfeld in Saudi-Arabien und die Schwäche der türkischen 
Währung zurückzuführen. 

Das EBIT stieg um 2 Mio € oder 0,5 % auf 373 Mio € (371), während 
das Ergebnis nach Steuern um 9 Mio € oder 3,5 % zugelegt hat. Die 
Finanzierungsaufwendungen waren im Vorjahresvergleich unver
ändert, der Steueraufwand rückläufig. Die Steuerquote (Ertrag- 
steuern bezogen auf das Ergebnis vor Steuern ohne Ergebnis aus at 
Equity) ist auf 28,8 % (31,1) gefallen. Etwa zwei Drittel dieses Rück-
gangs resultieren aus der amerikanischen Steuerreform. 

Aus dem Ergebnis nach Steuern von 269 Mio € (260) errechnet sich 
eine Nettoumsatzrendite von 10,9 % (11,5). Je Stamm- bzw. Vor-
zugsaktie erhöhte sich das Ergebnis um 0,07 € oder knapp 4 % auf 
1,93 € (1,86) bzw. 1,94 € (1,87).
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2.6	 Umsatz, Ertragslage und Investitionen der Regionen

Europa

Segmentinformationen Europa 1

in Mio € 2017 2016

Umsätze nach Sitz der Gesellschaften 1.515 1.417

Organisches Wachstum 	 101	 (7,1 %) 	 43	 (3,5 %)

Externes Wachstum 	 –	 	 171	(14,0 %)

Währungsumrechnungseffekte 	 – 3	(– 0,2 %) 	 – 24	(– 2,0 %)

EBIT vor at Equity 185 194

At-Equity-Ergebnis 2 2

Segmentergebnis (EBIT) 187 196

Investitionen 53 50

Akquisitionen 1 0

Mitarbeiter zum 31. Dezember ² 3.349 3.253

1	 Weitere Informationen siehe Finanzbericht: „Segmente“. 

2	 Einschließlich Auszubildende.

Hohes Umsatzwachstum bei vielen Gesellschaften in Europa 
Nahezu alle Gesellschaften in Europa haben ihren Umsatz organisch 
gesteigert. Das im Saldo von Währungseinflüssen nur wenig beein-
flusste Wachstum von 98 Mio € bzw. 6,9 % auf 1.515 Mio € (1.417) 
wurde zu einem großen Teil durch Absatzsteigerungen erwirtschaf-
tet. Während die deutschen Gesellschaften ihre Lieferungen an 
asiatische Schwestergesellschaften stark erhöhten, nahm im übrigen 
Europa vor allem der Umsatz mit Drittkunden deutlich zu. Das gilt 
insbesondere für unsere Gesellschaft in Großbritannien, deren 
Umsatz im Vorjahr unter den Folgen der Brexit-Entscheidung litt. 

Ebenfalls Folge dieser Entscheidung war die Schwäche des briti-
schen Pfunds. Sie führte in Großbritannien zu deutlich höheren 
Rohstoffkosten und hatte zusätzlich einen negativen Effekt auf 
das Konzernergebnis bei der Umrechnung des britischen Ergeb-
nisbeitrags in den Euro. In Deutschland konnte das deutlich gestei-
gerte Geschäft mit Konzerngesellschaften außerhalb Europas, das 
mit geringeren Margen einhergeht, die verschiedenen Kostenstei-
gerungen nur teilweise ausgleichen.

In Skandinavien sowie Mittel- und Osteuropa hatten wir infolge 
einer Akquisition im vierten Quartal 2015 erhebliches Neugeschäft 
hinzugewonnen. Vor allem aufgrund rückläufiger Umsätze aus 
dem Export nach Osteuropa leidet die Profitabilität unserer 
schwedischen Gesellschaft. Bisherige Annahmen über die Auslas-

tung der Produktion für den Export wurden revidiert, so dass wir 
zum Bilanzstichtag mit 6 Mio €  rund die Hälfte des Firmenwerts 
abgeschrieben haben. 

Das Segmentergebnis (EBIT) liegt mit 187 Mio € (196) um 9 Mio € 
oder 5 % unter Vorjahr. Die Marge EBIT vor at Equity zum Umsatz 
ist auf 12,2 % (13,7) zurückgegangen.

Knapp ein Drittel der Investitionen der Region in Höhe von insge-
samt 53 Mio € (50) betrafen die Erweiterung unseres Standorts 
für Spezialschmierstoffe in Kaiserslautern mit Produktions- und 
Lagereinrichtungen sowie Büroflächen. Darüber hinaus wurden 
diverse Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen am Standort Mann-
heim getätigt und es wurden im Vorjahr begonnene Investitionen 
in England (Bürogebäude), Polen und Schweden (Produktion) 
fortgesetzt bzw. abgeschlossen. 

Asien-Pazifik, Afrika

Segmentinformationen Asien-Pazifik, Afrika 1

in Mio € 2017 2016

Umsätze nach Sitz der Gesellschaften    733   620

Organisches Wachstum 	 122	(19,7 %) 	 54	 (9,2 %)

Externes Wachstum 	 –	 	 12	 (2,0 %)

Währungsumrechnungseffekte 	 – 9	(– 1,5 %) 	 – 29	(–  4,9 %)

EBIT vor at Equity    119   110

At-Equity-Ergebnis      15     17

Segmentergebnis (EBIT)    134   127

Investitionen      39      18

Akquisitionen        0       0

Mitarbeiter zum 31.Dezember ² 1.085 1.062

1	 Weitere Informationen siehe Finanzbericht: „Segmente“. 

2	 Einschließlich Auszubildende.

Region Asien-Pazifik, Afrika weiter sehr dynamisch
Die Region Asien-Pazifik, Afrika hat sich im Berichtsjahr weiter 
sehr dynamisch entwickelt. Unsere großen Gesellschaften in China, 
Australien und Südafrika haben zweistellige Wachstumsraten 
erzielt, insbesondere aufgrund deutlicher Absatzsteigerungen. 
Positiv beigetragen hat in China wie bereits im Vorjahr das Geschäft 
mit PENTOSIN-Produkten aus der Akquisition im Jahr 2015. In 
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Australien und Südafrika haben sich sowohl das Bergbaugeschäft 
wie auch das Breitengeschäft gut entwickelt. Währungsseitig ver-
zeichneten wir bei Südafrika und Australien einen positiven Effekt, 
der den negativen Effekt eines schwächeren chinesischen Ren-
minbis jedoch nur teilweise ausgeglichen hat. Insgesamt ist der 
Umsatz in der Region um 113 Mio € bzw. 18,2 % gewachsen.

Die Steigerung des EBIT der Region um 7 Mio € auf 134 Mio € (127) 
wurde vor allem in China, aber auch in Südafrika und Australien 
erwirtschaftet. Das EBIT ist vergleichbar dem Umsatz von Wechsel-
kursveränderungen beeinflusst, die sich teilweise ausgleichen.

Die Marge EBIT vor at Equity zum Umsatz beträgt 16,2 % (17,7).

Die Ergebnisbeiträge der at Equity einbezogenen Unternehmen 
waren von der Schwäche der türkischen Lira und den schwierigen 
wirtschaftlichen Bedingungen in Saudi-Arabien betroffen. Aus 
diesen Ländern erhalten wir mit 15 Mio € (17) den größten Teil 
unseres At-Equity-Ergebnisses. 

Die Investitionen in Sachanlagen in der Region betrafen im 
Wesentlichen China (Start des Werksneubaus in Wujiang), die 
Fertigstellung des Werksneubaus in Beresfield / Newcastle in 
Australien und unsere Fettfabrik in Südafrika.

Nord- und Südamerika

Segmentinformationen Nord- und Südamerika 1

in Mio € 2017 2016

Umsätze nach Sitz der Gesellschaften    393    349

Organisches Wachstum 	 33	 (9,4 %) 	 – 6	(– 1,8 %)

Externes Wachstum 	 17	 (4,9 %) 	 9	 (2,6 %)

Währungsumrechnungseffekte 	 – 6	 (– 1,7 %) 	 – 7	 (– 2,0 %)

EBIT vor at Equity      65     62

At-Equity-Ergebnis     –    –

Segmentergebnis (EBIT)      65      62

Investitionen      12      24

Akquisitionen       –      43

Mitarbeiter zum 31.Dezember ²    647     612

1	 Weitere Informationen siehe Finanzbericht: „Segmente“. 

2	 Einschließlich Auszubildende.

Nordamerika zurück auf Wachstumskurs 
Die Gesellschaften in den USA, Kanada und Mexiko haben im 
Berichtsjahr wieder deutliche, zweistellige Umsatzsteigerungen 
erzielt. Aufgrund der schwierigen wirtschaftlichen Situation wich-
tiger Abnehmerbranchen waren diesem Wachstum in den USA 
zwei Jahre mit rückläufigen Umsätzen vorangegangen. Dafür 
schwächte sich 2017 das Wachstum in Südamerika ab. Insgesamt 
ist die Region organisch um 9,4 % gewachsen und hat externes 
Wachstum durch zwei kleinere Akquisitionen zu verzeichnen. Im 
Jahr 2016 hatten wir in den USA Spezialitätengeschäfte erwor-
ben. Durch den im Jahresdurchschnitt 2017 etwas schwächeren 
US-Dollar wurde der Umsatzausweis in Euro leicht reduziert.

Mit dem Umsatzwachstum ist das Segmentergebnis wieder 
gestiegen. Allerdings ist der Bruttoertrag rohstoffkosten- und 
produktmixbedingt unterproportional zum Umsatz gewachsen 
und die Marge EBIT vor at Equity zum Umsatz ist auf 16,5 % (17,8) 
zurückgegangen.

Die Investitionen in Anlagevermögen betrafen weitgehend unsere 
Werke in den USA. Schwerpunkt war wie im Vorjahr unser Werk 
in Harvey / USA. Dort wurde die Fettfabrik fertiggestellt und es 
wurden weitere umfangreiche Modernisierungs- und Erweite-
rungsinvestitionen vorgenommen. 
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2.7	 Vermögens- und Finanzlage 

Bilanzstruktur

Vermögenslage

31. Dez 2017 31. Dez 2016 Veränderung

in Mio € in % in Mio € in % in Mio €

Firmenwerte 173 10 185 11 – 12

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 114 6 132 8 – 18

Sachanlagen 471 27 427 26 44

Übrige langfristige Vermögenswerte 63 4 70 4 – 7

Langfristige Vermögenswerte 821 47 814 49 7

Vorräte 366 21 325 19 41

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 374 21 351 21 23

Liquide Mittel 161 9 159 9 2

Übrige kurzfristige Vermögenswerte 29 2 27 2 2

Kurzfristige Vermögenswerte 930 53 862 51 68

Bilanzsumme 1.751 100 1.676 100 75

Wachstumsbedingte Ausweitung der Bilanzsumme
Geschäfts- und investitionsbedingt ist die Bilanzsumme des 
FUCHS-Konzerns im Jahr 2017 weiter angestiegen. Sie liegt zum 
31. Dezember 2017 um 75 Mio € oder 4 % über Vorjahr. Aufgrund 
des Baus neuer und der Erweiterung bestehender Werke sind die 
Sachanlagen gestiegen und die Vorräte haben sich infolge zuneh-
mender gruppeninterner Lieferungen aus Europa nach Asien, die 
mit längeren Transportzeiten und höheren Sicherheitsbeständen 
verbunden sind, erhöht. 

Eigenkapitalquote gestiegen  
Trotz höherer Bilanzsumme hat der FUCHS-Konzern im Jahr 2017 
die Eigenkapitalquote auf 75 % (72) gesteigert. Ergebnis- und 
thesaurierungsbedingt hat sich das Eigenkapital um 102 Mio € 
auf 1.307 Mio € (1.205) erhöht. 

In der Vergangenheit wurden die Pensionszusagen des Konzerns 
weitgehend ausfinanziert. Der per Ende 2017 verbliebene Betrag 
von 26 Mio € (35) betrifft im Wesentlichen unsere Gesellschaften 
in Deutschland und Großbritannien. Die latenten Steuerschulden 
von 34 Mio € (42) sind überwiegend akquisitionsbedingt. Sie sind 
im Wesentlichen aufgrund der US-Steuerreform zurückgegangen.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind mit 
194 Mio € (186) geschäftsbedingt leicht gestiegen. 

  45 Kapitalstruktur

Hohe Nettoliquidität 
Die Nettoliquidität, das heißt die Summe der nach Abzug der 
Finanzverbindlichkeiten von 1 Mio € (13) zur Verfügung stehenden 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, belief sich zum 
Bilanzstichtag auf 160 Mio € (146).     

Anstieg des NOWC 
Das Geschäftsmodell des FUCHS-Konzerns hat grundsätzlich hohe 
Vorratsbestände zur Folge. Hinzu kam im Berichtsjahr eine kräftige 
Ausweitung von konzerninternen Lieferungen aus Europa nach 
Asien, verbunden mit langen Transportzeiten und hohen Sicher-
heitsbeständen. 

In unserem FVA-Konzept betrachten wir insbesondere das NOWC, 
errechnet als Saldo aus Vorräten zuzüglich Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen abzüglich Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen.  

Insgesamt ist das NOWC im Jahresverlauf 2017 auf 546 Mio € 
(490) angestiegen. In Relation zum annualisierten Umsatz des 
vierten Quartals sind das 22,3 % (21,8), das entspricht einer durch-
schnittlichen Kapitalbindung von 81 Tagen (79). 
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Verwendung des eingesetzten Kapitals*

in Mio € 2017 2016

Verän
derung 
absolut

Verän
derung 

in %

Sachanlagevermögen* 443 384 59 15

Immaterielle Vermögenswerte* 303 294 9 3

Nettoumlaufvermögen 

(NOWC)*

 

531

 

488

 

43

 

9

1.277 1.166 111 10

Übrige Posten* – 50 – 32 – 18 –

Eingesetztes Kapital* 1.227 1.134 93 8

* Durchschnittswerte aus jeweils fünf Quartalswerten.

Das eingesetzte Kapital des FUCHS-Konzerns lässt sich nahezu 
vollständig über die Posten Sachanlagevermögen, Immaterielle 
Vermögenswerte und NOWC darstellen. Damit wird der maßgeb-
liche Einfluss dieser drei Größen auf den FVA deutlich. Insgesamt 
hat sich das durchschnittlich eingesetzte Kapital im Jahr 2017 um 
8 % erhöht. Als Folge der Wachstumsstrategie ist das Sachanla-
gevermögen deutlich gestiegen (+15 %). Das NOWC hat um 9 % 
zugelegt.

Investitionen und Akquisitionen

Investitionen
Infolge unserer Investitionsoffensive haben wir im Jahr 2017 Sach-
anlagen und immaterielle Vermögensgegenstände im Wert von 
105 Mio € (93) erworben oder erstellt. Etwa die Hälfte der Mittel 

Kapitalstruktur

31. Dez 2017 31. Dez 2016 Veränderung

in Mio € in % in Mio € in % in Mio €

Eigenkapital 1.307 75 1.205 72 102

Pensionsrückstellungen 26 2 35 2 – 9

Latente Steuern 34 2 42 3 – 8

Übriges langfristiges Fremdkapital 7 0 7 0 0

Langfristiges Fremdkapital 67 4 84 5 – 17

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 194 11 186 11 8

Rückstellungen 39 2 43 2 – 4

Finanzverbindlichkeiten 1 0 13 1 – 12

Übriges kurzfristiges Fremdkapital 143 8 145 9 – 2

Kurzfristiges Fremdkapital 377 21 387 23 – 10

Bilanzsumme 1.751 100 1.676 100 75

floss in die Erweiterung bestehender sowie den Bau neuer Werke. 
Schwerpunkte waren Australien, China, Deutschland, USA und 
Südafrika.

Rund 10 Mio € wurden im Berichtsjahr in unser neues Werk in der 
Nähe von Newcastle / Australien investiert, das derzeit in Betrieb 
genommen wird. Dieses Werk ersetzt nicht nur einen alten Pro-
duktionsstandort im Stadtzentrum, sondern ist vor allem auf eine 
effizientere Versorgung unserer Kunden im australischen Berg-
baugeschäft zugeschnitten. 

In China haben wir am neuen Standort Wujiang mit dem Bau 
eines Werks begonnen. 2019 werden wir die Produktion von 
unserem Standort in Schanghai dorthin verlagern. Die Zentrale 
unseres China-Geschäfts sowie das Forschungs- und Entwick-
lungslabor verbleiben am heutigen Standort in Schanghai.  

In Harvey / USA wurde im ersten Halbjahr 2017 das neue Fettwerk 
für die Belieferung unserer OEM-Kunden feierlich eröffnet. Dar-
über hinaus wurde an diesem Standort ein Nachbargrundstück 
mit Lagerhalle erworben und mit unserem Werk verbunden.

In Deutschland wurde im Berichtsjahr eine deutliche Erweiterung 
unseres Standorts Kaiserslautern, an dem vor allem Spezial
schmierstoffe hergestellt werden, weitgehend abgeschlossen. 
Das Wachstum dieses Geschäftsbereichs und die Konzentration 
diverser Tätigkeiten an diesem Standort machten eine Erweite-
rung erforderlich.
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Darüber hinaus wurde im Jahr 2017 das Prüffeld am Standort 
Mannheim fertiggestellt und in Betrieb genommen. Zusätzlich  
wurden in Mannheim diverse Erweiterungs-, Ersatz- und Sanie-
rungsinvestitionen getätigt.

In Südafrika wurde die neue Fettfabrik fertiggestellt und in Betrieb 
genommen. In Schweden kann nach dem Kauf des Grundstücks 
im Jahr 2016 und der Erteilung der Genehmigungen im Jahr 2017 
in Kürze mit dem Werksneubau begonnen werden.

Abschreibungen
Die planmäßigen Abschreibungen auf Sachanlagen und immate-
rielle Vermögenswerte haben sich auf 53 Mio € (47) erhöht. Wie 
bereits im Vorjahr sind als Folge der Akquisitionen der Jahre 2015 
und 2016 Abschreibungen auf erworbene immaterielle Vermö-
genswerte in Höhe von rund 9 Mio € enthalten. Zusätzlich sind 
6 Mio € an Wertminderungen auf Firmenwerte angefallen. 

Akquisitionen / Desinvestitionen
FUCHS hat zum 1. Dezember 2017 für die Akquisition des bishe-
rigen Vertriebspartners in Rumänien 1 Mio € aufgewendet.  

Zum gleichen Stichtag wurde das Werk in Dormagen / Deutsch-
land mit den von dort belieferten Kunden an den bisherigen 
Hauptkunden veräußert. Der dadurch entfallende Umsatz beläuft 
sich auf rund 9 Mio € p.a.

Kapitalflussrechnung

Kapitalflussrechnung

in Mio € 2017 2016

Ergebnis nach Steuern 269 260

Abschreibungen und Wertminderungen 59 47

Veränderung des NOWC – 78 – 22

Andere Veränderungen – 8 15

Mittelzufluss aus betrieblicher 
Tätigkeit

 
242

 
300

Investitionen in Anlagevermögen – 105 – 93

Übrige Veränderungen 5 – 2

Freier Cashflow vor Akquisitionen 142 205

Akquisitionen – 2 – 41

Freier Cashflow 140 164

Im Jahr 2017 beläuft sich der Mittelzufluss aus betrieblicher Tätig-
keit auf 242 Mio € (300) und liegt damit unter Vorjahr. Neben 
der ausgeweiteten Geschäftstätigkeit aufgrund des organischen 
Wachstums haben insbesondere die erheblich gestiegenen grup-
peninternen Lieferungen und die daraus resultierenden langen 
Transportwege und Sicherheitsbestände zu einer deutlich erhöh-
ten Mittelbindung im NOWC geführt. 

Darüber hinaus haben sich Investitionen in das Anlagevermögen 
planmäßig auf 105 Mio € (93) erhöht. In der Folge erreichte der 
Freie Cashflow vor Akquisitionen mit 142 Mio € (205) nicht den 
Vorjahreswert. 2 Mio € (41) wurden für die Akquisition in Rumä-
nien und für die Begleichung einer Akquisitionsverbindlichkeit 
aus dem Vorjahr gezahlt. Nach Berücksichtigung von Erlösen aus 
dem Abgang langfristiger Vermögenswerte von 5 Mio € (0) belief 
sich der Mittelabfluss aus der gesamten Investitionstätigkeit auf 
102 Mio € (136).

Mit dem Freien Cashflow von 140 Mio € (164) wurden Ausschüt-
tungen in Höhe von 123 Mio € (114) an die Aktionäre getätigt und 
Finanzverbindlichkeiten getilgt (–11 Mio €). Die liquiden Mittel 
bleiben mit 161 Mio € (159) auf Vorjahresniveau.  

Liquiditätslage, Finanzierungsstruktur und 
Dividendenpolitik

Liquiditätsentwicklung und Finanzierungsstrategie
Der Konzern verfügte zum Ende des Berichtsjahres über liquide 
Mittel in Höhe von 161 Mio € (159). Sie sichern die Flexibilität und 
Unabhängigkeit des FUCHS-Konzerns sowie die Politik einer min-
destens stabilen, möglichst steigenden Dividendenausschüttung 
an die Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE. Darüber hinaus 
ermöglichen liquide Mittel die zügige Wahrnehmung eventueller 
Akquisitionschancen. 

Zudem stehen dem Konzern – neben der Möglichkeit, sich am 
Kapitalmarkt zusätzlich Mittel zu beschaffen – bei Kreditinstituten 
freie Kreditlinien in Höhe von 186 Mio € (186) zur Verfügung. 
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2.8	 Gesamtlage und Leistungsindikatoren

Nach Einschätzung des Vorstands ist die wirtschaftliche Lage des 
FUCHS-Konzerns sehr gut.  

Leistungsindikator FVA

FUCHS verwendet mit dem FUCHS Value Added (FVA) eine ein-
heitliche Kennzahl für Zwecke der wertorientierten Unternehmens
steuerung:   26 Steuerungssystem

FVA = EBIT – Eingesetztes Kapital x Kapitalkostensatz (WACC)

WACC 2017

Basisdaten 1:

■■ Eigenkapitalkosten 2 = 
7,8 % (7,6) nach und 11,4 % (11,1) vor Steuern

■■ Fremdkapitalkosten 3 = 
1,4 % (1,4) nach und 2,0 % (2,0) vor Steuern

■■ Finanzierungsstruktur 4 =  
86 % (85) Eigenkapital und 14 % (15) Fremdkapital

■■ Konzerntypische Steuerquote = 30 % (31)

1	 Empirische Finanzmarktdaten zum 31.12.2017.

2	 Risikoloser Zinssatz + Marktrisikoprämie x Beta-Faktor.

3	 Risikoloser Zinssatz + Branchenspezifischer Risikoaufschlag.

4	 Branchenspezifische Finanzierungsstruktur zu Marktwerten.

Der aus den Basisdaten zum 31. Dezember 2017 errechnete WACC 
beträgt 9,9 % (9,7) vor bzw. 6,9 % (6,7) nach Steuern. Verwendet 
wird daher für das Jahr 2017 wie schon im Vorjahr ein WACC von 
10,0 % vor bzw. 7,0 % nach Steuern. 

In die FVA-Berechnung geht der WACC als Vorsteuerzinssatz ein, 
da auch die Ertragskomponente als Vorsteuergröße (EBIT) ein-
fließt.

Die erheblichen Investitionen und das kräftig gestiegene NOWC 
haben die Liquidität des Konzerns im Berichtsjahr beansprucht. 
Die Kapitalkosten haben sich bei unverändertem WACC um 
9 Mio € erhöht. Angesichts eines EBIT-Zuwachses von 2 Mio € 
konnte deshalb der FVA mit 250 Mio € (257) im Berichtsjahr sei-
nen langjährigen Aufwärtstrend nicht fortsetzen.  

Anstieg des gebundenen Kapitals bremst FVA-Entwicklung 

in Mio € 2017 2016
Veränderung 

absolut
Veränderung 

relativ in %

EBIT 373 371 2 0,5

Capital Employed

Eigenkapital* 1.244 1.117 127 11

+ Finanzverbindlichkeiten* 9 19 – 10 – 53

+ Pensionsrückstellungen netto* 33 35 – 2 – 6

+ Abgeschriebene Firmenwerte* 85 85 – –

– Liquide Mittel* 144 122 22 18

Capital Employed gesamt 1.227 1.134 93 8

WACC (in %) 10,0 10,0 – –

Kapitalkosten 123 114 9 8

FVA 250 257 – 7 – 3

* Durchschnittswerte aus jeweils fünf Quartalswerten.
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Leistungsindikator Liquidität

Liquidität
FUCHS PETROLUB verwendet als Liquiditätskennzahl für den 
Konzern den Freien Cashflow vor Akquisitionen. Er ist definiert 
als Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit abzüglich Investitionen 
in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen. Der Freie 
Cashflow vor Akquisitionen zeigt, in welchem Umfang Mittel ins-
besondere für Akquisitionen, für Dividendenzahlungen und für 
die Tilgung von Schulden bzw. zur Speisung des Finanzmittelbe-
stands zur Verfügung stehen. Als wichtige Liquiditätskennziffer 
fließt der Freie Cashflow vor Akquisitionen in eine Vielzahl von 
Managemententscheidungen ein.

Der FUCHS-Konzern hat im Jahr 2017 einen Freien Cashflow vor 
Akquisitionen von 142 Mio € (205) erwirtschaftet. Daraus wurden 
Ausschüttungen für das Vorjahr in Höhe von 123 Mio € (114) bezahlt. 
Darüber hinaus wurden Finanzverbindlichkeiten von 11 Mio € getilgt 
und 2 Mio € für Akquisitionen ausgezahlt. Der Bestand an liquiden 
Mitteln blieb mit 161 Mio € (159) auf Vorjahresniveau.

Der Konzern verfügte damit auch im gesamten Jahr 2017 über 
eine sehr gute Liquidität. 

Die nachfolgende Übersicht stellt die Entwicklung des Freien 
Cashflows vor und nach Akquisitionen dar. Die an die Aktionäre 

der FUCHS PETROLUB SE gezahlten Dividenden wurden jedes 
Jahr gesteigert, während der Freie Cashflow vor Akquisitionen in 
den Jahren 2016 und 2017 investitions- und geschäftsbedingt 
rückläufig war. 

  Fünfjahresübersicht Freier Cashflow und Dividenden

Leistungsindikator Wachstum

Organisches und externes Wachstum
FUCHS PETROLUB strebt profitables Wachstum an, das sowohl 
aus eigener Kraft (organisch) als auch aus Zukäufen (extern) stam-
men kann. Im Berichtsjahr wurde in sämtlichen Regionen ein 
kräftiges organisches Wachstum erzielt. Erläuterungen dazu ent-
halten die Abschnitte Umsatz- und Ertragslage des Konzerns 
sowie der Regionen.

Leistungsindikator Profitabilität

EBIT

FUCHS PETROLUB misst die Profitabilität ihres Geschäfts anhand 
des Ergebnisses vor Zinsen und Steuern. Im Jahr 2017 hat der 
Konzern das EBIT um 0,5 % gesteigert. Weitergehende Erläute-
rungen finden sich in den Abschnitten Umsatz und Ertragslage 
des Konzerns sowie der Regionen. 

Fünfjahresübersicht Freier Cashflow und Dividenden (Ausschüttungssumme)

in Mio € 2017 2016 2015 2014 2013

Freier Cashflow vor Akquisitionen 142 205 232 210 150

Akquisitionen – 2 – 41 – 170 – 22 –

Freier Cashflow 140 164 62 188 150

Ausschüttungssumme (für das Vorjahr) 123 114 107 97 92

Aktienrückkäufe – – – 76 22

Fünfjahresübersicht des FVA und seiner Elemente

in Mio € 2017 2016 2015 2014 2013

EBIT 373 371 342 313 312

Durchschnittliches Capital Employed 1.227 1.134 960 833 786

Kapitalkosten 123 114 96 83 90

WACC (in %) 10,0 10,0 10,0 10,0 11,5

FVA 250 257 246 230 222
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2.9	 Chancen- und Risikobericht

Im Fokus unserer Chancen- und Risikopolitik stehen die nachhal-
tige Bestandssicherung und Steigerung des Unternehmenswerts 
des FUCHS-Konzerns. Es ist unsere unternehmerische Zielset-
zung, Chancen frühzeitig zu identifizieren und zu ergreifen 
sowie Risiken frühzeitig zu erkennen, sie angemessen zu bewer-
ten und adäquate Reaktionsmaßnahmen zu deren Abwendung 
einzuleiten. 

Der Vorstand der FUCHS PETROLUB SE gibt die Leitlinien der 
Risikopolitik vor und ist bestrebt, ein ausgewogenes Verhältnis 
von Chancen und Risiken auf der Grundlage des Geschäftsmodells 
sicherzustellen. Das Abwägen von Chancen und Risiken ist 
Bestandteil sämtlicher unternehmerischer Entscheidungen und ist 
damit Teil der täglichen Geschäftssteuerung in allen operativen 
Einheiten. Unser Chancen- und Risikomanagement basiert auf 
strategischen Planungsprozessen, denen umfassende Chancen- 
und Risikobetrachtungen zugrunde liegen. Bei der Identifikation, 
Bewertung und Steuerung operativer und strategischer Chancen 
und Risiken arbeiten der Vorstand, das Group Management Com-
mittee (GMC) und das Management der dezentralen Geschäfts-
einheiten deshalb eng zusammen. Unterstützt werden sie dabei 
durch die Compliance-Organisation, die Konzernrevision und die 
in der FUCHS PETROLUB SE verankerten Zentralbereiche, die 
unter anderem Finanzen, Controlling, Recht, Steuern, Einkauf, 
Personal und IT umfassen.

  �Organisation des Chancen- und Risikomanagements im 
FUCHS-Konzern

Die Chancen- und Risikolage des Konzerns wird durch den Vor-
stand und das GMC kontinuierlich überwacht. Hierzu reporten 
sowohl die operativen Einheiten als auch die Zentralbereiche 
potenzielle Chancen und Risiken an das zentrale Chancen- und 
Risikomanagement. Der Vorstand berichtet dem Aufsichtsrat die 
Ergebnisse des Chancen- und Risikomanagementprozesses regel-
mäßig und – sachverhaltsbezogen – auch ad hoc. Wir streben an, 
Risiken durch entsprechende Gegenmaßnahmen abzuwenden 
oder zu vermindern. Sofern dies möglich und wirtschaftlich sinn-
voll ist, übertragen wir Risiken – beispielsweise durch den Abschluss 
von Versicherungen – auf Dritte.

Chancen

Ereignisse, die zu einer positiven Zielabweichung  
führen können.

Chancen- und Risikomanagement

Frühzeitige Identifikation und angemessene 
Bewertung von Chancen und Risiken sowie von 
deren potenziellem Eintreten. Identifikation  
von Maßnahmen zur Abwendung von Risiken  
und Realisierung von Chancen.

�
Organisation des Chancen- und Risikomanagements im FUCHS-Konzern

Management der dezentralen Geschäftseinheiten

Group Management Committee

Aufsichtsrat

Vorstand
Compliance- 
Organisation

Konzernrevision

Zentralbereiche Operative Einheiten

Risiken

Ereignisse, die zu einer negativen Zielabweichung 
führen können.
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Der Aufsichtsrat beschäftigt sich im Rahmen der Überwachung 
des Vorstands mit der Wirksamkeit des Risikomanagementsys-
tems. Die Eignung des nach § 91 Abs. 2 AktG eingerichteten Risiko
früherkennungssystems ist Gegenstand der Jahres- bzw. Konzern-
abschlussprüfung des gesetzlichen Abschlussprüfers.

 
Chancenbericht

Chancenmanagement des Konzerns
Die globale Geschäftstätigkeit des FUCHS-Konzerns innerhalb 
eines dynamischen Marktumfelds eröffnet fortlaufend neue 
Chancen, deren systematisches Erkennen und Nutzen wesent
licher Bestandteil unserer nachhaltigen Wachstumspolitik ist. Der 
Konzern verfügt über Planungs-, Steuerungs- und Berichterstat-
tungsprozesse, um sicherzustellen, dass Chancen frühzeitig 
erkannt und im Strategiedialog bewertet werden. Auf der Grund-
lage volkswirtschaftlicher Analysen anerkannter Institute, Markt-
informationen und der Informationen unserer eigenen Monito-
ring-Systeme sind wir zudem bestrebt, aktuelle Entwicklungen 
angemessen und frühzeitig als Chance zu nutzen.

Die Maßnahmen zur Realisierung der Chancen werden zwischen 
Vorstand bzw. GMC und dem operativen Management der Ein-
zelgesellschaften abgestimmt. Eine Verdichtung der globalen Infor-
mationen erfolgt regelmäßig im Rahmen der Budgetierung und 
Hochrechnungen. Potenzielle Chancen, die nicht in diesen Berech-
nungen berücksichtigt wurden, werden auf Gesellschaftsebene 
an das zentrale Chancen- und Risikomanagement berichtet.

Gesamtwirtschaftliche Chancen
Über die globale Präsenz des FUCHS-Konzerns in nahezu allen 
Industriemärkten etablierter und aufstrebender Volkswirtschaften 
partizipieren wir an Wachstumsimpulsen. Es ist unser Ziel, an der 
dynamischen Entwicklung dieser Märkte teilzuhaben sowie neue 
Kunden und zusätzliche Aufträge zu akquirieren. Auf der Grund-
lage des Geschäftsmodells ergeben sich über die verschiedenen 
Regionen, Abnehmerbranchen, Produkte und Kunden vielfältige 
Chancen.

Unternehmensstrategische Chancen
Basierend auf unserem Leitbild „LUBRICANTS.TECHNOLOGY.
PEOPLE.“ sind die Fokussierung auf Schmierstoffe, die Innovati-
onsstärke, die Technologieführerschaft in wichtigen Geschäfts-
feldern, ein ausgeprägtes Qualitätsbewusstsein sowie insbeson-
dere unsere qualifizierten Mitarbeiter die wichtigen Grundpfeiler 
unseres unternehmerischen Erfolgs. Diese Stärken unterstützen 
in Verbindung mit dem bewährten Geschäftsmodell und in Kom-

bination mit der Früherkennung zukünftiger Produkt-, Umwelt-
schutz-, rechtlicher sowie regulatorischer Anforderungen den 
weiteren Ausbau unserer Marktstellung in den weltweiten Schmier-
stoffmärkten und die Entwicklung optimaler Schmierstofflösun-
gen für unsere Kunden. Weiteres Wachstum wollen wir organisch 
und, wenn möglich, auch mittels strategischer Akquisitionen 
erreichen.

Branchen- und wettbewerbsspezifische Chancen
Die räumliche und organisatorische Aufstellung unseres globalen 
und leistungsfähigen Netzwerks von Verkaufsmitarbeitern, Anwen-
dungsingenieuren und Handelspartnern ist auf die branchen- und 
marktspezifischen Anforderungen unserer Kunden abgestimmt. 
Die unternehmensstrategischen Vorgaben, die aus unserem Leit-
bild resultieren, werden operativ in den Einzelgesellschaften und 
Zentralfunktionen umgesetzt.

Chancen aus Forschung und Entwicklung 
Um unsere Kundenstruktur zu stärken und unser Produktportfolio 
weiter zu diversifizieren, pflegen wir eine gemeinschaftliche 
Forschung und Entwicklung im Verbund mit Universitäten, ver-
wandten Forschungseinrichtungen und unseren Kunden. Wir 
unterstreichen unsere Technologieführerschaft in wichtigen Ge
schäftsfeldern, indem wir gezielt in die Forschung und Entwick-
lung hochwertiger Schmierstoffe investieren. Wir erarbeiten maß-
geschneiderte Produktlösungen, die unseren Kunden nachhaltigen 
Nutzen bieten. Produktinnovationen sollen dazu beitragen, pro-
fitables organisches Wachstum zu unterstützen und unsere Wert-
schöpfung sowie Wettbewerbsposition weiter zu stärken.

Chancen aus Mitarbeiterförderung und 
Nachhaltigkeitsaktivitäten
Chancen sehen wir vor allem auch darin, die Kompetenzen und 
Kapazitäten unserer Mitarbeiter und Führungskräfte gezielt zu 
fördern und für die Geschäftsentwicklung zu nutzen. Gleiches gilt 
für die frühzeitige Antizipation und Umsetzung von Trends auf 
dem Gebiet energiesparender und umweltschonender Produkte. 
Unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten vereinen die wirtschaftlichen, 
ökologischen und sozialen Aspekte unseres operativen Handelns.

Chancen aus Digitalisierung und Industrie 4.0
Die fortlaufende Digitalisierung verändert die gesamte Wirtschaft 
mit zunehmender Geschwindigkeit und transformiert so deren 
traditionellen Aufbau und etablierte Abläufe nachhaltig. Die vierte 
industrielle Revolution mit der intelligenten Vernetzung von 
Maschinen und Fabriken im „Internet of Things“ wird in naher 
Zukunft cyber-physische Systeme bisher nicht vorstellbarer Kom-
plexität ermöglichen. Das daraus entstehende Zusammenspiel von 
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realer und digitaler Welt wird die Wertschöpfung in allen Branchen 
nachhaltig steigern und eine Vielzahl neuer Geschäftsmodelle 
entstehen lassen. 

Wir erkennen in der Digitalisierung und der Industrie 4.0 in vielen 
Bereichen Potenziale für uns und unsere Kunden, Prozesse effizi-
enter zu gestalten, Daten intensiver zu nutzen, eine Vernetzung 
intelligenter Systeme mitzugestalten und so auch für uns neue 
Geschäftsfelder zu erschließen. Wir wollen diese Entwicklungen 
deshalb als Chance nutzen, um unsere Position als Innovations- 
und Wettbewerbsführer weiter auszubauen und nachhaltig zu 
stärken.

Risikobericht 

Risikomanagementsystem des Konzerns
Das vom Vorstand der FUCHS PETROLUB SE festgelegte und in 
allen Konzerneinheiten implementierte Risikomanagementsystem 
(RMS) regelt den Umgang mit Risiken innerhalb von FUCHS und 
definiert eine konzerneinheitliche Methodik, die in die Planungs-, 
Steuerungs- und Berichterstattungsprozesse aller operativen Ein-
heiten und Zentralfunktionen integriert ist. Der Aufbau des RMS 
und des Internen Kontrollsystems orientiert sich am allgemein 
anerkannten Rahmenwerk COSO I I des Committee of Sponsoring 
Organizations of the Treadway Commission. 

Wir verfolgen dabei eine nachvollziehbare und transparente Abbil-
dung der Risiken sämtlicher Unternehmensaktivitäten und Unterneh-
mensprozesse über einen strukturierten Prozess der Identifikation, 
Bewertung, Formulierung von Gegenmaßnahmen, regelmäßiger 
Berichterstattung und Nachverfolgung.

Das RMS ist in einer konzernweit gültigen Richtlinie geregelt. 
Grundlage der globalen Risikosteuerung im Konzern sind Budgets 
und Prognoserechnungen und die damit verbundenen Risiko
inventuren, die vom Management der operativen Einheiten halb-
jährlich und in den Zentraleinheiten jährlich in einem strukturierten 
Verfahren durchgeführt werden. Im Rahmen der Risikoberichter-
stattung werden die Risiken gemeldet, die nicht bereits im Rahmen 
der Budget- und Hochrechnungserstellung im entsprechenden 
Zahlenwerk berücksichtigt wurden.

Der Risikomanagementprozess wird durch eine IT-Lösung unter-
stützt. Anhand eines Risikokatalogs kann die Vollständigkeit der 
Risikomeldungen beurteilt und sichergestellt werden. Die Bewer-
tung der Risiken erfolgt unter Berücksichtigung der jeweiligen 
Eintrittswahrscheinlichkeit und des jeweiligen Schadensausmaßes. 

Das Schadensausmaß stellt die Abweichung zum budgetierten 
Ergebnis nach Steuern dar. Dabei wird zwischen einem Bruttoscha-
den vor und einem Nettoschaden nach risikomindernden Maßnah-
men unterschieden. Risikomindernde Maßnahmen werden dezen-
tral definiert, durchgeführt und auf ihre Wirksamkeit überprüft. 
Eine Validierung der Meldungen erfolgt durch das regionale 
Management und das zentrale Chancen- und Risikomanagement.

Die einzelnen von den Konzerngesellschaften und Fachbereichen 
gemeldeten Risiken werden auf Konzernebene zu Risikoaggre-
gaten zusammengefasst. Die Risikoaggregate werden anhand 
ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit und ihres Nettoschadensaus
maßes klassifiziert. Dabei gelten folgende Beurteilungsmaßstäbe:

Eintrittswahrscheinlichkeit

Eintrittswahrscheinlichkeit Beschreibung

bis 10 % Unwahrscheinlich

11 bis 25 % Möglich

26 bis 50 % Wahrscheinlich

51 bis 100 % Sehr wahrscheinlich

Nettoschadensausmaß

Nettoschadensausmaß Beschreibung

Unwesentlich

Abweichung des budgetierten 

Ergebnisses nach Steuern ist kleiner / 

gleich 10 Mio € 

Gering

Abweichung des budgetierten  

Ergebnisses nach Steuern ist größer  

10 und kleiner / gleich 25 Mio €

Moderat

Abweichung des budgetierten  

Ergebnisses nach Steuern ist größer  

25 und kleiner / gleich 40 Mio € 

Wesentlich

Abweichung des budgetierten 

Ergebnisses nach Steuern ist größer 

40 Mio €

Die Wertgrenzen für das Nettoschadensausmaß orientieren sich an der Abweichung in 

Höhe von fünf, zehn und 15 % des budgetierten Ergebnisses nach Steuern.
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Durch die Kombination von Eintrittswahrscheinlichkeit und Netto
schadensausmaß wird bestimmt, welche Risikokategorien aus 
Konzernsicht als wesentlich zu betrachten sind. Dort wird unter-
schieden in geringe, mittlere und hohe Risiken. Entsprechend 
unserer Risikomethodik werden allein die hohen Risiken als wesent-
lich eingestuft.   Risikomatrix

Auch bei angemessen und funktionsfähig eingerichteten Systemen 
gibt es keine absolute Sicherheit, sämtliche Risiken zu identifizie-
ren. Nach unserem derzeitigen Kenntnisstand und den uns zur 
Verfügung stehenden Informationen haben wir die Risiken der 
Geschäftstätigkeit angemessen berücksichtigt und abgebildet.

Auf der Grundlage der oben dargestellten Klassifizierung von 
Risiken gibt es für den FUCHS-Konzern zurzeit keine als wesent-
lich eingestuften Risikoaggregate.

Wesentliche Merkmale des Internen Kontroll- und 
Risikomanagementsystems bezogen auf den 
Konzernrechnungslegungsprozess

Neben dem Risikomanagementsystem verfügt der Konzern über 
ein Internes Kontrollsystem (IKS), das die Wirksamkeit und Wirt-
schaftlichkeit der Geschäftstätigkeit, der Ordnungsmäßigkeit und 
Zuverlässigkeit der Rechnungslegung sowie die Einhaltung der für 
das Unternehmen maßgeblichen rechtlichen Vorschriften und 
internen Regelungen sicherstellt.

Die Kontrollen zur Überwachung des Gesamtunternehmens 
umfassen ein umfangreiches Controlling-System zur Überwa-
chung operativer und finanzieller Prozesse in der Form periodi-
scher Finanzberichte, Hochrechnungen, Budgets, Compliance- 

und Revisionsberichte. Des Weiteren existieren auf Ebene der 
Gesellschaften Vorgaben zum Vier-Augen-Prinzip, zur Funktions-
trennung und zur Einhaltung von Genehmigungsstufen.

Der Prozess der Konzernrechnungslegung ist so gestaltet, dass eine 
konzernweit einheitliche Rechnungslegung sämtlicher Geschäfts-
vorfälle in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorgaben den 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung, den internationalen 
Rechnungslegungsstandards wie sie in der EU anzuwenden sind 
(International Financial Reporting Standards, kurz: IFRS) sowie den 
konzerninternen Richtlinien gewährleistet ist. Sämtliche in den Kon-
solidierungskreis einbezogenen Unternehmen berichten in einheit-
licher Form an die Muttergesellschaft. Ferner erfolgt die Konsoli-
dierung nach konzerneinheitlichen Vorgaben.

Die dezentrale Organisation der Konzernrechnungslegung hat ihren 
Ausgangspunkt in den Abschlussinformationen der Einzelgesell-
schaften des Konzerns und umfasst ein Berichtswesen mit umfang-
reichen monatlichen Eckdaten sowie detaillierten vierteljährlichen 
Zwischen- und Jahresabschlüssen. Diese werden konzernintern 
regelmäßig hinsichtlich der Vollständigkeit sowie Richtigkeit plau-
sibilisiert und überprüft. Die technische Abwicklung der Informati-
onsaggregation erfolgt über ein konzernweites Berichtstool.

Wirksamkeit und Absicherung
Die Vorgaben zur Konzernrechnungslegung sind in einem jährlich 
aktualisierten Bilanzierungshandbuch beschrieben. Änderungen 
bestehender Rechnungslegungsvorschriften mit Auswirkung auf den 
Konzernabschluss der FUCHS PETROLUB SE werden zeitnah ana-
lysiert und an die Konzerngesellschaften zur Umsetzung kommuni-
ziert. Die fachliche Kompetenz des am Rechnungslegungsprozess 

Eintrittswahrscheinlichkeit

N
et

to
sc

h
ad

en
sa

u
sm

aß

	
Unwahrscheinlich	 Möglich	 Wahrscheinlich	 Sehr wahrscheinlich

	 (0 – 10 %)	 (11 – 25 %)	 (26 – 50 %)	  (51 – 100 %)

	 Mittel	 Mittel	 Hoch	 Hoch
Wesentlich (> 40 Mio €)  	 	 	 	

	 Gering	 Mittel	 Mittel	 Hoch
Moderat (> 25 Mio € und ≤ 40 Mio €)  	 	 	 	

	 Gering	 Gering	 Mittel	 Mittel
Gering (> 10 Mio € und ≤ 25 Mio €)  	 	 	 	

	 Gering	 Gering	 Gering	 Gering
Unwesentlich (≤ 10 Mio €)  	 	 	 	

Risikomatrix
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beteiligten Personals wird über eine sorgfältige Auswahl, Ausbildung 
und laufende Weiterbildung der Mitarbeiter gewährleistet. Die weit-
reichend vereinheitlichten IT-Systeme und entsprechenden Sicher-
heitseinrichtungen schützen die im Bereich der Rechnungslegung 
verwendeten EDV-Systeme bestmöglich gegen unbefugte Zugriffe. 
Die Interne Revision überprüft im Rahmen der im Jahresverlauf statt-
findenden Prüfungen die Wirksamkeit des Internen Kontroll- und 
Risikomanagementsystems. Die für die Finanzberichterstattung rele-
vanten internen Kontrollen werden zusätzlich durch den gesetzli-
chen Abschlussprüfer im Rahmen eines risikoorientierten Prüfungs-
ansatzes auf Angemessenheit und Wirksamkeit geprüft.

Die vielfältigen Aktivitäten im Rahmen des Internen Kontroll- und 
Risikomanagementsystems (insbesondere im Hinblick auf den Kon-
zernrechnungslegungsprozess) der FUCHS PETROLUB SE sind darauf 
ausgerichtet, Risiken und Fehlentwicklungen möglichst frühzeitig 
zu erkennen bzw. zeitnah aufzudecken. Jedoch bieten auch unsere 
Systeme keine absolute Sicherheit gegen eventuell auftretende Feh-
ler. Der gesetzliche Abschlussprüfer hat im Rahmen der Jahresab-
schlussprüfung bestätigt, dass der Vorstand die nach § 91 Absatz 
2 AktG geforderten Maßnahmen, insbesondere zur Einrichtung 
eines Überwachungssystems, in geeigneter Weise getroffen hat und 
dass das Überwachungssystem geeignet ist, Entwicklungen, die den 
Fortbestand der Gesellschaft gefährden, frühzeitig zu erkennen. 

Einzelrisiken
Auf der Grundlage der oben dargestellten Klassifizierung von 
Risiken existieren derzeit für den FUCHS-Konzern keine als 
wesentlich eingestuften Risikoaggregate. Auch die Aggregation 
über alle Risiken hinweg ist aus Konzernsicht nicht wesentlich. 
Dennoch werden nachfolgend die Risiken dargestellt, die auf-
grund ihrer Wichtigkeit für den Konzern und die Einzelgesell-
schaften permanent betrachtet werden.

Gesamtwirtschaftliche Risiken
Wie jedes global agierende Unternehmen ist auch der FUCHS-
Konzern Risiken ausgesetzt, die sich aus einer unbekannten zukünf-
tigen Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Lage ergeben und 
auch im Rahmen eines umfassenden Risikoreportings nicht voll-
umfänglich abgedeckt werden können. Eine Verschlechterung 
konjunktureller Rahmenbedingungen in den Absatzregionen kann 
die Umsatz- und Ertragslage des FUCHS-Konzerns beeinträchti-
gen. Geopolitische und wirtschaftliche Krisen können Auswirkun-
gen auf regionale Märkte haben. Die wirtschaftliche und politi-
sche Lage im Mittleren Osten, in Russland und in der Ukraine, 
aber auch die potenzielle wirtschaftspolitische Neuausrichtung 
ganzer Volkswirtschaften wie möglicherweise in Großbritannien, 
Spanien oder in den USA stellen Risiken für die gesamtwirtschaft-

liche Entwicklung der Absatzregionen dar und geben so die loka-
len Rahmenbedingungen für die Entwicklung der betroffenen 
FUCHS-Gesellschaften vor.  

Durch die konsequente Ausrichtung unseres Geschäfts auf die 
großen Wirtschaftsräume Europa, Nord- und Südamerika sowie 
Asien-Pazifik und Afrika ist die Abhängigkeit in einzelnen Kun-
denländern begrenzt und damit eine Risikostreuung gegeben. Das 
diversifizierte Produkt-, Regional- und Kundenportfolio trägt dazu 
bei, dass temporäre Konjunkturschwankungen, z. B. durch güns-
tigere Entwicklungen in anderen Regionen, Märkten oder Kun-
denbranchen, zumindest teilweise kompensiert werden können.

Unternehmensspezifische Risiken
Die folgende Übersicht gibt die aktuelle Bewertung der perma-
nent betrachteten unternehmensspezifischen Risiken wieder:

Unternehmensspezifische Risiken

Unternehmensspezifische 
Risiken

Netto- 
Schadens- 
ausmaß

Eintrittswahr-
scheinlichkeit Bewertung

Strategische Risiken

Investitions- und  

Akquisitionsrisiken

 

unwesentlich

 

unwahrscheinlich 

 

geringes Risiko

Risiken aus Forschung  

und Entwicklung

 

unwesentlich

 

unwahrscheinlich 

 

geringes Risiko

Personalrisiken unwesentlich wahrscheinlich geringes Risiko

 

Geschäftsbezogene 
Risiken

Branchen- und  

Wettbewerbsrisiken

 

unwesentlich

 

wahrscheinlich

 

geringes Risiko

Beschaffungsrisiken unwesentlich wahrscheinlich geringes Risiko

Risiken der Informations-

technologie *

 

unwesentlich

 

unwahrscheinlich

 

geringes Risiko

Rechtliche und  
Compliance-Risiken

Regulatorische Risiken gering möglich geringes Risiko

Produktions-, Produkt- und 

Umweltrisiken

 

unwesentlich

 

wahrscheinlich

 

geringes Risiko

Finanzwirtschaftliche 
Risiken

Währungsrisiken unwesentlich wahrscheinlich geringes Risiko

Forderungsausfallrisiken unwesentlich wahrscheinlich geringes Risiko

* Nur organisatorische IT-Risiken (siehe Abschnitt „Risiken der Informationstechnologie“).
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Strategische Risiken
Investitions- und Akquisitionsrisiken

Investitions- und Akquisitionsprojekte sind mit komplexen Risiken 
behaftet. Bei unvorhersehbaren Veränderungen der wirtschaftlichen 
oder rechtlichen Rahmenbedingungen kann es zu höheren Investi-
tions- und Akquisitionskosten kommen. Sowohl die Inbetriebnahme 
einer Investition als auch die Integration von erworbenen Unterneh-
men kann sich verzögern. Investitions- und Akquisitionsentscheidun-
gen werden daher nach festgelegten Abläufen und Verfahren durch-
geführt, in mehreren Stufen sorgfältig geprüft und durch ein 
umfassendes Projekt- und Kostencontrolling laufend überwacht.

Risiken aus Forschung und Entwicklung

Aus den Chancen einer großen Innovationsfähigkeit und eines 
hohen Spezialisierungsgrads resultieren gleichzeitig die Risiken 
einer hohen Portfoliokomplexität und beschränkten Kalkulier-
barkeit von Forschungs- und Entwicklungsprojekten. Zur Steue-
rung dieser Risiken werden die meisten Produkte in Abstimmung 
mit unseren Kunden entwickelt oder es wird eine gemeinschaftli-
che Forschung im Verbund mit Universitäten oder entsprechenden 
Forschungseinrichtungen betrieben. Technische Entwicklungen, 
die es ermöglichen, unternehmensspezifisches Know-how allge-
mein verfügbar zu machen, stellen potenzielle Risiken für die 
Technologieführerschaft dar. Die Entwicklung neuer und innova-
tiver Produkte macht daher einen effektiven Know-how-Schutz 
erforderlich, den wir intern über unsere Organisation und ent-
sprechende Abläufe sicherstellen.

Personalrisiken

Die Leistungsbereitschaft und die Fähigkeiten unserer Mitarbeiter 
sind Grundlage unseres wirtschaftlichen Erfolgs. Es ist daher unser 
Ziel, hochqualifizierte Fach- und Führungskräfte zu rekrutieren und 
langfristig an unser Unternehmen zu binden. Sollte uns dies nicht 
gelingen, können daraus Risiken für das Unternehmen entstehen. 
Wir nutzen verschiedene Personalmarketing-Initiativen, um die 
Attraktivität des FUCHS-Konzerns als Arbeitgeber nach außen sicht-
bar zu machen. Ein standardisiertes Bewerbungsverfahren stellt die 
Auswahl der geeignetsten Bewerber sicher. Um Leistungsträger und 
Talente langfristig an das Unternehmen zu binden, haben wir ein 
Führungskräfteentwicklungsprogramm implementiert und bieten 
interessierten Mitarbeitern die Möglichkeit zur strukturierten Fort- 
und Weiterbildung. Unsere Werte und Führungsprinzipien steigern 
die Attraktivität von FUCHS als Arbeitgeber weiter.

Operative Risiken 
Branchen- und Wettbewerbsrisiken 

Im Fokus unserer Betrachtung stehen der intensive Wettbewerb 
auf den Absatzmärkten, steigende Qualitätsansprüche der Kun-

den und der technologische Fortschritt. Weitere Risiken können 
durch die Abhängigkeit von einzelnen Kunden und Industrien 
entstehen. Geht die Nachfrage nach Produkten eines dieser Kun-
den zurück, könnte dies in der Folge zu einer verminderten 
Abnahme von FUCHS-Produkten und zu einer Erhöhung der 
Preissensitivität führen. Wir sind bestrebt, die bereits von unter-
schiedlichen Branchen geprägte Geschäftstätigkeit des Konzerns 
durch neue Kundengruppen, Märkte und Industrien weiter zu 
diversifizieren. Dabei sind wir permanent bemüht, unsere Position 
als Technologieführer in strategisch bedeutsamen Geschäftsfel-
dern und Nischen über stetige Innovationsaktivitäten, partner-
schaftliche Forschungs- und Entwicklungsarbeiten sowie durch 
die anwendungstechnische Betreuung direkt beim Kunden zu 
festigen und weiter auszubauen. Es ist unser Bestreben, das 
gesamte Produktportfolio weltweit anzubieten.

Beschaffungsrisiken

Auf der Beschaffungsseite sehen wir die Verfügbarkeit von Roh-
stoffen, Marktveränderungen, die Ausnutzung der Oligopolstel-
lung von Lieferanten sowie durch diese Ausgangslage verursachte 
Preisschwankungen als wesentliche Risiken an. Weiterhin stellt die 
Beschaffung von Rohmaterialien in Fremdwährung bei volatilen 
Kursen ein Transaktionsrisiko dar. Organisatorisch werden die 
Beschaffungsmärkte innerhalb des Konzerns sowohl von zentraler 
Stelle als auch durch die produzierenden Landesgesellschaften 
beobachtet, um auf ungünstige Entwicklungen frühzeitig reagie-
ren zu können. Weitere Gegenmaßnahmen bestehen in der Siche-
rung der Grundölversorgung und wichtiger Chemikalien über eine 
breite Bezugsbasis, in der ständigen Suche nach alternativen Lie-
feranten und der Mitarbeit in technischen Komitees mit dem Ziel 
einer größeren Austauschbarkeit von Grundölen.

Der Rohstoffeinsatz von FUCHS PETROLUB unterteilt sich in che-
mische Rohstoffe und Basisflüssigkeiten. Zu den Basisflüssigkeiten 
zählen auch Grundöle. Viele der chemischen Rohstoffe basieren 
ursprünglich auf Rohöl und treffen bei FUCHS erst nach weiteren 
Veredlungsstufen, d.h. nach einer deutlichen Wertschöpfung, ein. 
Preisänderungen beim Rohöl haben Auswirkungen auf die 
Beschaffungspreise einiger Rohstoffe, jedoch nicht unmittelbar 
und nicht im gleichen Maße. 

Risiken der Informationstechnologie

Im Rahmen der globalen Risikoabfrage und -aggregation stellen 
wir auf organisatorische Risiken der Informationstechnologie ab. 
Diese erwachsen aus der zunehmenden Komplexität der organi-
satorischen und technischen Vernetzung von Standorten und 
Systemen. Wesentliche technische Störungen oder Ausfälle von 
relevanten System können zu erheblichen Beeinträchtigungen in 
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Geschäfts- und Produktionsabläufen führen und Betriebsstörun-
gen und -unterbrechungen zur Folge haben. Wir begegnen diesen 
Risiken, indem wir eine globale IT-Strategie implementieren, mit 
etablierten IT-Serviceprovidern zusammenarbeiten und solide 
Back-up- und Recovery-Prozeduren nutzen.

Nicht in unserer Risikomatrix quantifiziert sind Risiken, die sich aus 
Computerkriminalität und Cyberattacken ergeben, bei denen zum 
Beispiel das Internet als Tatmittel genutzt wird. Der kriminelle 
Missbrauch digitaler Technologien stellt eine große Herausforde-
rung dar. Wir schätzen die Eintrittswahrscheinlichkeit eines sol-
chen Risikos als möglich ein, einen zu erwartenden Nettoschaden 
können wir allerdings nicht hinreichend verlässlich beziffern. 
Neben gezielten Attacken auf unsere Systeme mit dem Ziel, diese 
stillzulegen, zählen für uns unter anderem auch der Diebstahl 
interner Daten und die unterschiedlichsten Ausprägungen von so 
genanntem CEO-Fraud als Risiken. Das Eintreten dieser Risiken 
versuchen wir durch die Absicherung unserer Systeme und IT-
Infrastruktur zu vermeiden. Zudem werden unsere Mitarbeiter 
über Schulungen und Richtlinien laufend auf dem aktuellen 
Kenntnis- und Entwicklungsstand gehalten und hierdurch auch 
für das Erkennen potentieller Betrugsversuche sensibilisiert. 

Rechtliche Risiken und Compliance-Risiken
Wir sind bestrebt, rechtliche Risiken möglichst gering zu halten 
und zu kontrollieren. Wir haben die notwendigen Vorkehrungen 
getroffen, um Gefährdungen zu entdecken und gegebenenfalls 
unsere Rechte zu verteidigen. Dennoch sind wir rechtlichen Risi-
ken unter anderem aus den Bereichen Produkthaftung, Patent-, 
Steuer-, Arbeits- und Wettbewerbsrecht sowie Umweltschutz 
ausgesetzt. Ungesetzliches Verhalten birgt die Gefahr eines Image
schadens, schwächt unsere Marktposition und ist geeignet, wirt-
schaftliche Schäden für unser Unternehmen herbeizuführen. Um 
rechtskonformes und sozialethisches Verhalten zu gewährleisten, 
hat der Vorstand der FUCHS PETROLUB SE ein konzernweites 
Compliance Management System (CMS) implementiert. Wesent-
liche Bestandteile des CMS sind die Prävention und die Aufde-
ckung von sowie die Reaktion auf Verstöße. 

Missachtungen gesetzlicher Bestimmungen, des FUCHS-Verhal-
tenskodex, unserer fünf zentralen Werte oder weiterer interner 
Richtlinien werden von uns nicht toleriert. Eine ausführlichere 
Darstellung des CMS erfolgt in der Erklärung zur Unternehmens-
führung, die Bestandteil des Corporate Governance Berichts ist.

Regulatorische Risiken

Regulatorische Risiken beziehen sich hauptsächlich auf Änderun-
gen der Regulierungspolitik und Gesetzgebung – global wie auch 

in einzelnen Absatzmärkten. Diesen Risiken begegnen wir mit der 
Expertise eigener Fachleute sowie mit einer angemessenen recht-
lichen und versicherungsrechtlichen Beratung. 

Für die Chemiebranche spezielle regulatorische Risiken stellen vor 
allem die Änderung des europäischen Chemikalienrechts und das 
Globally Harmonized System (GHS) dar. Die europäische Chemi-
kalienverordnung REACH (Registration, Evaluation, Authorisation 
of Chemicals) ändert das bisherige Chemikalienrecht in den EU-
Mitgliedsstaaten grundlegend. Während bereits heute alle Stoffe, 
die in Mengen von mehr als hundert Tonnen pro Jahr hergestellt 
oder importiert werden, registriert sein müssen, müssen bis zum 
31. Mai 2018 alle Stoffe, die in Mengen von mehr als einer Tonne 
pro Jahr hergestellt oder importiert werden, registriert sein. Es 
besteht das Risiko, dass unsere Lieferanten für bestimmte von uns 
verwendete Rohstoffe keine Registrierung anstreben und die 
jeweiligen Rohstoffe nicht mehr vertreiben oder die Registrierung 
nicht rechtzeitig vornehmen. Wir begegnen diesem Risiko, indem 
wir auf die fristgerechte Registrierung durch unsere Lieferanten 
hinwirken oder im Austausch mit unseren Lieferanten alternative 
Lösungen erarbeiten.

Neben der europäischen Chemikalienverordnung werden welt-
weit sowohl auf nationaler als auch auf internationaler Ebene 
Chemieregelwerke neu aufgebaut oder aktualisiert. Um den 
unterschiedlichen regulatorischen Anforderungen zu entsprechen 
und somit den Vertrieb unserer Produkte innerhalb der EU und 
weltweit zu ermöglichen, haben wir ein Expertennetzwerk imple-
mentiert, das die entsprechende Gesetzgebung analysiert und die 
Einhaltung der jeweiligen Regularien sicherstellt.

Mit GHS verfolgen die Vereinten Nationen das Ziel der Einführung 
eines weltweit einheitlichen Systems zur Einstufung und Kenn-
zeichnung von Chemikalien. Die Einführung von GHS führt zu 
einer neuen Bewertung der Toxizitätseigenschaften von Stoffen 
und Zubereitungen. Die Kennzeichnungspflicht kann dazu führen, 
dass Produkte aus dem FUCHS-Sortiment möglicherweise nicht 
mehr uneingeschränkt zu vertreiben sind. Durch die Schaffung 
entsprechender organisatorischer Strukturen unterstützen wir 
weltweit die Einführung von GHS. Für potenziell betroffene Pro-
dukte haben wir bereits Alternativformulierungen entwickelt. 
Unsere Expertenteams arbeiten an weiteren Alternativen.

Produktions-, Produkt- und Umweltrisiken

Die Produktion, Abfüllung, Lagerung sowie der Transport von 
chemischen Rohstoffen, Erzeugnissen und Abfällen bringen mög-
liche Produkt- und Umweltrisiken mit sich, die sich in Form von 
Störfällen mit unmittelbaren Auswirkungen auf Personen, Umwelt 
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und Produktionsabläufe äußern können. Wir berücksichtigen 
daher hohe (sicherheits-)technische Standards beim Bau, Betrieb 
und bei der Instandhaltung unserer Werke. Die Verwendung von 
Rohstoffen sowie die Herstellung unserer Produkte unterliegen 
einer weltweit konsequenten Überwachung von Qualitätsanfor-
derungen und -standards. Weiterhin führen wir gezielte Maßnah-
men zur Einhaltung des Boden- und Gewässerschutzes durch. 
Durch konzernweit bestehende Versicherungsprogramme werden 
die Risiken durch Sach- und Haftpflichtschäden, Transportschäden 
sowie mögliche Betriebsunterbrechungen gemindert. Auswirkun-
gen von ungeplanten Betriebsunterbrechungen begegnen wir 
auch durch Sicherheitsbestände sowie durch unser globales Pro-
duktionsnetzwerk.

Finanzwirtschaftliche Risiken
Währungsrisiken

Bei den Währungsrisiken ist zwischen Transaktionsrisiken und 
Translationsrisiken zu differenzieren. Die Transaktionsrisiken ent-
stehen durch Einnahmen und Ausgaben in Fremdwährung, wie 
beispielsweise bei der Beschaffung von Rohstoffen. Aufgrund der 
Struktur des Schmierstoffgeschäfts, das keine langen Vorlaufzeiten 
oder hohen Auftragsbestände kennt, erfolgen keine langfristigen 
Währungsabsicherungen des operativen Geschäfts. Hingegen 
werden Wechselkursrisiken aus der Gewährung von konzerninter-
nen Fremdwährungsdarlehen grundsätzlich abgesichert.

Das Translationsrisiko ist Folge der Währungsumrechnung von 
Bilanzen sowie von Gewinn- und Verlustrechnungen in die Kon-
zernwährung Euro. Da zum FUCHS-Konzern nicht im Euro-Raum 
ansässige Konzerngesellschaften gehören, können schwankende 
Wechselkurse das Konzernergebnis beeinflussen. Transaktions- 
und Translationsrisiken haben auf Konzernebene einen gegenläu-
figen und dadurch kompensierenden Effekt.

Werthaltigkeitsrisiken

Die Ermittlung der Werthaltigkeit von Geschäfts- oder Firmenwer-
ten erfolgt jährlich auf Basis von Planungen, die auf Erfahrungen 
aus der Vergangenheit, den aktuellen Geschäftsergebnissen und 
der bestmöglichen Einschätzung der künftigen Entwicklung beru-
hen. Insbesondere durch Veränderungen der Verhältnisse auf 
Absatz-, Beschaffungs- und Finanzmärkten können sich Abwer-
tungsrisiken ergeben. 

Forderungsausfallrisiken

Die Werthaltigkeit von Forderungen kann beeinträchtigt werden, 
wenn Kunden ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen. 
Die operativen Einheiten des FUCHS-Konzerns arbeiten mit kon-
zernweit einheitlichen Vorgaben zum Forderungsmanagement, 
in denen Kontroll- und Prüftätigkeiten zur Vermeidung von For-
derungsausfällen festgelegt sind. Dazu gehören u. a. regelmäßige 
Bonitätsanalysen und die Überprüfung gewährter Kreditlimits. Je 
nach Art der Geschäftsbeziehung sind zusätzliche Sicherheiten, 
wie beispielsweise Kreditversicherungen, Anzahlungen, Akkredi-
tive und Bürgschaften für den Geschäftsabschluss erforderlich. 

Sonstige nicht quantifizierbare Chancen und Risiken
Die Digitalisierung und Vernetzung der Industrie wird zur Verän-
derung von Geschäftsprozessen, zur Ablösung von Technologien 
und zur Infragestellung einzelner Geschäftsmodelle führen. Durch 
die Zunahme alternativer Antriebssysteme wird langfristig die 
Nachfrage nach FUCHS-Produkten in konventionellen Antriebs-
systemen zurückgehen. Gleichzeitig wird die Nachfrage nach 
Schmierstoffen steigen, die in solchen alternativen Antriebssyste-
men verwendet werden. Für FUCHS sind mit den Themen Digi-
talisierung und E-Mobility sowohl Chancen als auch Risiken ver-
bunden. Einzelne für den Konzern materielle Risiken entstehen 
daraus nicht.

Gesamteinschätzung zu Chancen und Risiken des Konzerns
Das vom Vorstand eingerichtete und weltweit praktizierte Chan-
cen- und Risikomanagementsystem ist bezüglich des Chancen- 
und Risikoprofils des FUCHS-Konzerns angemessen und wird 
gegebenenfalls unter Berücksichtigung neuer Chancen und Risi-
ken stetig weiterentwickelt.

Die Chancendarstellung des Konzerns entspricht einer konsoli-
dierten Betrachtung aller wesentlichen Chancen des Prognose-
zeitraums. Die Risikodarstellung des Gesamtkonzerns entspricht 
einer konsolidierten Betrachtung aller Risiken, die aus den Budget- 
und Risikomeldungen der Einzelgesellschaften sowie der Zentral-
funktionen abgeleitet wurden und dem Prognosezeitraum ent-
sprechen. In der Gesamtbetrachtung hat sich das Risikoprofil des 
FUCHS-Konzerns im Vergleich zum Vorjahr nicht geändert.

Aus heutiger Sicht sind für den Vorstand keine Risiken erkennbar, 
die den Fortbestand des Unternehmens gefährden. Ein gleichzei-
tiges Auftreten sämtlicher Einzelrisiken erachten wir als unwahr-
scheinlich.
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Ausrichtung des Konzerns und wirtschaftliche 
Rahmenbedingungen
Der FUCHS-Konzern ist regional breit aufgestellt, bedient viele 
Branchen und Spezialanwendungen und ist damit umfassend 
diversifiziert. Das Portfolio enthält eine große Anzahl von Produk-
ten, die hohe Ansprüche an die Technologie stellen und mit hohem 
Serviceaufwand verbunden sind. Aufgrund der Anforderung, Kos-
ten zu reduzieren oder technische Probleme zu lösen, werden 
bestehende Produkte verbessert oder neue Produkte entwickelt.

Die Absatzmärkte liegen sowohl in den hochentwickelten Indus-
trieländern als auch in den sich wirtschaftlich oft schneller entwi-
ckelnden Schwellenländern.

Prognosen zur allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung
Der Internationale Währungsfonds (IWF) prognostiziert für 2018 
ein Wachstum der Weltwirtschaft von 3,9 %, nach geschätzt 3,7 % 
für das Jahr 2017. Für den Weltschmierstoffmarkt, der im Jahr 2017 
mit rund 1 % stärker als in den Vorjahren gewachsen ist, erwarten 
wir deshalb auch im Jahr 2018 ein Wachstum von um die 1 %. 

Die Marktentwicklung in unseren Abnehmerbranchen und in den 
drei Weltregionen ist im Abschnitt „Gesamtwirtschaftliche und 
branchenspezifische Rahmenbedingungen“ dargestellt. Die Ent-
wicklung im Jahr 2017 und Prognosen für 2018 sind auf Seite 36 
folgende erläutert.   36 Gesamtwirtschaftliche und branchen-
spezifische Rahmenbedingungen

Voraussichtliche Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage
Auf Basis der erwarteten weltwirtschaftlichen Entwicklung, des 
Wachstums des Schmierstoffmarkts sowie der globalen und breit 
diversifizierten Aufstellung des Konzerns plant FUCHS PETROLUB 
im Jahr 2018 mit weiterem organischem Umsatz- und Ergebnis-
wachstum. Aufgrund vielfältiger Risiken aus dem immer komple-
xer werdenden Umfeld – dazu gehören auch die für uns bedeut-
samen Rohstoffmärkte – kann die tatsächliche Entwicklung 
schwächer als prognostiziert ausfallen. Ebenso bestehen Chancen 
aus einem gegenüber unseren Erwartungen besseren Umfeld.

Prognose Leistungsindikator

IST 2017 Prognose 2018

Umsatz 2.473 Mio € + 3 % bis + 6 %

EBIT 373 Mio € + 2 % bis + 4 %

FVA 250 Mio € auf Vorjahresniveau

Freier Cashflow vor  
Akquisitionen

 

142 Mio €

 

auf Vorjahresniveau

Das prognostizierte Umsatzwachstum beruht weitgehend auf 
organischem Volumenwachstum sowie Preis- und Produktmixver-
änderungen. Beim externen Wachstum rechnen wir aktuell mit 
einem geringen negativen Wert durch den Verkauf des Werks in 
Dormagen zum 1. Dezember 2017. Ob im Verlauf des Jahres 2018 
Akquisitionen getätigt werden können, bleibt abzuwarten. 

Der Planung liegen die Währungsrelationen von Ende Oktober 
2017 zugrunde. Bei Umrechnung des geplanten Umsatzes in die 
Konzernwährung Euro mit den Währungsrelationen vom Januar 
2018 ergibt sich ein zusätzlicher negativer Währungseffekt von 
1 %. Mangels verlässlicher Währungsprognosen lässt sich jedoch 
nicht vorhersagen, ob dieser Effekt im Jahresverlauf bestehen 
bleibt oder wie er sich weiterentwickelt.

Beim EBIT rechnet der Vorstand erneut mit einem unterproporti-
onalen Wachstum. Die Investitionen der letzten Jahre in zusätzli-
che Mitarbeiter, in neue und bestehende Werke sowie in ver-
stärkte Forschung und Entwicklung führen zu einer steigenden 
Kostenbasis, so dass der Ergebniszuwachs voraussichtlich nicht 
mit dem Umsatzwachstum Schritt halten kann.

Offen bleibt, inwieweit mögliche Rohstoffpreissteigerungen und 
eine verzögerte Weitergabe die Ergebnisentwicklung im Jahr 2018 
ähnlich wie im Vorjahr negativ beeinflussen.

Sollten die Weltwirtschaft und der Weltschmierstoffverbrauch 
deutlich stärker wachsen als prognostiziert, wäre mit einem ent-
sprechend höheren EBIT-Wachstum zu rechnen. Umgekehrt wäre 
es im Falle eines schwächeren Wachstums schwieriger, die ge
nannten Kostensteigerungen aufzufangen.

2.10	 Prognosebericht
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Alle Regionen planen organisches Umsatzwachstum und EBIT-
Steigerungen. Den relativ stärksten Zuwachs erwarten wir in 
Asien-Pazifik, Afrika. 

Das eingesetzte Kapital wird weiter zunehmen. Der Geschäfts-
umfang und damit auch das notwendige NOWC werden weiter-
hin wachsen. Darüber hinaus sind Investitionen in Sachanlagen in 
einer Größenordnung von rund 140 Mio € geplant. Die Investiti-
onen betreffen im Wesentlichen China, wo wir ein neues Werk 
errichten und Erweiterungen an den bestehenden Standorten 
vornehmen. Ferner sind Werkserweiterungen und -erneuerungen 
in den USA, Deutschland, Schweden, Russland und Großbritan-
nien geplant.

Das erwartete EBIT-Wachstum sollte den Anstieg der Kosten des 
eingesetzten Kapitals ausgleichen. In der Folge rechnen wir – gleich-
bleibende gewogene Kapitalkosten unterstellt – mit einem FVA auf 
Vorjahresniveau (250 Mio €). Den Freien Cashflow vor Akquisitionen 
erwarten wir ebenfalls auf Vorjahresniveau (142 Mio €).

Im Hinblick auf den Brexit rechnet FUCHS nicht mit wesentlichen 
direkten Auswirkungen auf das Konzernergebnis. Derzeit steuert 
unsere britische Gesellschaft weniger als 5 % zum Konzern-EBIT 
bei. Trotz ihrer Integration in das gesamteuropäische Manage-
ment beliefert sie viele Kunden aus ihrer lokalen Produktion. Auch 
die Rohstoffversorgung erfolgt global koordiniert, aber meist 
doch direkt. Insofern sind die grenzüberschreitenden Liefer- und 
Leistungsbeziehungen eingeschränkt, so dass sich damit auch nur 
beschränkt direkte Nachteile durch eventuelle Zölle etc. ergeben. 
Die darüber hinaus möglichen indirekten Auswirkungen des Brexits 
auf den FUCHS-Konzern durch einen eventuellen Rückgang der 
wirtschaftlichen Aktivität beiderseits des Ärmelkanals lassen sich 
derzeit nicht seriös beziffern. 
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2.11	 FUCHS PETROLUB SE (HGB)

Die FUCHS PETROLUB SE ist die Muttergesellschaft und strate-
gische Management-Holding des FUCHS-Konzerns. Die Gesell-
schaft ist eine Aktiengesellschaft nach europäischem Recht. Die 
Lage der FUCHS PETROLUB SE wird im Wesentlichen durch den 
geschäftlichen Erfolg des Konzerns bestimmt.

Der Jahresabschluss der FUCHS PETROLUB SE ist nach den Vor-
schriften des deutschen Handelsgesetzbuches (HGB) und des 
Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt. 

Die Gesellschaft hält Tochterunternehmen und Beteiligungs
unternehmen und sichert mit ihren Mitarbeitern den Bestand 
sowie die Fortentwicklung des Konzerns. Neben den betriebs-
wirtschaftlichen Aufgaben sind die Entwicklung und der Transfer 
von technischem Know-how, das Marketing und der Schutz der 
FUCHS-Marke wichtige Funktionen. Dividendeneinkünfte, Beteili
gungserträge sowie Lizenzeinkünfte für technisches Know-how 
und Markenrechte dominieren die Erträge der FUCHS PETROLUB 
SE. Aufwendungen der FUCHS PETROLUB SE betreffen vor 
allem die Verwaltung, die technische Entwicklung und die Mar-
kenpflege. Daneben fallen eventuelle Finanzierungsaufwendun-
gen an. Ferner sind Steuerzahlungen für den Organkreis abzu-
führen sowie Dividendenzahlungen an die Aktionäre zu leisten.

Die FUCHS PETROLUB SE befindet sich in einer sehr guten wirt-
schaftlichen Lage. Sowohl die Ertragslage als auch die Vermögens- 
und Finanzlage sind sehr solide. 

Ertragslage 

Der Jahresüberschuss der FUCHS PETROLUB SE ist gegenüber 
Vorjahr um 5 % auf 212 Mio € (224) zurückgegangen. Das ent-
spricht unserer Prognose vom Jahresbeginn.			 

  Ertragslage FUCHS PETROLUB SE

Ertragslage FUCHS PETROLUB SE

in Mio € 2017 2016

Umsatzerlöse 38 33

Beteiligungsergebnis 266 277

Sonstige betriebliche Erträge 5 8

Personalaufwand – 23 – 24

Abschreibungen – 1 – 1

Sonstige betriebliche  

Aufwendungen

 

– 27

 

– 26

Ergebnis vor Zinsen und  
Steuern (EBIT)

 
258

 
267

Finanzergebnis 0 2

Ergebnis vor Steuern 258 269

Steuern vom Einkommen  

und vom Ertrag

 

– 46

 

– 45

Jahresüberschuss 212 224

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 0 18

Einstellung in andere  

Gewinnrücklagen

 

– 86

 

– 111

Bilanzgewinn 126 131

 
Die Umsatzerlöse der SE setzen sich zusammen aus Lizenzerträgen 
von 33 Mio € (29) und Kostenumlagen von 5 Mio € (4). Dominiert 
wird die Ergebnisrechnung vom Beteiligungsergebnis. Die Ergeb-
nisausschüttungen ausländischer Kapitalgesellschaften betrugen 
155 Mio € (144), aus Gewinnabführungsverträgen mit deutschen 
Tochtergesellschaften wurden 137 Mio € (129) vereinnahmt. Damit 
liegen die Ergebnisausschüttungen über Plan. Dem gegenüber 
steht ein Aufwand von 29 Mio € aus einer Abschreibung auf den 
Beteiligungsansatz unserer schwedischen Gesellschaft. 

Im Berichtsjahr wurden im Unterschied zum Vorjahr deutlich weni-
ger Lieferungen und Leistungen zentral über die SE bezogen und 
an die Tochtergesellschaften weiterverrechnet. In der Folge belau-
fen sich die Sonstigen betrieblichen Erträge auf 5 Mio € (8).

Der Personalaufwand ist um 1 Mio € auf 23 Mio € (24) zurück-
gegangen. Im Vorjahr war noch ein Sonderaufwand von rund 
1 Mio € für die ausgelagerten Pensionsverpflichtungen enthalten. 
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Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind vor allem auf-
grund gestiegener Forschungs- und Entwicklungskostenzuschüsse 
der Holding an Tochtergesellschaften um 1 Mio € auf 27 Mio € (26) 
gestiegen. Die Forschungs- und Entwicklungszuschüsse stellen hier 
den größten Aufwandsposten dar. Daneben fallen insbesondere 
Beratungs-, Wartungs-, Reise- und sonstige Personalkosten an.   

Das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) betrug 258 Mio € (267) 
und das Ergebnis nach Zinsen und vor Steuern belief sich auf 
258 Mio € (269). Nach Steuern von 46 Mio € (45) für den Organ-
kreis verbleibt ein Jahresüberschuss von 212 Mio € (224).

Der Bilanzgewinn zum 31. Dezember 2017 beträgt – nach Zufüh-
rung von 86 Mio € zu den Gewinnrücklagen – 126 Mio € (131).

Vermögens- und Finanzlage 

  Vermögens- und Finanzlage FUCHS PETROLUB SE

Das Vermögen der FUCHS PETROLUB SE als Holdinggesellschaft 
besteht im Wesentlichen aus Anteilen und Beteiligungen an 
Unternehmen sowie aus Forderungen gegenüber diesen Unter-
nehmen.  

Zum Bilanzstichtag sind Finanzanlagen und Forderungen gegen 
verbundene Unternehmen von 982 Mio € (891) ausgewiesen. Das 
entspricht 95 % (94) der Aktiva. Daneben wurden flüssige Mittel 
und kurzfristige Wertpapiere von 41 Mio € (42) gehalten. 

Der Rückgang der Finanzanlagen um 26 Mio € auf 531 Mio € (557) 
beruht auf außerplanmäßigen Abschreibungen in Höhe von 
29 Mio € auf den Beteiligungsansatz der schwedischen Gesell-
schaft sowie auf Zuschreibungen auf vier (drei) Beteiligungen in 
Höhe von 3 Mio € (4). 

Von den Forderungen gegen verbundene Unternehmen bestan-
den 91 % (96) oder 409  Mio  € (319) gegenüber inländischen 
Gesellschaften. Von diesen wiederum entfielen 99 % (98) oder 
403 Mio € (313) auf die FUCHS FINANZSERVICE, die Finanzie-
rungsgesellschaft des Konzerns. 

Durch weitere Thesaurierung hat sich das Eigenkapital der FUCHS 
PETROLUB SE um 89 Mio € auf 1.013 Mio € (924) erhöht. Die 
Eigenkapitalquote bleibt stabil bei 98 % (98).

Die Rückstellungen von 21 Mio € (21) betrafen wie im Vorjahr vor 
allem Steuern und variable Vergütungen. 

Vermögens- und Finanzlage FUCHS PETROLUB SE

31. Dez 2017 31. Dez 2016 Veränderung

in Mio € in % in Mio € in % in Mio €

Immaterielles Anlagevermögen und Sachanlagen 9 1 9 1 0

Finanzanlagen 531 51 557 59 – 26

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 451 44 334 35 117

Flüssige Mittel und kurzfristige Wertpapiere 41 4 42 4 – 1

Übrige Aktiva 4 0 5 1 – 1

Bilanzsumme 1.036 100 947 100 89

Eigenkapital 1.013 98 924 98 89

Rückstellungen 21 2 21 2 0

Übrige Verbindlichkeiten 2 0 2 0 0

Bilanzsumme 1.036 100 947 100 89
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Prognosebericht 

Die Entwicklung des FUCHS-Konzerns wirkt sich unmittelbar auf 
die Entwicklung der FUCHS PETROLUB SE aus. Die im Prognose-
bericht des Konzerns getroffenen Annahmen und Aussagen sind 
deshalb gleichermaßen relevant für die FUCHS PETROLUB SE. 

Die Planung für das Jahr 2018 sieht ähnlich hohe Beteiligungser-
träge wie im Jahr 2017 und per Saldo kaum veränderte Aufwen-
dungen (insbesondere für Personal) und Erträge (insbesondere 
aus Lizenzen) vor. Daher erwarten wir einen Jahresüberschuss auf 
dem Niveau des Jahres 2017.

Bilanzgewinn und Dividendenvorschlag 

Auf Basis des handelsrechtlichen Ergebnisses, das einen Bilanzge-
winn von 126 Mio € ausweist, schlagen Vorstand und Aufsichtsrat 
der Hauptversammlung vor, die Dividende gegenüber dem Vor-
jahr um 0,02 € je Aktie

■■  	auf 0,90 € (0,88) je dividendenberechtigte Stammaktie und 
■■  	auf 0,91 € (0,89) je dividendenberechtigte Vorzugsaktie  

zu erhöhen. Die Dividendensumme beträgt in diesem Fall 
126 Mio € (123).
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2.12	 Corporate Governance 

Im nachfolgenden Kapitel berichtet der Vorstand – zugleich auch 
für den Aufsichtsrat – gemäß Ziffer 3.10 des Deutschen Corporate 
Governance Kodex über die Corporate Governance bei der FUCHS 
PETROLUB SE und gemäß §§ 289f, 315d HGB über die Arbeits-
weise von Vorstand und Aufsichtsrat sowie die Zusammensetzung 
und Arbeitsweise der Aufsichtsratsausschüsse. 

Die Corporate Governance bei der FUCHS PETROLUB SE orien-
tiert sich maßgeblich an den Vorschriften des Aktiengesetzes und 
den Regelungen des Deutschen Corporate Governance Kodex. 
Der Kodex enthält wesentliche Vorschriften zur Leitung und Über-
wachung börsennotierter Gesellschaften und formuliert national 
und international anerkannte Standards guter und verantwor-
tungsvoller Unternehmensführung. 

Die FUCHS PETROLUB SE versteht Corporate Governance als 
zentrale Voraussetzung zur Erreichung der Unternehmensziele 
und zur Steigerung des Unternehmenswerts. Nach unserem Ver-
ständnis zählen zu einer guten und verantwortungsbewussten, 
auf nachhaltige Wertschöpfung ausgerichteten Leitung und Kon-
trolle insbesondere

■■  	�eine enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Vor
stand und Aufsichtsrat, 

■■  	die Achtung der Aktionärsinteressen,
■■ 	 eine offene Unternehmenskommunikation,
■■  	die Transparenz in der Rechnungslegung,
■■  	ein verantwortungsbewusster Umgang mit Chancen und Risiken,
■■ 	 die Nachhaltigkeit des unternehmerischen Handelns.

Gute und transparente Corporate Governance ist Teil unseres 
Selbstverständnisses und ein Anspruch, der sämtliche Bereiche 
des Unternehmens erfasst. Sie ist eine wesentliche Grundlage für 
den unternehmerischen Erfolg von FUCHS. Anleger, Finanz-
märkte, Geschäftspartner, Mitarbeiter und Öffentlichkeit bringen 
uns im Hinblick auf unser Handeln Vertrauen entgegen. Dieses 
Vertrauen wollen wir dauerhaft bestätigen und die Corporate 
Governance im Konzern fortlaufend weiterentwickeln.

Vorstand und Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE haben sich 
auch im vergangenen Geschäftsjahr mit den Empfehlungen und 
Anregungen des Kodex befasst, insbesondere mit den Grundsät-
zen für die Zusammensetzung und Diversität von Vorstand und 
Aufsichtsrat, den Anforderungen an die Unabhängigkeit der Auf-
sichtsratsmitglieder und der angemessenen Berücksichtigung von 
Frauen bei der Besetzung von Führungsfunktionen im Unterneh-
men. Auf dieser Basis haben Vorstand und Aufsichtsrat zuletzt 

am 11. Dezember 2017 gemeinsam die aktualisierte Entsprechens-
erklärung nach § 161 AktG abgegeben und den Aktionären auf 
der Internetseite des Unternehmens – zusammen mit den Erklä-
rungen der Vorjahre – zugänglich gemacht.  

Erklärung zur Unternehmensführung*

Führungs- und Kontrollstruktur – Arbeitsweise von 
Vorstand und Aufsichtsrat
Die FUCHS PETROLUB SE mit Sitz in Mannheim unterliegt als 
Europäische Gesellschaft (Societas Europaea – „SE“) insbesondere 
den Vorschriften der SE-Verordnung sowie des deutschen Akti-
engesetzes, auf dessen Grundlage auch der Deutsche Corporate 
Governance Kodex entwickelt wurde. Ein Grundprinzip des deut-
schen Aktienrechts ist das duale Führungssystem mit der personellen 
Trennung zwischen Vorstand als Leitungs- und Geschäftsführungs-
organ und Aufsichtsrat als Überwachungs- und Beratungsorgan mit 
jeweils eigenständigen Kompetenzen. Dieses duale Führungssystem 
wurde auch nach Umwandlung in eine SE beibehalten. Eine gute 
Corporate Governance verlangt die fortlaufende Weiterentwick-
lung dieses dualen Führungssystems unter Einbeziehung sämtli-
cher Unternehmensbereiche. 

Unternehmensleitung durch den Vorstand
Der Vorstand ist in eigener Verantwortung als Leitungsorgan an 
das Unternehmensinteresse gebunden und der Steigerung des 
nachhaltigen Unternehmenswerts verpflichtet. Die Mitglieder des 
Vorstands tragen gemeinsam die Verantwortung für die gesamte 
Geschäftsführung. Ungeachtet der Gesamtverantwortung aller 
Vorstandsmitglieder führen die einzelnen Vorstandsmitglieder die 
ihnen zugewiesenen Ressorts im Rahmen der Vorstandsbe-
schlüsse in eigener Verantwortung. Die Geschäftsordnung für den 
Vorstand bestimmt die nähere Ausgestaltung der Arbeit im Vor-
stand. Der Geschäftsverteilungsplan regelt die Verteilung der 
Ressorts auf die einzelnen Mitglieder des Vorstands. Für bestimmte 
Geschäftsvorgänge – wie beispielsweise die Festlegung der Jah-
resplanung oder größere Akquisitionen – enthält die Satzung der 
Gesellschaft sowie ergänzend die Geschäftsordnung für den Vor-
stand Zustimmungsvorbehalte des Aufsichtsrats.

Der Vorstand entscheidet über Grundsatzfragen der Geschäftspo-
litik und Unternehmensstrategie sowie über die Jahres- und Mehr-
jahresplanung. Der Vorstand sorgt für ein angemessenes Chancen- 
und Risikomanagement sowie Risikocontrolling im Unternehmen. 
Er wirkt auf die Einhaltung von Rechtsvorschriften, behördlichen 
Regelungen und unternehmensinternen Richtlinien (Compliance) 

*	Keine inhaltliche Prüfung durch den Abschlussprüfer.
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hin und achtet bei der Besetzung von Führungsfunktionen im 
Unternehmen auf Vielfalt (Diversity) und eine angemessene Betei-
ligung von Frauen.  

Die personelle Zusammensetzung des Vorstands sowie die 
Geschäftsverteilung innerhalb des Vorstands (Organisation der 
Ressorts, Regionen und Sparten) sind im Abschnitt Organisation 
detailliert dargestellt.   7 Organisation Die Grundzüge des 
Vergütungssystems sowie die individuelle Vergütung der Mit-
glieder des Vorstands werden im Vergütungsbericht erläutert. 

  68 Vergütungsbericht 

Für die Bestellung des Vorstands ist nach § 84 AktG der Aufsichts-
rat zuständig. Gemeinsam mit dem Vorstand sorgt er für eine lang-
fristige Nachfolgeplanung. Der Aufsichtsrat hat die Vorbereitung 
der Entscheidung dem Personalausschuss zugewiesen. Die Größe 
des Vorstands orientiert sich an den Notwendigkeiten, die sich aus 
dem Geschäft und der Arbeitsteilung im Vorstand ergeben.

Die FUCHS PETROLUB SE als weltweit tätiges, innovationsgetrie-
benes Unternehmen der Schmierstoffindustrie richtet ihre syste-
matische Managemententwicklung und langfristige Nachfolge-
planung im Vorstand auf

■■  	�eine frühzeitige Identifizierung geeigneter Kandidaten / -innen 
unterschiedlicher Fachrichtungen, beruflicher und persönlicher 
Erfahrungen,

■■  	�nachgewiesenen strategischen und operativen Gestaltungs-
willen und

■■  	�nachgewiesene Vorbildfunktion als Führungskraft bei der Um-
setzung des FUCHS-Leitbilds

aus. Ausschlaggebend für eine Bestellung in den Vorstand der 
FUCHS PETROLUB SE ist jedoch letztlich die Würdigung der ein-
zelnen Persönlichkeit. Insgesamt soll die Zusammensetzung des 
Vorstands eine umfassende Erfüllung der dem Vorstand einer bör-
sennotierten Gesellschaft obliegenden Aufgaben gewährleisten.

Dazu soll sichergestellt werden, dass der Vorstand als Ganzes 
folgendes Profil im Sinne eines Diversitätskonzepts aufweist:

■■  	�langjährige Erfahrung auf naturwissenschaftlichen, technischen 
und kaufmännischen Gebieten

■■  	�Mehrzahl des Vorstands mit internationaler Erfahrung aufgrund 
von Herkunft und / oder beruflicher Tätigkeit

■■ 	� mindestens ein weibliches Vorstandsmitglied (Zielgröße bis  
12. Dezember 2021: ein weibliches Mitglied)

■■ 	� ausgewogene Altersstruktur

Gemäß den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex besteht eine Regelaltersgrenze, sie beträgt 65 Jahre.

Sämtliche vorgenannten Kriterien sind erfüllt.

Überwachung und Beratung der Unternehmensleitung 
durch den Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands und berät 
und überwacht den Vorstand bei der Leitung des Unternehmens. 
Er ist in Strategie und Planung sowie in alle Fragen von grundle-
gender Bedeutung für das Unternehmen eingebunden. Der Vor-
sitzende des Vorstands hält regelmäßigen Kontakt zum Aufsichts-
ratsvorsitzenden. Der kontinuierliche und von gegenseitigem 
Vertrauen geprägte Dialog zwischen Vorstand und Aufsichtsrat 
bildet bei der FUCHS PETROLUB SE eine wichtige Grundlage für 
den unternehmerischen Erfolg.

Der Aufsichtsrat trifft seine Entscheidungen durch Beschlüsse, die 
mit einfacher Mehrheit der bei der Abstimmung teilnehmenden 
Aufsichtsratsmitglieder gefasst werden. Bei Stimmengleichheit 
entscheidet die Stimme des Vorsitzenden.  

Der Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE setzt sich zusammen 
aus vier Mitgliedern der Anteilseigner, die von der Hauptversamm-
lung gewählt werden, sowie zwei Mitgliedern, die vom europäi-
schen Betriebsrat (SE-Betriebsrat) der FUCHS PETROLUB SE, der 
Vertretung der europäischen Arbeitnehmer des Unternehmens, 
gewählt werden.

Der Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE soll so zusammenge-
setzt sein, dass die Erfüllung der einer börsennotierten Gesell-
schaft obliegenden Aufgaben gewährleistet ist, insbesondere die 
qualifizierte Beratung des Vorstands sowie die Wahrnehmung der 
Überwachungsaufgabe des Aufsichtsrats. Die zur Wahl in den 
Aufsichtsrat vorzuschlagenden Kandidaten und Kandidatinnen 
sollten aufgrund ihrer fachlichen Kenntnisse und Erfahrungen, 
Integrität, Leistungsbereitschaft, Unabhängigkeit und Persönlich-
keit in der Lage sein, die Aufgaben eines Aufsichtsratsmitglieds 
in einem international tätigen Konzern der Schmierstoffbranche 
wahrzunehmen und das Ansehen des FUCHS-Konzerns in der 
Öffentlichkeit zu wahren. Der Aufsichtsrat hat sich Ziele für seine 
Zusammensetzung gesetzt und beschäftigt sich regelmäßig mit 
Überlegungen zur langfristigen Nachfolgeplanung.
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Demgemäß soll der Aufsichtsrat in seiner Gesamtheit

■■  	�mit dem Schmierstoffsektor und verbundenen Wertschöpfungs
ketten vertraut sein,

■■  	�die erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und fachlichen 
Erfahrungen haben, die sich insbesondere auf die Führung 
eines international tätigen Unternehmens beziehen,

■■ 	� über angemessene Kenntnisse zu Finanzen, Bilanzierung, Rech-
nungswesen, Recht und Compliance sowie ein Mitglied mit 
Sachverstand in Rechnungslegung und Abschlussprüfung 
(Financial Expert) verfügen,

■■ 	� Erfahrung in Innovation, Forschung und Entwicklung, Techno-
logie, Start-ups aufweisen sowie

■■ 	� Erfahrung auf den Gebieten Personal, Gesellschaft, Kommu-
nikation, IT, Digitalisierung und Geschäftsmodelle besitzen.

Der Aufsichtsrat strebt mit dem Ziel des größtmöglichen Zusatz-
nutzens eine hinreichende Vielfalt im Hinblick auf Persönlichkeit, 
insbesondere Geschlecht, Internationalität sowie berufliche Hin-
tergründe, Fachkenntnisse und Erfahrungen sowie Altersvertei-
lung und Unabhängigkeit an:

■■  	�mindestens 30 % Frauen oder Männer (Zielgröße weibliche 
Mitglieder bis 12. Dezember 2021: 17 %)

■■  	�mindestens 50 % unterschiedliche Ausbildung und berufliche 
Erfahrung

■■ 	� mindestens 50 % internationale Erfahrung aufgrund Herkunft 
oder Tätigkeit

■■ 	� mindestens 30 % unabhängige Mitglieder

Darüber hinaus soll jedes einzelne Aufsichtsratsmitglied in der Regel 
nicht mehr als 15 Jahre dem Aufsichtsrat angehören und zum Zeit-
punkt seiner Wahl nicht älter als 70 Jahre sein. 

Die unternehmerische Mitbestimmung bei FUCHS PETROLUB SE 
gemäß der Vereinbarung über die Beteiligung der Arbeitnehmer 
trägt zur Vielfalt hinsichtlich beruflicher Erfahrung und kultureller 
Herkunft bei. Die Benennung der Arbeitnehmervertreter für den 
Aufsichtsrat erfolgt nach den Vorgaben der SE-Beteiligungsge-
setze. Eine Auswahlmöglichkeit für die Hauptversammlung besteht 
dabei nicht. Für Arbeitnehmervertreter stellt der Umstand der 
Arbeitnehmervertretung und eines Beschäftigungsverhältnisses 
deren Unabhängigkeit nicht in Frage.

Sämtliche Kriterien des Diversitätskonzepts sind erfüllt.

Dem Aufsichtsrat gehört eine angemessene Anzahl unabhängiger 
Mitglieder an. Nach Einschätzung des Aufsichtsrats gelten Frau Dr. 

Susanne Fuchs und Herr Dr. Dr. h.c. Manfred Fuchs aufgrund einer 
persönlichen Beziehung zur Gesellschaft und deren Vorstand 
sowie eines nennenswerten Besitzes an Aktien des Unternehmens 
als nicht unabhängig. Frau Dr. Susanne Fuchs ist mit Beschluss der 
Hauptversammlung am 5. Mai 2017 als Nachfolgerin von Herrn Dr. 
Dr. h.c. Manfred Fuchs zum Mitglied des Aufsichtsrats gewählt 
worden. Herr Dr. Dr. h.c. Manfred Fuchs war seit 2004 bis zu seiner 
Mandatsniederlegung am 5. Mai 2017 Mitglied des Aufsichtsrats. 
Alle anderen auf Seite 7 aufgeführten fünf Aufsichtsratsmitglieder 
sind nach Einschätzung des Aufsichtsrats unabhängig im Sinne von 
Ziffer 5.4.2 des Corporate Governance Kodex. 

Die Amtsperiode des Aufsichtsrats beträgt fünf Jahre, die nächste 
Amtsperiode beginnt nach Beendigung der ordentlichen Haupt-
versammlung im Jahr 2020.

Die personelle Zusammensetzung des Aufsichtsrats und seiner 
Ausschüsse, die Sitzungsteilnahme sowie Einzelheiten der Arbeit 
des Gremiums im Berichtsjahr sind im Bericht des Aufsichtsrats 
näher dargestellt.   12 Bericht des Aufsichtsrats 

Die Grundzüge des Vergütungssystems sowie die individuelle Ver-
gütung der Mitglieder des Aufsichtsrats werden im Vergütungs-
bericht erläutert.   68 Vergütungsbericht 

Zielgrößen für weibliche Führungskräfte
Nach dem Gesetz zur gleichberechtigten Teilhabe von Frauen und 
Männern an Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im 
öffentlichen Dienst hat der Aufsichtsrat für den Zeitraum bis zum 
12. Dezember 2021 folgende Zielgrößen als Mindestzielgrößen 
für den Anteil weiblicher Mitglieder in Aufsichtsrat und Vorstand 
festgelegt: weibliche Mitglieder im Aufsichtsrat 17 %; ein weibli-
ches Mitglied im Vorstand. Seit der Wahl von Frau Dr. Susanne 
Fuchs zum Mitglied des Aufsichtsrats der FUCHS PETROLUB SE 
wird die Zielgröße für den Aufsichtsrat übererfüllt (33 %). Die Ziel-
größe ein weibliches Mitglied im Vorstand wird erfüllt.

Der Vorstand hat die beiden Führungsebenen der FUCHS  
PETROLUB SE unterhalb des Vorstands wie folgt definiert: Zur ersten 
Führungsebene gehören die Mitglieder des Group Management 
Committees und die Bereichsleiter innerhalb der FUCHS PETROLUB 
SE; zur zweiten Führungsebene gehören die Abteilungsleiter der 
FUCHS PETROLUB SE. Der Vorstand hat als Zielgrößen für den Anteil 
weiblicher Führungskräfte auf diesen Führungsebenen 10 % bzw. 
30 % festgelegt, gültig jeweils bis zum 12. Dezember 2021. Die 
Zielgröße des Frauenanteils für die erste Führungsebene wird am 
Jahresende 2017 mit 7 % unterschritten, die Zielgröße des Frauen-
anteils für die zweite Führungsebene wird erfüllt (30 %).



Z U S A M M E N G E FA S S T E R  L A G E B E R I C H T2.12 Corporate Governance 65

Ausschüsse des Aufsichtsrats
Der Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE hat drei fachlich qua-
lifizierte Ausschüsse gebildet, die seine Arbeit vorbereiten und 
ergänzen. Die Aufgaben, Verantwortlichkeiten und Arbeitspro-
zesse entsprechen den verbindlichen Regelungen des deutschen 
Aktiengesetzes und stimmen mit den Anforderungen des Deut-
schen Corporate Governance Kodex überein.

Personal- und Prüfungsausschuss tagen mehrmals im Jahr, der 
Nominierungsausschuss tritt entsprechend seiner Aufgabenzu-
weisung allein bei Bedarf zusammen. Die jeweiligen Ausschuss-
vorsitzenden berichten regelmäßig an den Aufsichtsrat über die 
Arbeit der Ausschüsse. 

Aktionäre und Hauptversammlung
Die FUCHS PETROLUB SE hat sowohl Stamm- als auch Vorzugs-
aktien ausgegeben. Die in der Hauptversammlung vertretenen 
Stammaktionäre beschließen über sämtliche der Hauptversamm-
lung durch das Gesetz zugewiesenen Aufgaben wie beispiels-
weise Gewinnverwendung, Satzungsänderungen, Wahl von 
Aufsichtsratsmitgliedern, Entlastung des Vorstands und des Auf-
sichtsrats, kapitalverändernde Maßnahmen sowie Wahl des 
Abschlussprüfers. Bei den Abstimmungen gewährt jede Stamm-
aktie eine Stimme. Rund 54 % der Stammaktien hält die Schutz-
gemeinschaft Familie Fuchs. Die Vorzugsaktien gewähren nur in 
den gesetzlich vorgeschriebenen Fällen Stimmrechte, sind jedoch 
mit einem Vorzug bei der Verteilung des Bilanzgewinns und einer 
Mehrdividende (Vorzug) ausgestattet.  

Die Inhaber der Stamm- und Vorzugsaktien nehmen ihre Mitbe-
stimmungs- und Kontrollrechte in der mindestens einmal jährlich 
stattfindenden Hauptversammlung wahr. Jeder Aktionär ist unter 
Beachtung der satzungsmäßigen und gesetzlichen Voraussetzun-
gen zur Teilnahme an der Hauptversammlung berechtigt. Aktio-
näre, die nicht selbst an der Hauptversammlung teilnehmen wol-
len oder können, haben die Möglichkeit, ihr Stimmrecht unter 
entsprechender Vollmachterteilung durch einen Bevollmächtigten, 
z. B. ein Kreditinstitut, eine Aktionärsvereinigung oder die von der 
Gesellschaft benannten Stimmrechtsvertreter, ausüben zu lassen.

Die jährliche ordentliche Hauptversammlung findet üblicherweise 
im Mai statt. Die gesetzlich für die Hauptversammlung vorzule-
genden Berichte, Unterlagen und Informationen einschließlich des 
Geschäftsberichts sind im Internet abrufbar, ebenso die Tagesord-
nung der Hauptversammlung und eventuelle zugänglich zu 
machende Gegenanträge oder Wahlvorschläge von Aktionären.

Den Vorsitz in der Hauptversammlung führt satzungsgemäß der 
Aufsichtsratsvorsitzende. Er bestimmt die Reihenfolge der Bera-
tungen sowie Art und Form der Abstimmungen. Er kann das Frage- 
und Rederecht der Aktionäre zeitlich angemessen beschränken. 

Compliance
Unter Compliance versteht das Unternehmen sowohl die Einhal-
tung von Recht, Gesetz und Satzung als auch die Befolgung inter-
ner Regelwerke sowie freiwillig eingegangener Selbstverpflich-
tungen. Richtschnur für das Handeln eines jeden Mitarbeiters ist 
die Beachtung geltenden Rechts. Geschäftsleitung und Mitarbei-
ter sind ausnahmslos dazu verpflichtet, im Rahmen ihrer dienstli-
chen Tätigkeit die jeweils geltenden Gesetze, Richtlinien und 
sozialen Standards einzuhalten, unabhängig davon, ob es sich um 
überstaatliche, nationale oder lokale Bestimmungen handelt. 
Ungesetzliches Verhalten birgt die Gefahr eines Imageschadens, 
schwächt die eigene Marktposition und kann zu wirtschaftlichen 
Schäden für unser Unternehmen führen. 

Zur Vermeidung der vorgenannten Gefahren und Schäden hat das 
Unternehmen ein Compliance Management System (CMS) einge-
richtet. Wesentliche Grundlagen des CMS sind der FUCHS-Ver-
haltenskodex sowie die Compliance-Richtlinien zur Beachtung 
insbesondere der Wettbewerbsregeln und zur Verhinderung von 
Geldwäsche, Korruption und Bestechung. Der Verhaltenskodex 
und die Compliance-Richtlinien stellen für das Unternehmen einen 
verbindlichen Handlungsrahmen dar, um rechtskonformes und 
sozialethisches Verhalten zu gewährleisten. Sie werden ergänzt 
durch Informations- und Schulungsmaßnahmen, ein Hinweis
geber-Portal einschließlich einer Compliance-Hotline zur Meldung 
straf- oder kartellrechtlich relevanter Verstöße gegen Gesetze 
oder Richtlinien, die konsequente Aufarbeitung und angemessene 
Sanktionierung von Compliance-Verstößen, ein regelmäßiges 
Compliance-Reporting sowie ein spezielles Compliance-Audit der 
Internen Revision. 

Die Umsetzung des CMS erfolgt gemäß der individuellen Konzern-
struktur durch eine entsprechende zentrale und dezentrale  
Compliance-Organisation. Die Gesamtverantwortung für die 
compliancerelevanten Aufgaben trägt der Vorstand. Innerhalb des 
Vorstands liegt die Ressortzuständigkeit für Compliance beim 
Chief Financial Officer (CFO). Der vom Vorstand beauftragte Chief 
Compliance Officer (CCO), ein Compliance Committee sowie wei-
tere, in jeder Landesgesellschaft beauftragte Compliance-Verant-
wortliche, setzen das Compliance-Programm gemeinsam um, 
steuern und entwickeln es weiter und unterstützen sowie beraten 



Z U S A M M E N G E FA S S T E R  L A G E B E R I C H T66

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter weltweit. Das Compliance 
Committee unterstützt den CCO als interdisziplinäre Arbeits-
gruppe und bündelt umfassend das Know-how im Unternehmen 
für das Compliance-Management. Zudem stellt es den Informa-
tionsaustausch zwischen den hauptsächlich mit Compliance-
Fragen befassten zentralen Konzern- und Fachbereichen sicher, 
begleitet die Bearbeitung und Untersuchung compliancerelevan-
ter Vorgänge und schlägt bei Verstößen Sanktionsmaßnahmen 
vor. Ein digitales Hinweisgeber-Portal bietet allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern die Möglichkeit, in einen Dialog mit dem Chief 
Compliance Officer zu treten und dabei auf Wunsch anonym zu 
bleiben. Mithin ermöglicht das CMS, erkannte Schwachstellen zu 
beseitigen und aus den gewonnenen Erkenntnissen zu lernen. 
Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind explizit dazu aufgefor-
dert, compliancerelevante Verhaltensweisen und Vorfälle unver-
züglich an die zuständigen Stellen zu kommunizieren.

Corporate Governance Guidelines
Die Satzung der FUCHS PETROLUB SE, sämtliche Entsprechens-
erklärungen, der FUCHS-Verhaltenskodex (Code of Conduct), die 
Erklärung zur Unternehmensführung sowie weitere Unterlagen 
zur Corporate Governance wie die Richtlinie gegen Korruption, 
die Richtlinie zum Kartellrecht oder der FUCHS-Nachhaltigkeits-
leitfaden sind auf der Internetseite der Gesellschaft abrufbar.

Bekenntnis zur nachhaltigen, erfolgs- und 
werteorientierten Unternehmensführung
Die Begriffe Vertrauen, Werte schaffen, Respekt, Verlässlichkeit 
und Integrität prägen das FUCHS-Leitbild. Das Leitbild drückt eine 
gemeinsame Haltung der Führung aus und bietet dadurch eine 
allgemeine Orientierung für verantwortliches Handeln. Die Werte 
gelten bei FUCHS als Maßstab interner Zielsetzungen und als 
Grundlage individuellen Handelns.

Das Unternehmen hat seine Grundsätze für nachhaltiges Wirt-
schaften in einem umfassenden Nachhaltigkeitsleitfaden zusam-
mengefasst. Weitere Informationen zum Thema Nachhaltigkeit 
bei FUCHS sind der Nichtfinanziellen Erklärung und dem auf der 
Homepage des Unternehmens einzusehenden Nachhaltigkeitsbe-
richt zu entnehmen.

  33 Zusammengefasste nichtfinanzielle Erklärung 
  www.fuchs.com/nachhaltigkeitsbericht 

Chancen- und Risikomanagement
Zu einer guten Corporate Governance gehört auch der verant-
wortungsbewusste Umgang des Unternehmens mit Chancen und 
Risiken. Der Vorstand stellt ein angemessenes Chancen- und Risi-

komanagement im Unternehmen sicher. Über bestehende Chan-
cen und Risiken, deren Entwicklung sowie ergriffene Maßnahmen 
wird der Aufsichtsrat durch den Vorstand regelmäßig unterrichtet. 
Der vom Aufsichtsrat eingerichtete Prüfungsausschuss befasst sich 
mit der Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, mit der 
Wirksamkeit des Internen Kontroll-, Risikomanagement- und 
Revisionssystems sowie mit der Abschlussprüfung. Das Interne 
Kontrollsystem, das Risikomanagement- und das Interne Revisi-
onssystem werden kontinuierlich weiterentwickelt und an die 
sich ändernden Rahmenbedingungen angepasst. Einzelheiten sind 
im Chancen- und Risikobericht dargestellt 
   49 Chancen- und Risikobericht.  

Hohe Transparenz durch umfangreiche Information
Für die FUCHS PETROLUB SE hat die regelmäßige, umfassende, 
einheitliche und unverzügliche Information der Teilnehmer am 
Kapitalmarkt über die wirtschaftliche Lage des Konzerns und über 
wesentliche Ereignisse einen hohen Stellenwert. Die Berichterstat-
tung erfolgt mittels Geschäftsbericht, Halbjahresfinanzbericht 
und Zwischenmitteilungen. Darüber hinaus informiert die FUCHS 
PETROLUB SE im Rahmen von Pressemeldungen und Ad-hoc-
Mitteilungen. Sämtliche Informationen sind im Internet unter  

  www.fuchs.com /gruppe abrufbar. Auf der Internetseite ist 
auch der Finanzkalender einsehbar, der die geplanten Termine der 
wesentlichen Ereignisse und Veröffentlichungen enthält.

Sofern meldepflichtige Aktiengeschäfte (Managers‘ Transactions) 
mitzuteilen sind, werden diese auf der Internetseite veröffentlicht.

  www.fuchs.com/meldepfl_aktien

Vorstand und Aufsichtsrat sind dem Unternehmensinteresse ver-
pflichtet. Sie dürfen bei ihren Entscheidungen weder persönliche 
Interessen verfolgen noch Geschäftschancen, die dem Unterneh-
men zustehen, für sich nutzen. Etwaige Interessenkonflikte sind 
dem Aufsichtsrat gegenüber unverzüglich offenzulegen. Über 
aufgetretene Interessenkonflikte und deren Behandlung ist gege-
benenfalls die Hauptversammlung zu informieren. Im Berichtsjahr 
lagen keine Interessenkonflikte vor.

Rechnungslegung und Abschlussprüfung
Der Konzernabschluss und der Halbjahresfinanzbericht der FUCHS 
PETROLUB SE werden nach den International Financial Reporting 
Standards (IFRS) aufgestellt, wie sie in der Europäischen Union 
anzuwenden sind. Den gesetzlich vorgeschriebenen und für die 
Dividendenzahlung maßgeblichen Jahresabschluss erstellt die 
FUCHS PETROLUB SE nach den Vorschriften des Handelsgesetz-
buchs (HGB). Nach Aufstellung durch den Vorstand werden der 
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Jahres- und Konzernabschluss nebst zusammengefasstem Lage-
bericht von dem durch die Hauptversammlung gewählten 
Abschlussprüfer geprüft und vom Aufsichtsrat nach dessen eige-
ner Prüfung gebilligt und der Jahresabschluss festgestellt.

Mit dem Abschlussprüfer ist vereinbart, dass er den Vorsitzenden 
des Aufsichtsrats bzw. den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
über während der Prüfung auftretende, den Abschlussprüfer 
betreffende mögliche Ausschluss- oder Befangenheitsgründe 
sofort unterrichtet, soweit diese nicht unverzüglich beseitigt 
werden. Der Abschlussprüfer soll unverzüglich auch über alle für 
die Aufgaben des Aufsichtsrats wesentlichen Feststellungen und 
Vorkommnisse berichten, die sich bei der Durchführung der 
Abschlussprüfung ergeben. Außerdem hat der Abschlussprüfer 
den Aufsichtsrat zu informieren bzw. im Prüfungsbericht zu ver-
merken, wenn er bei Durchführung der Abschlussprüfung Tatsa-
chen feststellt, die auf eine Unrichtigkeit der vom Vorstand und 
Aufsichtsrat nach § 161 AktG abgegebenen Entsprechenserklä-
rung hindeuten.

Angaben zum Abschlussprüfer
Die Hauptversammlung hat am 5. Mai 2017 – auf Vorschlag des 
Aufsichtsrats – die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
zum Abschlussprüfer für den Jahres- und Konzernabschluss der 
FUCHS PETROLUB SE für das Geschäftsjahr 2017 gewählt. KPMG 
ist seit dem Konzernabschluss 1991 bzw. seit dem Jahresabschluss 
1995 Abschlussprüfer der FUCHS PETROLUB SE. Verantwortli-
cher Abschlussprüfer ist seit der Prüfung des Geschäftsjahres 2013 
Wirtschaftsprüfer Hans-Dieter Krauß. 

Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats der FUCHS PETROLUB SE 
hat 2017 ein Auswahlverfahren zur Bestellung des Abschluss
prüfers für den FUCHS-Konzern ab dem Geschäftsjahr 2018 durch-
geführt. Abschließend hat der Prüfungsausschuss einen Bericht 
erstellt und gegenüber dem Aufsichtsrat zwei Prüfungsgesell-
schaften für den Einzel- und Konzernabschluss der FUCHS 
PETROLUB SE empfohlen und dem Aufsichtsrat unter Angabe der 
Gründe seine Präferenz für einen der beiden Vorschläge mitgeteilt. 

Der Aufsichtsrat hat in der Dezembersitzung entsprechend 
Beschluss gefasst und wird der ordentlichen Hauptversammlung 
am 8. Mai 2018 die PricewaterhouseCoopers GmbH als Abschluss-
prüfer für das Geschäftsjahr 2018 vorschlagen.

Entsprechenserklärung nach § 161 AktG

Entsprechenserklärung 2017 des Vorstands und des 
Aufsichtsrats der FUCHS PETROLUB SE gemäß § 161 AktG 
Die FUCHS PETROLUB SE entspricht sämtlichen Empfehlungen 
der vom Bundesministerium der Justiz am 24. April 2017 im amt-
lichen Teil des Bundesanzeigers bekannt gemachten und am  
19. Mai 2017 berichtigten Fassung des Deutschen Corporate 
Governance Kodex vom 7. Februar 2017 und wird diesen auch 
zukünftig entsprechen.

Seit Abgabe der letzten Entsprechenserklärung vom 13. Dezember 
2016 hat die FUCHS PETROLUB SE sämtlichen Empfehlungen der 
vom Bundesministerium der Justiz am 12. Juni 2015 im amtlichen Teil 
des Bundesanzeigers bekannt gemachten Fassung des Deutschen 
Corporate Governance Kodex vom 5. Mai 2015 entsprochen.  

Mannheim, 11. Dezember 2017

Dr. Jürgen Hambrecht	 Stefan Fuchs

Vorsitzender des Aufsichtsrats	 Vorsitzender des Vorstands

 
Die Entsprechenserklärung wurde am 11. Dezember 2017 auf der 
Internetseite der Gesellschaft unter

  www.fuchs.com/gruppe/entsprechenserklaerung veröffentlicht.
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Vergütungsbericht

Der Vergütungsbericht beschreibt die Grundzüge des Vergütungs-
systems sowie die individuelle Vergütung für die Mitglieder des 
Vorstands und Aufsichtsrats.

Vergütung der Mitglieder des Vorstands
Die Vergütung der Mitglieder des Vorstands richtet sich nach fol-
genden Kriterien:

■■  	�den Aufgaben des einzelnen Vorstandsmitglieds,
■■  	�der Leistung des gesamten Vorstands,
■■  	�der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens,
■■ 	� dem Erfolg und den Zukunftsaussichten des Unternehmens,
■■ 	� der Üblichkeit der Vergütung unter Berücksichtigung von 

externen und internen vergleichbaren Daten 

Die Gesamtvergütung setzt sich aus folgenden Komponenten zu
sammen: eine erfolgsunabhängige Jahresfestvergütung, eine aus 
einem Short-Term-Incentive (STI) und einem Long-Term-Incentive 
(LTI) bestehende erfolgsbezogene variable Vergütung sowie 
Nebenleistungen und Pensionszusagen. 

Die Festvergütung ist eine fixe, auf das Gesamtjahr bezogene Ver-
gütung, die monatlich ausgezahlt wird. Sie wird in regelmäßigen 
Abständen vom Aufsichtsrat überprüft und gegebenenfalls ange-
passt. Zusätzlich erhalten die Vorstandsmitglieder Nebenleistun-
gen in Form von Sachbezügen; diese bestehen im Wesentlichen 
aus der Dienstwagennutzung und aus Versicherungsprämien. 

Die erfolgsbezogenen Komponenten der Vergütung orientieren 
sich am FUCHS Value Added (FVA)    47 Leistungsindikator FVA, 
der im Konzern durchgängig die Basis für die variablen Vergütungs-
bestandteile bildet. Der FVA als Kennzahl für eine wertorientierte 
Unternehmenssteuerung verbindet Ertrag mit Kapitaleinsatz und 
basiert auf langfristigen Entscheidungen hinsichtlich Investitionen, 
Forschung und Entwicklung, Personalentwicklung u. a. Nachhalti-
ger wirtschaftlicher Erfolg als Parameter für die Vergütung war und 
ist dabei Kern der Führungsphilosophie von FUCHS.

Die Leistung des Vorstands wird vom Aufsichtsrat auf der Grund-
lage des Zielerreichungsgrads der auf den nachhaltigen Unterneh-
menserfolg ausgerichteten langfristigen Ziele ermittelt. Die Ziele 
orientieren sich an den strategischen Leitlinien von FUCHS und 
werden für den Gesamtvorstand vereinbart. Die variable Vergü-
tung, die auf dem FVA beruht, wird daher um einen Leistungsfak-
tor ergänzt, der die Anforderung einer mehrjährigen Bemessungs-
grundlage in den Vordergrund stellt und sich zwischen 0,75 und 
1,25 bewegt (variable Vergütung = FVA x Leistungsfaktor). Die 
variable Vergütung umfasst jeweils zur Hälfte eine einjährige Kom-
ponente (STI) und eine mehrjährige Komponente (LTI). 50 % des auf 
das LTI entfallenden Betrags sind vom jeweiligen Vorstandsmitglied 
– als verpflichtendes Eigeninvestment – in FUCHS PETROLUB-Vor-
zugsaktien anzulegen, die mit einer dreijährigen Veräußerungs-
sperre versehen sind. In dieser Zeit unterliegen die Aktien sämtli-
chen Chancen und Risiken der Kapitalmarktentwicklung.

Die Versorgungszusagen der vor dem 1. Januar 2016 bestellten 
Vorstandsmitglieder entsprechen einem prozentualen Anteil der 
durchschnittlichen Festvergütung der letzten drei Jahre vor Been-
digung des Dienstvertrags. Dieser prozentuale Anteil beträgt maxi-
mal 40 % und wird über die Bestelldauer als Vorstandsmitglied 
sukzessive erdient. Seit dem 1. Januar 2016 bestehen für neu hin-
zugekommene Mitglieder des Vorstands Versorgungszusagen 
über die Allianz Unterstützungskasse. Der reguläre Pensionsfall 
tritt ein, wenn der Vorstandsvertrag mit oder nach Vollendung des 
65. Lebensjahres endet.

Die Vorstandsverträge sehen für den Fall, dass die Vorstands
tätigkeit ohne wichtigen Grund vorzeitig endet, eine Ausgleichs-
zahlung vor, deren Höhe auf maximal zwei Jahresvergütungen 
begrenzt ist und nicht mehr als die Restlaufzeit des Dienstvertrags 
vergütet (Cap). 

Die Mitglieder des Vorstands haben keine Leistungen oder Zusa-
gen von Dritten im Hinblick auf die Tätigkeit als Vorstandsmitglied 
erhalten.

Die Einzelheiten der Vergütung der Mitglieder des Vorstands im 
Geschäftsjahr 2017 in individualisierter Form sowie der Versor-
gungsaufwand sind der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen. 
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Gesamtvergütung Vorstand 
Gewährte Zuwendungen 

Gewährte Zuwendungen (in T €)

Stefan Fuchs
Vorsitzender seit 2004, Mitglied 

des Vorstands seit 1999 

Dr. Lutz Lindemann
Mitglied des Vorstands 

seit 2009

Dr. Timo Reister
Mitglied des Vorstands 

seit 2016

2016 2017
2017
Min

2017
Max 2016 2017

2017
Min

2017
Max 2016 2017

2017
Min

2017
Max

Festvergütung 800 800 800 800 500 500 500 500 500 500 500 500

Nebenleistungen 16 16 16 16 19 22 22 22 15 16 16 16

Summe 816 816 816 816 519 522 522 522 515 516 516 516

Jährliche variable Zielvergütung (STI) 988 800 0 1.200 494 400 0 750 309 400 0 750

Mehrjährige variable Zielvergütung (LTI) 988 800 0 1.200 494 400 0 750 309 400 0 750

Variable Vergütung gesamt 1.976 1.600 0 2.400 988 800 0 1.500 618 800 0 1.500

Gesamtvergütung § 314 HGB 2.792 2.416 816 3.216 1.507 1.322 522 2.022 1.133 1.316 516 2.016

Versorgungsaufwand 192 238 238 238 176 206 206 206 100 100 100 100

Gesamtvergütung DCGK 2.984 2.654 1.054 3.454 1.683 1.528 728 2.228 1.233 1.416 616 2.116

Gewährte Zuwendungen (in T €)

Dr. Ralph Rheinboldt
Mitglied des Vorstands 

seit 2009

Dagmar Steinert
Mitglied des Vorstands 

seit 2016

 
2016

 
2017 

2017
Min

2017
Max

 
2016

 
2017 

2017
Min

2017
Max

Festvergütung 500 500 500 500 500 500 500 500

Nebenleistungen 15 15 15 15 10 13 13 13

Summe 515 515 515 515 510 513 513 513

Jährliche variable Zielvergütung (STI) 494 400 0 750 309 400 0 750

Mehrjährige variable Zielvergütung (LTI) 494 400 0 750 309 400 0 750

Variable Vergütung gesamt 988 800 0 1.500 618 800 0 1.500

Gesamtvergütung § 314 HGB 1.503 1.315 515 2.015 1.128 1.313 513 2.013

Versorgungsaufwand 124 153 153 153 100 100 100 100

Gesamtvergütung DCGK 1.627 1.468 668 2.168 1.228 1.413 613 2.113

Der Zufluss umfasst neben den zugeflossenen Vergütungsbe-
standteilen den ermittelten Dienstzeitaufwand für Stefan Fuchs, 
Dr. Lutz Lindemann und Dr. Ralph Rheinboldt, obwohl dieser kei-
nen tatsächlichen Zufluss im engeren Sinne darstellt. Basis für die 
jährliche variable Ist-Vergütung sind der FVA sowie der Perfor-
mance-Faktor. Die variable Vergütung wird im März des Folgejah-
res ausgezahlt.   70 Gesamtvergütung Vorstand: Zufluss

Der Barwert der Pensionszusagen abzüglich Fondsvermögen, der 
dem Rückstellungsbetrag entspricht, beträgt für die am Jahres-
ende tätigen Mitglieder des Vorstands 5.446 T € (6.650). Davon 

entfallen auf Stefan Fuchs 2.521 T € (DBO 4.755 T €; Fondsvermö-
gen 2.234 T €), Dr. Lutz Lindemann 1.609 T € (DBO 3.802 T €; 
Fondsvermögen 2.193 T €) und Dr. Ralph Rheinboldt 1.316 T € (DBO 
2.813 T €; Fondsvermögen 1.497 T €). 

Die Gesamtbezüge der früheren Mitglieder des Vorstands und 
ihrer Hinterbliebenen beliefen sich im Jahr 2017 auf 541 T € (539). 
Die Pensionsrückstellungen – Pensionsverpflichtung abzüglich 
Fondsvermögen – für die früheren Mitglieder des Vorstands und 
ihrer Hinterbliebenen betrugen 2.018 T € (3.014). 
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Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats
Die Vergütung des Aufsichtsrats ist in § 16 der Satzung der 
FUCHS PETROLUB SE geregelt. Die Mitglieder des Aufsichtsrats 
erhalten neben dem Ersatz ihrer Auslagen eine feste, nach Ablauf 
des Geschäftsjahres zahlbare Vergütung von 60.000 € sowie eine 
variable, am Erfolg des Unternehmens orientierte Vergütung in 
Höhe von 200 € je 0,01 €, um die das durchschnittliche Ergebnis 
je Aktie das Mindestergebnis je Aktie übersteigt. Das Mindester-
gebnis je Aktie beträgt für das Geschäftsjahr 2015 0,50 € und 
erhöht sich in jedem folgenden Geschäftsjahr, beginnend mit 
dem 1. Januar 2016, um jeweils 0,03 €. Die variable Vergütung 
ist auf zwei Drittel der festen jährlichen Vergütung begrenzt 
(Cap). Die Hälfte der variablen Vergütung ist in Vorzugsaktien der 
Gesellschaft mit einer Haltefrist von fünf Jahren anzulegen, 
wobei diese Haltefrist mit dem Ausscheiden aus dem Aufsichtsrat 
entfällt. Für den Aufsichtsratsvorsitzenden sind jeweils die dop-
pelten Bezüge vorgesehen, für seinen Stellvertreter das Einein-

halbfache dieser Vergütungen. Für die Tätigkeit im Prüfungsaus-
schuss erhalten die Mitglieder eine feste, nach Ablauf des 
Geschäftsjahres zahlbare Vergütung von 20.000 €, für die Tätig-
keit im Personalausschuss entsprechend 10.000 €. Der Vorsit-
zende des Prüfungs- bzw. Personalausschusses erhält jeweils das 
Doppelte der vorgenannten Beträge. Aufsichtsrats- und Aus-
schussmitglieder, die dem Aufsichtsrat oder Ausschuss nicht wäh-
rend eines vollen Geschäftsjahres angehört haben, erhalten eine 
zeitanteilige Vergütung.   71 Vergütung des Aufsichtsrats

D&O-Versicherung
Die FUCHS PETROLUB SE hat eine D&O-Versicherung (Vermö-
gensschaden-Haftpflichtversicherung) abgeschlossen, in deren 
Deckung die Tätigkeit der Mitglieder des Vorstands und Aufsichts-
rats eingeschlossen ist. Die Versicherung sieht für Vorstand und 
Aufsichtsrat jeweils einen Selbstbehalt von 10 % des Schadens 
bzw. des Eineinhalbfachen der individuellen Festvergütung vor.

Gesamtvergütung Vorstand 
Zufluss

Zufluss (in T €)

Stefan Fuchs Dr. Lutz Lindemann Dr. Timo Reister

2017 2016 2017 2016 2017 2016

Festvergütung 800 800 500 500 500 500

Nebenleistungen 16 16 22 19 16 15

Summe 816 816 522 519 516 515

Jährliche variable Ist-Vergütung (STI) 880 988 440 494 440 309

Mehrjährige variable Ist-Vergütung (LTI) 880 988 440 494 440 309

Summe 2.576 2.792 1.402 1.507 1.396 1.133

Versorgungsaufwand 238 192 206 176 100 100

Gesamtvergütung 2.814 2.984 1.608 1.683 1.496 1.233

Zufluss (in T €)

Dr. Ralph Rheinboldt Dagmar Steinert Gesamt

2017 2016 2017 2016 2017 2016 

Festvergütung 500 500 500 500 2.800 2.800

Nebenleistungen 15 15 13 10 82 75

Summe 515 515 513 510 2.882 2.875

Jährliche variable Ist-Vergütung (STI) 440 494 440 309 2.640 2.594

Mehrjährige variable Ist-Vergütung (LTI) 440 494 440 309 2.640 2.594

Summe 1.395 1.503 1.393 1.128 8.162 8.063

Versorgungsaufwand 153 124 100 100 797 692

Gesamtvergütung 1.548 1.627 1.493 1.228 8.959 8.755
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Vergütung des Aufsichtsrats 2017 (2016)

in T €
Feste 

Vergütung
Variable  

Vergütung
Ausschuss

tätigkeit Gesamt

Dr. Jürgen Hambrecht
120 55 20 195

(120) (53) (20) (193)

Dr. Dr. h.c. Manfred Fuchs (bis 5. Mai 2017)
31 14 11 56

(90) (40) (30) (160)

Dr. Susanne Fuchs (seit 5. Mai 2017)
39 18 20 77

– – – –

Horst Münkel
60 28 – 88

(60) (27) – (87)

Ingeborg Neumann
60 28 23 111

(60) (27) (30) (117)

Lars-Eric Reinert 
60 28 – 88

(60) (27) – (87)

Dr. Erhard Schipporeit
80 37 46 163

(60) (27) (40) (127)

Summe
450 208 120 778

(450) (201) (120) (771)
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Übernahmerechtliche Angaben

Die nach den §§ 289a, 315a HGB geforderten übernahmerecht-
lichen Angaben sind im Folgenden dargestellt.

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals
Zum 31. Dezember 2017 belief sich das gezeichnete Kapital der 
Gesellschaft auf 139.000.000 €. Das Grundkapital ist in 69.500.000 
auf den Inhaber lautende Stammaktien (Stückaktien) ohne Nenn-
betrag und 69.500.000 auf den Inhaber lautende Vorzugsaktien 
(Stückaktien) ohne Nennbetrag eingeteilt. Damit beträgt der 
Anteil am Grundkapital der Gesellschaft je Aktiengattung 50 %. 
Auf jede Aktie entfällt zum Bilanzstichtag ein rechnerischer Anteil 
am Grundkapital von 1 €. Die Stammaktien gewähren die nach 
dem Aktiengesetz vorgesehenen Rechte. Die Vorzugsaktien gewäh-
ren mit Ausnahme des Stimmrechts dieselben Rechte in den Ange-
legenheiten der Gesellschaft. Die Rechte und Pflichten der Aktionäre 
ergeben sich im Einzelnen aus den Regelungen des Aktiengesetzes, 
insbesondere aus den §§ 12, 53a ff., 118 ff. und 186 AktG. 

Gemäß der Satzung der Gesellschaft wird der Bilanzgewinn in 
nachstehender Reihenfolge verwendet:

a.  �zur Nachzahlung etwaiger Rückstände von Gewinnanteilen auf 
die stimmrechtslosen Vorzugsaktien aus den Vorjahren,

b.� �zur Zahlung eines Vorzugsgewinnanteils von 0,03 € je ein Stück 
stimmrechtsloser Vorzugsaktie ohne Nennbetrag,

c.  �zur Zahlung eines ersten Gewinnanteils von 0,02 € je ein Stück 
Stammaktie ohne Nennbetrag,

d. ��zur gleichmäßigen Zahlung weiterer Gewinnanteile auf die 
Stammaktien und die stimmrechtslosen Vorzugsaktien, soweit 
die Hauptversammlung keine andere Verwendung beschließt.

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung 
von Aktien betreffen
Die RUDOLF FUCHS GMBH & CO. KG, Mannheim, bildet zusam-
men mit Mitgliedern der Familie Fuchs die Schutzgemeinschaft Fuchs. 
Innerhalb der Schutzgemeinschaft Fuchs gibt es Beschränkungen 
hinsichtlich der Ausübung von Stimmrechten und der Übertragung 
von Aktien. Die Stimmrechte sämtlicher Mitglieder der Schutzge-
meinschaft Fuchs werden einheitlich durch die Geschäftsführung der 
Schutzgemeinschaft ausgeübt. Bei entgeltlichen und unentgeltlichen 
Übertragungen von Aktien von Mitgliedern der Familie Fuchs oder 

auch der RUDOLF FUCHS GMBH & CO. KG an Dritte sind die 
Aktien zunächst schutzgemeinschaftsintern anzubieten. 

Darüber hinaus hat die RUDOLF FUCHS GMBH & CO. KG zusam-
men mit einigen Mitgliedern der Schutzgemeinschaft Fuchs 
zusätzlich eine Stimmrechts- und Verfügungsvereinbarung abge-
schlossen. Danach dürfen Aktien nur an Mitglieder dieser Stimm-
rechts- und Verfügungsvereinbarung übertragen werden.

Stammaktien, die im Rahmen des Belegschaftsaktienprogramms 
berechtigten Mitarbeitern in Deutschland zu vergünstigten Bedin-
gungen zum Kauf angeboten werden, unterliegen einer Veräu-
ßerungssperre von einem Jahr. Vorzugsaktien, die von Mitgliedern 
des Vorstands und Aufsichtsrats im Rahmen der variablen Vergü-
tung erworben werden, unterliegen einer Haltefrist von drei bzw. 
fünf Jahren. Die Haltefrist bei Aufsichtsratsmitgliedern entfällt im 
Falle des Ausscheidens aus dem Aufsichtsrat.

Sonstige Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung 
von Aktien betreffen, sind dem Vorstand nicht bekannt.

Beteiligungen am Kapital, die 10 % der Stimmrechte 
überschreiten
Es bestehen folgende direkte oder indirekte Beteiligungen am 
Kapital der Gesellschaft, die 10 % der Stimmrechte überschreiten:

Die Schutzgemeinschaft Fuchs verfügt über die Mehrheit des 
stimmberechtigten Kapitals. Die RUDOLF FUCHS GMBH & CO. KG 
hält 49,5 % der Stimmrechte, die natürlichen Personen, die Mitglie-
der der Familie Fuchs sind, weitere 4,8 %. Insgesamt hält die Schutz-
gemeinschaft Fuchs somit 54,3 % der stimmberechtigten Aktien.  

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen
Es bestehen keine Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefug-
nisse verleihen.

Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer  
am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte nicht 
unmittelbar ausüben

Die am Kapital der Gesellschaft beteiligten Arbeitnehmer können 
ihre Kontrollrechte wie andere Aktionäre unmittelbar nach Maß-
gabe der gesetzlichen Vorschriften und der Bestimmungen der 
Satzung ausüben.
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Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der  
Satzung über die Ernennung und Abberufung von 
Vorstandsmitgliedern und die Änderung der Satzung

Die Satzung der Gesellschaft in der derzeit gültigen Fassung 
stimmt hinsichtlich der Ernennung und Abberufung von Vor-
standsmitgliedern und der Satzungsänderungen mit den gesetz-
lichen Vorschriften gemäß Artikel 39 SE-Verordnung, § 16 SE-Aus
führungsgesetz und §§ 84, 85 AktG bzw. Artikel 59 SE-Verordnung 
und § 179 AktG überein.

Befugnisse des Vorstands, Aktien auszugeben oder 
zurückzukaufen
Die Satzung der Gesellschaft enthält die Ermächtigung zur Durch-
führung einer Kapitalerhöhung aus genehmigtem Kapital. Der Vor-
stand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Grund-
kapital der Gesellschaft bis zum 5. Mai 2020 einmalig oder mehrmals 
um bis zu 27.800.000 € durch Ausgabe bis zu 27.800.000 neuer, auf 
den Inhaber lautender nennwertloser Stückaktien gegen Bar- 
oder Sacheinlagen zu erhöhen. Es dürfen unter Beachtung des 
§ 139 Absatz 2 AktG jeweils Stamm- und / oder Vorzugsaktien ohne 
Stimmrecht ausgegeben werden.

Der Vorstand ist bis zum 5. Mai 2020 ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats eigene Stamm- und / oder Vorzugsaktien bis zu 
10 % des bei der Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals 
zu allen gesetzlich zulässigen Zwecken zu erwerben. Die Ermäch-
tigung zum Erwerb und zur Verwendung erworbener eigener 
Aktien kann ganz oder teilweise, einmal oder mehrmals ausgeübt 
werden. Diese Ermächtigungen können zum Erwerb und zur Ver-
wendung sowohl von Stammaktien als auch von Vorzugsaktien 
oder zum Erwerb und zur Verwendung lediglich von Stammaktien 
oder lediglich von Vorzugsaktien ausgeübt werden.

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter  
der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 
Übernahmeangebots stehen

Die Gesellschaft hat mit zwei Banken Vereinbarungen getroffen, 
die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels die Kündigung 
oder Fälligstellung der eingeräumten Kreditlinien in Höhe von 
insgesamt 60 Mio € bzw. der darunter gezogenen Kredite ermög-
lichen, sofern unter den veränderten Eigentümer- / Kontrollverhält-
nissen keine Einigung über die Fortsetzung der Kreditvereinba-
rung gefunden wird.  

Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, die für 
den Fall eines Übernahmeangebots mit Vorstandsmitgliedern 
oder Arbeitnehmern getroffen sind

Entschädigungsvereinbarungen mit Mitgliedern des Vorstands 
oder Arbeitnehmern für den Fall eines Übernahmeangebots 
bestehen nicht.

Abhängigkeitsbericht bzw. Bericht  
über die Beziehungen zu verbundenen 
Unternehmen 

Die Familie Fuchs verfügt über die Mehrheit des stimmberechtig-
ten Kapitals. Die RUDOLF FUCHS GMBH & CO. KG, über die der 
Stammaktienbesitz der Familie überwiegend gehalten wird, ist 
herrschendes Unternehmen für die FUCHS PETROLUB SE und 
Letztere ist abhängiges Unternehmen.

Es wurde deshalb gemäß § 312 AktG ein Bericht über die Bezie-
hungen zu verbundenen Unternehmen (Abhängigkeitsbericht) 
erstellt und dort abschließend erklärt: „Unsere Gesellschaft hat 
bei den im Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unter-
nehmen aufgeführten Rechtsgeschäften nach den Umständen, 
die uns im Zeitpunkt, in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen 
wurden, bekannt waren, bei jedem Rechtsgeschäft eine ange-
messene Gegenleistung erhalten. Berichtspflichtige Maßnahmen 
auf Veranlassung oder im Interesse des herrschenden oder eines 
mit ihm verbundenen Unternehmens lagen nicht vor.“

Die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Mannheim, hat 
als Abschlussprüferin der FUCHS PETROLUB SE diesen Abhän-
gigkeitsbericht geprüft und mit ihrem uneingeschränkten Testat 
versehen.
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3.1	 Konzernabschluss der FUCHS PETROLUB SE

�

in Mio € Anhang 2017 2016

Umsatzerlöse (1) 2.473 2.267

Kosten der umgesetzten Leistung (2) – 1.591 – 1.416

Bruttoergebnis vom Umsatz 882 851

Vertriebsaufwand (3) – 361 – 341

Verwaltungsaufwand (4) – 121 – 117

Forschungs- und Entwicklungsaufwand – 47 – 44

Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen (5) 3 3

EBIT vor at Equity einbezogenen Unternehmen 356 352

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen (6) 17 19

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 373 371

Finanzergebnis (7) – 2 – 2

Ergebnis vor Steuern (EBT) 371 369

Ertragsteuern (8) – 102 – 109

Ergebnis nach Steuern 269 260

 

Davon

Nicht beherrschende Anteile (9) 0 1

Ergebnis, das den Aktionären der FUCHS PETROLUB SE zuzurechnen ist 269 259

 

Ergebnis je Aktie in € 1
 

(10)

Stammaktie 1,93 1,86

Vorzugsaktie 1,94 1,87

1	 Jeweils unverwässert und verwässert.

Gewinn- und Verlustrechnung
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Gesamtergebnisrechnung
�

in Mio € 2017 2016

Ergebnis nach Steuern 269 260

Sonstiges Ergebnis

Beträge, die ggf. in künftigen Perioden in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden

Ausgleichsposten aus der Währungsumrechnung 

ausländischer Tochterunternehmen – 42 1

at Equity einbezogener Unternehmen – 7 – 3

Beträge, die nicht in künftigen Perioden in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert werden

Neubewertung der Nettoschuld aus leistungsorientierten Pensionszusagen und ähnlichen Verpflichtungen 7 – 12

Latente Steuern auf die verrechneten Wertänderungen  – 2 3

Sonstiges Ergebnis – 44 – 11

Gesamtergebnis 225 249

 

Davon

Nicht beherrschende Anteile 0 1

Ergebnis, das den Aktionären der FUCHS PETROLUB SE zuzurechnen ist 225 248

Weitere Erläuterungen vgl. Konzernanhang Anmerkung 24.   108 Rückstellungen für Pensionen
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Bilanz
�

in Mio € Anhang 31. 12. 2017 31. 12. 2016

Aktiva

Immaterielle Vermögenswerte (13) 287 317

Sachanlagen (14) 471 427

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen (15) 37 38

Sonstige Finanzanlagen (16) 2 4

Latente Steueransprüche (17) 23 27

Übrige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (21) 1 1

Langfristige Vermögenswerte 821 814

Vorräte (18) 366 325

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (19) 374 351

Steuerforderungen (20) 7 4

Übrige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (21) 22 23

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente (22) 161 159

Kurzfristige Vermögenswerte 930 862

Bilanzsumme 1.751 1.676

 

Passiva

Gezeichnetes Kapital 139 139

Rücklagen des Konzerns 898 806

Konzerngewinn 269 259

Eigenkapital der Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE 1.306 1.204

Nicht beherrschende Anteile 1 1

Eigenkapital (23) 1.307 1.205

Rückstellungen für Pensionen (24) 26 35

Sonstige Rückstellungen (26) 4 3

Latente Steuerschulden (17) 34 42

Finanzverbindlichkeiten 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten (29) 3 4

Langfristiges Fremdkapital 67 84

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (25) 194 186

Sonstige Rückstellungen (26) 39 43

Steuerverbindlichkeiten (27) 28 29

Finanzverbindlichkeiten (28)  1 13

Sonstige Verbindlichkeiten (29) 115 116

Kurzfristiges Fremdkapital 377 387

Bilanzsumme 1.751 1.676
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Entwicklung des Konzerneigenkapitals
�

in Mio €
Ausstehende Aktien 

(Stücke) 

Gezeichnetes 
Kapital  

FUCHS PETROLUB SE
Kapitalrücklage 

FUCHS PETROLUB SE
Erwirtschaftetes 

Eigenkapital Konzern

Unterschiedsbetrag 
aus der Währungs- 

umrechnung 1

Eigenkapital der 
Aktionäre der FUCHS 

PETROLUB SE

Nicht  
beherrschende  

Anteile Eigenkapital

Stand 31. 12. 2015 / 1. 1. 2016 139.000.000 139 97 802 31 1.069 1 1.070

Dividendenzahlungen – 113 – 113 – 1 – 114

Ergebnis nach Steuern 2016 259 259 1 260

Sonstiges Ergebnis – 9 2 – 2 – 11 – 11

Stand 31. 12. 2016 / 1. 1. 2017 139.000.000 139 97 939 29 1.204 1 1.205

 

Dividendenzahlungen

 

– 123

 
– 123

 

0

 
– 123

Ergebnis nach Steuern 2017 269 269 0 269

Sonstiges Ergebnis 5 2 – 49 –  44 –  44

Stand 31. 12. 2017 139.000.000 139 97 1.090 – 20 1.306 1 1.307

1	 Im Eigenkapital der Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE erfasste Erträge und Aufwendungen.

2	 �Das sonstige Ergebnis, das nicht in künftigen Perioden in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert wird, besteht ausschließlich aus der Neubewertung  

der Nettoschuld aus leistungsorientierten Pensionszusagen. Diese werden im erwirtschafteten Eigenkapital Konzern mit einbezogen.

Die Entwicklung des Eigenkapitals wird im Konzernanhang unter Anmerkung 23 erläutert.   107 Eigenkapital
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�

in Mio €
Ausstehende Aktien 

(Stücke) 

Gezeichnetes 
Kapital  

FUCHS PETROLUB SE
Kapitalrücklage 

FUCHS PETROLUB SE
Erwirtschaftetes 

Eigenkapital Konzern

Unterschiedsbetrag 
aus der Währungs- 

umrechnung 1

Eigenkapital der 
Aktionäre der FUCHS 

PETROLUB SE

Nicht  
beherrschende  

Anteile Eigenkapital

Stand 31. 12. 2015 / 1. 1. 2016 139.000.000 139 97 802 31 1.069 1 1.070

Dividendenzahlungen – 113 – 113 – 1 – 114

Ergebnis nach Steuern 2016 259 259 1 260

Sonstiges Ergebnis – 9 2 – 2 – 11 – 11

Stand 31. 12. 2016 / 1. 1. 2017 139.000.000 139 97 939 29 1.204 1 1.205

 

Dividendenzahlungen

 

– 123

 
– 123

 

0

 
– 123

Ergebnis nach Steuern 2017 269 269 0 269

Sonstiges Ergebnis 5 2 – 49 –  44 –  44

Stand 31. 12. 2017 139.000.000 139 97 1.090 – 20 1.306 1 1.307

1	 Im Eigenkapital der Aktionäre der FUCHS PETROLUB SE erfasste Erträge und Aufwendungen.

2	 �Das sonstige Ergebnis, das nicht in künftigen Perioden in die Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert wird, besteht ausschließlich aus der Neubewertung  

der Nettoschuld aus leistungsorientierten Pensionszusagen. Diese werden im erwirtschafteten Eigenkapital Konzern mit einbezogen.

Die Entwicklung des Eigenkapitals wird im Konzernanhang unter Anmerkung 23 erläutert.   107 Eigenkapital
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Kapitalflussrechnung
�

in Mio € 2017 2016

Ergebnis nach Steuern 269 260

Abschreibungen und Wertminderungen auf langfristige Vermögenswerte 59 47

Veränderung der langfristigen Rückstellungen und der sonstigen langfristigen Vermögenswerte (Deckungsmittel) – 2 – 9

Veränderung der latenten Steuern – 4 1

Nicht zahlungswirksame Ergebnisse aus at Equity einbezogenen Unternehmen – 17 – 19

Erhaltene Dividenden aus at Equity einbezogenen Unternehmen 12 18

Brutto-Cashflow 317 298

 

Brutto-Cashflow

 

317

 

298

Veränderung der Vorräte – 55 – 22

Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen – 37 – 28

Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 14 28

Veränderung der übrigen Aktiva und Passiva (ohne Finanzverbindlichkeiten) 4 23

Ergebnis aus dem Abgang langfristiger Vermögenswerte – 1 1

Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit 242 300

Investitionen in Anlagevermögen – 105 – 93

Auszahlungen für Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen 0 – 2

Erlöse aus dem Abgang langfristiger Vermögenswerte 5 0

Auszahlungen für Akquisitionen – 2 – 46

Erworbene Zahlungsmittel aus Akquisitionen 0 5

Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit – 102 – 136

 

Freier Cashflow vor Akquisitionen 1

 

142

 

205

 

Freier Cashflow 

 
140

 
164

 

Ausschüttungen für das Vorjahr

 

– 123

 

– 114

Tilgung von Finanzverbindlichkeiten – 11 – 7

Mittelveränderung aus der Finanzierungstätigkeit – 134 – 121

 

Finanzmittelfonds zum 31. 12. des Vorjahres

 
159

 
119

Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit 242 300

Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit – 102 – 136

Mittelveränderung aus der Finanzierungstätigkeit – 134 – 121

Effekt aus der Währungsumrechnung des Finanzmittelfonds – 4 – 3

Finanzmittelfonds zum Ende der Periode 161 159

1	 Freier Cashflow vor Auszahlungen für Akquisitionen und vor erworbenen Zahlungsmitteln aus Akquisitionen.
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Die gezahlten Ertragsteuern belaufen sich auf 113 Mio € (107) und 
sind im Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit berücksichtigt.

Die geleisteten Zinszahlungen machen 2 Mio € (3) aus, die erhal-
tenen Zinszahlungen betragen 1 Mio € (2).

Weitere Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung vgl. Konzern
anhang Anmerkung 32.  

  119 Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung
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Segmente 1
�

in Mio €

Europa Asien-Pazifik, Afrika Nord- und Südamerika
Holdinggesellschaften  
inklusive Konsolidierung FUCHS-Konzern

2017 2016 Änd. 2017 2016 Änd. 2017 2016 Änd. 2017 2016 Änd. 2017 2016 Änd.

Umsätze nach Sitz der Kunden 1.262 1.213 49 800 683 117 411 371 40 0 0 0 2.473 2.267 206

Umsätze nach Sitz der Gesellschaften 1.515 1.417 98 733 620 113 393 349 44 – 168 – 119 – 49 2.473 2.267 206

 davon mit anderen Segmenten 165 117 48 0 0 0 3 2 1 – 168 – 119 – 49 0 0 0

Planmäßige Abschreibungen 35 32 3 8 8 0 9 6 3 1 1 0 53 47 6

Wertminderungen 2 6 0 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6 0 6

EBIT vor at Equity  

einbezogenen Unternehmen

 

185

 

194

 

– 9

 

119

 

110

 

9

 

65

 

62

 

3

 

– 13

 

– 14

 

1

 

356

 

352

 

4

Ergebnis aus at Equity  

einbezogenen Unternehmen

 

2

 

2

 

0

 

15

 

17

 

– 2

 

0

 

0

 

0

 

0

 

0

 

0

 

17

 

19

 

– 2

Segmentergebnis (EBIT) 187 196 – 9 134 127 7 65 62 3 – 13 – 14 1 373 371 2

Anteile an at Equity einbezogenen 

Unternehmen

 

3

 

3

 

0

 

34

 

35

 

– 1

 

0

 

0

 

0

 

0

 

0

 

0

 

37

 

38

 

– 1

Zugänge Sachanlagen und  

immaterielle Vermögenswerte

 

53

 

50

 

3

 

39

 

18

 

21

 

12

 

24

 

– 12

 

1

 

1

 

0

 

105

 

93

 

12

Zugänge aus Akquisitionen 1 0 1 0 0 0 0 43 –  43 0 0 0 1 43 – 42

Mitarbeiter zum 31. Dezember 3 3.349 3.253 96 1.085 1.062 23 647 612 35 109 104 5 5.190 5.031 159

Kennzahlen

EBIT vor at Equity einbezogenen 

Unternehmen in % vom Umsatz

 

12,2

 

13,7

 

16,2

 

17,7

 

16,5

 

17,8

 

14,4

 

15,5

1	 Bestandteil des Anhangs.

2	 Bezogen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte.

3	 Inklusive Auszubildende. Vorjahreszahlen entsprechend angepasst.
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�

in Mio €

Europa Asien-Pazifik, Afrika Nord- und Südamerika
Holdinggesellschaften  
inklusive Konsolidierung FUCHS-Konzern

2017 2016 Änd. 2017 2016 Änd. 2017 2016 Änd. 2017 2016 Änd. 2017 2016 Änd.

Umsätze nach Sitz der Kunden 1.262 1.213 49 800 683 117 411 371 40 0 0 0 2.473 2.267 206

Umsätze nach Sitz der Gesellschaften 1.515 1.417 98 733 620 113 393 349 44 – 168 – 119 – 49 2.473 2.267 206

 davon mit anderen Segmenten 165 117 48 0 0 0 3 2 1 – 168 – 119 – 49 0 0 0

Planmäßige Abschreibungen 35 32 3 8 8 0 9 6 3 1 1 0 53 47 6

Wertminderungen 2 6 0 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6 0 6

EBIT vor at Equity  

einbezogenen Unternehmen

 

185

 

194

 

– 9

 

119

 

110

 

9

 

65

 

62

 

3

 

– 13

 

– 14

 

1

 

356

 

352

 

4

Ergebnis aus at Equity  

einbezogenen Unternehmen

 

2

 

2

 

0

 

15

 

17

 

– 2

 

0

 

0

 

0

 

0

 

0

 

0

 

17

 

19

 

– 2

Segmentergebnis (EBIT) 187 196 – 9 134 127 7 65 62 3 – 13 – 14 1 373 371 2

Anteile an at Equity einbezogenen 

Unternehmen

 

3

 

3

 

0

 

34

 

35

 

– 1

 

0

 

0

 

0

 

0

 

0

 

0

 

37

 

38

 

– 1

Zugänge Sachanlagen und  

immaterielle Vermögenswerte

 

53

 

50

 

3

 

39

 

18

 

21

 

12

 

24

 

– 12

 

1

 

1

 

0

 

105

 

93

 

12

Zugänge aus Akquisitionen 1 0 1 0 0 0 0 43 –  43 0 0 0 1 43 – 42

Mitarbeiter zum 31. Dezember 3 3.349 3.253 96 1.085 1.062 23 647 612 35 109 104 5 5.190 5.031 159

Kennzahlen

EBIT vor at Equity einbezogenen 

Unternehmen in % vom Umsatz

 

12,2

 

13,7

 

16,2

 

17,7

 

16,5

 

17,8

 

14,4

 

15,5

1	 Bestandteil des Anhangs.

2	 Bezogen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte.

3	 Inklusive Auszubildende. Vorjahreszahlen entsprechend angepasst.
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Unter Bezugnahme auf § 264 Abs. 3 HGB verzichten die folgen-
den inländischen Gesellschaften auf die Anwendung der Vor-
schriften §§ 264 bis 288 HGB (Jahresabschluss der Kapitalgesell-
schaft) und auf die Offenlegung:

■■ BREMER & LEGUIL GMBH, Duisburg,
■■ FUCHS FINANZSERVICE GMBH, Mannheim,
■■ FUCHS LUBRITECH GMBH, Kaiserslautern,
■■ FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH, Mannheim,
■■ FUCHS WISURA GMBH, Bremen,
■■ inoviga GmbH, Mannheim sowie die
■■ PARAFLUID GMBH, Hamburg

Die großen und mittelgroßen Kapitalgesellschaften wurden dar-
über hinaus von der Aufstellung eines Lageberichts befreit.

Anwendung neuer Rechnungslegungsvorschriften
Nachfolgend werden die erstmals für das Geschäftsjahr 2017 
anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften erläutert. Die 
Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
FUCHS-Konzerns sind unwesentlich.

Änderungen an IAS 7 – Kapitalflussrechnung

Mit der Änderung werden die Informationen über die Veränderung 
der Verschuldung des Unternehmens verbessert. Das Unterneh-
men macht Angaben über die Änderungen solcher Finanzverbind-
lichkeiten, deren Einzahlungen und Auszahlungen in der Kapital-
flussrechnung im Cashflow aus Finanzierungstätigkeit gezeigt 
werden. Dazugehörige finanzielle Vermögenswerte werden eben-
falls in die Angaben einbezogen (z. B. Vermögenswerte aus Absi-
cherungsgeschäften). Es werden zahlungswirksame Veränderun-
gen, Änderungen aus dem Erwerb oder der Veräußerung von 
Unternehmen, währungskursbedingte Änderungen, Änderungen 
der beizulegenden Zeitwerte und übrige Änderungen angegeben.

Der Konzern stellt in einer Überleitungsrechnung die Veränderun-
gen zwischen dem Anfangs- und Endbestand der betroffenen 
Finanzverbindlichkeiten unter den Erläuterungen zur Kapitalfluss-
rechnung dar.

Änderungen an IAS 12 – Ertragsteuern 

Die Änderungen verdeutlichen die Bilanzierung der latenten Steu-
eransprüche für nicht realisierte Verluste bei zum beizulegenden 
Zeitwert bewerteten Schuldinstrumenten.  

Grundsätze

Allgemeine Angaben
Der Konzernabschluss der FUCHS PETROLUB SE, Mannheim, zum 
31. Dezember 2017 wurde nach den Vorschriften der am Abschluss-
stichtag gültigen Standards und Interpretationen des International 
Accounting Standards Board (IASB), London, wie sie in der EU 
anzuwenden sind, und den ergänzend gemäß § 315e Abs. 1 HGB 
anzuwendenden Regelungen erstellt. Sämtliche für das Geschäfts-
jahr 2017 verbindlichen International Financial Reporting Standards 
(IFRS, vormals International Accounting Standards IAS) und Inter-
pretationen des International Financial Reporting Interpretations 
Committee (IFRIC, vormals Standing Interpretations Committee 
SIC), wie sie in der EU anzuwenden sind, wurden angewendet. 
Von einer vorzeitigen Anwendung neuer Standards wurde kein 
Gebrauch gemacht.

Die FUCHS PETROLUB SE ist eine europäische Aktiengesellschaft 
mit Sitz in Mannheim, eingetragen beim Registergericht Mann-
heim, Handelsregisternummer HRB 717394.

Die Berichtswährung ist Euro (€). Alle Beträge werden in Millionen € 
(Mio €) angegeben, soweit nichts anderes vermerkt ist. Vorjah-
reswerte sind in Klammern angegeben. Aufgrund der Angabe von 
Beträgen in Millionen € können sich Rundungsdifferenzen erge-
ben. Prozentwerte beziehen sich auf volle Millionenbeträge, Vor-
jahreswerte wurden gegebenenfalls angepasst.

Im Interesse einer klareren und übersichtlicheren Darstellung wer-
den einzelne Posten in der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-
rechnung zusammengefasst. Diese Posten sind im Anhang geson-
dert ausgewiesen und erläutert. Die Gewinn- und Verlustrechnung 
ist nach dem Umsatzkostenverfahren erstellt worden.

Der Vorstand der FUCHS PETROLUB SE hat den Konzernab-
schluss am 14. März 2018 aufgestellt und mit dem Prüfungsaus-
schuss des Aufsichtsrats besprochen. Der Konzernabschluss wird 
dem Aufsichtsrat in der Sitzung am 20. März 2018 zur Billigung 
vorgelegt und zur Veröffentlichung freigegeben.

3.2	� Konzernanhang
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tiven Geschäft bzw. den daraus resultierenden Finanzierungsvor-
gängen verwendet und alle getätigten Sicherungsgeschäfte 
erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung abgebildet 
sind bzw. werden.  

IFRS 15 – Umsatzrealisierung aus Verträgen mit Kunden – 
verpflichtende Anwendung ab 1. Januar 2018

IFRS 15 Erlöse aus Verträgen mit Kunden legt einen umfassenden 
Rahmen zur Bestimmung fest, ob, in welcher Höhe und zu welchem 
Zeitpunkt Umsatzerlöse erfasst werden. Er ersetzt bestehende 
Leitlinien zur Erfassung von Umsatzerlösen. 

Der Konzern hat sich dafür entschieden, beim Übergang auf IFRS 15 
die modifiziert retrospektive Methode, nach der die kumulierten 
Anpassungsbeträge zum 1. Januar 2018 erfasst werden, in seinem 
Konzernabschluss anzuwenden.

Der Konzern hat sein Implementierungsprojekt für die Bilanzierung 
von Erlösen aus Verträgen mit Kunden weitgehend abgeschlossen. 
Wir erwarten keine wesentlichen Änderungen gegenüber der bis-
herigen Praxis unter den derzeit bestehenden Leitlinien.

Änderungen an IFRS 15 – Klarstellungen zu IFRS 15 
Umsatzrealisierung aus Verträgen mit Kunden – 
verpflichtende Anwendung ab 1. Januar 2018

Die Änderungen enthalten zum einen Klarstellungen zu verschie-
denen Regelungen des IFRS 15 und zum anderen Vereinfachun-
gen bezüglich des Übergangs auf den neuen Standard. Über die 
Klarstellungen hinaus enthält der Änderungsstandard zwei wei-
tere Erleichterungen zur Reduzierung der Komplexität und der 
Kosten der Umstellung auf den neuen Standard.

IFRS 16 – Leasing – verpflichtende Anwendung ab  
1. Januar 2019

IFRS  16 führt ein einheitliches Rechnungslegungsmodell ein, 
wonach Leasingverhältnisse in der Bilanz des Leasingnehmers zu 
erfassen sind. Ein Leasingnehmer erfasst ein Nutzungsrecht, das 
sein Recht auf die Nutzung des zugrunde liegenden Vermögens-
werts darstellt, sowie eine Schuld aus dem Leasingverhältnis, die 
seine Verpflichtung zu Leasingzahlungen darstellt. Es gibt Aus-
nahmeregelungen für kurzfristige Leasingverhältnisse und Lea-
singverhältnisse hinsichtlich geringwertiger Wirtschaftsgüter. Die 
Rechnungslegung beim Leasinggeber ist vergleichbar mit dem 
derzeitigen Standard.

Improvements to IFRS 2014 – 2016 

Durch die Annual Improvements to IFRSs (2014 – 2016) wurden drei 
IFRSs (IFRS 1, IFRS 12 und IAS 28) geändert. Davon sind lediglich die 
Änderungen an IFRS 12 ab dem Geschäftsjahr 2017 anzuwenden.

Folgende Standards bzw. Änderungen von Standards und Inter-
pretationen sind – vorbehaltlich einer noch ausstehenden Über-
nahme in EU-Recht – erst ab dem Geschäftsjahr 2018 oder später 
verbindlich anzuwenden.

Der FUCHS-Konzern erwartet aus heutiger Sicht keinen wesent
lichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns.

Von der EU übernommene Standards
IFRS 9 – Finanzinstrumente – verpflichtende Anwendung  
ab 1. Januar 2018

Der im Juli 2014 herausgegebene IFRS 9 ersetzt die bestehenden 
Leitlinien in IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung. 
IFRS 9 enthält überarbeitete Leitlinien zur Einstufung und Bewer-
tung von Finanzinstrumenten, darunter ein neues Modell der 
erwarteten Kreditausfälle zur Berechnung der Wertminderung 
von finanziellen Vermögenswerten, sowie die neuen allgemeinen 
Bilanzierungsvorschriften für Sicherungsgeschäfte. Er übernimmt 
auch die Leitlinien zur Erfassung und Ausbuchung von Finanzin-
strumenten aus IAS 39. 

Der Konzern wird von der Ausnahme Gebrauch machen, Ver-
gleichsinformationen für vorhergehende Perioden hinsichtlich der 
Änderungen der Einstufung und Bewertung (einschließlich der 
Wertminderung) nicht anzupassen. Differenzen zwischen den 
Buchwerten der finanziellen Vermögenswerte und finanziellen 
Schulden aufgrund der Anwendung des IFRS 9 werden grund-
sätzlich in den Gewinnrücklagen zum 1. Januar 2018 erfasst.

Sowohl hinsichtlich der Klassifizierung der finanziellen Vermögens-
werte und Verbindlichkeiten als auch aus der erstmaligen Anwen-
dung des neuen Modells zur Erfassung der Kreditausfälle zur 
Ermittlung der Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen sowie auf andere Finanzinstrumente erwartet 
der Konzern aus heutiger Sicht keine wesentlichen Umstellungs-
effekte. Die neuen prospektiv anzuwendenden Bilanzierungsvor-
schriften für Sicherungsgeschäfte haben keine Auswirkungen, da 
der FUCHS-Konzern derivative Finanzinstrumente ausschließlich 
zur Begrenzung der Währungs- und Zinsrisiken aus seinem opera-
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Amendment to IAS 40 – Transfers of Investment Property

Die Änderung von IAS 40 dient der Klarstellung, in welchen Fällen 
die Klassifikation einer Immobilie als „als Finanzinvestition gehal-
tene Immobilie“ beginnt bzw. endet, wenn sich die Immobilie noch 
im Bau oder in der Entwicklung befindet. Die Änderung ist – vor-
behaltlich einer Übernahme in EU-Recht – erstmals in der ersten 
Berichtsperiode eines am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen-
den Geschäftsjahres anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist 
zulässig.

IFRIC 22 – Foreign Currency Transactions and Advance 
Consideration

IFRIC 22 adressiert eine Anwendungsfrage zu IAS 21 Auswirkun-
gen von Wechselkursänderungen. Klargestellt wird, auf welchen 
Zeitpunkt der Wechselkurs für die Umrechnung von Transaktionen 
in Fremdwährungen zu ermitteln ist, die erhaltene oder geleistete 
Anzahlungen beinhalten. Maßgeblich für die Ermittlung des 
Umrechnungskurses für den zugrunde liegenden Vermögenswert, 
Ertrag oder Aufwand ist danach der Zeitpunkt, zu dem der aus der 
Vorauszahlung resultierende Vermögenswert bzw. die Schuld erst-
mals erfasst wird.

Die Interpretation ist – vorbehaltlich einer Übernahme in EU-
Recht – erstmals in der ersten Berichtsperiode eines am oder nach 
dem 1. Januar 2018 beginnenden Geschäftsjahres anzuwenden. 
Eine frühere Anwendung ist zulässig.

IFRIC 23 – Uncertainty over Income Tax Treatments

Die steuerliche Behandlung bestimmter Sachverhalte und Trans-
aktionen kann von der zukünftigen Anerkennung durch die 
Finanzverwaltung oder die Finanzgerichtsbarkeit abhängen. IAS 
12 Ertragsteuern regelt, wie tatsächliche und latente Steuern zu 
bilanzieren sind. IFRIC 23 ergänzt die Regelungen in IAS 12 hin-
sichtlich der Berücksichtigung von Unsicherheiten bezüglich der 
ertragsteuerlichen Behandlung von Sachverhalten und Transakti-
onen. Die Interpretation ist – vorbehaltlich einer Übernahme in 
EU-Recht – erstmals in der ersten Berichtsperiode eines am oder 
nach dem 1. Januar 2019 beginnenden Geschäftsjahres anzuwen-
den. Eine frühere Anwendung ist zulässig.

Improvements to IFRS 2015 – 2017

Durch die Annual Improvements to IFRSs (2015–2017) wurden vier 
IFRSs (IFRS 3, IFRS 11, IAS 12 und IAS 23) geändert. Die Ände-
rungen sind – vorbehaltlich einer Übernahme in EU-Recht –  
erstmals in der ersten Berichtsperiode eines am oder nach dem 
1. Januar 2019 beginnenden Geschäftsjahres anzuwenden. Eine 
frühere Anwendung ist zulässig.

IFRS 16 ersetzt die bestehenden Leitlinien zu Leasingverhältnissen. 

Der Konzern beabsichtigt, IFRS 16 unter Anwendung der modi-
fiziert retrospektiven Methode anzuwenden. Aus diesem Grund 
wird der kumulative Effekt aus der Anwendung von IFRS 16 als 
eine Anpassung der Eröffnungsbilanzwerte der Gewinnrücklagen 
zum 1. Januar 2019 erfasst ohne eine Anpassung der Vergleichs-
informationen.

Der Konzern hat mit der Beurteilung der möglichen Auswirkungen 
der Anwendung des IFRS 16 auf seinen Konzernabschluss begon-
nen. Im Hinblick auf die bestehenden Verpflichtungen aus Miet- 
und Leasingverträgen erwarten wir keine wesentlichen Auswir-
kungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.

Improvements to IFRS 2014 – 2016 – grundsätzlich 
verpflichtende Anwendung ab 1. Januar 2018

Durch die Annual Improvements to IFRSs (2014 – 2016) wurden drei 
IFRSs (IFRS 1, IFRS 12 und IAS 28) geändert. Davon sind die Ände-
rungen an IFRS 1 und IAS 28 ab dem Geschäftsjahr 2018 anzu-
wenden.

Von der EU noch nicht übernommene Standards
Änderungen an IFRS 9 – Finanzinstrumente

Die Anpassungen betreffen eine begrenzte Anpassung der für die 
Klassifikation von finanziellen Vermögenswerten relevanten Beur-
teilungskriterien. Die Änderungen sind – vorbehaltlich einer Über-
nahme in EU-Recht – zum 1. Januar 2019 erstmalig anzuwenden. 

Änderungen an IFRS 9 auf langfristige Anteile an assoziierten 
Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen 

Die Änderungen enthalten eine Klarstellung, dass IFRS 9 auf lang-
fristige Anteile an assoziierten Unternehmen oder Gemeinschafts-
unternehmen anzuwenden ist, deren Bilanzierung nicht nach der 
Equity-Methode erfolgt. Die Änderungen sind – vorbehaltlich 
einer Übernahme in EU-Recht – zum 1. Januar 2019 erstmalig 
anzuwenden. 

Änderungen an IFRS 10 und IAS 28 – Veräußerung bzw. 
Einlage von Vermögenswerten an bzw. in ein assoziiertes 
Unternehmen oder ein Gemeinschaftsunternehmen

Die Änderungen adressieren eine bekannte Inkonsistenz zwischen 
den Vorschriften des IFRS 10 und des IAS 28 (2011) für den Fall der 
Veräußerung von Vermögenswerten an ein assoziiertes Unterneh-
men oder ein Gemeinschaftsunternehmen bzw. der Einlage von 
Vermögenswerten in ein assoziiertes Unternehmen oder ein Gemein-
schaftsunternehmen. Der Erstanwendungszeitpunkt der Änderun-
gen wurde durch das IASB auf unbestimmte Zeit verschoben.



F I N A N Z B E R I C H T3.2 Konzernanhang 89

gen und Belegschaft. Das Geschäft von LUBASYST ergänzt das 
übrige in Rumänien vorhandene Geschäft von FUCHS, welches 
nunmehr in der neu gegründeten FUCHS-Tochtergesellschaft in 
Rumänien gebündelt wird. Der Kaufpreis betrug rund 1 Mio €. 

Konsolidierungsgrundsätze
Sämtliche Unternehmenszusammenschlüsse sind nach der Erwerbs
methode nach IFRS  3 (purchase method of accounting) zum 
Erwerbszeitpunkt bilanziert. Dabei werden zunächst alle Vermö-
genswerte, Schulden und zusätzlich zu aktivierenden Immateriellen 
Vermögenswerte mit ihren beizulegenden Zeitwerten bewertet. 
Anschließend werden die Anschaffungskosten der Beteiligungen 
mit dem anteilig erworbenen, neu bewerteten Eigenkapital aufge-
rechnet. Hierbei entstehende positive Unterschiedsbeträge werden 
als Geschäfts- oder Firmenwert aktiviert. Negative Unterschieds
beträge werden nach nochmaliger Überprüfung sofort ergebnis-
wirksam erfasst. Die Anschaffungsnebenkosten eines Unterneh-
menszusammenschlusses werden ergebniswirksam erfasst. Die 
Werthaltigkeit der Firmenwerte wird nach IAS 36 mindestens einmal 
jährlich oder im Falle des Vorliegens von Anzeichen einer Wertmin-
derung aufgrund von Werthaltigkeitsrechnungen zur Bestimmung 
des erzielbaren Betrags beurteilt (Impairment Test). Details hierzu 
sind im Abschnitt Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und 
Anmerkung 13 erläutert.

  91 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
  101 Immaterielle Vermögenswerte

Veränderungen der Beteiligungsquote, die nicht zu einem Verlust 
der Beherrschung führen, werden als Transaktion zwischen 
Anteilseignern behandelt und direkt im Eigenkapital erfasst. Sol-
che Transaktionen führen weder zum Ansatz von Geschäfts- oder 
Firmenwerten noch zur Realisierung von Veräußerungserfolgen.

Für die nach der Equity-Methode bewerteten Gemeinschaftsun-
ternehmen und assoziierten Unternehmen gelten die Konsolidie-
rungsgrundsätze entsprechend. Bei Verlust der gemeinschaftli-
chen Führung oder des maßgeblichen Einflusses werden die 
verbleibenden Anteile erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-
wert neu bewertet.

Die Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen werden mit 
den Anschaffungskosten zu- oder abzüglich der kumulierten 
Änderungen des Nettovermögens bewertet, wobei ein bilanzier-
ter Geschäfts- oder Firmenwert im Beteiligungsansatz ausgewie-
sen wird.

Konsolidierungskreis

Übersicht Konsolidierungskreis�

Anzahl Europa

Asien-
Pazifik, 
Afrika

Nord-  
und Süd
amerika Gesamt

Vollkonsolidierte  

Unternehmen (inkl.  

Muttergesellschaft)

1. 1. 2017 37 19 9 65

Zugänge 1   1

Abgänge     

31. 12. 2017 38 19 9 66

At Equity einbezogene 

Unternehmen

1. 1. 2017 / 31. 12. 2017 1 4 0 5

In den Konzernabschluss werden neben der FUCHS PETROLUB 
SE, Mannheim / Deutschland, alle inländischen und ausländischen 
Tochtergesellschaften einbezogen. Die Jahresabschlüsse der Toch-
terunternehmen sind auf den Stichtag des Konzernabschlusses, 
d.h. auf den 31. Dezember, aufgestellt. Die Tochterunternehmen 
werden unverändert zum Vorjahr weitgehend zu 100 % gehalten. 
Der Anteilsbesitz ist unter Anmerkung 39 aufgeführt.

  126 Anteilsbesitz

Der Konsolidierungskreis umfasst einschließlich des Mutterunter-
nehmens insgesamt 66 (65) Gesellschaften. Die Veränderungen 
des Konsolidierungskreises im Jahr 2017 sind im nachfolgenden 
Abschnitt erläutert.

Veränderungen des Konsolidierungskreises

Zugänge vollkonsolidierter Unternehmen�

in %

FUCHS LUBRICANTS SRL, Rumänien (Neugründung)	 100

Akquisitionen
Mit Wirkung zum 1. Dezember 2017 hat FUCHS das Schmierstoff-
geschäft der LUBASYST in Rumänien erworben und in die neu 
gegründete Tochtergesellschaft FUCHS Rumänien integriert. Die 
Firma LUBASYST ist ein langjähriger FUCHS-Handelspartner. 
Gegenstand der Akquisition sind insbesondere Kundenbeziehun-
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Die im Rahmen der Schuldenkonsolidierung aufgetretenen Wäh-
rungsdifferenzen werden erfolgswirksam in der GuV-Position 
„Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen“ berücksichtigt.

Bei Immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen werden der 
Stand zu Beginn und am Ende des Geschäftsjahres zum jeweiligen 
Stichtagskurs und die übrigen Bewegungen zu Durchschnittskur-
sen umgerechnet. Ein sich aus Wechselkursänderungen ergeben-
der Unterschiedsbetrag wird sowohl bei den Anschaffungs- und 
Herstellungskosten als auch bei den kumulierten Wertberichtigun-
gen separat als Kursdifferenz gezeigt.

Die Währungsumrechnung des anteiligen Eigenkapitals von Ge
meinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen, welche 
sich in den Anteilen an at Equity einbezogenen Unternehmen in 
der Bilanz des FUCHS-Konzerns widerspiegelt, erfolgt zum jewei
ligen Kurs am Einbeziehungsstichtag. Die anteiligen Jahresergeb-
nisse der Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unterneh
men werden zum Jahresdurchschnittskurs umgerechnet und als 
Ergebnisse aus at Equity einbezogenen Unternehmen in der 
Gewinn- und Verlustrechnung des FUCHS-Konzerns erfasst. Ge
winnausschüttungen von Gemeinschaftsunternehmen und asso-
ziierten Unternehmen werden zum jeweiligen Kurs im Zeitpunkt 
der Ausschüttung umgerechnet.

Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten Wechsel-
kurse mit wesentlichem Einfluss auf den Konzernabschluss haben 
sich im Verhältnis zum Euro wie folgt verändert:

Stichtagskurse�

1 € 31. 12. 2017 31. 12. 2016

Veränderung der 
Fremdwährung 

in %

US-Dollar 1,199 1,052 – 12,3

Pfund Sterling 0,888 0,852 – 4,1

Chinesischer Renminbi Yuan 7,807 7,304 – 6,4

Australischer Dollar 1,538 1,461 – 5,0

Südafrikanischer Rand 14,856 14,449 – 2,7

Polnischer Zloty 4,181 4,405 5,4

Brasilianischer Real 3,974 3,423 – 13,9

Argentinischer Peso 22,334 16,688 – 25,3

Russischer Rubel 69,220 64,429 – 6,9

Südkoreanischer Won 1.280,64 1.269,67 – 0,9

Schwedische Krone 9,829 9,583 – 2,5

Umsätze, Aufwendungen und Erträge sowie Forderungen und Ver-
bindlichkeiten zwischen den einbezogenen Tochterunternehmen 
werden gegeneinander aufgerechnet. Zwischenergebnisse aus 
Lieferungen und Leistungen zwischen einbezogenen Gesellschaf-
ten werden eliminiert. Ausgenommen hiervon sind Zwischenergeb-
nisse, die für die Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechenden Bilds der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns von insgesamt untergeordneter Bedeutung sind.

Auf Nicht beherrschende Anteile entfallende Anteile am konsoli-
dierten Eigenkapital und am konsolidierten Jahresergebnis wer-
den getrennt von den auf die Aktionäre des Mutterunternehmens 
entfallenden Anteilen ausgewiesen.

Währungsumrechnung
Die Umrechnung der in fremder Währung aufgestellten Jahres-
abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Tochter-
unternehmen erfolgt nach IAS 21 auf der Grundlage des Konzepts 
der funktionalen Währung. Die funktionale Währung ist die Wäh-
rung des primären Wirtschaftsumfelds, in dem ein Unternehmen 
tätig ist. Für die Tochtergesellschaften ist damit in der Regel ihre 
jeweilige Landeswährung die funktionale Währung. Eine Fremd-
währungstransaktion wird bei den in den Konzernabschluss ein-
bezogenen Unternehmen in ihrer funktionalen Währung ange-
setzt, indem sie mit dem am Tag des Geschäftsvorfalls gültigen 
Kassakurs umgerechnet wird.

In den Einzelabschlüssen der FUCHS PETROLUB SE und der kon-
solidierten Tochtergesellschaften werden Fremdwährungsforde-
rungen und -verbindlichkeiten mit dem Stichtagskurs bewertet. 
Die am Bilanzstichtag noch nicht realisierten Kursgewinne und 
-verluste werden erfolgswirksam berücksichtigt.

Im Konzernabschluss werden für den Ausweis in der Berichtswäh-
rung Euro die in Fremdwährung aufgestellten Abschlüsse der 
Tochtergesellschaften wie folgt umgerechnet:

Aufwendungen und Erträge unter Anwendung der Vereinfachungs-
regelung des IAS 21.40 zum Jahresdurchschnittskurs, Eigenkapital 
zu historischen Kursen sowie Vermögenswerte und Schulden zum 
Stichtagskurs. Der Unterschiedsbetrag aus der Währungsumrech-
nung wird im Eigenkapital erfasst. Die Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr wird in der Gesamtergebnisrechnung dargestellt. Zum Zeit-
punkt des Abgangs von Tochterunternehmen werden die jeweiligen 
kumulierten Umrechnungsdifferenzen ergebniswirksam aufgelöst.
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Wesentliche Ermessensentscheidungen, Schätzungen und 
Annahmen
Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfordert bei einigen Pos-
ten Ermessensausübungen hinsichtlich der Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden, die sich auf den Ansatz und die Bewertung 
in der Bilanz bzw. in der Gewinn- und Verlustrechnung sowie bei 
der Angabe von Eventualvermögen und -verbindlichkeiten auswir-
ken. Die Schätzungen und Annahmen basieren auf Erfahrungswer-
ten, dem aktuellen Kenntnisstand und aktuell verfügbaren Infor-
mationen sowie auf anderen Faktoren, die vom Vorstand unter den 
jeweiligen Umständen für zutreffend gehalten werden. Zukunfts-
bezogene Annahmen sowie Schätzungen sind insbesondere erfor-
derlich bei Beurteilung, Ansatz und Bemessung der nachfolgend 
aufgeführten Vermögenswerte und Verbindlichkeiten:

Geschäfts- oder Firmenwerte

Die Werthaltigkeit der Firmenwerte wird einmal jährlich oder im 
Falle des Vorliegens von Anzeichen einer Wertminderung auch häu
figer aufgrund von Werthaltigkeitsberechnungen mittels des erziel-
baren Betrags beurteilt (Impairment Test). Der erzielbare Betrag ist 
der höhere Betrag aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräu-
ßerungskosten und Nutzungswert. Zum Zwecke der Überprüfung, 
ob eine Wertminderung vorliegt, werden die zahlungsmittelgene-
rierenden Einheiten (Cash Generating Units), denen ein Geschäfts- 
oder Firmenwert zugeordnet wurde, bewertet.

In der Regel entspricht eine zahlungsmittelgenerierende Einheit 
einer Tochtergesellschaft. Falls der erzielbare Betrag den Buchwert 
einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit unterschreitet, erfolgt 
eine ergebniswirksame Abschreibung des Firmenwerts dieser Ein-
heit auf den erzielbaren Betrag. Der Nutzungswert wird anhand 
eines Discounted-Cashflow-Verfahrens ermittelt. Als Planungs-
grundlage wird die Mittelfristplanung der Tochtergesellschaften, 
die aus dem Budget des Folgejahres und den darauffolgenden 
zwei Planjahren besteht, verwendet.

Neben den zugrundeliegenden Cashflow-Planungen ist die Ermitt- 
lung des Abzinsungssatzes von wesentlicher Bedeutung für die 
Werthaltigkeitsberechnungen. Der Abzinsungssatz ist ein gewich-
teter durchschnittlicher Kapitalkostensatz (WACC), der sich aus 
den mit der Kapitalstruktur gewichteten Eigen- und Fremdkapi-
talkosten zusammensetzt. Basis ist die Kapitalstruktur vergleich-
barer Unternehmen zu Marktwerten. Die Eigenkapitalkosten 
werden gemäß dem Capital Asset Pricing Model (CAPM) ebenfalls 
aus Kapitalmarktdaten ermittelt und setzen sich aus einem risiko-
freien Zins und einem Risikozuschlag (bestehend aus Marktrisiko-
prämie und Betafaktor) zusammen. Die Fremdkapitalkosten ent-
sprechen dem risikofreien Zins zuzüglich eines Aufschlags für das 

Durchschnittskurse�

1 € 2017 2016

Veränderung der 
Fremdwährung 

in %

US-Dollar 1,130 1,107 – 2,0

Pfund Sterling 0,876 0,819 – 6,5

Chinesischer Renminbi Yuan 7,629 7,352 – 3,6

Australischer Dollar 1,473 1,489 1,1

Südafrikanischer Rand 15,036 16,276 8,2

Polnischer Zloty 4,256 4,363 2,5

Brasilianischer Real 3,608 3,861 7,0

Argentinischer Peso 18,747 16,332 – 12,9

Russischer Rubel 65,891 74,188 12,6

Südkoreanischer Won 1.276,34 1.284,66 0,7

Schwedische Krone 9,636 9,470 – 1,7

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Abschlüsse der FUCHS PETROLUB SE sowie der in- und aus-
ländischen Tochterunternehmen werden nach einheitlichen Bilan-
zierungs- und Bewertungsgrundsätzen aufgestellt. 

Grundlegendes Bewertungskonzept ist der Ansatz historischer 
Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten. Auf Ausnahmen wird an 
entsprechender Stelle hingewiesen.

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgt in Übereinstim-
mung mit den Grundsätzen der IFRS, wie sie in der EU angewendet 
werden. Die Ansatz-, Bewertungs- und Ausweismethoden sowie 
die Erläuterungen und Angaben zum Konzernabschluss für das 
Geschäftsjahr 2017 folgen grundsätzlich dem Stetigkeitsprinzip.

Ausnahmen ergeben sich aus Änderungen aufgrund der Anwen-
dung neuer bzw. überarbeiteter Rechnungslegungsvorschriften 
(siehe „Allgemeine Angaben“) bzw. im Sinne der Vermittlung 
relevanter Informationen. Soweit Anpassungen von Vorjahresbe-
trägen erfolgen, wird dies bei den betroffenen Anhangangaben 
erläutert.

In der Gewinn- und Verlustrechnung wird zusätzlich zum Ergebnis 
vor Zinsen und Steuern (EBIT) ein EBIT vor at Equity einbezogenen 
Unternehmen ausgewiesen. Wird diese Kennzahl in Bezug zum 
Umsatz gesetzt, sind in der relativen Größe sowohl im Ertrag wie 
im Umsatz allein die von den vollkonsolidierten Gesellschaften 
erwirtschafteten Beträge berücksichtigt. Das EBIT enthält auch 
das Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen.
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Realisierbarkeit aktiver latenter Steuern

Die Realisierbarkeit latenter Steueransprüche hängt von künftigen 
steuerpflichtigen Ergebnissen der jeweiligen Konzerngesellschaft 
ab. Wenn Zweifel an der Realisierbarkeit bestehen, erfolgen im 
Einzelfall entsprechende Wertberichtigungen der latenten Steu-
eransprüche. Für weitere Informationen wird auf Anmerkung 17 
verwiesen.   105 Latente Steueransprüche und Steuerschulden

Weitere wichtige zukunftsbezogene Annahmen sowie 
Schätzungen sind insbesondere erforderlich bei Beurteilung, 
Ansatz und Bemessung von:

■■ Wertminderungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sach-
anlagen,

■■ Wertminderungen und Wertaufholungen bei Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen,

■■ Sonstigen Rückstellungen, wie z. B. Umweltverpflichtungen.

Die künftige tatsächliche Entwicklung kann von den getroffenen 
Annahmen und Schätzungen aufgrund vieler Faktoren abwei-
chen. Die Einschätzungen und zugrunde liegenden Annahmen 
werden regelmäßig überprüft. Änderungen werden zum Zeit-
punkt einer besseren Kenntnis erfolgswirksam berücksichtigt. 

Umsatzerlöse
Umsatzerlöse umfassen die Erlöse für den Verkauf von Waren 
oder Dienstleistungen im Rahmen der gewöhnlichen Geschäfts-
tätigkeit. Der Ausweis erfolgt ohne Umsatzsteuer und andere im 
Zusammenhang mit Umsätzen anfallende Steuern sowie nach 
Abzug von Erlösschmälerungen und nach Eliminierung konzern-
interner Vorgänge. Umsatzerlöse gelten als realisiert, wenn die 
geschuldeten Lieferungen und Leistungen erbracht wurden und 
die wesentlichen Risiken und Chancen des Eigentums auf den 
Erwerber übergegangen sind. Umsätze aus Dienstleistungen wer-
den erfasst, sobald die Leistung erbracht wurde. Die Umsatzerlöse 
enthalten auch Entgelte für Dienstleistungen aus Chemical Process 
Management. 

Kosten der umgesetzten Leistung
Die Umsatzkosten umfassen die Herstellungskosten der verkauf-
ten Erzeugnisse, Waren und Leistungen. Sie enthalten neben den 
direkt zurechenbaren Material-, Personal- und Energiekosten auch 
Fertigungseinzelkosten sowie die dem Produktionsbereich zuzu-
ordnenden Gemeinkosten. Die Gemeinkosten schließen Abschrei-
bungen auf Fertigungsgebäude und Anlagen sowie Abwertungen 
auf Vorräte ein.

Kreditrisiko. Zur Abbildung des nachhaltigen Wachstums der 
Gesellschaften in den sich an die Mittelfristplanung anschließen-
den Jahren wird im Terminal Value ein Wachstumsabschlag im 
Abzinsungssatz berücksichtigt. Für weitere Informationen wird 
auf Anmerkung 13 verwiesen.
   101 Immaterielle Vermögenswerte

Kaufpreisallokationen (beizulegende Zeitwerte identifizierter 
Vermögenswerte und Schulden)

Die Kaufpreisallokationen bzw. die Ermittlungen der beizulegenden 
Zeitwerte identifizierter Vermögenswerte und Schulden erfolgen 
auf der Basis von Schätzungen. Für die Bewertung immaterieller 
Vermögenswerte werden verschiedene Bewertungsmethoden ange-
wendet. Der beizulegende Zeitwert von Kundenbeziehungen wird 
nach der Residualwertmethode ermittelt. Diese berücksichtigt den 
Barwert der erwarteten Netto-Cashflows, die die Kundenbeziehun-
gen erzeugen, mit Ausnahme aller Cashflows, die mit unterstützen-
den Vermögenswerten verbunden sind. Der beizulegende Zeitwert 
von Technologien wird nach der Lizenzpreisanalogiemethode ermit-
telt. Diese berücksichtigt die abgezinsten geschätzten Zahlungen 
von Nutzungsentgelten, die voraussichtlich dadurch eingespart wer-
den, dass sich die Technologie im eigenen Besitz befindet. 

Rückstellungen für Pensionen und Vermögenswerte aus 
überdeckten Pensionsplänen

Der Aufwand aus leistungsorientierten Plänen und die Pensions-
rückstellungen sowie Vermögenswerte aus Pensionsplänen wer-
den anhand von versicherungsmathematischen Berechnungen 
ermittelt. Eine versicherungsmathematische Bewertung erfolgt 
auf der Grundlage diverser Annahmen, die von der tatsächlichen 
Entwicklung in der Zukunft abweichen können. Hierzu zählen die 
Bestimmung der Abzinsungssätze, künftige Lohn- und Gehalts-
steigerungen, künftige Rentensteigerungen sowie die Sterblich-
keitsrate. Aufgrund der Komplexität der Bewertung, der zugrunde 
liegenden Annahmen und ihrer Langfristigkeit reagiert eine leis-
tungsorientierte Verpflichtung höchst sensibel auf Änderungen 
dieser Annahmen. Sämtliche Parameter werden regelmäßig zum 
Abschlussstichtag überprüft. Versicherungsmathematische Gewinne 
bzw. Verluste werden direkt im Eigenkapital mit den Gewinnrück-
lagen des Konzerns verrechnet. Sie entstehen durch Abweichun-
gen der tatsächlichen Entwicklung der Pensionsverpflichtungen 
und des Pensionsvermögens von den zu Jahresbeginn getroffenen 
Annahmen sowie durch Aktualisierung der versicherungsmathe-
matischen Annahmen. Für weitere Informationen wird auf Anmer-
kung 24 verwiesen.   108 Rückstellungen für Pensionen
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Zinsaufwendungen aus Pensionsverpflichtungen werden zusam-
men mit dem Zinsertrag aus dem Fondsvermögen erfasst und im 
Finanzergebnis ausgewiesen.

Immaterielle Vermögenswerte
Erworbene immaterielle Vermögenswerte werden zu Anschaf-
fungskosten bewertet und aktiviert. Hinsichtlich der Nutzungs-
dauern wird unterschieden zwischen begrenzter und unbestimm-
barer Nutzungsdauer. Unbestimmbare Nutzungsdauer liegt vor, 
wenn keine vorhersehbare Begrenzung der Periode erkennbar ist, 
in welcher der Vermögenswert voraussichtlich Netto-Cashflows 
für den Konzern erzeugen wird.

Immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmbarer Nutzungs-
dauer sowie Firmenwerte unterliegen keiner planmäßigen 
Abschreibung, sondern werden mindestens einmal jährlich sowie 
bei Anhaltspunkten für eine Wertminderung einer Prüfung auf 
ihre Werthaltigkeit unterzogen (Impairment Test). Immaterielle 
Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden entspre-
chend ihrer voraussichtlichen Nutzungsdauer planmäßig nach der 
linearen Methode abgeschrieben.

Für Software wird eine Nutzungsdauer von drei bis fünf Jahren 
angesetzt. Sonstige immaterielle Vermögenswerte wie Patente 
und Lizenzen werden entsprechend ihrer vertraglich vereinbarten 
Nutzungsdauer abgeschrieben. Für die erworbenen Kundenbe-
ziehungen im Rahmen der beiden Akquisitionen im Jahr 2016 
wurde eine Nutzungsdauer von 13 (Chevron) bzw. 12 (ULTRA-

CHEM) Jahren angesetzt. Für die beiden Akquisitionen PENTOSIN 
und SFR LUBRICANTS aus dem Jahr 2015 wurde eine Nutzungs-
dauer von 10 Jahren für erworbene Kundenbeziehungen und 
Technologien angesetzt.

Die Abschreibungen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung 
unter den Bereichskosten für Herstellung, Verwaltung, Vertrieb 
sowie Forschung und Entwicklung ausgewiesen.

Sachanlagen
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, 
vermindert um planmäßige, nutzungsbedingte Abschreibungen 
bilanziert. Zuwendungen der öffentlichen Hand werden mit den 
Anschaffungskosten verrechnet. Die Abschreibungen werden 
entsprechend dem Nutzungsverlauf nach der linearen Methode 
vorgenommen.

Vertriebsaufwand
Die Vertriebskosten enthalten neben den Kosten der Vertriebsor-
ganisation und der anwendungstechnischen Beratung bei Kunden 
die Kosten für Werbung, Provisionen und Logistik.

Verwaltungsaufwand
Die Verwaltungskosten umfassen die Personal- und Sachkosten 
der Leitungs- und Verwaltungsstellen, soweit diese nicht als kon-
zerninterne Dienstleistungen auf andere Funktionsbereiche ver-
rechnet werden.

Forschungs- und Entwicklungsaufwand
Zu den Forschungskosten zählen Kosten der Suche nach alterna-
tiven Materialien oder alternativen Produkten zur Beherrschung 
von technischen Prozessen oder Verfahren.

Entwicklungstätigkeit beinhaltet die Anwendung von Forschungs-
ergebnissen im Hinblick auf die Entwicklung neuer Produkte 
und / oder Verfahren vor Beginn der kommerziellen Nutzung. Ent-
wicklungsaufwendungen werden als immaterielle Vermögens-
werte aktiviert, wenn alle folgenden Kriterien erfüllt sind:

■■ Die der Entwicklung des immateriellen Vermögenswerts zure-
chenbaren Aufwendungen lassen sich zuverlässig bestimmen,

■■ die technische und wirtschaftliche Realisierbarkeit der Fertig-
stellung ist gegeben,

■■ künftiger wirtschaftlicher Nutzen ist wahrscheinlich und
■■ die Absicht und Fähigkeit, den immateriellen Vermögenswert 
fertigzustellen, um ihn zu nutzen oder zu verkaufen, liegt vor.

Die Kriterien für den Ansatz von selbst geschaffenen immateriel-
len Vermögenswerten sind in unseren Produktbereichen erst kurz 
vor der Marktreife der Produkte vollständig erfüllt. Entwicklungs-
kosten, die nach der Erfüllung der Aktivierungskriterien entste-
hen, sind unwesentlich. Demzufolge werden auch diese Entwick-
lungskosten zum Zeitpunkt ihres Anfalls als Aufwand erfasst.

Finanzergebnis
Finanzierungskosten werden ergebniswirksam abgegrenzt und 
unmittelbar unter Anwendung der Effektivzinsmethode erfasst 
und im Finanzergebnis dargestellt, soweit sie nicht nach IAS 23.8 
als Teil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten von Vermö-
genswerten zu aktivieren sind.

Zinserträge werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode 
erfasst.
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den hierbei erfolgswirksam berücksichtigt und dem Buchwert 
zugeschrieben. Ausschüttungen von Gemeinschaftsunternehmen 
und assoziierten Unternehmen vermindern deren Eigenkapital und 
werden erfolgsneutral vom Buchwert abgesetzt. 

Die unter Sonstigen Finanzanlagen ausgewiesenen Beteiligungen 
werden zu Anschaffungskosten abzüglich Wertminderungen bilan-
ziert, da es sich bei diesen Vermögenswerten um nicht notierte 
Anteile an Kapitalgesellschaften handelt, für die der beizulegende 
Zeitwert nicht verlässlich bestimmt werden kann.

Ausleihungen werden zu Anschaffungskosten oder bei unverzins-
lichen Darlehen zum Barwert angesetzt. Erkennbaren Risiken wird 
durch Wertminderungen Rechnung getragen.

Finanzinstrumente
Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei einem 
Unternehmen zu einem finanziellen Vermögenswert und bei 
einem anderen Unternehmen zu einer finanziellen Verbindlichkeit 
oder einem Eigenkapitalinstrument führt.

Finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten 
werden angesetzt, wenn das Unternehmen bei einem Finanzins-
trument Vertragspartner wird. In der Regel werden marktübliche 
Käufe und Verkäufe von Finanzinstrumenten zum Erfüllungstag 
bilanziert. Derivate werden zum Handelstag erfasst.

Die Finanzinstrumente werden in die folgenden Bewertungskate-
gorien eingeteilt:

Finanzielle Vermögenswerte
■■ Finanzielle Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizule-
genden Zeitwert zu bewerten sind: Im FUCHS-Konzern gehören 
dieser Kategorie ausschließlich Derivate (Devisentermingeschäfte) 
mit positivem Zeitwert an. Diese sind unter den sonstigen Ver-
mögenswerten ausgewiesen.

■■ Bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen: Diese 
umfassen nicht derivative finanzielle Vermögenswerte mit festen 
bzw. bestimmbaren Zahlungen und fester Laufzeit, bei denen 
die Absicht und die Fähigkeit zum Halten bis zur Endfälligkeit 
besteht und die keiner der anderen Bewertungskategorien zuge-
ordnet sind. Im FUCHS-Konzern gehören dieser Kategorie aus-
schließlich Wertpapiere mit einer Fälligkeit innerhalb von drei 
Monaten an. Diese sind unter den Zahlungsmitteln und Zah-
lungsmitteläquivalenten ausgewiesen.

Den planmäßigen Abschreibungen im Sachanlagenbereich liegen 
grundsätzlich folgende wirtschaftliche Nutzungsdauern zugrunde:

Nutzungsdauer�

Gebäude 20 bis 40 Jahre

Technische Anlagen 5 bis 20 Jahre

Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 10 Jahre

Wertminderungen bei immateriellen Vermögenswerten mit 
begrenzter Nutzungsdauer und bei Sachanlagen
Bei immateriellen Vermögenswerten mit begrenzter Nutzungs-
dauer sowie bei den Sachanlagen wird die Werthaltigkeit des 
aktivierten Buchwerts dann überprüft, wenn Anzeichen für eine 
Wertminderung vorliegen. Soweit der erzielbare Betrag des Ver-
mögenswerts, der den höheren Wert aus Nettoveräußerungswert 
und Nutzungswert repräsentiert, den Buchwert unterschreitet, 
wird eine Wertminderung (Impairment) vorgenommen. Wenn der 
Grund für eine früher durchgeführte Wertminderung entfallen 
ist, erfolgt eine Zuschreibung auf die um planmäßige Abschrei-
bungen fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten. 
Wertminderungen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung 
als Sonstiger betrieblicher Aufwand und Wertaufholungen als 
Sonstiger betrieblicher Ertrag ausgewiesen.

Leasing
Im Anlagevermögen werden Vermögenswerte aus Finanzierungs-
Leasingverhältnissen ausgewiesen. Verbleibt das wirtschaftliche 
Eigentum beim Leasinggeber (Operating Lease), werden die Lea-
singraten im Geschäftsjahr als Aufwand erfasst.

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen und 
sonstige Finanzanlagen
Gesellschaften, auf die FUCHS einen maßgeblichen Einfluss hat, 
was in der Regel bei einer Beteiligungsquote zwischen 20 % und 
49 % angenommen wird (assoziierte Unternehmen), werden nach 
der Equity-Methode bilanziert. Gesellschaften unter gemeinschaft-
licher Führung (Joint Ventures) werden ebenfalls nach der Equity-
Methode bilanziert. Dabei wird neben der Beteiligungsquote auch 
eine gegebenenfalls bestehende Stimmrechtsverteilung berück-
sichtigt. Nach der Equity-Methode werden Gesellschaften mit 
ihrem anteiligen Eigenkapital bilanziert. Anteilige Ergebnisse wer-
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Erträge aus verzinslichen Aktiva werden unter Berücksichtigung 
der zum Bilanzstichtag bestehenden Forderungen und der nach 
der Effektivzinsmethode anzuwendenden Zinssätze abgegrenzt.

Liegen objektive Hinweise auf eine Wertminderung einer Forde-
rung oder einer Ausleihung vor, wird eine Einzelwertberichtigung 
vorgenommen. Bei der Beurteilung des Wertberichtigungsbedarfs 
werden regionale, branchen- und unternehmensspezifische Gege-
benheiten berücksichtigt sowie auf externe Ratings und die Ein-
schätzung von Kreditversicherern zurückgegriffen, soweit solche 
verfügbar sind. Auf diese Weise ist gewährleistet, dass alle For-
derungen und Ausleihungen von nicht einwandfreier Kreditqua-
lität wertberichtigt werden. Forderungen und Ausleihungen wer-
den ausgebucht, wenn ihre Uneinbringlichkeit endgültig feststeht. 
Bei Wegfall der Gründe für Wertminderungen werden erfolgs-
wirksame Zuschreibungen bis zur Höhe der fortgeführten 
Anschaffungskosten vorgenommen. Bei allen Finanzinstrumenten 
werden Wertberichtigungen separat auf einem Wertberichti-
gungskonto erfasst.

Detaillierte Informationen zu Finanzinstrumenten sind im 
Abschnitt „Erläuterungen zur Bilanz“ unter der Anmerkung 31 
angegeben.   114 Finanzinstrumente

Latente Steuern
Latente Steuern werden für sämtliche temporäre Differenzen zwi-
schen den steuerlichen und den IFRS-Bilanzansätzen der konso-
lidierten Gesellschaften sowie auf ergebniswirksame Konsolidie-
rungsmaßnahmen gebildet. Aktive latente Steuern betreffen im 
Wesentlichen Steuerabgrenzungen auf eliminierte Zwischen
gewinne im Konzern, insbesondere im Bereich des Vorratsver
mögens, sowie auf Pensionsrückstellungen. Sie umfassen auch 
Steuerminderungsansprüche, sofern sie sich aus der erwarteten 
Nutzung bestehender Verlustvorträge in Folgejahren ergeben und 
deren Realisierung mit ausreichender Wahrscheinlichkeit gewähr-
leistet ist. Aktive latente Steuern unterliegen einer Wertberichti-
gung, soweit die Realisierung des Steueranspruchs unwahrschein-
lich ist. Passive latente Steuern resultieren im Wesentlichen aus 
Abschreibungsunterschieden im Anlagevermögen aufgrund ab
weichender konzerneinheitlicher und steuerlicher Abschreibungs-
regeln sowie aus der Bewertung der Vermögenswerte zu beizu-
legenden Zeitwerten nach IFRS  im Rahmen von Akquisitionen, 
für welche die Werte in der Steuerbilanz abweichen. Die latenten 
Steuern werden auf der Basis der Steuersätze ermittelt, die nach 
der derzeitigen Rechtslage in den einzelnen Ländern zum Reali-
sationszeitpunkt gelten bzw. erwartet werden. Eine Saldierung von 
aktiven und passiven Steuerabgrenzungen wird nur vorgenommen, 
soweit sie im Verhältnis zu einer Steuerbehörde aufrechenbar sind. 

■■ Kredite und Forderungen: Hierunter sind die nicht an einem akti-
ven Markt notierten finanziellen Vermögenswerte mit festen oder 
bestimmbaren Zahlungen zu verstehen, die keine Derivate sind 
und nicht als zur Veräußerung verfügbar eingestuft sind. Neben 
den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen umfasst diese 
Kategorie auch die in den sonstigen langfristigen finanziellen 
Vermögenswerten und in den Übrigen Forderungen und sonsti-
gen Vermögenswerten enthaltenen finanziellen Vermögenswerte. 
Die Zugangsbewertung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert, der 
regelmäßig dem Nennwert der Forderung bzw. dem ausgereich-
ten Kreditbetrag entspricht. Unverzinsliche und niedrigverzinsli-
che langfristige Kredite und Forderungen werden zum Barwert 
angesetzt. Die erfolgswirksame Folgebewertung erfolgt grund-
sätzlich zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung 
der Effektivzinsmethode.

■■ Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte: Hierun-
ter sind finanzielle Vermögenswerte zu verstehen, die keine Deri
vate sind und die keiner der zuvor genannten Bewertungskatego-
rien zugeordnet sind. Im FUCHS-Konzern sind keine finanziellen 
Vermögenswerte dieser Bewertungskategorie zugeordnet.

Finanzielle Verbindlichkeiten
■■ Finanzielle Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum beizule-
genden Zeitwert zu bewerten sind: Im FUCHS-Konzern gehören 
dieser Kategorie ausschließlich Derivate (Devisentermingeschäfte) 
mit negativem Zeitwert an. Diese sind unter den sonstigen kurz-
fristigen Verbindlichkeiten ausgewiesen.

■■ Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten: Hierunter fallen u. a. Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, Bankverbindlich-
keiten und Kundenanzahlungen. Sie werden mit fortgeführten 
Anschaffungskosten, welche regelmäßig dem Rückzahlungsbe-
trag entsprechen, angesetzt.

Derivative Finanzinstrumente, wie z.B. die vom Konzern genutzten 
Devisentermingeschäfte, sind zum Marktwert zu bilanzieren. 
Marktwerte entsprechen den Aufwendungen bzw. Erträgen bei 
einer (theoretischen) Auflösung der Derivatvereinbarungen zum 
Bilanzstichtag. Der Bewertung dieser Finanzinstrumente liegen 
allgemein anerkannte Bewertungsmodelle und mathematische 
Verfahren (Barwertmethode für Devisentermingeschäfte) auf der 
Basis aktueller Marktdaten zugrunde.

Der FUCHS-Konzern verwendet derivative Finanzinstrumente 
(Derivate) ausschließlich zur Begrenzung der Währungs- und Zins-
risiken aus seinem operativen Geschäft bzw. den daraus resultie-
renden Finanzierungsvorgängen. Alle getätigten Sicherungsge-
schäfte sind erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung 
abgebildet. 
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ten und Gehältern bei Einschätzung der relevanten Einflussgrößen 
berücksichtigt. Die Berechnung beruht auf versicherungsmathe-
matischen Gutachten unter Berücksichtigung biometrischer Rech-
nungsgrundlagen. Für die biometrischen Grundlagen werden in 
Deutschland die Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus Heubeck 
zugrunde gelegt.

Die Pensionsverpflichtungen sind um die zum beizulegenden Zeit-
wert bewerteten Planvermögen vermindert dargestellt (saldiert). 
Ein gegebenenfalls sich ergebender Aktivüberhang wird unter den 
langfristigen Vermögenswerten ausgewiesen.

Der Aufwand aus der Dotierung der Pensionsrückstellungen in 
Höhe des laufenden Dienstzeitaufwands wird den Personalkosten 
in den Funktionsbereichen zugeordnet. Die Verzinsung der Pen-
sionsverpflichtungen sowie der Zinsertrag aus Planvermögen wer-
den innerhalb des Finanzergebnisses ausgewiesen.

Die Ergebnisse aus Neubewertungen der Pensionsverpflichtungen 
bzw. des Fondsvermögens in Form von versicherungsmathemati-
schen Gewinnen und Verlusten werden im sonstigen Ergebnis in 
der Gesamtergebnisrechnung erfasst.

Beiträge an beitragsorientierte Versorgungspläne, bei denen über 
die Entrichtung von Beitragszahlungen an zweckgebundene Ver-
sorgungskassen hinaus keine weiteren Verpflichtungen bestehen, 
werden im Jahr des Anfalls ergebniswirksam erfasst.

Sonstige Rückstellungen
Sonstige Rückstellungen werden gebildet, soweit eine aus einem 
vergangenen Ereignis resultierende Verpflichtung gegenüber Drit-
ten besteht, die Vermögensabflüsse erwarten lässt und deren 
Höhe zuverlässig ermittelbar ist. Sie stellen ungewisse Verpflich-
tungen dar, die mit bestmöglich geschätzten Beträgen zur Erfül-
lung der Verpflichtung erfasst werden.

Der Wertansatz der Rückstellungen zeigt diejenigen Beträge, die 
zur Abdeckung zukünftiger Zahlungsverpflichtungen, erkennba-
rer Risiken und ungewisser Verbindlichkeiten des Konzerns erfor-
derlich sind. Bei der Bewertung werden mögliche Preis- und Kos-
tensteigerungen berücksichtigt. Sofern die Höhe der Rückstellung 
nur innerhalb einer Bandbreite bestimmbar ist, wird der wahr-
scheinlichste Wert angesetzt. Bei gleicher Wahrscheinlichkeit wird 
der Mittelwert erfasst. Langfristige Rückstellungen mit einer Rest-

Die Veränderungen von aktiven und passiven latenten Steuern 
werden grundsätzlich erfolgswirksam erfasst. Bei Sachverhalten, 
deren Gewinne und Verluste direkt im Eigenkapital erfasst wer-
den, werden auch die darauf entfallenden aktiven und passiven 
latenten Steuern ebenfalls direkt im Eigenkapital erfasst.

Vorräte
Vorräte umfassen Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, unfertige Erzeug-
nisse und Leistungen sowie fertige Erzeugnisse und Handelswaren. 
Vorräte werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewer-
tet. Wenn die Marktpreise bzw. die beizulegenden Zeitwerte der 
Absatzprodukte auf Basis von Nettoveräußerungswerten niedriger 
sind, erfolgt eine Wertminderung auf diesen niedrigeren Wert. Die 
Vorratsbewertung basiert grundsätzlich auf der Methode des 
gewogenen Durchschnitts. Die Herstellungskosten umfassen pro-
duktionsbezogene Vollkosten, die auf der Grundlage einer norma-
len Kapazitätsauslastung ermittelt werden. 

Bestandsrisiken, die sich aus der Lagerreichweite oder geminder-
ter Verwertbarkeit ergeben, werden durch Abwertungen berück-
sichtigt. Für Abwertungen aus der Überschreitung bestimmter 
Lagerdauern bestehen konzerneinheitliche Vorgaben.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte
Forderungen und sonstige Vermögenswerte sind zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bilanziert. Erkennbare Risiken sind durch 
angemessene Wertberichtigungen berücksichtigt. Einzelwertbe-
richtigungen werden vorgenommen, wenn Forderungen unein-
bringlich sind oder die Uneinbringlichkeit wahrscheinlich ist. 
Unverzinsliche Forderungen mit Laufzeiten von über einem Jahr 
werden abgezinst. Forderungen in ausländischer Währung sind 
mit dem Stichtagskurs bewertet. 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Die Zahlungsmitteläquivalente umfassen Wertpapiere mit einer 
Laufzeit bis zu drei Monaten. Die Zahlungsmittel und Zahlungs-
mitteläquivalente sind zu Anschaffungskosten bewertet.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
Die Rückstellungen für Pensionen werden nach dem Anwart-
schaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit Method) gemäß 
IAS 19 gebildet. Bei diesem Verfahren werden nicht nur die am 
Bilanzstichtag bekannten Renten und erworbenen Anwartschaf-
ten, sondern auch künftig zu erwartende Steigerungen von Ren-
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mittel, Hydraulik- und Industriegetriebeöle sowie Fette und 
andere Spezialitäten. Der Umsatz dieser Produktgruppe ist um 
8,3 % auf 1.272 Mio € (1.175) gestiegen. Mit 51,4 % (51,8) stellt 
sie den größten Teil des Konzernumsatzes dar.

Der Bereich Sonstiges umfasst im Wesentlichen die Lohnherstel-
lung, das Chemical Process Management und Handelsaktivitäten. 
Der Anteil stieg um 8 Mio € oder 12,8 % auf 72 Mio € (64).

Die Entwicklung der Umsatzerlöse nach geografischen Regionen 
ist aus der Segmentberichterstattung ersichtlich. 

  84 Segmente

     Kosten der umgesetzten Leistung

�

in Mio € 2017 2016

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs

stoffe und für bezogene Waren und Leistungen

 

1.431

 

1.272

Materialaufwand 1.431 1.272

Personalkosten 83 76

Abschreibungen auf Sachanlagen und  

immaterielle Vermögenswerte

 

23

 

19

Fremdleistungen 22 19

Instandhaltungsaufwendungen 14 13

Energiekosten 10 10

Sonstige Kosten 8 7

1.591 1.416

2

laufzeit von über einem Jahr werden mit Marktzinsen abgezinst, 
die dem Risiko und dem Zeitraum bis zur Erfüllung entsprechen. 
Erstattungsansprüche gegenüber Dritten werden nicht mit den 
Rückstellungen saldiert, sondern als separater Vermögenswert 
aktiviert, sofern die Realisierung nahezu sicher ist.

Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten werden grundsätzlich zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bilanziert. Die Ausnahme bilden Derivate, die 
mit dem negativen Zeitwert bilanziert werden. Verbindlichkeiten 
aus Finanzierungsleasing-Verträgen werden in Höhe des Barwerts 
der künftigen Leasingraten in den sonstigen Finanzverbindlichkei-
ten ausgewiesen.

Erläuterungen zur Gewinn- und 
Verlustrechnung

     Umsatzerlöse
Die Umsatzaufteilung nach Produktgruppen stellt sich wie folgt 
dar:   Umsatzerlöse

Im Produktbereich Automotive-Schmierstoffe sind insbesondere die 
Motoren-, Getriebe- und Stoßdämpferöle zusammengefasst. Der 
Umsatz dieses Bereichs erhöhte sich um 9,8 % auf 1.129 Mio € (1.028). 
Der Anteil am Konzernumsatz erhöhte sich auf 45,7 % (45,4).

Die Produktgruppe Industrieschmierstoffe und Spezialitäten ent-
hält vor allem Metallbearbeitungsflüssigkeiten, Korrosionsschutz-

1

Umsatzerlöse

in Mio € 2017 Anteil in % 2016 Anteil in %

Verän-
derung 
absolut

Verän- 
derung 

in %*

Automotive-Schmierstoffe 1.129 45,7 1.028 45,4 101 9,8

Industrieschmierstoffe und Spezialitäten 1.272 51,4 1.175 51,8 97 8,3

Sonstiges 72 2,9 64 2,8 8 12,8

2.473 100,00 2.267 100,00 206 9,1

*	Die Veränderung in % wurde auf der Basis von absoluten Werten in T € berechnet.
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Die Fremdleistungen umfassen u. a. Kosten der Warenzeichen und 
Markenverwaltung sowie anteilige Kosten für den Betrieb des 
Rechenzentrums und der ERP-Systeme. In den Sonstigen Kosten 
sind anteilige Kommunikationskosten und anteilige Versicherungs
prämien enthalten.

     Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen
Diese Position umfasst alle betrieblichen Aufwendungen und Erträge, 
die nicht unmittelbar den Funktionsbereichen zurechenbar sind.

Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen

in Mio € 2017 2016

Erträge aus

Währungsumrechnungen und Kursgewinne 9 11

Auflösungen von Rückstellungen 4 5

Lizenzen und aktivierten Eigenleistungen 2 3

Auflösungen von Wertberichtigungen auf 

Forderungen

 

6

 

2

Erträge aus Anlageabgängen 1 0

Übrige betriebliche Erträge 9 6

Sonstige betriebliche Erträge 31 27

 

Aufwendungen aus Währungsumrechnungen 

und Kursverluste

 

 

10 

 

 

9

Wertberichtigungen auf Forderungen 2 3

Restrukturierungs- und Abfindungskosten 2 2

Verluste aus Anlageabgängen 0 1

Wertminderungen Geschäfts- oder Firmenwerte 6 0

Übrige betriebliche Aufwendungen 8 9

Sonstige betriebliche Aufwendungen 28 24

Sonstige betriebliche Erträge und  

Aufwendungen

 
3 

 
3

In den Übrigen betrieblichen Erträgen sind erhaltene Zuschüsse, 
Schadenersatzleistungen, Erstattungsansprüche und Erträge aus 
sonstigen Verkäufen und Dienstleistungen ausgewiesen.

Die Wertberichtigungen auf Forderungen enthalten uneinbring-
liche Forderungen in Höhe von 1 Mio € (1).

Die Wertminderungen auf Geschäfts- oder Firmenwerte entfallen 
auf unsere Tochtergesellschaft in Schweden. Für weitere Informa-
tionen wird auf Anmerkung 13 verwiesen. 

  101 Immaterielle Vermögenswerte

5

     Vertriebsaufwand

�

in Mio € 2017 2016

Personalkosten 164 163

Frachten 94 80

Reisekosten 14 14

Marketingaufwendungen 14 13

Provisionen 11 12

Fremdleistungen 15 12

Mieten und Leasingaufwendungen 11 11

Abschreibungen auf Sachanlagen und  

immaterielle Vermögenswerte

 

19

 

17

Instandhaltungsaufwendungen 4 4

Sonstige Steuern 2 2

Sonstige Kosten 13 13

361 341

Die Marketingaufwendungen enthalten u. a. Ausgaben für Kfz- 
und Motorradsponsoring, Messeteilnahmen, Werbematerialien, 
Werbegeschenke und Anzeigen. Fremdleistungen setzen sich 
zusammen aus Distributionsservice, Warenzeichenverwaltung und 
anteiligen Kosten für den Betrieb des Rechenzentrums und der 
ERP-Systeme. In den Sonstigen Kosten sind anteilige Kosten der 
Kommunikation und anteilige Versicherungsprämien enthalten.

     Verwaltungsaufwand

�

in Mio € 2017 2016

Personalkosten 70 64

Fremdleistungen 12 13

Abschreibungen auf Sachanlagen und  

immaterielle Vermögenswerte

 

7

 

7

Prüfungs- und Beratungskosten 6 6

Sonstige Steuern 4 3

Mieten und Leasingaufwendungen 4 4

Reisekosten 4 4

Instandhaltungsaufwendungen 2 4

Sonstige Kosten 12 12

121 117

3

4
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Ertragsteuern

in Mio € 2017 2016

Laufende Steuern 106 108

davon Inland 46 45

davon Ausland 60 63

Latente Steuern – 4 1

davon Inland 0 2

davon Ausland – 4 – 1

Gesamt 102 109

Die laufenden Steuern enthalten Steuererträge von 1 Mio € (2) 
für vergangene Geschäftsjahre.

Der deutsche Steuersatz basiert auf dem Körperschaftsteuersatz von 
15,8 % (15,8) unter Berücksichtigung des Solidaritätszuschlags von 
5,5 %. Einschließlich der Gewerbesteuer von 15,1 % (15,1) liegt die 
gesamte inländische Steuerbelastung damit bei etwa 30,9 % (30,9).

Der von den ausländischen Gesellschaften erzielte Gewinn wird 
mit den lokalen Sätzen versteuert. Die in den einzelnen Ländern 
zur Anwendung kommenden Steuersätze für die Berechnung der 
latenten Steuern liegen zwischen 10,0 % (10,0) und 35,0 % (39,0).

Ansprüche und Rückstellungen werden insoweit saldiert, als sie 
gegenüber der gleichen Steuerbehörde bestehen und verrechnet 
werden können.

Der Unterschied zwischen erwartetem und ausgewiesenem Er
tragsteueraufwand ist auf folgende Ursachen zurückzuführen:

Steuerüberleitungsrechnung

in Mio € 2017 in % 2016 in %

Ergebnis vor Steuern (EBT) 371 369

Erwarteter Steueraufwand 114 30,9 114 30,9

Steuersatzunterschiede – 16 – 4,3 – 10 – 2,7

Steuerlich nicht abzugs

fähige Aufwendungen

 

4

 

1,1

 

4

 

1,1

Steuerfreie Erträge – 1 – 0,3 – 1 – 0,3

Erträge aus at Equity einbe-

zogenen Unternehmen

 

– 5

 

– 1,4

 

– 6

 

– 1,6

Periodenfremde Steuern – 1 – 0,3 – 2 – 0,6

Quellensteuern 5 1,4 9 2,4

Sonstige 2 0,5 1 0,3

Ausgewiesener Ertrag-

steueraufwand

 
102

 
27,6

 
109

 
29,5

Die Übrigen betrieblichen Aufwendungen umfassen u. a. die Ein-
standskosten der sonstigen Verkäufe, Lizenzaufwendungen sowie 
Risiken aus dem nicht-operativen Bereich, z. B. für Umweltver-
pflichtungen sowie Rechts- und Prozesskosten.

     Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen
Das Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen umfasst 
die anteiligen Ergebnisse aus Gemeinschaftsunternehmen und 
assoziierten Unternehmen.

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen

in Mio € 2017 2016

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen 17 19

Weitere Angaben erfolgen unter Anmerkung 15 Anteile an at 
Equity einbezogenen Unternehmen.

  104 Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen

     Finanzergebnis

�

in Mio € 2017 2016

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Übrige (im Wesentlichen Kreditinstitute) 1 2

Zinserträge 1 2

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Übrige (im Wesentlichen Kreditinstitute) – 2 – 3

Pensionsverpflichtungen

Zinsaufwand – 3 – 3

Zinserträge aus Fondsvermögen 2 2

Zinsaufwendungen 3 4

Finanzergebnis – 2 – 2

     Ertragsteuern
Als Ertragsteuern sind die in den einzelnen Ländern gezahlten 
oder geschuldeten Steuern auf Einkommen und Ertrag sowie die 
latenten Steuerabgrenzungen ausgewiesen. Der Berechnung lie-
gen die in den einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt zu 
erwartenden Steuersätze zugrunde; diese basieren grundsätzlich 
auf den am Bilanzstichtag gültigen oder verabschiedeten gesetz-
lichen Regelungen.

6

7

8
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     Sonstige Steuern
Der Ausweis in Höhe von 7 Mio € (6) betrifft ertragsunabhängige 
Steuern, welche in den betrieblichen Funktionskosten enthalten 
sind. Auf die ausländischen Konzerngesellschaften in Argentinien, 
China, Frankreich, Großbritannien und den USA entfallen hiervon 
5 Mio € (5).

     Personalaufwand / Mitarbeiter

Personalaufwand

in Mio € 2017 2016

Löhne und Gehälter 290 279 

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Alters-

versorgung, Unterstützung u.ä. Verpflichtungen

 

56

 

53

davon für Altersversorgung 9 9

346 332

Der Personalaufwand entfällt mit 83 Mio € (76) auf die Kosten 
der umgesetzten Leistung, mit 164 Mio € (163) auf den Vertriebs-
aufwand, mit 70 Mio € (64) auf den Verwaltungsaufwand und 
mit 29 Mio € (29) auf den Forschungs- und Entwicklungsaufwand.

Die Aufwendungen für Altersversorgung enthalten nicht die im 
Finanzergebnis ausgewiesenen Zinsaufwendungen aus Pensions-
rückstellungen und auch keine Erträge aus Planvermögen zur 
Finanzierung der Pensionsverpflichtungen.

Durchschnittliche Mitarbeiterzahl

Anzahl im Jahresdurchschnitt 2017 2016

Europa 3.329 3.239

Asien-Pazifik, Afrika 1.072 1.052

Nord- und Südamerika 636 599

Holdinggesellschaften 110 100

Anzahl der Mitarbeiter 5.147 4.990

davon Auszubildende 117 114

Die Anzahl der Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt beinhaltet Aus-
zubildende. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst.

11
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Aufgrund der im Dezember 2017 verabschiedeten Steuerreform 
in den USA ergab sich auf Basis der Steuersatzsenkung von rund 
14 %-Punkten ein latenter Steuerertrag aus der Umbewertung der 
latenten Steuern von rund 5 Mio €, der in der Überleitungsrech-
nung in den Steuersatzunterschieden enthalten ist und den aus-
gewiesenen Ertragsteueraufwand und somit die Steuerquote 
verringert hat.

Die Position Sonstige enthält mit 1 Mio € Effekte auf die Wertmin-
derungen der Geschäfts- und Firmenwerte in Höhe von 6 Mio €, 
auf die ursprünglich keine latenten Steuern gebildet wurden.

Der ausgewiesene Ertragsteueraufwand bezogen auf das Ergeb-
nis vor Steuern (EBT) führt zu einer Steuerquote von 27,6 % (29,5). 
Die um das Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen 
bereinigte Steuerquote des Konzerns liegt bei 28,8 % (31,1).

     Nicht beherrschende Anteile
Der anderen Gesellschaftern zustehende Gewinn in Höhe von 
0 Mio € (1) entfällt auf Mitgesellschafter in Griechenland, Öster-
reich und Frankreich.

     Ergebnis je Aktie

 

in Mio € 2017 2016

Ergebnis, das den Aktionären der  

FUCHS PETROLUB SE zuzurechnen ist

 
269 

 
259

Ergebnis je Stammaktie in €

Ergebnis je Aktie 1,93 1,86

Gewichtete durchschnittliche Anzahl  

der Stammaktien

 

69.500.000 

 

69.500.000

Ergebnis je Vorzugsaktie in €

Ergebnis je Aktie 1,94 1,87

Gewichtete durchschnittliche Anzahl der 

Vorzugsaktien

 

69.500.000 

 

69.500.000

Entsprechend IAS 33 wird die Mehrdividende der Vorzugsaktio-
näre in Höhe von 0,01 € je Aktie den Vorzugsaktionären vorab 
zugerechnet, der verbleibende Teil des Konzernergebnisses nach 
Steuern und nach Abzug von Fremdanteilen wird gewichtet auf 
beide Aktiengattungen verteilt.

Das verwässerte Ergebnis je Aktie entspricht dem unverwässerten 
Ergebnis.

9
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Erläuterungen zur Bilanz

     Immaterielle Vermögenswerte

Entwicklung der Immateriellen Vermögenswerte 2017

in Mio €
Geschäfts-  

oder Firmenwerte

Sonstige 
immaterielle  

Vermögenswerte

Anzahlungen auf  
immaterielle  

Vermögenswerte Summe

Bruttowerte Anschaffungs- und Herstellungskosten

31. 12. 2016 200 219 0 419

Kursdifferenzen – 7 – 7 0 – 14

Zugänge aus Akquisitionen 0 1 0 1

Zugänge 0 2 1 3

Abgänge 0 – 1 0 – 1

Umbuchungen 0 0 0 0

31. 12. 2017 193 214 1 408

 

Kumulierte Abschreibungen

31. 12. 2016 15 87 0 102

Kursdifferenzen – 1 – 3 0 – 4

Planmäßige Abschreibungen 0 17 0 17

Wertminderungen 6 0 0 6

Abgänge 0 0 0 0

Umbuchungen 0 0 0 0

31. 12. 2017 20 101 0 121

Nettowert 31. 12. 2017 173 113 1 287

Entwicklung der Immateriellen Vermögenswerte 2016 

in Mio €
Geschäfts-  

oder Firmenwerte

Sonstige 
immaterielle  

Vermögenswerte

Anzahlungen auf  
immaterielle  

Vermögenswerte Summe

Bruttowerte Anschaffungs- und Herstellungskosten

31. 12. 2015 181 186 3 370

Kursdifferenzen 3 0 0 3

Zugänge aus Akquisitionen 16 23 0 39

Zugänge 0 5 0 5

Abgänge 0 0 0 0

Umbuchungen 0 5 – 3 2

31. 12. 2016 200 219 0 419

 

Kumulierte Abschreibungen

31. 12. 2015 15 71 0 86

Kursdifferenzen 0 0 0 0

Planmäßige Abschreibungen 0 16 0 16

Wertminderungen 0 0 0 0

Abgänge 0 0 0 0

Umbuchungen 0 0 0 0

31. 12. 2016 15 87 0 102

Nettowert 31. 12. 2016 185 132 0 317

13
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Geschäfts- oder Firmenwerte der zahlungsmittel- 
generierenden Einheiten

 

Übersicht über die Geschäfts- oder Firmenwerte

in Mio € 2017 2016

FUCHS CORPORATION, USA (Teilkonzern) 86 92

FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH (inkl. verschmol-

zene DEUTSCHE PENTOSIN-WERKE GMBH), 

Deutschland

 

 

43

 

 

43

Weitere 13 (Vj. 12) zahlungsmittelgenerierende 

Einheiten

 

44

 

50

Geschäfts- oder Firmenwerte 173 185

Die Firmenwerte unterliegen keiner planmäßigen Abschreibung, 
sondern werden nach Maßgabe von IAS 36 mindestens einmal jähr-
lich sowie bei Vorliegen von Anzeichen einer Wertminderung auf 
ihre Werthaltigkeit hin überprüft (Impairment Test). Sofern erfor-
derlich, werden entsprechende Wertberichtigungen vorgenommen.

Eine ergebniswirksame Abschreibung hat zu erfolgen, wenn der 
Buchwert des Reinvermögens der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit einschließlich des zugeordneten Firmenwerts den erziel-
baren Betrag übersteigt. Eine zahlungsmittelgenerierende Einheit 
wird in der Regel durch eine Tochtergesellschaft gebildet. Der 
erzielbare Betrag wurde nach dem Konzept des Nutzungswerts 
bestimmt. Zur Ermittlung des Nutzungswerts wird ein Discoun-
ted-Cashflow-Verfahren verwendet. Als Planungsgrundlage für 
die Cashflows wurde die Mittelfristplanung der Tochtergesell-
schaften, die aus der Budgetplanung 2018 und den Planjahren 
2019 und 2020 besteht, verwendet. Die Planungen beruhen auf 
Erfahrungen der Vergangenheit, den aktuellen Geschäftsergeb-
nissen und der bestmöglichen Einschätzung durch die Unterneh-
mensführung zur künftigen Entwicklung. Die verwendeten 
Planzahlen basieren auf detaillierten Einzelbudgets und deren 
Fortschreibung. Darin fließen Wachstumsannahmen ein, die die 
lokalen Absatzmarktverhältnisse zum Zeitpunkt der Planerstellung 
berücksichtigen, aktuelle Erwartungen über die Preisentwicklung 
auf den Beschaffungsmärkten und Inflationserwartungen. Der 
Abzinsungssatz berücksichtigt neben Inflations- und Länderrisiken 
auch die lokalen Steuersätze.

Für den Zeitraum nach der Mittelfristplanung wird ein Endwert 
(Terminal Value) unter Fortschreibung des letzten detaillierten 
Planungsjahres ermittelt. Bei der Ermittlung des Terminal Values 
werden zur Berücksichtigung eines inflationsbedingten Wachs-

tums landesspezifische Wachstumsraten von 0,5 % (0,5) bis 1,0 % 
(1,0) berücksichtigt. Der Werthaltigkeitsprüfung bei FUCHS COR-

PORATION, USA und FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH liegt die 
Annahme einer landesspezifischen nachhaltigen Wachstumsrate 
von 0,5 % (0,5) zugrunde. 

Der Abzinsungssatz ist ein gewichteter durchschnittlicher Kapi-
talkostensatz (WACC), der sich aus den mit der Kapitalstruktur 
gewichteten Eigen- und Fremdkapitalkosten zusammensetzt. Die 
Eigenkapitalkosten werden gemäß dem CAPM aus Kapitalmarkt-
daten ermittelt und setzen sich aus einem risikofreien Zins und 
einem Risikozuschlag (bestehend aus Marktrisikoprämie und 
Betafaktor) zusammen. Bei der Ermittlung des Nutzungswerts der 
einzelnen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten sind Abzin-
sungssätze unter Berücksichtigung landesspezifischer Risiken von 
7,0 % (7,0) bis 13,0 % (13,0) nach Steuern zur Anwendung gekom-
men. Bei der Werthaltigkeitsprüfung von FUCHS CORPORATION, 
USA und FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH wurde jeweils ein ge
wichteter Kapitalkostensatz von 7,0 % (7,0) nach Steuern berück-
sichtigt. 

Bei der FUCHS LUBRICANTS SWEDEN AB, Stockholm / Schweden, 
wurden im Geschäftsjahr 2017 angesichts rückläufiger Umsätze 
aus dem Export nach Osteuropa und revidierter Annahmen über 
die Auslastung der Produktion für den Export Wertminderungen 
(Impairments) in Höhe von 6 Mio € (0) auf den Geschäfts- oder 
Firmenwert vorgenommen. Der für diese zahlungsmittelgenerie-
rende Einheit mit 48 Mio € ermittelte erzielbare Betrag lag unter 
dem Buchwert. Wesentliche cashflowrelevante Annahme ist die 
Ablösung des gemieteten Werks durch den begonnenen Werks-
neubau. Im Detailplanungszeitraum sind die für die Fertigstellung 
budgetierten Mittelabflüsse berücksichtigt, während im letzten 
Planjahr positive Cashflows aus der Optimierung der Produktion 
eingeflossen sind. Für die Werthaltigkeitsprüfung wurden ein 
gewichteter Kapitalkostensatz von 7,0 % (7,0) nach Steuern und 
eine nachhaltige Wachstumsrate von 0,5 % (0,5) berücksichtigt.

Der Ausweis der Wertminderungen erfolgt unter den Sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen. 

Zur Berücksichtigung von Schätzunsicherheiten wurden Sensitivi-
tätsrechnungen durchgeführt. Dazu wurde eine Reduzierung der 
zukünftigen Cashflows um 20 % angenommen. Größere Schwan-
kungen halten wir aufgrund der bisherigen Erfahrungen für 
unwahrscheinlich. Als Ergebnis dieser Sensitivitätsrechnungen würde 
sich ausschließlich bei der schwedischen Tochtergesellschaft ein 
zusätzlicher Wertminderungsbedarf in Höhe von 6 Mio € auf den 
verbleibenden Geschäfts- oder Firmenwert ergeben. 
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Sonstige immaterielle Vermögenswerte

Hierbei handelt es sich hauptsächlich um erworbene Kundenbe-
ziehungen, Technologien, Rezepturen und Markenrechte sowie 
aktivierte Lizenzen für EDV-Software. Für die erworbenen Kun-
denbeziehungen aus den Akquisitionen der letzten drei Jahre 
beträgt der Restbuchwert rund 74 Mio € (85). Die Restnutzungs-
dauer liegt grundsätzlich zwischen 8 und 11 Jahren (zwischen 9 
und 12 Jahren).

     Sachanlagen

Entwicklung der Sachanlagen 2017

in Mio €

Grundstücke, 
grundstücks-

gleiche Rechte 
und Bauten

Technische 
Anlagen und 

Maschinen

Andere Anla-
gen, Betriebs-

und Geschäfts-
ausstattung

Anlagen 
im Bau Summe

Bruttowerte Anschaffungs- und Herstellungskosten

31. 12. 2016 280 311 139 62 792

Kursdifferenzen – 13 – 15 – 3 – 4 – 35

Zugänge aus Akquisitionen 0 0 0 0 0

Zugänge 12 28 13 49 102

Abgänge – 2 – 3 – 3 0 – 8

Umbuchungen 33 15 2 – 50 0

31. 12. 2017 310 336 148 57 851

 

Kumulierte Abschreibungen

31. 12. 2016 84 183 98 0 365

Kursdifferenzen – 5 – 9 – 3 0 – 17

Planmäßige Abschreibungen 9 17 10 0 36

Wertminderungen 0 0 0 0 0

Abgänge 0 – 2 – 2 0 – 4

Umbuchungen 0 0 0 0 0

31. 12. 2017 88 189 103 0 380

Nettowert 31. 12. 2017 222 147 45 57 471

14

Die Zugänge des Jahres 2017 betrafen im Wesentlichen die Standorte in Deutschland, Australien, China und den USA. 

Anzahlungen auf immaterielle Vermögenswerte

In den Immateriellen Vermögenswerten sind darüber hinaus ge
leistete Anzahlungen von 1 Mio € (0) enthalten.
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Entwicklung der Sachanlagen 2016

in Mio €

Grundstücke, 
grundstücks-

gleiche Rechte 
und Bauten

Technische 
Anlagen und 

Maschinen

Andere Anla-
gen, Betriebs-

und Geschäfts-
ausstattung

Anlagen 
im Bau Summe

Bruttowerte Anschaffungs- und Herstellungskosten

31. 12. 2015 265 288 131 29 713

Kursdifferenzen 0 – 1 – 2 1 – 2

Zugänge aus Akquisitionen 3 1 0 0 4

Zugänge 14 18 11 45 88

Abgänge – 5 – 2 – 2 0 – 9

Umbuchungen 3 7 1 – 13 – 2

31. 12. 2016 280 311 139 62 792

 

Kumulierte Abschreibungen

31. 12. 2015 83 172 93 0 348

Kursdifferenzen – 1 – 3 – 2 0 – 6

Planmäßige Abschreibungen 7 15 9 0 31

Wertminderungen 0 0 0 0 0

Abgänge – 5 – 1 – 2 0 – 8

Umbuchungen 0 0 0 0 0

31. 12. 2016 84 183 98 0 365

Nettowert 31. 12. 2016 196 128 41 62 427

     Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen
Die Position umfasst fünf at Equity einbezogene Unternehmen. 
Bei der Equity-Bewertung wurde die Ermittlung des anteiligen 
Eigenkapitals auf Basis der landesrechtlichen Abschlüsse zum 
31. Dezember 2017 vorgenommen, die an die Vorgaben der 
IFRS angepasst wurden.

Für Informationen zur Zusammensetzung der Gemeinschafts
unternehmen und assoziierten Unternehmen verweisen wir auf 
die Anteilsbesitzliste unter Anmerkung 39.

  126 Anteilsbesitz

15 Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Anteile an at Equity 
einbezogenen Unternehmen:

Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen

in Mio € 2017 2016

Buchwert der Anteile an at Equity  

einbezogenen Unternehmen am 1. 1.

 
38

 
39

Anteiliges Ergebnis nach Steuern 17 19

Anteilige erhaltene Dividenden – 12 – 18

Anteilige erfolgsneutrale Eigenkapital

veränderungen

 

– 6

 

– 2

Buchwert der Anteile an at Equity  

einbezogenen Unternehmen am 31. 12.

 
37

 
38
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Die folgende Tabelle zeigt zusammengefasste Ergebnisdaten und 
den Buchwert für die beiden einzeln nicht wesentlichen Gemein-
schaftsunternehmen:

Buchwert und zusammengefasste Ergebnisdaten  
der Gemeinschaftsunternehmen

in Mio € 2017 2016

Buchwert der at Equity einbezogenen  

Gemeinschaftsunternehmen

 
25 

 
23

Ergebnis nach Steuern 15 14

Anteiliges Ergebnis nach Steuern 7 7

Anteiliges erfolgsneutrales Gesamtergebnis – 4 – 3

Anteiliges Gesamtergebnis nach Steuern 3 4

Die folgende Tabelle zeigt zusammengefasste Ergebnisdaten und 
den Buchwert für die drei einzeln nicht wesentlichen assoziierten 
Unternehmen:

Buchwert und zusammengefasste Ergebnisdaten der  
assoziierten Unternehmen

in Mio € 2017 2016

Buchwert der at Equity einbezogenen  

assoziierten Unternehmen

 
 12

 
15

Ergebnis nach Steuern 31 41

Anteiliges Ergebnis nach Steuern 10 12

Anteiliges erfolgsneutrales Gesamtergebnis – 2 0

Anteiliges Gesamtergebnis nach Steuern  8 12

     Sonstige Finanzanlagen

 

in Mio € 2017 2016

Beteiligungen 1 1

Sonstige Ausleihungen 1 3

2 4

Entsprechend ihrem Finanzierungscharakter ist der langfristige 
Teil der Forderungen im Zusammenhang mit Liefervereinbarungen 
in Frankreich von 1 Mio € (2) unter den Sonstigen Ausleihungen 
ausgewiesen.

16

     Latente Steueransprüche und Steuerschulden
Die bilanzierten latenten Steuern resultieren aus folgenden Bewer-
tungsunterschieden bzw. Sachverhalten:

Latente Steueransprüche und Steuerschulden

in Mio €

Aktive latente  
Steuern

Passive latente  
Steuern

2017 2016 2017 2016

Sachanlagen 1 1 13 15

Übrige langfristige  

Vermögenswerte

 

 2

 

3

 

 25

 

34

Vorräte 11 10 0 0

Übrige kurzfristige  

Vermögenswerte

 

 2

 

3

 

 1

 

1

Langfristige Rückstellungen 12 16 1 1

Sonstige langfristige  

Verbindlichkeiten

 

 0

 

0

 

 7

 

7

Kurzfristige Rückstellungen 

und Verbindlichkeiten

 

 9

 

11

 

 1

 

1

Erwartete Nutzung  

bestehender Verlustvorträge

 

 0

 

0

 

 0

 

0

Summe latente Steuern 

aktiv / passiv

 
37 

 
44

 
 48

 
59

Steuerverrechnungen – 14 – 17 – 14 – 17

Bilanzansatz aktiv / passiv 23 27 34 42

Der Gesamtbetrag der aktiven latenten Steuern von 23 Mio € (27) 
ist im Wesentlichen zurückzuführen auf Bewertungsunterschiede 
zwischen IFRS-Bilanz und Steuerbilanz in den Positionen Vorräte 
(Eliminierung konzerninterner Zwischengewinne), Übrige kurzfristige 
Vermögenswerte, Pensionsverpflichtungen und kurzfristige Rück-
stellungen und Verbindlichkeiten. Die passiven latenten Steuern von 
34 Mio € (42) entstehen im Wesentlichen aufgrund von temporären 
Bewertungsunterschieden (unterschiedliche Abschreibungsmetho-
den und Nutzungsdauern) zwischen IFRS-Bilanz und Steuerbilanz im 
Anlagevermögen sowie aus der Bewertung der Vermögenswerte zu 
beizulegenden Zeitwerten nach IFRS im Rahmen von Akquisitionen, 
für welche die Werte in der Steuerbilanz abweichen.

Die steuerlichen Verlustvorträge im Konzern belaufen sich auf 
3 Mio € (5). Davon entfallen 2 Mio € (4) auf die Region Europa 
(ohne Deutschland) und 1 Mio € (1) auf die Region Asien-Pazifik. 
Die hierfür gebildeten aktiven latenten Steuern von 1 Mio € (1) 
sind in Höhe von 1 Mio (1) wertberichtigt, da mit der Nutzung der 
Verlustvorträge in absehbarer Zeit nicht mit hinreichender Sicher-
heit zu rechnen ist. 

17
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Für künftige Steuerlasten aus geplanten Gewinnausschüttungen 
ausländischer Tochterunternehmen ist eine latente Steuerverbind-
lichkeit von 7 Mio € (7) bilanziert. Darüber hinaus existieren wei-
tere thesaurierte Gewinne bei den Tochtergesellschaften in Höhe 
von 442 Mio € (431), die dauerhaft investiert bleiben sollen und 
somit nicht zu einer latenten Steuerschuld führen.

Die Veränderung der Netto-Bilanzansätze an latenten Steuern 
beträgt im Berichtsjahr 4 Mio € (– 2). Unter Berücksichtigung der 
für das Geschäftsjahr 2017 ergebnisneutral erfassten latenten 
Steuern, die mit – 2 Mio € (3) aus der Verrechnung von Pensions-
verpflichtungen sowie mit netto 0 Mio € (– 4) aus den Eröffnungs-
bilanzwerten von Akquisitionen resultieren, ergibt sich unter 
Berücksichtigung von Währungseffekten der in der Gewinn- und 
Verlustrechnung ausgewiesene Ertrag (Vorjahr Aufwand) aus 
latenten Steuern in Höhe von – 4 Mio € (1).

     Vorräte
Der ausgewiesene Vorratsbestand setzt sich wie folgt zusammen:

Zusammensetzung der Vorräte

in Mio € 31. 12. 2017 31. 12. 2016

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 144 128

Unfertige Erzeugnisse 23 22

Fertige Erzeugnisse und Waren 199 175

366 325

Im Berichtsjahr wurden aufwandswirksame Abwertungen aus 
geminderter Verwertbarkeit von 0 Mio € (2) vorgenommen; zum 
Bilanzstichtag haben die einer Abwertung unterzogenen Bestände 
einen Restbuchwert von 4 Mio € (4).

     Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

 

in Mio € 31. 12. 2017 31. 12. 2016

Kundenforderungen 371 349

Forderungen gegen Gemeinschaftsunternehmen 

und assoziierte Unternehmen

 

3

 

2

374 351

18

19

Die Wertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen haben sich wie folgt entwickelt:

Entwicklung der Wertberichtigungen

in Mio € 2017 2016

Stand Wertberichtigungen am 1. 1.  17 18

Kursdifferenzen – 1 0

Zuführungen 1 2

Verbrauch – 1 – 1

Auflösungen – 5 – 2

Stand Wertberichtigungen am 31. 12. 11 17

Die folgende Tabelle gibt Informationen über das Ausmaß der in 
den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthaltenen 
Kreditrisiken:

Forderungen nach Fälligkeiten

in Mio € 31. 12. 2017 31. 12. 2016

Weder überfällige noch wertberichtigte  

Forderungen 

 
324 

 
305

Überfällige Forderungen, die nicht  

einzelwertberichtigt sind:

weniger als 30 Tage 37 34

30 bis 60 Tage 8 8

61 bis 90 Tage 3 3

91 bis 180 Tage 2 3

181 bis 360 Tage 2 2

mehr als 360 Tage 0 0

Gesamt überfällige Forderungen 52 50

Abzüglich pauschale Einzelwertberichtigungen  – 4 – 5

Wertberichtigte Forderungen brutto  9 12

Abzüglich Einzelwertberichtigungen – 7 – 11

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  374 351
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     Eigenkapital
Für den Fortbestand des Unternehmens ist eine solide Eigenkapi-
talausstattung unabdingbar. Das Gearing (die Relation von Finanz-
verbindlichkeiten, Pensionsrückstellungen abzüglich liquiden Mit-
teln zu Eigenkapital) und die Eigenkapitalquote sind wichtige 
Indikatoren für die Kapitalstruktur.

Gezeichnetes Kapital

Die Höhe des gezeichneten und voll einbezahlten Kapitals der 
FUCHS PETROLUB SE hat sich im Berichtsjahr nicht verändert:

Bei den Aktien der FUCHS PETROLUB SE handelt es sich um 
Inhaberaktien. Jede Stammstückaktie gewährt in der Hauptver-
sammlung eine Stimme. Die Vorzugsstückaktien sind ohne Stimm-
recht, sie haben nur in den vom Gesetz vorgeschriebenen Fällen 
Stimmberechtigung. Die Vorzugsstückaktien erhalten nach der 
Satzung einen Vorzugsgewinnanteil von 0,01 € je Stück Vorzugs-
aktie gegenüber einer Stammstückaktie.

Die Anzahl der im Umlauf befindlichen Aktien beläuft sich auf:

Anzahl der im Umlauf befindlichen Aktien

 31. 12. 2017 31. 12. 2016

69.500.000 Stammaktien à 1,00 €   69.500.000   69.500.000

69.500.000 Vorzugsaktien à 1,00 €   69.500.000   69.500.000

Gesamt 139.000.000 139.000.000

Rücklagen des Konzerns

Unter diesem Posten sind die Kapitalrücklage der FUCHS PETROLUB 
SE (Agio) und die Bilanzgewinne und Währungsrücklagen sowie die 
Neubewertung der Nettoschuld aus leistungsorientierten Pensions-
zusagen der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen 
zusammengefasst. Die Bilanzgewinne enthalten die in der Vergan-
genheit erzielten Ergebnisse, soweit sie nicht ausgeschüttet wurden. 
In den Währungsrücklagen sind die erfolgsneutralen Differenzen 
aus der Währungsumrechnung von Abschlüssen ausländischer Toch-
terunternehmen und von nach der Equity-Methode bilanzierten 
Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen ausge-
wiesen.

Konzerngewinn

Der Konzerngewinn entspricht dem Ergebnis nach Steuern des 
Konzerns nach Abzug der Nicht beherrschenden Anteile.

23     Kurzfristige Steuerforderungen (Ertragsteuer)
Hierbei handelt es sich um Steuererstattungsansprüche im We
sentlichen aus argentinischen, französischen, italienischen, schwe-
dischen und amerikanischen Ertragsteuern.

     Übrige Forderungen und sonstige Vermögenswerte

Kurzfristige übrige Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte

 

in Mio € 31. 12. 2017 31. 12. 2016

Forderungen gegen Gemeinschaftsunternehmen 

und assoziierte Unternehmen

 

0 

 

0

Sonstige Steuern 6 4

Übrige sonstige Vermögenswerte 16 19

22 23

Die Sonstigen Steuern betreffen mit 3 Mio € (3) hauptsächlich 
Umsatzsteuerforderungen.

Die Übrigen sonstigen Vermögenswerte des Konzerns enthalten 
den kurzfristigen Anteil von Kundendarlehen in Höhe von 
1 Mio € (2) im Zusammenhang mit Liefervereinbarungen in Frank-
reich. Der langfristige Teil dieser Darlehen wird unter den langfris-
tigen Sonstigen Finanzanlagen ausgewiesen. Darüber hinaus ent-
halten die sonstigen Vermögenswerte Devisentermingeschäfte mit 
positiven Zeitwerten in Höhe von 0 Mio € (0). Ferner enthalten die 
sonstigen Vermögenswerte Mietvorauszahlungen, Rechnungsab-
grenzungen, Erstattungsansprüche sowie andere Kundendarlehen 
und Forderungen aus sonstigen Verkäufen. Hierbei sind Wertbe-
richtigungen von insgesamt 3 Mio € (4) berücksichtigt.

Langfristige übrige Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte

Langfristige übrige Forderungen und sonstige Vermögenswerte 
bestehen in Höhe von 1 Mio € (1).

     Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Bei den liquiden Mitteln in Höhe von 161 Mio € (159) handelt es 
sich um Guthaben bei Kreditinstituten, Kassenbestände, noch 
nicht eingereichte Schecks und Wechsel sowie Wertpapiere in 
Höhe von 41 Mio € (30) mit einer Fälligkeit innerhalb von drei 
Monaten.

20

21

22
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Für das Inland sind die folgenden Bewertungsprämissen unterstellt:

Bewertungsprämissen Inland

in % 2017 2016

Abzinsungsfaktor 1,8 1,5

Gehaltstrend 2,5 2,5

Rententrend 1,5 1,5

Die Verpflichtungen im Ausland werden unter Berücksichtigung 
der jeweiligen landesspezifischen Rechnungsgrundlagen und 
Parameter ermittelt. Die Durchschnittswerte sind auf gewichteter 
Basis berechnet.

Bewertungsprämissen Ausland

in % 2017 2016

Abzinsungsfaktor von 0,9 bis 7,5 von 0,9 bis 8,8

Abzinsungsfaktor Durchschnittswert 2,4 2,3

Gehaltstrend von 1,5 bis 9,0 von 1,5 bis 8,0

Gehaltstrend Durchschnittswert 2,3 2,0

Rententrend von 0,1 bis 5,0 von 0,1 bis 3,2

Rententrend Durchschnittswert 2,3 3,2

Unter Berücksichtigung der genannten Berechnungsgrundlagen er
gibt sich folgender Finanzierungsstatus der Pensionsverpflichtungen:

Gewinnverwendungsvorschlag FUCHS PETROLUB SE

Der Vorstand wird dem Aufsichtsrat empfehlen, der ordentlichen 
Hauptversammlung 2018 den Gewinnverwendungsvorschlag von 
0,90 € je dividendenberechtigter Stammstückaktie und von 0,91 € 
je dividendenberechtigter Vorzugsstückaktie vorzulegen. Im Jahr 
2017 wurden Dividenden von 0,88 € für die Stammstückaktie und 
von 0,89 € für die Vorzugsstückaktie ausgeschüttet.

Nicht beherrschende Anteile

Diese Position enthält die Nicht beherrschenden Anteile am Eigen-
kapital und am Ergebnis der konsolidierten Tochterunternehmen. 
Dabei entfällt der Betrag in Höhe von 1 Mio € (1) auf Mitgesell-
schafter in Österreich, Frankreich und Griechenland.

     Rückstellungen für Pensionen
Pensionsrückstellungen werden für Verpflichtungen aus Anwart-
schaften und aus laufenden Leistungen an ehemalige Mitarbeiter 
des FUCHS-Konzerns sowie deren Hinterbliebene gebildet. Die 
betrieblichen Altersversorgungssysteme sind im Konzern rückstel-
lungs- und fondsfinanziert, die Versorgungspläne sind sowohl 
beitrags- als auch leistungsorientiert.

Der Verpflichtungsumfang wird um den beizulegenden Zeitwert 
des Fondsvermögens gekürzt. Veränderungen aus der Neubewer-
tung der Nettoschuld werden in der Periode ihrer Entstehung 
unmittelbar ergebnisneutral mit den Rücklagen des Konzerns 
verrechnet. Diese Veränderungen sind in der Eigenkapitalverän-
derungsrechnung des Konzerns dargestellt.

  80 Entwicklung des Konzerneigenkapitals

24

Finanzierungsstatus der Pensionsverpflichtungen

in Mio € 31. 12. 2017 31. 12. 2016 31. 12. 2015 31. 12. 2014 31. 12. 2013

Barwert der inländischen fondsfinanzierten Leistungsverpflichtungen 74 79 69 74 58

Barwert der ausländischen fondsfinanzierten Leistungsverpflichtungen 54 54 49 47 63

Barwert der inländischen rückstellungsfinanzierten Leistungsverpflichtungen 1 1 5 1 1

Barwert der ausländischen rückstellungsfinanzierten Leistungsverpflichtungen 7 6 6 5 4

Leistungsverpflichtungen insgesamt 136 140 129 127 126

Fondsvermögen Inland zu Marktwerten 64 63 58 57 57

Fondsvermögen Ausland zu Marktwerten 47 43 38 34 53

Finanzierungsstatus 25 34 33 36 16

Pensionsähnliche Verpflichtungen  1 1 0 0 0

Nettoverpflichtung zum 31. 12. 26 35 33 36 16

Bilanzausweis:

Pensionsrückstellung 26 35 33 36 16
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Die wesentlichen Versorgungsregelungen sind im Folgenden 
beschrieben:

Im Inland bestehen für einen Teil der Mitarbeiter inländischer Kon-
zerngesellschaften betriebliche Altersversorgungen auf der Basis 
leistungsorientierter („defined benefit“) Versorgungszusagen. Die 
Leistungen bemessen sich in der Regel nach Beschäftigungsdauer 
und Festbeträgen oder den letzten Bezügen der begünstigten 
Mitarbeiter. Die Leistungen umfassen Altersrente, Invalidenrente 
und Hinterbliebenenrente. Die inländischen leistungsorientierten 
Versorgungspläne sind grundsätzlich seit dem Jahr 1983 geschlos-
sen. Im Jahr 2011 sind die rückstellungsfinanzierten inländischen 
Pensionsverpflichtungen auf den externen Versorgungsträger 
ALLIANZ nahezu vollständig übertragen worden. Im Jahr 2016 
wurden weitere bisher rückstellungsfinanzierte inländische Pensi-
onsverpflichtungen in Höhe von 4 Mio € auf den externen Versor-
gungsträger ALLIANZ übertragen. Der Ausweis erfolgt seitdem 
unter den fondsfinanzierten Pensionsverpflichtungen. Der verblei-
bende Betrag ist rückstellungsfinanziert. Die Übertragung bein-
haltete ein Kombinationsmodell aus der Übertragung von bereits 
erdienten Ansprüchen auf den ALLIANZ-Pensionsfonds und der 
künftig noch zu erdienenden Ansprüche auf die ALLIANZ-Unter-
stützungskasse.

Darüber hinaus bestehen im Inland mitarbeiterfinanzierte Versor-
gungsverpflichtungen aus dem sogenannten Deferred-Compensa-
tion-Programm. Zum 31. Dezember 2017 bestehen Versorgungs-
verpflichtungen in Höhe von 6 Mio € (6), die in der Konzernbilanz 
mit Vermögenswerten von 5 Mio € (5) saldiert werden. Der Saldo 
aus Verpflichtungen und Vermögenswerten ist unter „Pensions-
ähnliche Verpflichtungen“ in Höhe von 1 Mio € (1) ausgewiesen.

Sofern bei ausländischen Konzerngesellschaften eine betriebliche 
Altersversorgung besteht, handelt es sich um fondsfinanzierte 
Versorgungssysteme mit „Defined-Benefit“-Zusagen sowie teil-
weise um beitragsorientierte („Defined-Contribution“-) Zusagen.

In den USA und in Großbritannien wurde für Neuzusagen zwi-
schenzeitlich bereits das beitragsorientierte System eingeführt. 
Bestehende leistungsorientierte Versorgungszusagen in den USA 
wurden 2009 eingefroren und auf ein beitragsorientiertes Alters-
versorgungssystem umgestellt. Die Planbeendigung und Auszah-
lung der Altbestände in den USA erfolgte bereits im Jahr 2011.

Die ausländischen fondsfinanzierten Pensionsverpflichtungen 
betreffen im Wesentlichen unsere Gesellschaft in Großbritannien. 
Die betrieblichen Altersversorgungen auf der Basis leistungsori-

entierter („defined benefit“) Versorgungszusagen ergeben sich 
durch einen dienstzeitabhängigen endgehaltsbezogenen leis-
tungsorientierten Versorgungsplan, der mittlerweile geschlossen 
ist. Die Leistungen umfassen Altersrente und Hinterbliebenen-
rente. Die Finanzierung erfolgt über einen Fonds, der von der 
Gesellschaft unabhängig ist. Das Fondsmanagement ist gesetzlich 
verpflichtet, im Interesse der Planbegünstigten zu handeln, und 
legt die Ziele und Strategien des Fonds fest, zum Beispiel die Anla-
gepolitik, Beitragsfestsetzungen oder Indexierungen. Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer entrichten Beiträge in den Fonds.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung des Barwerts der 
Leistungsverpflichtungen:

Entwicklung des Barwerts der Leistungsverpflichtungen 

in Mio € 2017 2016

Barwert zum 1. 1.  140 129

Währungsdifferenzen – 2 – 8

Veränderung des Konsolidierungskreises 0 0

Aufwand für im Berichtsjahr erdiente  

Pensionsansprüche

 

3 

 

2

Zinsaufwand  3 3

Neubewertungen

Versicherungsmathematische Gewinne  

(Verluste) aus finanziellen Annahmen

 

– 1 

 

19

Versicherungsmathematische Gewinne aus 

demografischen Annahmen

 

– 1 

 

0

Versicherungsmathematische Gewinne aus 

erfahrungsbedingten Berichtigungen

 

– 1 

 

0

Geleistete Pensionszahlungen  – 5 – 4

Erträge aus Planänderungen (Großbritannien) 0 – 1

Barwert zum 31. 12. 136 140

 

Saldierung mit Fondsvermögen

 

111 

 

106

Finanzierungsstatus 25 34

Pensionsähnliche Verpflichtungen 1 1

Pensionsrückstellung zum 31. 12. 26 35

Sensitivitätsanalyse

Eine Änderung des Abzinsungssatzes um 0,5 %-Punkte und der 
Lohn- / Gehalts- bzw. Rentenentwicklungen um 0,25 %-Punkte 
hätte bei ansonsten konstant gehaltenen Annahmen folgende 
Auswirkungen auf die Barwerte der Leistungsverpflichtungen zum 
31. Dezember 2017 (31. Dezember 2016):
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Sensitivitätsanalyse

Auswirkungen (in Mio €) auf 

den Barwert der definierten 

Leistungsverpflichtungen durch Inland Ausland Gesamt

Änderungen des  

Abzinsungssatzes

Zunahme um 0,5 %-Punkte – 5 (– 6) – 5 (– 5) – 10 (– 11)

Abnahme um 0,5 %-Punkte 6 (6) 5 (6) 11 (12)

Änderung der erwarteten 

Lohn- / Gehaltsentwicklungen

Zunahme um 0,25 %-Punkte 0 (0) 2 (1) 2 (1)

Abnahme um 0,25 %-Punkte 0 (0) – 1 (– 1) – 1 (– 1)

Änderung der erwarteten 

Rentenentwicklung

Zunahme um 0,25 %-Punkte 1 (1) 1 (2) 2 (3)

Abnahme um 0,25 %-Punkte – 1 (– 2) – 1 (– 1) – 2 (– 3)

Zum 31. Dezember 2017 lag die gewichtete durchschnittliche Lauf
zeit der leistungsorientierten Verpflichtungen bei 14,6 Jahren (14,6) 
für das Inland und 19 Jahren (19) für das Ausland.

Die Verlängerung der Lebenserwartung um ein Jahr würde zu 
einem Anstieg des Barwerts der Leistungsverpflichtungen in Höhe 
von 3 Mio € (3) führen; davon entfallen 2 Mio € (2) auf das Inland 
und 1 Mio € (1) auf das Ausland.

Das Fondsvermögen entwickelte sich wie folgt:

Entwicklung des Fondsvermögens

in Mio € 2017 2016

Marktwert zum 1. 1. 106 96

Währungsdifferenzen – 1 – 5

Zinserträge aus Fondsvermögen 2 2

Laufende Fondsdotierungen 5 10

Geleistete Pensionszahlungen – 5 – 4

Neubewertungen

Versicherungsmathematische Gewinne  

aus finanziellen Annahmen

 

4

 

7

Marktwert zum 31. 12. 111 106

Der beizulegende Zeitwert des Fondsvermögens verteilt sich auf 
folgende Anlageklassen:   Anlageklassen des Fondsvermögens

Das deutsche Fondsvermögen wird ausschließlich über Versiche-
rungsverträge der ALLIANZ Lebensversicherung finanziert. Für 
die Verzinsung des Fondsvermögens für das Jahr 2017 wurde der 
Abzinsungssatz von 1,5 % (2,2) zugrunde gelegt. Die rechnerisch 
ermittelte tatsächliche Verzinsung des Fondsvermögens betrug 
5,7 % (0,6). Aus dem gewählten ALLIANZ Versicherungstarif 
(Chance- / Risikoportfolio) kann ein begrenztes Nachfinanzierungs-
risiko bei sinkender Gesamtverzinsung entstehen.

Anlageklassen des Fondsvermögens

in Mio €

31. 12. 2017 31. 12. 2016

Marktpreis
notierung  

in einem 
aktiven Markt

Keine Markt-
preisnotierung 

in einem 
aktiven Markt Gesamt

Marktpreis
notierung  

in einem  
aktiven Markt

Keine Markt-
preisnotierung 

in einem 
aktiven Markt Gesamt

Versicherungsverträge 64 64 63 63

Eigenkapitalinstrumente 36 36 34 34

Schuldinstrumente 11 11 9 9

Beizulegender Zeitwert des  

Fondsvermögens

 
47

 
64

 
111

 
43

 
63

 
106
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Aus den Versorgungssystemen ergab sich im FUCHS-Konzern ein 
Pensionsaufwand in Höhe von 17 Mio € (15), der sich aus folgen-
den Komponenten zusammensetzt:

Pensionsaufwand

in Mio € 2017 2016

Aufwand für im Berichtsjahr erdiente 

Pensionsansprüche

 

3

 

2

Zinsaufwand 3 3

Zinserträge aus Fondsvermögen – 2 – 2

Erträge aus Planänderungen (Großbritannien) 0 – 1

Aufwand für leistungsorientierte Pensionspläne 4 2

Aufwand für beitragsorientierte Pensionspläne 13 13

Pensionsaufwand 17 15

Der Nettozinsaufwand aus leistungsorientierten Pensionszusagen 
in Höhe von 1 Mio € (1) ist eine Saldogröße aus dem Zinsaufwand 
in Höhe von 3 Mio € (3) aus der Aufzinsung der Pensionsverpflich-
tungen abzüglich dem Zinsertrag in Höhe von 2 Mio € (2) aus der 
Verzinsung des Fondsvermögens.

Die Pensionsaufwendungen sowie die Pensionszahlungen umfas-
sen auch die Zahlungen für beitragsorientierte Pensionspläne. Im 
Aufwand für beitragsorientierte Pensionspläne sind die inländi-
schen Arbeitgeberanteile zur Altersversorgung mit 7 Mio € (7) 
enthalten.

     Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

�

in Mio € 31. 12. 2017 31. 12. 2016

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 187 180

Wechselverbindlichkeiten 2 2

Erhaltene Anzahlungen 5 4

 194 186

25

Das Fondsvermögen in Großbritannien besteht aus Eigenkapital-
instrumenten und Schuldinstrumenten. Für die Verzinsung des 
Fondsvermögens wurden durchschnittlich 2,7 % (3,9) zugrunde 
gelegt. Die tatsächliche Verzinsung des Fondsvermögens betrug 
durchschnittlich 9,1 % (25,9).

Für das Jahr 2018 sind insgesamt laufende Fondsdotierungen von 
4 Mio € (5) für das In- und Ausland vorgesehen. In Großbritannien 
sind gesetzliche Mindestfinanzierungsverpflichtungen berücksich-
tigt. FUCHS LUBRICANTS UK hat sich gegenüber dem Fonds 
verpflichtet, ab dem 31. Dezember 2013 für einen Zeitraum von 
7 Jahren und 10 Monaten jährliche Zahlungen von mindestens 
2 Mio € (2) mit einer jährlichen Steigerungsrate von 3 % in den 
Fonds zu leisten.

Asset-Liability-Matching-Strategie

Die Asset-Liability-Matching-Strategie von FUCHS zielt auf die 
möglichst deckungsgleiche Finanzierung der Pensionsverpflichtun-
gen ab. Wesentliche Elemente sind ein vergleichbares Fälligkeits-
profil von Vermögenswerten (Assets) und Verbindlichkeiten (Lia-
bilities) und zusätzlich, soweit technisch möglich und finanziell 
sinnvoll, die Abdeckung von Langlebigkeitsrisiken. Daraus erklärt 
sich der hohe Anteil von Versicherungsverträgen. Sie ermöglichen 
die Abdeckung des Langlebigkeitsrisikos, gepaart mit einer redu-
zierten Schwankungsanfälligkeit (Volatilität) der Vermögenswerte.

58 % (60) des Fondsvermögens sind in Versicherungsverträge in
vestiert. Für sie gibt es keine Marktpreisnotierungen in einem 
aktiven Markt. Die Überprüfung des Asset-Liability-Matchings für 
die fondsfinanzierten Pensionsverpflichtungen erfolgt jährlich 
durch das Fondsmanagement.

Für Eigenkapital- und Schuldinstrumente stehen Marktpreise zur 
Verfügung. Rund 32 % (32) des Fondsvermögens sind in Eigenka-
pitalinstrumente, weitere 10 % (8) in Schuldinstrumente investiert. 
Die Fondsmanager verfolgen durch den Einsatz von Swaps und 
an Index gekoppelte Instrumente Risikominderungsstrategien. Der 
Mix von Eigenkapital- und Schuldinstrumenten berücksichtigt das 
Fälligkeitsprofil der Pensionsverpflichtungen. Eine regelmäßige 
Überprüfung des Asset-Liability-Matchings führt gegebenenfalls 
zu einer Anpassung beim Assetmix.
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     Sonstige Rückstellungen

Kurzfristige Rückstellungen

Die Kurzfristigen Rückstellungen entfallen hauptsächlich auf:

Kurzfristige Rückstellungen

in Mio € 31. 12. 2017 31. 12. 2016

Gutschriften und Boni 11 10

Umweltverpflichtungen 8 8

Gewährleistung 1 1

Jahresabschlusskosten 1 1

Restrukturierungen und Abfindungen 1 1

Aufsichtsratsvergütung 1 1

Sonstige Verpflichtungen 16 21

39 43

Die Kurzfristigen Rückstellungen haben sich wie folgt entwickelt:
  Entwicklung der Kurzfristigen Rückstellungen

Die Rückstellungen für Restrukturierungen und Abfindungen ent-
halten Abfindungszahlungen für ausscheidende Mitarbeiter.

26 Die Rückstellungen für Umweltverpflichtungen betreffen die 
Beseitigung von Altlasten und decken erwartete Belastungen aus 
der Beseitigung von Bodenverunreinigungen ab.

In den Sonstigen Verpflichtungen sind u. a. Rückstellungen für 
Vertragsrisiken, Beitragsverpflichtungen, Rechts- und Prozesskos-
ten, Vorsorgen für Verkehrssteuerrisiken in Brasilien sowie weitere 
Verpflichtungen und Abgrenzungen aus dem Lieferanten- und 
Kundenverkehr ausgewiesen.

Durch den kurzfristigen Charakter dieser Rückstellungen haben 
sich keine Aufzinsungsbeträge ergeben.

Sonstige langfristige Rückstellungen

  Entwicklung der Sonstigen langfristigen Rückstellungen

Hierunter sind u. a. langfristige Rückstellungen aus Personalver-
pflichtungen, wie z. B. Jubiläumsgelder, ausgewiesen. 

Inländische Mitarbeiter haben die Möglichkeit, Guthaben in 
Lebensarbeitszeitkonten einzubringen. Für die eingerichteten 
Langzeitkonten wurden die mit ihrem Erfüllungsbetrag bewerteten 
Rückstellungen in Höhe von 7 Mio € (6) mit dem entsprechenden 
beizulegenden Zeitwert in Höhe von 7 Mio € (6) der Vermögens-
gegenstände (Anschaffungskosten in Höhe von 7 Mio € – Vorjahr 

Entwicklung der Kurzfristigen Rückstellungen

in Mio € 31. 12. 2016 Kursdifferenz Zuführung Verbrauch Auflösung 31. 12. 2017

Gutschriften und Boni 10 0 10 9 0 11

Umweltverpflichtungen 8 0 1 0 1 8

Gewährleistung 1 0 0 0 0 1

Jahresabschlusskosten 1 0 1 1 0 1

Restrukturierungen und Abfindungen 1 0 1 1 0 1

Aufsichtsratsvergütung 1 0 1 1 0 1

Sonstige Verpflichtungen 21 – 1 16 17 3 16

43 – 1 30 29 4 39

Entwicklung der Sonstigen langfristigen Rückstellungen

in Mio € 31. 12. 2016 Kursdifferenz Zuführung Verbrauch Auflösung 31. 12. 2017

Sonstige langfristige Rückstellungen 3 0 1 0 0 4
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Sonstige langfristige Verbindlichkeiten

Bei den Sonstigen langfristigen Verbindlichkeiten handelt es sich 
im Wesentlichen um Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern 
einer französischen Tochtergesellschaft. Diese Verbindlichkeiten 
entstehen aus einem gesetzlich vorgesehenen Mitarbeitergewinn-
beteiligungsprogramm; sie sind frühestens 12 Monate nach Ab
lauf des Geschäftsjahres fällig.

     �Eventualverbindlichkeiten und sonstige finanzielle 
Verpflichtungen

Bei den Haftungsverhältnissen aus der Bestellung von Sicherhei-
ten für fremde Verbindlichkeiten in Höhe von 8 Mio € (9) handelt 
es sich im Wesentlichen um Garagistendarlehen. Bei diesem in 
Frankreich üblichen Geschäftsmodell garantiert unsere Landes-
gesellschaft die Rückzahlung von direkt von einer Bank an die 
Garagisten gewährten Darlehen. Diese Garantie ist Teil der mit 
unseren Garagisten abgeschlossenen Liefer- und Finanzierungs-
vereinbarungen.

Vertragliche Verpflichtungen für den Erwerb von Sachanlagen 
bestehen zum 31. Dezember 2017 in Höhe von 42 Mio € (36). Die 
Erhöhung betrifft im Wesentlichen unseren Werksneubau in 
China.

Operating-Lease-Verträge

Im Konzern sind im Wesentlichen Miet- bzw. Operating-Lease-
Verträge für Produktionswerke, Lagerhallen, Büroflächen, Kraft-
fahrzeuge, Gabelstapler und EDV-Ausstattung abgeschlossen.

Die folgende Übersicht zeigt die Nominalwerte der künftigen 
Mindestleasingzahlungen zum 31. Dezember 2017 für Operating 
Leases, gegliedert nach den Perioden der Zahlungsfälligkeiten:

Fälligkeiten

in Mio € 31. 12. 2017 31. 12. 2016

Bis 1 Jahr 14 12

1 bis 5 Jahre 18 16

Über 5 Jahre 2 3

Summe der Mindestleasingzahlungen 34 31

Die Miet- und Leasingzahlungen betrugen im Berichtsjahr insge-
samt 19 Mio € (19). 

30

6 Mio €) verrechnet. In der Gewinn- und Verlustrechnung wurden 
Aufwendungen und Erträge von jeweils 1 Mio € (1) verrechnet.

     Kurzfristige Steuerverbindlichkeiten
Insgesamt sind unter dieser Position Ertragsteuerverbindlichkeiten 
von 28 Mio € (29) ausgewiesen. Der Rückgang gegenüber dem 
Vorjahr ist hauptsächlich auf die Verringerung von Steuerrückstel-
lungen in China zurückzuführen.

     Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten
Unter den Kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten werden verzins-
liche Verpflichtungen gegenüber Kreditinstituten mit einer Rest-
laufzeit von unter einem Jahr ausgewiesen. 

     Sonstige Verbindlichkeiten

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten

Die Sonstigen Verbindlichkeiten entfallen auf:

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten

in Mio € 31. 12. 2017 31. 12. 2016

Verpflichtungen aus dem Personalbereich 47 52

Marktwerte derivativer Finanzinstrumente 1 1

Soziale Sicherheit 6 6

Umsatzsteuerverbindlichkeiten 13 12

Sonstige Steuerverbindlichkeiten 10 10

Verbindlichkeiten gegenüber  

assoziierten Unternehmen

 

0

 

0

Übrige Verbindlichkeiten 38 35

115 116

Die Verpflichtungen aus dem Personalbereich betreffen haupt-
sächlich Gratifikationen, Tantiemen, Provisionen, Mitarbeiter
prämien, ausstehenden Urlaub und Gleitzeit, Abfindungen sowie 
Berufsgenossenschaftsbeiträge.

Die Sonstigen Steuerverbindlichkeiten umfassen Verbrauchsteu-
ern, Lohnsteuer und Abgeltungssteuern.

Die Übrigen Verbindlichkeiten umfassen Finanzierungsverbind-
lichkeiten in Höhe von 5 Mio € (5) im Zusammenhang mit den 
unter den Sonstigen Vermögenswerten ausgewiesenen Lieferver-
einbarungen in Frankreich. Ferner werden hierunter auch Provisi-
onsverpflichtungen und kreditorische Debitoren sowie Voraus-
zahlungen ausgewiesen.

27

28

29
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     Finanzinstrumente

a) Buch- und beizulegende Zeitwerte von Finanzinstrumenten

Der beizulegende Zeitwert eines Finanzinstruments ist der Preis, 
zu dem eine Partei die Rechte und / oder die Pflichten aus diesem 
Finanzinstrument von einer unabhängigen anderen Partei über-
nehmen würde. Aufgrund variierender Einflussfaktoren können 
die beizulegenden Zeitwerte nur als Indikation für tatsächlich am 
Markt realisierbare Werte angesehen werden.

Die beizulegenden Zeitwerte aller Finanzinstrumente wurden auf 
der Grundlage der am Bilanzstichtag zur Verfügung stehenden 
Marktinformationen und der nachstehend dargestellten Metho-
den und Prämissen ermittelt.

Die in der Konzernbilanz unter Übrige Forderungen und sonstige 
Vermögenswerte bzw. Sonstige Verbindlichkeiten ausgewiesenen 
Beträge erfüllen nicht in voller Höhe die Kriterien des IFRS 7. Ins-
besondere Steuerforderungen bzw. -verbindlichkeiten beruhen 
nicht auf vertraglichen Vereinbarungen und fallen deshalb nicht 
unter die Definition von Finanzinstrumenten.

Bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Übrigen For-
derungen und sonstigem Vermögen, Zahlungsmitteln und Zah-
lungsmitteläquivalenten sowie Finanzverbindlichkeiten, Verbind-
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und Sonstigen 
Verbindlichkeiten entspricht der Buchwert des Finanzinstruments 
weitestgehend dem beizulegenden Zeitwert.

Hinsichtlich der Bewertungskategorien des IAS 39 umfasst die 
Kategorie Kredite und Forderungen die Buchwerte der Bilanz
positionen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 
zum Teil Übrige Forderungen und sonstige Vermögenswerte.

Zur Kategorie Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete 
finanzielle Verbindlichkeiten gehören die Buchwerte der Verbind-
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, die Finanzverbindlich-
keiten und die übrigen Sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten.

Zur Kategorie Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinstrumente 
gehören die Buchwerte der Wertpapiere mit einer Fälligkeit inner-
halb von drei Monaten an, die in der Position Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente enthalten sind.

31 b) Nettogewinne oder -verluste aus Finanzinstrumenten

Die folgende Tabelle zeigt die in der Gewinn- und Verlustrech-
nung berücksichtigten Nettogewinne oder -verluste von Finanz-
instrumenten:

Nettogewinne oder -verluste aus Finanzinstrumenten

in Mio € 2017 2016

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 

bewertete finanzielle Vermögenswerte und 

finanzielle Verbindlichkeiten

 

 

0

 

 

– 1

Kredite und Forderungen 4 – 1

Zu Anschaffungskosten bewertete finanzielle 

Verbindlichkeiten

 

0

 

0

Die Nettogewinne bzw. -verluste aus Krediten und Forderungen 
beinhalten den Saldo aus gebildeten und aufgelösten Wertberich-
tigungen auf Forderungen sowie Ausbuchungen uneinbringlicher 
Forderungen. Sie sind unter den Sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen und Erträgen ausgewiesen.

c) Gesamtzinsertrag und -aufwand

Die Gesamtzinserträge und -aufwendungen für finanzielle Ver-
mögenswerte und finanzielle Verbindlichkeiten, die nicht erfolgs-
wirksam mit den beizulegenden Zeitwerten bewertet wurden, 
ergeben sich wie folgt:

Gesamtzinsertrag und -aufwand

in Mio € 2017 2016

Gesamtzinserträge 1 2

Gesamtzinsaufwendungen – 2 – 3

Die Zinsen aus diesen Finanzinstrumenten werden im Finanzer-
gebnis des Konzerns ausgewiesen.
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d) Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten

Ziel des Einsatzes von derivativen Finanzinstrumenten ist die Absi-
cherung von Zins- und Währungsrisiken. Angesichts einer nur 
geringen Brutto-Finanzverschuldung des Konzerns – unter 
Berücksichtigung der liquiden Mittel ergibt sich eine Netto-Cash-
Position – sieht die Konzernstrategie keine Zinsfestschreibungen 
oder andere Methoden der Zinsbegrenzung vor. Insofern wurden 
wie im Vorjahr keine Derivate zur Absicherung von Zinsrisiken 
abgeschlossen. Es bestanden zum Bilanzstichtag allein folgende, 
nach Restlaufzeiten gegliederte derivative Finanzinstrumente zur 
Absicherung von Währungsrisiken:

  �Nominalwerte der derivativen Finanzpositionen zur 
Absicherung von Währungsrisiken

Das Nominalvolumen ist die Summe aller Kauf- und Verkaufsbe-
träge der Währungsderivate. Die Nominalbeträge entsprechen 
grundsätzlich dem Volumen der gesicherten Grundgeschäfte.

Die vom FUCHS-Konzern abgeschlossenen Devisentermingeschäfte 
dienen der Absicherung von Forderungen und Verbindlichkeiten. 
Die Marktwertveränderung des Derivats geht in die Ergebnisrech-
nung ein, Gleiches gilt für die Marktwertveränderungen damit 
gesicherter Vermögenswerte bzw. Verbindlichkeiten. Der Saldo aus 
beiden Veränderungen gleicht sich aus.

Zum Bilanzstichtag bestanden Devisentermingeschäfte nur zur 
Absicherung bestehender Grundgeschäfte (im Wesentlichen For-
derungen und Verbindlichkeiten aus Intercompany-Darlehen). Die 
Intercompany-Darlehen wurden im Rahmen der Konsolidierungs-
buchungen im Konzernabschluss eliminiert. Es bestanden dane-
ben im geringen Umfang Devisentermingeschäfte zur Absiche-
rung fester Verpflichtungen (firm commitments) sowie zukünftiger 
(antizipativer) Transaktionen.

Die Marktwerte der derivativen Finanzinstrumente stellten sich 
wie folgt dar:

Marktwert zum 31. 12. 2017

in Mio €
Nominal

betrag
Marktwert

(netto)

in GuV 
berück
sichtigt

im Eigen
kapital 
berück
sichtigt 

Devisentermin

geschäfte

 

58

 

 0

 

0

 

0

Summe Derivate 58 0 0 0

Marktwert zum 31. 12. 2016

in Mio €
Nominal

betrag
Marktwert

(netto)

in GuV 
berück
sichtigt

im Eigen
kapital 
berück
sichtigt 

Devisentermin

geschäfte

 

55

 

– 1

 

– 1

 

0

Summe Derivate 55 – 1 – 1 0

Management der Risiken aus Finanzinstrumenten
Der FUCHS-Konzern ist durch seine internationale Geschäftstätig-
keit einer Vielzahl von Risiken aus Finanzinstrumenten ausgesetzt. 
Dazu gehören insbesondere Kreditrisiken, z. B. bei den Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen, sowie Marktrisiken, wie die 
Veränderungen von Wechselkursen, Zinssätzen und Rohstoffprei-
sen. Aus diesen Risiken, aus dem operativen Geschäft sowie aus 
abrupten Schwankungen auf den Finanzmärkten können darüber 
hinaus Liquiditätsrisiken resultieren.

Nominalwerte der derivativen Finanzpositionen zur Absicherung von Währungsrisiken

in Mio € 31. 12. 2017 31. 12. 2016

bis 1 Jahr 1 – 5 Jahre über 5 Jahre Gesamt bis 1 Jahr 1 – 5 Jahre über 5 Jahre Gesamt

Devisentermingeschäfte 58 0 0 58 55 0 0 55

Nominalvolumen Derivate 58 0 0 58 55 0 0 55
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Für die verbleibenden Kreditrisiken werden, sobald sie bestimmte 
Niveaus überschreiten, Wertberichtigungen vorgenommen (siehe 
dazu Anmerkung 19).

  106 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Derivative Finanzinstrumente sowie sonstige Forderungen 
und Vermögenswerte

Bei der Auswahl von Banken, mit denen derivative Finanzinstru-
mente abgeschlossen werden, wird auf ausreichende Bonität der 
Gegenpartei geachtet. Alle Derivatgeschäfte werden nur mit 
Banken mit einem Moody’s Langfristrating im Investmentbereich 
abgeschlossen. Das Risiko der Nichterfüllung der vertraglichen 
Vereinbarung seitens der Vertragspartner (Kreditrisiko) ist da
durch minimiert.

Maximale Kreditrisikoposition bei den vorgenannten Positionen 
ist der Buchwert der Forderung oder des finanziellen Vermögens-
werts, auch soweit der Vermögenswert derivative Finanzinstru-
mente oder liquide Mittel betrifft. Der FUCHS-Konzern hält seine 
Kreditrisiken aufgrund der natürlichen Diversifikation sowie sei-
nes Kreditrisikomanagements für begrenzt. Konzentrationsrisi-
ken sind derzeit nicht erkennbar.

Liquiditätsrisiko

Als Liquiditätsrisiko wird die Gefahr bezeichnet, dass ein Unter-
nehmen seine finanziellen Verpflichtungen nicht in ausreichen-
dem Maß erfüllen kann.

Die finanziellen Mittel des FUCHS-Konzerns stammen im Wesent-
lichen aus seinem operativen Geschäft. Darüber hinaus werden 
zeitweise oder auch revolvierend finanzielle Mittel in Form von 
z. B. Anleihen oder Bankkrediten vor allem zur Finanzierung ope-
rativer Betriebsmittel sowie von Investitionsvorhaben genutzt.

Dem Konzern standen neben den bereits genutzten Kreditlinien 
über 1 Mio € (13) weitere freie Linien in Höhe von 186 Mio € (186) 
zur Verfügung. Daneben hat der Konzern die Möglichkeit, durch 
die Vereinbarung zusätzlicher Bankdarlehen, durch die Begebung 
von Schuldscheindarlehen, Private Placements oder Anleihen wei-
tere Finanzierungsquellen zu nutzen.

Die folgende Fälligkeitsübersicht zeigt, wie die Summe der ver-
traglich fixierten Zahlungen des Konzerns für Rückzahlungen und 
Zinsen aus den bilanzierten finanziellen Verbindlichkeiten per 
31. Dezember 2017 die Liquiditätssituation des Konzerns beein-
flusst (undiskontiert):

Wesentliche finanzwirtschaftliche Risiken werden durch den Zen-
tralbereich Treasury der FUCHS PETROLUB SE überwacht und 
gesteuert. Für den Umgang mit finanzwirtschaftlichen Risiken 
bestehen vom Vorstand genehmigte detaillierte Richtlinien und 
Vorgaben. Finanz- und Währungsrisiken werden durch fristen- 
und währungskongruente Finanzierung sowie durch den Einsatz 
von Derivaten reduziert, die ausschließlich zu Sicherungszwecken 
abgeschlossen werden. Der Fair Value (beizulegender Zeitwert) 
der Devisentermingeschäfte wird auf Basis anerkannter Bewer-
tungsmodelle und aktueller Marktdaten ermittelt. Die Modelle 
sind der Stufe 2 der Fair-Value-Hierarchie zugeordnet. Durch das 
Vier-Augen-Prinzip wird gewährleistet, dass eine ausreichende 
Funktionstrennung bei Handel und Abwicklung gegeben ist.

Kreditrisiko

Kreditrisiko meint die Gefahr, dass eine Partei eines Finanzinstru-
ments der anderen Partei einen finanziellen Verlust verursacht, 
indem sie einer Verpflichtung nicht nachkommt. Kreditrisiken 
können aus der Anlage liquider Mittel ebenso wie aus der Gewäh-
rung von Zahlungszielen im Zusammenhang mit Lieferungen und 
Leistungen entstehen sowie aus anderen Vereinbarungen, die von 
der Gegenpartei erst in der Zukunft erfüllt werden müssen.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Der Konzern beschränkt den Bestand an liquiden Mitteln in der 
Regel auf den für das operative Geschäft notwendigen Umfang. 
Die Finanzrichtlinie des Konzerns sieht außerdem vor, dass liquide 
Mittel nur bei bonitätsmäßig einwandfreien Banken mit einem 
Standard & Poors / Moody‘s / Fitch Kurzfristrating von A1 / P1 / F1 
oder besser angelegt werden dürfen.  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Aus der Geschäftsbeziehung mit seinen weltweit mehr als 
100.000 Kunden hält der FUCHS-Konzern ständig nennenswerte 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Den Umgang mit 
den daraus resultierenden Kreditrisiken regelt eine Richtlinie, 
wobei ländertypisch abweichende Vorgehensweisen zulässig sind. 
Sofern die interne Kreditbeurteilung, die unter Verwendung exter-
ner Kreditinformationen erfolgt, ein zu hohes Kreditrisiko anzeigt, 
werden Kreditsicherheiten z. B. in Form von Bankgarantien oder 
Akkreditiven verlangt. Alternativ werden auch Kreditversicherun-
gen eingesetzt. Zum Bilanzstichtag waren Forderungen über ins-
gesamt 6 Mio € (5) abgesichert.
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als der, in welcher die Umsatzerlöse anfallen. Ein Teil der von 
FUCHS verarbeiteten Rohstoffe wird auf US-Dollar-Basis gehan-
delt. Gleichzeitig wird der überwiegende Teil der Umsatzerlöse 
der Gesellschaften auf deren jeweiligem Heimatmarkt erwirt-
schaftet. Damit unterliegen alle nicht im US-Dollarraum beheima-
teten Gesellschaften einem US-Dollar-Transaktionsrisiko.

Beim Export von Fertigprodukten ist die Währung des Exporteurs 
gleichzeitig Fakturierungswährung. Damit liegen Transaktionsrisi-
ken bei importierenden Konzerngesellschaften oder Drittkunden.

Aus Dividenden- und Lizenzeinnahmen der Holding, welche fast 
ausnahmslos in der Währung der zahlenden Gesellschaft erfolgen, 
unterliegt auch die Holding einem Transaktionsrisiko. Insbesondere 
in Bezug auf den US-Dollar ist dieses dem Transaktionsrisiko vieler 
operativer Gesellschaften entgegengesetzt, so dass hier ein natür-
licher Hedge (Absicherung) vorliegt, der zur Reduzierung der ins-
gesamt im Konzern bestehenden Transaktionsrisiken führt.

Wechselkursrisiken aus der Gewährung von konzerninternen 
Fremdwährungsdarlehen werden grundsätzlich durch die Verein-
barung entsprechender Devisentermingeschäfte abgesichert.

Basierend auf der Struktur des Schmierstoffgeschäfts, das keine 
langen Vorlaufzeiten oder hohen Auftragsbestände kennt, tätigt 
FUCHS keine langfristigen Währungsabsicherungen seines  

Der Vergleich zum Vorjahr zeigt einen Rückgang der finanziellen 
Verbindlichkeiten um 1 Mio € auf 232 Mio € (233). Sämtliche 
finanziellen Verbindlichkeiten sind kurzfristiger Natur.

Der FUCHS-Konzern schätzt seine Liquiditätslage als gut ein und 
sieht für sich kein nennenswertes Liquiditätsrisiko. Dem Konzern 
stehen liquide Mittel in Höhe von 161 Mio € (159) und freie Kre-
ditlinien in Höhe von 186 Mio € (186) zur Verfügung. Daneben 
verfügt der Konzern aus dem operativen Geschäft über kurzfristig 
fällige Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 
374 Mio € (351).

Marktrisiko

Aufgrund seiner weltweiten Aktivitäten unterliegt FUCHS Markt-
risiken in Form von Wechselkursrisiken und Zinsänderungsrisiken. 
Aktienmarktrisiken bestehen nicht, da der Konzern keine frei han-
delbaren Aktien hält. Die von Pensionsfonds zur Abdeckung von 
Pensionsverpflichtungen gehaltenen Anlagen sind unter Anmer-
kung 24 erläutert.   108 Rückstellungen für Pensionen

Wechselkursrisiken

Bei den Wechselkursrisiken ist zwischen Transaktionsrisiken und 
Translationsrisiken zu differenzieren.

Die Transaktionsrisiken des Konzerns resultieren insbesondere aus 
Einkäufen operativer Gesellschaften in einer anderen Währung 

Fälligkeiten vertraglicher Zahlungsströme aus finanziellen Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2017�

in Mio € Summe 2018 2019 2020 2021 2022 ≥ 2023

Finanzverbindlichkeiten inkl. Zinsen 1 1 0 0 0 0 0

Derivative Finanzinstrumente 1 1 0 0 0 0 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 194 194 0 0 0 0 0

Übrige finanzielle Verbindlichkeiten 36 36 0 0 0 0 0

Summe 232 232 0 0 0 0 0

Fälligkeiten vertraglicher Zahlungsströme aus finanziellen Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2016�

in Mio € Summe 2017 2018 2019 2020 2021 ≥ 2022

Finanzverbindlichkeiten inkl. Zinsen 13 13 0 0 0 0 0

Derivative Finanzinstrumente 1 1 0 0 0 0 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 186 186 0 0 0 0 0

Übrige finanzielle Verbindlichkeiten 33 33 0 0 0 0 0

Summe 233 233 0 0 0 0 0
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Zinsänderungsrisiken

Angesichts der guten Liquiditätslage des Konzerns gibt es derzeit 
keine nennenswerten Zinsänderungsrisiken, die eine Absicherung 
mittels derivativer Instrumente erfordern.

Aufgeteilt nach Zinsvereinbarungen gliedern sich die Finanzver-
bindlichkeiten wie folgt. Sicherheiten wurden mit Ausnahme bei 
Finanzleasing-Transaktionen keine gestellt.

Finanzverbindlichkeiten nach Zinsvereinbarungen

in Mio €
Effektiver

Zinssatz
Zinsbindung

Dauer
Buchwert 

31. 12. 2017
Buchwert 

31. 12. 2016

INR-Kurzfristige 

Darlehen

Variabler 

Zinssatz

 

< 1 Jahr

 

1

 

2

BRL-Kurzfristige 

Darlehen

Variabler 

Zinssatz

 

< 1 Jahr

 

0

 

5

USD-Kurzfristiges 

Darlehen

Variabler 

Zinssatz

 

< 1 Jahr

 

0

 

6

1 13

Zusammenfassung der Zinssicherungsfristen

Zinssicherungsfristen

in Mio € 2017 in % 2016 in %

Bis 1 Jahr 1 100 13 100

1 bis 5 Jahre 0 0 0 0

Über 5 Jahre 0 0 0 0

1 100 13 100

Sonstige Preisrisiken

Der FUCHS-Konzern ist Risiken aus Preisänderungen bei den 
Waren ausgesetzt, die er für die Herstellung seiner Fertigpro-
dukte benötigt. Eine Absicherung dieser Warenbezüge mittels 
Derivat erfolgt nicht, da die verfügbaren Instrumente über keine 

operativen Geschäfts. Der Wechselkurs ist für die operativen Ge
sellschaften stattdessen einer von mehreren preisbestimmenden 
Faktoren, der bei der Kalkulation zu berücksichtigen ist.

Zum FUCHS-Konzern gehört eine ganze Reihe nicht im Euro-
Raum ansässiger Konzerngesellschaften. Damit bedingen schwan-
kende Wechselkurse im Rahmen der Umrechnung der Umsatzer-
löse und Ergebnisse für die Konzernergebnisrechnung sogenannte 
Translationsrisiken. Sie können unter Umständen die Konzerner-
gebnisrechnung spürbar beeinflussen.

Nennenswerte Translationsrisiken für FUCHS kommen aus den 
Regionen Nord- und Südamerika sowie Asien-Pazifik, Afrika. So
weit diese Risiken direkt oder auch indirekt gegenüber dem US-
Dollar bestehen, sind sie ein natürlicher Hedge des vorgenannten 
US-Dollar-Transaktionsrisikos. Transaktions- und Translationsrisiken 
haben damit auf Konzernebene eine gegenläufige Wirkung.

Auch bei der Umrechnung der von den ausländischen Tochterge-
sellschaften gehaltenen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
unterliegt der Konzern Translationsrisiken. Zur Begrenzung dieser 
Risiken werden kurzfristig zu finanzierende Vermögenswerte in 
der Regel in lokaler Währung refinanziert und nur die langfristig 
benötigten Vermögenswerte durch Eigenkapital unterlegt. Die 
Entwicklung der Eigenkapitalposition wird kontinuierlich beob-
achtet, in der Regel jedoch nicht gegen Wechselkursschwankun-
gen abgesichert.

Die Finanzverbindlichkeiten des Konzerns bestehen in folgenden 
Währungen:

Finanzverbindlichkeiten

in Mio € 2017 in % 2016 in %

Indische Rupie 1 100 2 13

Brasilianischer Real 0 0 5 41

US-Dollar 0 0 6 46

1 100 13 100
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Der in der Kapitalflussrechnung betrachtete Finanzmittelfonds 
umfasst den in der Bilanz ausgewiesenen Bestand an Zahlungs-
mitteln und Zahlungsmitteläquivalenten. Diese beinhalten neben 
den flüssigen Mitteln im engeren Sinne, also Schecks, Kassenbe-
stand und Guthaben bei Kreditinstituten, auch kurzfristige Geld-
anlagen, die jederzeit in Zahlungsmittelbeträge umgewandelt 
werden können und nur unwesentlichen Wertschwankungen 
unterliegen. Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
sind mit fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.

Der Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit wird ausgehend vom 
Ergebnis nach Steuern indirekt abgeleitet. Hierbei werden die 
zugrunde liegenden Veränderungen von Bilanzpositionen um 
Effekte aus der Währungsumrechnung und aus Konsolidierungs-
kreisänderungen bereinigt. Diese Veränderungen der Bilanzposi-
tionen können daher nicht direkt mit den entsprechenden Werten 
aus der Konzernbilanz abgestimmt werden.

Die erhaltenen Dividenden von at Equity einbezogenen Unterneh-
men werden im Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit ausgewie-
sen. Auch in der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt der Ergeb-
nisbeitrag der at Equity einbezogenen Unternehmen im EBIT. Damit 
wird ein besserer Einblick in die Ertrags- und Finanzlage gewährt.

Die Cashflows aus der Investitions- und aus der Finanzierungstä-
tigkeit sind jeweils zahlungsbezogen ermittelt. Effekte aus der 
Währungsumrechnung sowie aus der Veränderung des Konsoli-
dierungskreises werden dabei bereinigt. Sofern Tochtergesell-
schaften bzw. Geschäftsaktivitäten erworben bzw. veräußert 
werden, werden die Einflüsse hieraus in der Kapitalflussrechnung 
in eigenen Posten dargestellt.	  

  �120 Überleitungsrechnung gemäß IAS 7

Der Freie Cashflow errechnet sich aus dem Mittelzufluss aus 
betrieblicher Geschäftstätigkeit und dem Mittelabfluss aus der 
Investitionstätigkeit.

Der Freie Cashflow vor Akquisitionen errechnet sich aus dem 
Freien Cashflow bereinigt um Auszahlungen für Akquisitionen 
und erworbene Zahlungsmittel aus Akquisitionen.

ausreichende Wirksamkeit verfügen. In der Regel werden Roh-
stoffpreisveränderungen in den Markt weitergegeben, eventuell 
mit einer gewissen zeitlichen Verzögerung. Insofern sind diese 
Preisrisiken begrenzt.

Sensitivitätsanalysen

Sensitivitätsanalysen beziffern näherungsweise und im Rahmen 
bestimmter Annahmen, welches Risiko besteht, wenn bestimmte 
Einflussfaktoren Änderungen erfahren. Im Hinblick auf das Zins-
änderungsrisiko sowie das Wechselkursrisiko werden folgende 
Veränderungen unterstellt:

■■ eine Erhöhung der Marktzinssätze aller Währungen um einen 
Prozentpunkt (Parallelverschiebung der Zinsstrukturkurven);

■■ eine gleichzeitige Abwertung des Euros gegenüber allen Fremd-
währungen um 10 %.

In die Ermittlung des Zinsänderungsrisikos bei FUCHS zum 
Bilanzstichtag fließen nur originäre variabel verzinsliche Finanzin-
strumente ein. Originäre Finanzinstrumente mit fester Verzinsung, 
welche zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet sind, sind 
gemäß IFRS 7 keinen Zinsänderungsrisiken ausgesetzt. Zinsderi-
vate, die unter Umständen eine Auswirkung auf das Finanzergeb-
nis haben könnten, bestanden nicht.

Damit hätte ein um einen Prozentpunkt höheres Marktzinsniveau 
auf die am 31. Dezember 2017 ausgewiesenen variabel verzinsli-
chen Finanzverbindlichkeiten keinen mindernden Effekt (0,1 Mio €) 
auf das Finanzergebnis gehabt. Unterstellt ist, dass der höhere 
Zinssatz für ein ganzes Jahr Anwendung gefunden hätte.

Das Fremdwährungsrisiko wird über alle am Bilanzstichtag 
ungesicherten Netto-Fremdwährungspositionen ermittelt. Eine 
gleichzeitige Abwertung des Euros gegenüber allen Fremdwäh-
rungen um 10 % hätte einen ergebniserhöhenden Effekt von 
4 Mio € (2) zur Folge gehabt.

Weitere Anhangangaben

     Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung
Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die liquiden Mittel des 
FUCHS-Konzerns im Laufe des Berichtsjahres durch Mittelzu- und 
-abflüsse verändert haben. Entsprechend IAS 7 („Cashflow State-
ments“) werden die Zahlungsströme unterschieden zwischen 
betrieblicher Tätigkeit sowie solchen aus Investitions- und Finan-
zierungstätigkeit.
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Die Umsatzerlöse und langfristigen Vermögenswerte der Kon-
zerngesellschaften setzen sich wie folgt zusammen:

Umsatzerlöse und langfristige Vermögenswerte der  
Konzerngesellschaften

in Mio € 2017 2016

Umsatzerlöse

Deutsche Gesellschaften 633 631

Nordamerikanische Gesellschaften 

(im Wesentlichen USA)

 

336

 

294

Chinesische Gesellschaften 412 333

Übrige Gesellschaften 1.092 1.009

Summe 2.473 2.267

Langfristige Vermögenswerte (immaterielle 

Vermögenswerte und Sachanlagen)

davon Geschäfts- oder Firmenwerte

Deutsche Gesellschaften 48 48

Nordamerikanische Gesellschaften  

(im Wesentlichen USA)

 

86

 

92

Übrige Gesellschaften 39 45

Summe 173 185

davon übrige immaterielle Vermögens

werte und Sachanlagen

Deutsche Gesellschaften 228 221

Nordamerikanische Gesellschaften 

(im Wesentlichen USA)

 

99

 

109

Chinesische Gesellschaften 52 42

Übrige Gesellschaften 206 187

Summe 585 559

     Erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Im Rahmen der Segmentberichterstattung bilden die geografi-
schen Regionen entsprechend der konzerninternen Organisa-
tions- und Berichtsstruktur des FUCHS-Konzerns die operativen 
Geschäftssegmente. Diese Aufgliederung orientiert sich gemäß 
den Grundsätzen des IFRS 8 „Geschäftssegmente“ an der kon-
zerninternen Steuerung und spiegelt die Berichterstattung der 
Geschäftsfelder in den Konzernleitungsgremien wider. Entspre-
chend der internen Steuerung werden die Regionen Europa, 
Asien-Pazifik, Afrika sowie Nord- und Südamerika abgegrenzt. 
Die einzelnen Gesellschaften werden dabei nach ihrer regionalen 
Zugehörigkeit in die Segmente eingeordnet.

Den Segmentinformationen liegen dieselben Ansatz- und Bewer-
tungsmethoden wie dem Konzernabschluss zugrunde. Forderun-
gen und Verbindlichkeiten, Erträge und Aufwendungen sowie 
Ergebnisse zwischen den Segmenten werden in den Überleitungen 
eliminiert. Die Überleitung der Segmentdaten zu den Gesamtwer-
ten des Konzerns ergibt sich aus der Spalte „Holdinggesellschaften 
inklusive Konsolidierung“. Hier sind neben den Abschreibungen 
und Ergebnissen der Holdinggesellschaften auch die Intersegment
eliminierungen im Bereich der Umsätze enthalten. Konzerninterne 
Umsätze und Transfers erfolgen zu Preisen und Bedingungen 
unabhängiger Geschäftspartner.

Das Segmentergebnis enthält alle direkt zurechenbaren Positionen 
sowie in geringem Umfang indirekte Werte.
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Überleitungsrechnung gemäß IAS 7

in Mio €

Zahlungswirksam Nicht zahlungswirksame Veränderungen

Bilanzausweis 
31.12.2016

im Cashflow aus 
Finanzierungs-

tätigkeit

Akquisitionen/
Veränderungen 

des Konsoli- 
dierungskreises

Wechsel- 
kurseffekte

Änderungen  
des Fair Value

 
Bilanzausweis 

31.12.2017

Finanzschulden 13 – 11 0 – 1 0 1
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     �Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und 
Personen

Als nahestehende Unternehmen und Personen (related parties) 
des FUCHS-Konzerns im Sinne von IAS 24 sind anzusehen:

■■ die unmittelbaren und mittelbaren Tochtergesellschaften und 
at-Equity-Gesellschaften der FUCHS PETROLUB SE,

■■ Vorstand und Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE,
■■ die RUDOLF FUCHS GMBH & CO. KG, über die der Stamm
aktienbesitz der Familie überwiegend gehalten wird,

■■ deren Komplementär-GmbH FUCHS INTEROIL GMBH sowie 
deren Geschäftsführung,

■■ die RUDOLF FUCHS KAPITALANLAGEGESELLSCHAFT MBH,
■■ und Pensionsfonds, die zugunsten der Arbeitnehmer des  
Konzerns bestehen.

Beherrschendes Unternehmen ist die RUDOLF FUCHS GMBH & CO.
KG.

Für die nahestehenden Unternehmen RUDOLF FUCHS GMBH & CO.
KG, RUDOLF FUCHS KAPITALANLAGEGESELLSCHAFT MBH und 
FUCHS INTEROIL GMBH erbringt FUCHS PETROLUB SE Dienstleis-
tungen, die durch eine Verwaltungskostenumlage abgegolten wer-
den. Der Umfang dieser Dienstleistungen ist nicht materiell.

Weiterhin bestehen Darlehensbeziehungen sowie Liefer- und Leis-
tungsbeziehungen zwischen der Holdinggesellschaft FUCHS 
PETROLUB SE und ihren in den Konzernabschluss einbezogenen 
Tochterunternehmen; diese Beziehungen sind im vorliegenden 
Konzernabschluss eliminiert. Gleiches gilt für Bürgschaften der 
FUCHS PETROLUB SE für Verbindlichkeiten ihrer in den Konzern-
abschluss einbezogenen Tochterunternehmen. Für die von der 
Holdinggesellschaft wahrgenommenen Aufgaben im Bereich For-
schung und Entwicklung, Produktmarketing, Markenpflege, Wer-
bung etc. werden den Tochtergesellschaften in Abhängigkeit von 
deren Umsatz Lizenzgebühren verrechnet. Darüber hinaus werden 
für Managementleistungen und ähnliche Dienstleistungen Kos-
tenumlagen vorgenommen. Die Abrechnung des Leistungsver-
kehrs zu nahestehenden Unternehmen und Personen erfolgt zu 
Bedingungen wie unter unabhängigen Geschäftspartnern. 

34Die Gesamtentwicklung der Segmente zeigt die Werte für das 
Berichtsjahr und die entsprechenden Vergleichszahlen des Vor-
jahres. Die Aufstellung zeigt für jede geografische Region als 
zentrale Steuerungsgrößen die Umsatzerlöse und das jeweilige 
Segmentergebnis (EBIT).    84 Segmente

Die Summe der Segmentergebnisse ist wie folgt auf das Konzern
ergebnis nach Steuern überzuleiten:

Überleitung Summe der Segmentergebnisse auf Konzernergebnis

in Mio € 2017 2016

Summe Segmentergebnisse (EBIT) 373 371

Finanzergebnis – 2 – 2

Ertragsteuern – 102 – 109

Konzernergebnis nach Steuern 269 260

Die Segmentberichterstattung enthält ebenfalls die Investitionen 
in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen und Zugänge 
aus Akquisitionen sowie die Anzahl der Mitarbeiter (inkl. Auszu-
bildende) der Segmente zum Bilanzstichtag und die jeweils erziel-
ten Margen bezogen auf das EBIT vor at Equity einbezogenen 
Unternehmen.

Angaben zu den Umsätzen nach Tätigkeitsbereichen sind in den 
Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung unter Anmer-
kung 1 aufgeführt.   97 Umsatzerlöse
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Gegenüber den at Equity einbezogenen Unternehmen bestehen 
aus dem Lieferungs- und Leistungsverkehr Forderungen des 
FUCHS-Konzerns in Höhe von 3 Mio € (2) sowie sonstige Forde-
rungen in Höhe von 0 Mio € (0). Die Verbindlichkeiten betragen 
0 Mio € (0). 

Der Wert der Warenlieferungen an at Equity einbezogene Unter-
nehmen im Jahr 2017 betrug 14 Mio € (14), die Sonstigen betrieb-
lichen Erträge beliefen sich auf 1 Mio € (1).

Mit Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats bestehen 
keine Beraterverträge. Den beiden Arbeitnehmervertretern des 
Aufsichtsrats wurden über ihre Aufsichtsratsvergütung hinaus 
Vergütungen von 0,2 Mio € (0,2) für ihre Tätigkeit als Arbeitneh-
mer gewährt.

Hinsichtlich der Informationen zu den Pensionsfonds verweisen 
wir auf die Anmerkung 24.   108 Rückstellungen für Pensionen

Über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen wurde 
gemäß § 312 AktG ein Abhängigkeitsbericht erstellt und dort 
abschließend erklärt: „Unsere Gesellschaft hat bei den im Bericht 
über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen aufgeführ-
ten Rechtsgeschäften nach den Umständen, die uns im Zeitpunkt, 
in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen wurden, bekannt 
waren, bei jedem Rechtsgeschäft eine angemessene Gegenleis-
tung erhalten. Berichtspflichtige Maßnahmen auf Veranlassung 
oder im Interesse des herrschenden oder eines mit ihm verbun-
denen Unternehmens lagen nicht vor.“ Die KPMG AG Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft hat als Abschlussprüferin der FUCHS 
PETROLUB SE diesen Abhängigkeitsbericht geprüft und mit ihrem 
uneingeschränkten Testat versehen.
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*	Arbeitnehmervertreter.

Vorsitzender
Aufsichtsratsmandate:
■■ BASF SE, Vorsitzender
■■ Daimler AG
■■ TRUMPF GmbH + Co. KG, Vorsitzender

Vergleichbare in- und ausländische Kontrollgremien:
■■ Nyxoah SA (bis 31. Dezember 2017)

Stellvertretender Vorsitzender (bis 5. Mai 2017)
Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats (seit 5. Mai 2017)

Stellvertretender Vorsitzender (seit 5. Mai 2017)
Aufsichtsratsmandate:
■■ BDO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
■■ Deutsche Börse Aktiengesellschaft
■■ Hannover Rück SE
■■ Innogy SE (seit 1. Januar 2018)
■■ RWE Aktiengesellschaft
■■ SAP SE
■■ Talanx Aktiengesellschaft

Mitglied (seit 5. Mai 2017)

Mitglied

	
Mitglied
Aufsichtsratsmandate:
■■ Scienion AG

Vergleichbare in- und ausländische Kontrollgremien:
■■ Berliner Wasserbetriebe AöR

Mitglied

     Organe

Aufsichtsrat

Dr. Jürgen Hambrecht

Vorsitzender des Aufsichtsrats der BASF SE

Dr. Dr. h.c. Manfred Fuchs

Ehemaliger Vorsitzender des Vorstands  
der FUCHS PETROLUB SE

Dr. Erhard Schipporeit 
Ehemaliges Mitglied des Vorstands der E.ON SE

Dr. Susanne Fuchs

Betriebswirtin (MBA)

Horst Münkel *

Vorsitzender des Konzernbetriebsrats und
Stellvertretender Vorsitzender des SE-Betriebsrats 
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats der  
FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH

Ingeborg Neumann

Geschäftsführende Gesellschafterin
Peppermint Holding GmbH

Lars-Eric Reinert*

Leiter Produktion Standort Harvey, FUCHS LUBRICANTS CO.
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Vorstand

Stefan Fuchs	

Dr. Lutz Lindemann

Dr. Timo Reister

Dr. Ralph Rheinboldt

 

Dagmar Steinert	

Vorsitzender

Aufsichtsratsmandate:
■■ TRUMPF GmbH + Co. KG

Mitglied

Mitglied 

Mitglied

Konzernmandate:
■■ FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH, Vorsitzender

Mitglied, Finanzvorstand

Konzernmandate:
■■ FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH

Aufsichtsratsmandate:
■■ ZF Friedrichshafen AG (seit 15. Dezember 2017)
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Vergütung der Mitglieder des Vorstands

�

in T € 2017 2016

Bezüge des Vorstands 8.162 8.063

davon feste Vergütungen 2.882 2.875

davon variable Vergütungen 5.280 5.188

Versorgungsaufwand für Pensionszusagen an 

tätige Mitglieder des Vorstands

 

797 

 

692

 

Ehemalige Mitglieder des Vorstands

Gesamtbezüge früherer Organmitglieder 541 539

Saldo aus Pensionsverpflichtungen und  

Fondsvermögen

 

2.018 

 

3.014

Der Saldo aus Pensionsverpflichtungen und Fondsvermögen in 
Höhe von 2.018 T € (3.014) für ehemalige Mitglieder des Vorstands 
ergibt sich aus dem vorhandenen Fondsvermögen von 9.309 T € 
(9.220) abzüglich der Pensionsverpflichtungen in Höhe von 11.327 
T € (12.234).

Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats betragen 777 T € (771).

Zu den weiteren Angaben der Vergütung der Mitglieder von Vor-
stand und Aufsichtsrat verweisen wir auf den Vergütungsbericht 
im zusammengefassten Lagebericht der FUCHS PETROLUB SE.

  68 Vergütungsbericht

     �Erklärung zum Deutschen Corporate Governance  
Kodex nach § 161 AktG

Der Vorstand und Aufsichtsrat der FUCHS PETROLUB SE haben 
die nach § 161 des Aktiengesetzes vorgeschriebene Entsprechens-
erklärung abgegeben. Der Wortlaut ist auf Seite 67 abgedruckt 
und auf der Internetseite   www.fuchs.com/gruppe/entspre-
chenserklaerung öffentlich zugänglich gemacht.
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     �Honorare und Dienstleistungen des Abschlussprüfers 
nach §§ 315e i.V.m. 314 Abs. 1 Nr. 9 HGB

Unternehmen der FUCHS-Gruppe haben weltweit folgende 
Dienstleistungen von KPMG in Anspruch genommen:

Honorare und Dienstleistungen des Abschlussprüfers

in Mio € 2017 2016

Abschlussprüfung 1,9 1,8

Sonstige Bestätigungsleistungen 0,1 0,1

Steuerberatung 0,1 0,1

Sonstige Leistungen 0,0 0,1

Gesamt 2,1 2,1

Davon wurden im Inland für die KPMG AG Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft Honorare von 0,5 Mio € (0,4) für Jahresabschlussprü-
fungen und keine (0,1) für andere Bestätigungsleistungen als 
Aufwand erfasst. Die Abschlussprüfungsleistungen bezogen sich 
auf die Prüfung des Konzernabschlusses der FUCHS PETROLUB 
SE sowie der gesetzlich vorgeschriebenen Jahresabschlüsse der 
FUCHS PETROLUB SE und der in den Konzernabschluss einbezo-
genen Tochterunternehmen einschließlich mit dem Aufsichtsrat 
vereinbarter Prüfungsschwerpunkte. Andere Bestätigungsleistun-
gen betrafen vertraglich vorgesehene Prüfungen. Sonstige Leis-
tungen beinhalten Tätigkeiten im Zusammenhang mit der IT-
Sicherheit. 

Von den Honoraren für Abschlussprüfung entfallen rund 
0,1 Mio € (0,1) auf einmalige Prüfungsleistungen im Zusammen-
hang mit der projektbegleitenden Prüfung der Einführung neuer 
Rechnungslegungsvorschriften und SAP-Implementierungen.

     Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Ereignisse von besonderer Bedeutung haben sich nach dem 
Bilanzstichtag nicht ereignet.
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     Anteilsbesitz nach § 315e i.V.m. § 313 Abs. 2 HGB

 

Name und Sitz der Gesellschaft (Beträge in Mio €)
Anteil am 

Kapital (in %)1 Eigenkapital 2 Umsatz 2017 2 Konsolidierung 3

I. VERBUNDENE UNTERNEHMEN

 

INLAND

BREMER & LEGUIL GMBH, Duisburg 4 100 0 35 V

FUCHS FINANZSERVICE GMBH, Mannheim 4 100 85 0 V

FUCHS LUBRITECH GMBH, Kaiserslautern 4 100 5 134 V

FUCHS SCHMIERSTOFFE GMBH, Mannheim 4 100 95 726 V

FUCHS WISURA GMBH, Bremen 4 100 1 19 V

PARAFLUID GMBH, Hamburg 4 100 1 15 V

inoviga GmbH, Mannheim4 100 0 0 V

 

EUROPA (OHNE INLAND)

FUCHS LUBRICANTS BENELUX N.V. / S.A., Huizingen / Belgien 100 13 34 V

FUCHS LUBRICANTS DENMARK ApS, Kopenhagen / Dänemark 100 4 11 V

FUCHS LUBRICANTS ESTONIA OÜ, Tallinn / Estland 100 0 1 V

FUCHS OIL FINLAND OY, Vaasa / Finnland 100 1 4 V

FUCHS LUBRIFIANT FRANCE S.A., Nanterre / Frankreich 99,7 21 117 V

FUCHS LUBRITECH S.A.S., Ensisheim / Frankreich 100 3 10 V

FUCHS HELLAS S.A., Athen / Griechenland 97,4 1 5 V

CENTURY OILS INTERNATIONAL LTD., Stoke-on-Trent / Großbritannien 100 1 6 0 6 V

FUCHS LUBRICANTS (UK) PLC., Stoke-on-Trent / Großbritannien (Teilkonzern) 100 37 144 V

FUCHS LUBRITECH INTERNATIONAL (UK) LTD., Stoke-on-Trent / Großbritannien 100 0 0 V

FUCHS LUBRITECH (UK) LTD., Stoke-on-Trent / Großbritannien 100 0 0 V

FUCHS LUBRIFICANTI S.P.A., Buttigliera d‘Asti / Italien 100 19 70 V

FUCHS MAZIVA D.O.O., Samobor / Kroatien 100 2 5 V

FUCHS LUBRICANTS LATVIA SIA, Riga / Lettland 100 0 1 V

FUCHS LUBRICANTS LITHUANIA UAB, Vilnius / Litauen 100 0 2 V

FUCHS MAK DOOEL, Skopje / Mazedonien 100 1 1 V

FUCHS LUBRICANTS NORWAY AS, Oslo / Norwegen 100 11 24 V

FUCHS AUSTRIA SCHMIERSTOFFE GMBH, Thalgau / Österreich 70 3 18 V

FUCHS OIL CORPORATION (PL) SP. Z O.O., Gleiwitz / Polen 100 50 101 V

FUCHS LUBRIFICANTES UNIPESSOAL LDA., Moreira-Maia / Portugal 100 3 11 V

FUCHS LUBRICANTS SRL, Bukarest / Rumänien 100 0 0 V

OOO FUCHS OIL, Moskau / Russland 100 24 53 V

FUCHS LUBRICANTS SWEDEN AB, Stockholm / Schweden (Teilkonzern) 100 41 85 V

FUCHS LUBRICANTS REAL ESTATE AB, Stockholm / Schweden 100 0 8 0 8 V

FUCHS OIL CORPORATION (SK) SPOL. S R.O., Brezno / Slowakische Republik 100 2 9 V

FUCHS MAZIVA LSL D.O.O., Krško / Slowenien 100 1 3 V
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Name und Sitz der Gesellschaft (Beträge in Mio €)
Anteil am 

Kapital (in %)1 Eigenkapital 2 Umsatz 2017 2 Konsolidierung 3

FUCHS LUBRICANTES S.A.U., Castellbisbal / Spanien 100 22 61 V

FUCHS OIL CORPORATION (CZ) SPOL. S R.O., Stráncice / Tschechische Republik 100 4 15 V

TOV FUCHS MASTYLA UKRAINA, Lviv / Ukraine 100 4 13 V

FUCHS OIL HUNGARIA KFT, Budaörs / Ungarn 100 2 7 V

 

ASIEN-PAZIFIK, AFRIKA

FUCHS LUBRICANTS (AUSTRALASIA) PTY. LTD., Sunshine-Melbourne / Australien 

(Teilkonzern)

 

100

 

60

 

150

 

V

FUCHS LUBRICANTS (CHINA) LTD., Shanghai / Volksrepublik China 100 72 260 V

FUCHS LUBRICANTS REGIONAL HEADQUARTER (EAST ASIA) LTD.,  

Shanghai / Volksrepublik China

 

100

 

2

 

0

 

V

FUCHS LUBRICANTS (SUZHOU) LTD., Wujiang / Volksrepublik China 100 8 0 V

FUCHS LUBRICANTS (YINGKOU) LTD., Yingkou-City / Volksrepublik China 100 45 194 V

FUCHS LUBRICANTS (INDIA) PVT. LTD., Mumbai / Indien 100 12 26 V

PT FUCHS INDONESIA, Jakarta / Indonesien 100 4 6 V

PT FUCHS LUBRICANTS INDONESIA, Jakarta / Indonesien 100 0 9 V

FUCHS JAPAN LTD., Tokio / Japan 100 3 10 V

FUCHS LUBRICANTS (KOREA) LTD., Seoul / Südkorea 100 8 23 V

FUCHS PETROLUBE (MALAYSIA) SDN. BHD., Shah Alam / Malaysia 100 2 6 V

FUCHS LUBRICANTS (NEW ZEALAND) LTD., Auckland / Neuseeland 100 3 7 15 7 V

FUCHS LUBRICANTS PTE. LTD., Singapur / Singapur 100 3 14 V

FUCHS LUBRICANTS SOUTH AFRICA (PTY.) LTD., Johannesburg / Südafrika 74,9 6 72 V

FUCHS SOUTHERN AFRICA (PTY.) LTD., Johannesburg / Südafrika 100 39 18 V

FUCHS LUBRICANTS TAIWAN CORP., Taipei / Taiwan 100 1 4 V

FUCHS THAI HOLDING LTD., Bangkok / Thailand 100 0 0 V

FUCHS LUBRICANTS (THAILAND) CO., LTD., Bangkok / Thailand 100 2 8 V

FUCHS LUBRICANTS VIETNAM COMPANY LTD., Ho Chi Minh City / Vietnam 100 0 0 V

 

NORD- UND SÜDAMERIKA

FUCHS ARGENTINA S.A., El Talar de Pacheco / Argentinien 100 3 12 V

FUCHS LUBRIFICANTES DO BRASIL LTDA., City of Barueri, State of São Paulo / Brasilien 100 9 42 V

PENTOSIN DO BRASIL LTDA., São Paulo / Brasilien 100 3 0 V

FUCHS LUBRICANTS CANADA LTD., Cambridge, Ontario / Kanada 100 9 5 26 5 V

LUBRICANTES FUCHS DE MEXICO S.A. DE C.V., Querétaro / Mexiko 100 10 5 33 5 V

PROMOTORA FUCHS S.A. DE C.V., Querétaro / Mexiko 100 0 5 3 5 V

FUCHS CORPORATION, Dover, Delaware / USA (Teilkonzern) 100 178 339 V

FUCHS LUBRICANTS CO., Harvey, Illinois / USA 100 145 5 274 5 V

ULTRACHEM INC., New Castle, Delaware / USA 100 19 5 15 5 V
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Name und Sitz der Gesellschaft (Beträge in Mio €)
Anteil am 

Kapital (in %)1 Eigenkapital 2 Umsatz 2017 2 Konsolidierung 3

 

II. GEMEINSCHAFTSUNTERNEHMEN

MOTOREX AG LANGENTHAL, Langenthal / Schweiz 50 6 28 E

OPET FUCHS MADENI YAG SANAYI VE TICARET A.S., Cigli-Izmir / Türkei 50 44 76 E

 

III. ASSOZIIERTE UNTERNEHMEN

ALHAMRANI-FUCHS PETROLEUM SAUDI ARABIA LTD., Jeddah / Saudi-Arabien 32 55 163 E

FUCHS LUBRICANTS IRANIAN COMPANY (PJS), Teheran / Iran 50 5 10 E

FUCHS OIL MIDDLE EAST LTD., Sharjah / Vereinigte Arabische Emirate 50 7 23 E

 

IV. SONSTIGE BETEILIGUNGSUNTERNEHMEN (BETEILIGUNGSQUOTE > 5 %)

GVÖ Gebinde-Verwertungsgesellschaft der Mineralölwirtschaft mbH,  

Hamburg / Deutschland

 

11,4

NIPPECO LTD., Tokio / Japan 11

1	 Anteil der FUCHS PETROLUB SE einschließlich des mittelbaren Anteilsbesitzes.

2	 �Eigenkapital und Umsatz sind zu 100 % ausgewiesen. Die Werte basieren bei den Gesellschaften im Inland auf den deutschen Jahresabschlüssen (HB I), bei den Gesellschaften im 

Ausland grundsätzlich auf den geprüften und testierten bzw. bescheinigten IFRS-Abschlüssen (HB II) vor Konsolidierung. Die Umrechnung in den Euro erfolgte bei den Eigenkapitali-

en zum Stichtagskurs zum 31. Dezember 2017, bei den Umsatzerlösen zum kumulierten Durchschnittskurs des Jahres 2017.

3	 Einbeziehung in den Konzernabschluss:

	 V = Vollkonsolidierung nach IFRS 10,

	 E = Equity-Methode nach IAS 28.

4	 Gesellschaft mit Ergebnisabführungsvertrag.

5	 Im Teilkonzernabschluss (HB II) FUCHS CORPORATION, USA, enthalten.

6	 �Im Teilkonzernabschluss (HB II) FUCHS LUBRICANTS (UK) PLC., Großbritannien, enthalten.

7	 �Im Teilkonzernabschluss (HB II) FUCHS LUBRICANTS (AUSTRALASIA) PTY. LTD., Australien, enthalten.

8	 Im Teilkonzernabschluss (HB II) FUCHS LUBRICANTS SWEDEN AB, Schweden, enthalten.
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3.3	� Erklärung des Vorstands und Versicherung  
nach §§ 297 Abs. 2, 315 Abs. 1 HGB

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzern-
abschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns vermittelt und im Lagebericht, der mit dem Lagebericht der FUCHS PETROLUB SE zusammengefasst ist, 
der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der 
voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Mannheim, den 14. März 2018
FUCHS PETROLUB SE

Vorstand

 

Dr. L. Lindemann

S. Fuchs

Dr. R. Rheinboldt

D. Steinert

Dr. T. Reister
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3.4	 Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An die FUCHS PETROLUB SE, Mannheim

Vermerk über die Prüfung des Konzernabschlusses  
und des zusammengefassten Lageberichts

Prüfungsurteile

Wir haben den Konzernabschluss der FUCHS PETROLUB SE, Mann-
heim, und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern) – bestehend 
aus der Bilanz zum 31. Dezember 2017, der Gewinn- und Verlust-
rechnung, der Gesamtergebnisrechnung, der Entwicklung des 
Konzerneigenkapitals und der Kapitalflussrechnung für das Ge
schäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2017 sowie dem 
Konzernanhang, einschließlich einer Zusammenfassung bedeutsa-
mer Rechnungslegungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben 
wir den zusammengefassten Lagebericht der FUCHS PETROLUB SE 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2017 
geprüft. Die zusammengefasste nichtfinanzielle Erklärung und die 
Erklärung zur Unternehmensführung, die beide im zusammenge-
fassten Lagebericht enthalten und als solche gekennzeichnet sind, 
sowie die im zusammengefassten Lagebericht enthaltenen lagebe-
richtsfremden und als ungeprüft gekennzeichneten Angaben 
haben wir nicht inhaltlich geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnisse 

■■  	�entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentli-
chen Belangen den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden 
deutschen gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-
tung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Kon-
zerns zum 31. Dezember 2017 sowie seiner Ertragslage für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2017 und 

■■  	�vermittelt der beigefügte zusammengefasste Lagebericht ins-
gesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. In allen 
wesentlichen Belangen steht dieser zusammengefasste Lagebe-
richt in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. Unser Prü-
fungsurteil zum zusammengefassten Lagebericht erstreckt sich 
nicht auf die Inhalte der oben genannten Bestandteile des zu
sammengefassten Lageberichts.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung 
zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Kon-
zernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts ge
führt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des zusam-
mengefassten Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB 
und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537 / 2014; im Folgen-
den „EU-APrVO“) unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung 
nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Ver-
antwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernab-
schlusses und des zusammengefassten Lageberichts“ unseres 
Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von den 
Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den 
europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und 
berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deut-
schen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderun-
gen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 
Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleis-
tungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind 
der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-
fungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusammengefassten 
Lagebericht zu dienen.

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte  
in der Prüfung des Konzernabschlusses

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, 
die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen am bedeutsamsten in 
unserer Prüfung des Konzernabschlusses für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2017 waren. Diese Sachverhalte 
wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzernab-
schlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils 
hierzu berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil 
zu diesen Sachverhalten ab.

Die Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte
Zu den angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
verweisen wir auf die Erläuterungen im Abschnitt „Wesentliche 
Ermessensentscheidungen, Schätzungen und Annahmen“ des 
Konzernanhangs. Die der Bewertung zugrunde gelegten Annah-
men und die Angaben zum durchgeführten Wertminderungstest 
sind in Anmerkung 13 des Konzernanhangs enthalten.

  101 Immaterielle Vermögenswerte

Das Risiko für den Abschluss 

Im Konzernabschluss der FUCHS PETROLUB SE werden unter dem 
Bilanzposten „Immaterielle Vermögenswerte“ Geschäfts- oder 
Firmenwerte in Höhe von 173 Mio € ausgewiesen. Die Werthal-
tigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte wird jährlich und zusätz-
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lich bei Vorliegen einer Indikation für eine Wertminderung auf 
Ebene von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, die in der Regel 
durch Tochtergesellschaften gebildet werden, überprüft. Dazu 
ermittelt die FUCHS PETROLUB SE den erzielbaren Betrag bzw. 
primär den Nutzungswert auf Basis eines Discounted-Cashflow-
Modells. Im Geschäftsjahr 2017 wurde bei der zahlungsmittelge-
nerierenden Einheit FUCHS LUBRICANTS SWEDEN AB, Stock-
holm / Schweden, infolge rückläufiger Umsätze aus dem Export nach 
Osteuropa und revidierter Annahmen über die Auslastung der Pro-
duktion für den Export, eine Wertminderung in Höhe von 6 Mio € 
auf den Geschäfts- oder Firmenwert erfasst. Der verbleibende Ge
schäfts- oder Firmenwert bei der FUCHS LUBRICANTS SCHWEDEN 
AB, Stockholm / Schweden, beträgt 6 Mio €.

Die Werthaltigkeitsprüfung der Geschäfts- oder Firmenwerte ist 
komplex und beruht auf einer Reihe ermessensbehafteter An
nahmen. Zentrale Annahmen bei der Bestimmung des erzielbaren 
Betrags sind die Prognosen künftiger Zahlungsmittelzuflüsse im 
Detailplanungszeitraum, die für die Folgeperioden angenommene 
Wachstumsrate sowie die Kapitalkosten. Bei der Werthaltigkeitsprü-
fung der zahlungsmittelgenerierenden Einheit FUCHS LUBRICANTS 
SWEDEN AB, Stockholm / Schweden, waren daneben die erwarteten 
Kosteneinsparungen durch die geplante Umstellung der Produktion 
von einem gemieteten Werk auf einen eigenen Werksneubau sowie 
die erwarteten Mittelabflüsse für die Fertigstellung des neuen Werks 
bedeutsame Annahmen, die einen wesentlichen Einfluss auf den 
Wertminderungsbetrag des ihr zugeordneten Geschäfts- oder Fir-
menwerts hatten. Sollten sich die erwarteten Kosteneinsparungen 
bei FUCHS LUBRICANTS SWEDEN AB, Stockholm / Schweden, 
nicht wie vom Vorstand erwartet realisieren lassen oder die budge-
tierten Mittelzuflüsse nicht eintreten, sind weitere Wertminderungen 
erforderlich. Wachstumserwartungen des Vorstands sind risiko- und 
ermessensbehaftet und können angesichts volatiler Preise auf den 
Beschaffungsmärkten und aufgrund von Entwicklungen auf den 
landesspezifischen Absatzmärkten revidiert werden. 

Es besteht das Risiko für den Abschluss, dass die zum Abschluss-
stichtag bestehende Wertminderung der Geschäfts- oder Firmen-
werte nicht in angemessener Höhe erfasst wurde. Außerdem 
besteht das Risiko, dass die damit zusammenhängenden Anhang
angaben nicht sachgerecht oder unvollständig sind.

Unsere Vorgehensweise in der Prüfung

Wir haben unsere Prüfung risikoorientiert durchgeführt. Ein 
Schwerpunkt unserer Analysen lag dabei auf der zahlungsmittel-
generierenden Einheit FUCHS LUBRICANTS SWEDEN AB, Stock-
holm / Schweden, aufgrund der Wertminderung im Geschäftsjahr 
2017. Zunächst haben wir die Vorgehensweise zur Ermittlung des 

erzielbaren Betrags sowie den Einklang des Bewertungsmodells 
mit den anzuwendenden Bewertungsgrundsätzen beurteilt. Wir 
haben uns von der methodisch sachgerechten Ableitung und der 
Angemessenheit der Höhe der gewichteten Kapitalkostensätze 
(WACC) überzeugt. Hierzu haben wir die den WACC zugrunde 
liegenden Annahmen und Parameter (wie z. B. risikofreier Zins, 
Marktrisikoprämie, Betafaktor) mit eigenen Annahmen und öffent-
lich verfügbaren Daten verglichen.

Darüber hinaus haben wir beurteilt, ob die den Bewertungen 
zugrunde liegenden Planungen die erwartete Entwicklung der 
jeweiligen Absatzmärkte in angemessener Weise berücksichtigen 
und den aktuellen vom Vorstand erstellten und vom Aufsichtsrat 
verabschiedeten Budgets entsprechen. Dabei haben wir die auf 
Konzernebene verabschiedeten Budgets mit den Planungen der 
Tochtergesellschaften verglichen und deren Angemessenheit 
beurteilt. Mit Schwerpunkt auf den zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten mit wesentlichen Geschäfts- oder Firmenwerten sowie 
für die zahlungsmittelgenerierende Einheit FUCHS LUBRICANTS 
SWEDEN AB, Stockholm / Schweden, haben wir die Annahmen 
bzgl. der künftigen Umsatz- und Margenentwicklung auf Ange-
messenheit gewürdigt. Bei risikoorientiert ausgewählten zah-
lungsmittelgenerierenden Einheiten haben wir anhand eines Ver-
gleichs der Planungen früherer Geschäftsjahre mit den tatsächlich 
realisierten Umsätzen und Ergebnissen die bisherige Prognose-
güte gewürdigt. Um der bestehenden Prognoseunsicherheit Rech-
nung zu tragen, haben wir ferner mögliche Veränderungen der 
Ergebnisentwicklung auf den erzielbaren Betrag untersucht (Sen-
sitivitätsanalyse), indem wir alternative Szenarien berechnet und 
mit den Berechnungen der Gesellschaft verglichen haben.

Zur Sicherstellung der rechnerischen Richtigkeit des verwende-
ten Bewertungsmodells haben wir die Berechnungen der FUCHS 
PETROLUB SE auf Basis risikoorientiert ausgewählter Elemente 
nachvollzogen.

Abschließend haben wir gewürdigt, ob die Anhangangaben zur 
Werthaltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte sachgerecht sind. 
Dies umfasste auch die Beurteilung der Vollständigkeit und Ange-
messenheit der Anhangangaben nach IAS 36.130 zu den erfass-
ten Wertminderungen.

Unsere Schlussfolgerungen

Die der Werthaltigkeitsprüfung der Geschäfts- oder Firmenwerte 
zugrunde liegende Berechnungsmethode ist sachgerecht und steht 
im Einklang mit den anzuwendenden Bewertungsgrundsätzen. Die 
der Bewertung zugrunde liegenden Annahmen und Parameter 
sind insgesamt ausgewogen. 
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Die damit zusammenhängenden Anhangangaben sind sachge-
recht und vollständig.

Sonstige Informationen
Der Vorstand ist für die sonstigen Informationen verantwortlich. 
Die sonstigen Informationen umfassen:

■■ die zusammengefasste nichtfinanzielle Erklärung und die Erklä-
rung zur Unternehmensführung sowie die im zusammengefassten 
Lagebericht enthaltenen lageberichtsfremden und als ungeprüft 
gekennzeichneten Angaben und 

■■ die übrigen Teile des Geschäftsberichts, mit Ausnahme des 
geprüften Konzernabschlusses, des Vorschlags über die Verwen-
dung des Bilanzgewinns und des zusammengefassten Lagebe-
richts sowie unseres Bestätigungsvermerks. 

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusammen-
gefassten Lagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Infor-
mationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungs
urteil noch irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung 
hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwor-
tung, die sonstigen Informationen zu lesen und dabei zu würdi-
gen, ob die sonstigen Informationen

■■ wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, zum 
zusammengefassten Lagebericht oder unseren bei der Prüfung 
erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

■■ anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung des Vorstands und des Aufsichtsrats für den 
Konzernabschluss und den zusammengefassten Lagebericht

Der Vorstand ist verantwortlich für die Aufstellung des Konzern-
abschlusses, der den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden 
deutschen gesetzlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belan-
gen entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter 
Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns vermittelt. Ferner ist der Vorstand verantwortlich für die 
internen Kontrollen, die er als notwendig bestimmt hat, um die 
Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei 
von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – fal-
schen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses ist der Vorstand dafür 
verantwortlich, die Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren hat er die 
Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortfüh-
rung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. 
Darüber hinaus ist er dafür verantwortlich, auf der Grundlage des 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit zu bilanzieren, es sei denn, es besteht die Absicht, 
den Konzern zu liquidieren oder der Einstellung des Geschäftsbe-
triebs oder es besteht keine realistische Alternative dazu.

Außerdem ist der Vorstand verantwortlich für die Aufstellung des 
zusammengefassten Lageberichts, der insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentli-
chen Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner 
ist der Vorstand verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnah-
men (Systeme), die er als notwendig erachtet hat, um die Aufstel-
lung eines zusammengefassten Lageberichts in Übereinstimmung 
mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu 
ermöglichen und um ausreichende geeignete Nachweise für die 
Aussagen im zusammengefassten Lagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rech-
nungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung des Kon-
zernabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung  
des Konzernabschlusses und des zusammengefassten 
Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, 
ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von wesentlichen – beab-
sichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist und 
ob der zusammengefasste Lagebericht insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesent-
lichen Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie 
einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile 
zum Konzernabschluss und zum zusammengefassten Lagebericht 
beinhaltet. 
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Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine 
Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB und 
der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche 
falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können 
aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als 
wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden 
könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage 
dieses Konzernabschlusses und zusammengefassten Lageberichts 
getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten 
beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und 
bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

■■ identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beab-
sichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstellungen im Kon-
zernabschluss und im zusammengefassten Lagebericht, planen 
und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken 
durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu 
dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht 
aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkei-
ten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, 
beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen 
bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

■■ gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Kon-
zernabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und den für 
die Prüfung des zusammengefassten Lageberichts relevanten 
Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu 
planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, 
jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit 
dieser Systeme abzugeben.

■■ beurteilen wir die Angemessenheit der vom Vorstand ange-
wandten Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit 
der vom Vorstand dargestellten geschätzten Werte und damit 
zusammenhängenden Angaben.

■■ ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des 
vom Vorstand angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grund-
lage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsi-
cherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten 
besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns 
zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. 
Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsi-
cherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk 
auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss und im 

zusammengefassten Lagebericht aufmerksam zu machen oder, 
falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prü-
fungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerun-
gen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungs-
vermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse 
oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der Kon-
zern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

■■ beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den 
Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der Angaben sowie 
ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvor-
fälle und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss unter 
Beachtung der IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und der 
ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Konzerns vermittelt.

■■ holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die Rech
nungslegungsinformationen der Unternehmen oder Geschäfts
tätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungsurteile zum 
Konzernabschluss und zum zusammengefassten Lagebericht abzu-
geben. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, Überwachung 
und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die 
alleinige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile.

■■ beurteilen wir den Einklang des zusammengefassten Lagebe-
richts mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzesentsprechung 
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns.

■■ führen wir Prüfungshandlungen zu den vom Vorstand darge-
stellten zukunftsorientierten Angaben im zusammengefassten 
Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü-
fungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den 
zukunftsorientierten Angaben vom Vorstand zugrunde geleg-
ten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachge-
rechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen 
Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunfts-
orientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden An
nahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unver-
meidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den 
zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit dem Prüfungsausschuss unter anderem den geplan-
ten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame 
Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen 
Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Wir geben gegenüber dem Prüfungsausschuss eine Erklärung ab, 
dass wir die relevanten Unabhängigkeitsanforderungen eingehal-
ten haben, und erörtern mit ihm alle Beziehungen und sonstigen 
Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden 



kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und die 
hierzu getroffenen Schutzmaßnahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit dem Prüfungs-
ausschuss erörtert haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prü-
fung des Konzernabschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am 
bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen Prüfungs-
sachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestäti-
gungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften 
schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus.

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen
Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO

Wir wurden von der Hauptversammlung am 5. Mai 2017 als Kon-
zernabschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 4. September 2017 
vom Prüfungsausschuss beauftragt. Wir sind ununterbrochen seit 
dem Geschäftsjahr 1991 als Konzernabschlussprüfer der FUCHS 
PETROLUB SE tätig.

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen 
Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht an den Prüfungsaus-
schuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in Einklang 
stehen.

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer
Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist  
Hans-Dieter Krauß.

Mannheim, den 14. März 2018

KPMG AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 
gez. Krauß		  gez. Herbel 
Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüfer
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3.5	� Vorschlag über die Verwendung des Bilanzgewinns

Der Vorstand wird dem Aufsichtsrat empfehlen, der ordentlichen 
Hauptversammlung 2018 folgenden Gewinnverwendungsvor-
schlag vorzulegen:

Gewinnverwendungsvorschlag

in €

Ausschüttung einer Dividende von 0,90 € auf jede am Bilanzstichtag dividendenberechtigte Stammaktie,  

das sind 69.500.000 Stücke, d.s.

 

62.550.000,00

Ausschüttung einer Dividende von 0,91 € auf jede am Bilanzstichtag dividendenberechtigte Vorzugsaktie,  

das sind 69.500.000 Stücke, d.s.

 

63.245.000,00

Bilanzgewinn (HGB) der FUCHS PETROLUB SE 125.795.000,00
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Glossar

Assoziiertes Unternehmen
Unternehmen, bei dem ein maßgeblicher Einfluss auf die Geschäfts- 
und Finanzpolitik ausgeübt werden kann (Beteiligungsquote min-
destens 20 %) und das kein Tochterunternehmen ist.

Beteiligungsgesellschaft
Unternehmen, auf das kein maßgeblicher Einfluss ausgeübt wird 
(Beteiligungsquote unter 20 %).

Capital Employed / eingesetztes Kapital
Im Jahresdurchschnitt eingesetztes Kapital, das aus Eigenkapital, 
Finanzverbindlichkeiten, Pensionsrückstellungen und historischen 
Goodwill-Abschreibungen nach Abzug der flüssigen Mittel besteht.

Cashflow
Differenz zwischen den Einzahlungen und Auszahlungen der 
Abrechnungsperiode. 

Der Brutto-Cashflow ist Ausdruck der Innenfinanzierungskraft, die 
dem Unternehmen für die Finanzierung des Nettoumlaufvermö-
gens, Investitionen, Schuldentilgung und Dividendenzahlungen 
zur Verfügung steht.

Compliance
Einhaltung sämtlicher für das Unternehmen relevanten gesetzlichen 
und rechtlichen Bestimmungen, Richtlinien und ethischen Standards.

Corporate Governance
Bezeichnung im internationalen Sprachgebrauch für die verant-
wortliche, auf langfristige Wertschöpfung ausgerichtete Unter-
nehmensführung und -kontrolle. Corporate Governance umfasst 
das gesamte System der Führung und Überwachung eines Unter-
nehmens und schließt die Organisation, die geschäftspolitischen 
Grundsätze und Leitlinien sowie das gesamte System der internen 
und externen Kontroll- und Überwachungsmechanismen ein.

Derivative Finanzinstrumente
Finanzprodukte, deren eigener Wert sich überwiegend vom Preis, 
von den Preisschwankungen und Preiserwartungen des zugrunde 
liegenden Basisgeschäfts ableitet. Derivate werden im FUCHS-
Konzern ausschließlich zur Begrenzung von Währungs- und Zins-
risiken aus dem operativen Geschäft eingesetzt.

EBIT

Abkürzung für „Earnings before Interest and Tax“. Ergebnis vor 
Zinsen und Steuern.

EBIT-Marge
Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) im Verhältnis zum Umsatz.

EBT

Abkürzung für „Earnings before Tax“. Ergebnis vor Steuern.

Eigenkapitalquote
Eigenkapital im Verhältnis zur Bilanzsumme.

Eigenkapitalrendite
Ergebnis nach Steuern im Verhältnis zum Eigenkapital des Konzerns.

Entsprechenserklärung
Erklärung von Aufsichtsrat und Vorstand nach § 161 Aktiengesetz 
zur Umsetzung der Empfehlungen des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex.

Equity-Methode
Konsolidierungsmethode zur Darstellung von Gemeinschaftsun-
ternehmen (Joint Ventures) und assoziierten Unternehmen im 
Konzernabschluss. Diese Gesellschaften werden mit dem konzern-
anteiligen Eigenkapital bewertet. Eigenkapitalveränderungen 
dieser Unternehmen wirken sich im Wertansatz der Konzernbi-
lanzposition „Anteile an at Equity einbezogenen Unternehmen“ 
aus, anteilige Jahresergebnisse sind in der Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung in der Zeile „Ergebnis aus at Equity einbezogenen 
Unternehmen“ enthalten.

Ergebnis aus at Equity einbezogenen Unternehmen
Anteilige Jahresergebnisse von Gemeinschaftsunternehmen (Joint 
Ventures) und assoziierten Unternehmen, die im Konzernabschluss 
nach der Equity-Methode einbezogen werden.

Freier Cashflow
Der Freie Cashflow setzt sich zusammen aus dem Mittelzufluss 
aus betrieblicher Tätigkeit und dem Mittelabfluss aus der Investi-
tionstätigkeit. Der Freie Cashflow ist der verbleibende Teil des 
gesamten Cashflows, der für die Zahlungen an die Eigen- und 
Fremdkapitalgeber zur Verfügung steht.
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IAS / IFRS

Abkürzung für „International Accounting Standards“. Rechnungs-
legungsvorschriften, die eine internationale Harmonisierung und 
Vergleichbarkeit von Bilanzierung und Publizität gewährleisten sol-
len. Abkürzung für „International Financial Reporting Standards“: 
Ersetzen seit 2001 die „International Accounting Standards“ (IAS). 
FUCHS PETROLUB erstellt ihren Konzernabschluss seit 2002 auf 
Basis der IAS / IFRS. Sie werden von einem internationalen Gremium, 
dem „International Accounting Standards Board“ (IASB), erstellt. 

Joint Ventures
Gemeinschaftlich, zu je gleichen Anteilen mit anderen Unterneh-
men geführte Gesellschaften.

MDAX

Aktienindex der mittelgroßen Börsenwerte in Deutschland. Der 
MDAX folgt als zweites Wertsegment dem DAX (30 hochkapita-
lisierte Aktiengesellschaften). Die FUCHS-Vorzugsaktie ist seit dem 
1. Januar 2003 für den Prime Standard-Bereich der Deutschen 
Börse zugelassen und seit Juni 2008 Mitglied des aus 50 Werten 
bestehenden MDAX-Segments.

Nettoliquidität
Die Nettoliquidität ergibt sich als Saldogröße aus den liquiden 
Mitteln abzüglich lang- und kurzfristiger Finanzverbindlichkeiten. 

Nettoumlaufvermögen / NOWC  
(Net Operating Working Capital)
Das Nettoumlaufvermögen / NOWC (Net Operating Working Capi-
tal) setzt sich zusammen aus Vorräten, Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen abzüglich Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen. Es bezeichnet das unmittelbar benötigte Kapital 
zur Generierung von Umsatzerlösen.

Steuerquote
Ertragsteueraufwand im Verhältnis zum EBIT vor at Equity einbe-
zogenen Unternehmen abzüglich Finanzergebnis.

Tochterunternehmen
Unternehmen, das von einem anderen Unternehmen beherrscht 
wird.

Umsatzrendite
Ergebnis nach Steuern im Verhältnis zu den Umsatzerlösen.

Volatilität
Maß für die Schwankungsintensität eines Wertpapier- oder Devi-
senkurses um seinen eigenen Mittelwert innerhalb eines bestimm-
ten Zeitraums.

Wertschöpfung
Als Wertschöpfung wird die Aufeinanderfolge von Veredlungs-
schritten im Produktionsprozess bezeichnet, angefangen von den 
Rohstoffen über verschiedene Zwischenstufen wie Transport und 
Produktion bis zum fertigen Endprodukt.
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21. März Berichterstattung Geschäftsjahr 2017

27. April Quartalsmitteilung zum 31. März 2018

8. Mai Hauptversammlung Mannheim

9. Mai Informationsveranstaltung Zürich, Schweiz 

31. Juli Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2018

30. Oktober Quartalsmitteilung zum 30. September 2018

Finanzkalender

Der Finanzkalender wird regelmäßig aktualisiert. Die neuesten Termine finden Sie auf der Internetseite  

  www.fuchs.com/finanzkalender 

Hauptversammlung 2018

Die ordentliche Hauptversammlung findet am Dienstag, 8. Mai 2018, 10.00 Uhr, im Mozartsaal des  

Congress Center Rosengarten, Rosengartenplatz 2 in Mannheim statt. Einladung und Tagesordnung  

erhalten die Aktionäre über ihre Hinterlegungsbanken. 

Zukunftsgerichtete Aussagen und Prognosen

Dieser Geschäftsbericht enthält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf Annahmen und Schätzungen der 

Unternehmensleitung der FUCHS PETROLUB SE beruhen. In die Zukunft gerichtete Aussagen sind alle Aussagen, 

die sich nicht auf historische Tatsachen und Ereignisse beziehen und solche in die Zukunft gerichtete Formulie­

rungen wie „glaubt“, „schätzt“, „geht davon aus“, „erwartet“, „nimmt an“, „prognostiziert“, „beabsichtigt“, 

„könnte“, „wird“ oder „sollte“ oder Formulierungen ähnlicher Art enthalten. Auch wenn die Unternehmens­

leitung der Ansicht ist, dass diese Annahmen und Schätzungen zutreffend sind, können die künftige tatsächliche 

Entwicklung und die künftigen tatsächlichen Ergebnisse von diesen Annahmen und Schätzungen aufgrund  

vielfältiger Faktoren erheblich abweichen. Zu diesen Faktoren können beispielsweise die Veränderung der gesamt­

wirtschaftlichen Lage, der Beschaffungspreise, der Wechselkurse und der Zinssätze sowie Veränderungen  

innerhalb der Schmierstoffindustrie gehören. FUCHS PETROLUB SE übernimmt keine Gewährleistung und keine 

Haftung dafür, dass die künftige Entwicklung und die künftig erzielten tatsächlichen Ergebnisse mit den in  

diesem Geschäftsbericht geäußerten Annahmen und Schätzungen übereinstimmen werden. Wir übernehmen 

keine Verpflichtung, die in diesem Geschäftsbericht gemachten zukunftsgerichteten Aussagen zu aktualisieren.

Rundungshinweis

Aufgrund von Rundungen ist es möglich, dass sich einzelne Zahlen in diesem Geschäftsbericht nicht genau zur 

angegebenen Summe addieren und dass dargestellte Prozentangaben nicht genau die absoluten Werte wider­

spiegeln, auf die sie sich beziehen.

Hinweise zum Geschäftsbericht 

Dieser Geschäftsbericht liegt ebenfalls in englischer Übersetzung vor, bei Abweichungen geht die deutsche 

maßgebliche Fassung des Geschäftsberichts der englischen Übersetzung vor.

Termine 2018



Zehnjahresübersicht

Werte in Mio € 2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008

Ertragslage

Umsatz (nach Sitz der Gesellschaften) 2.473 2.267 2.079 1.866 1.832 1.819 1.652 1.459 1.178 1.394

Deutschland 633 631 569 517 533 517 491 418 346 429

Ausland 1.840 1.636 1.510 1.349 1.299 1.302 1.161 1.041 832 965

Kosten der umgesetzten Leistung 1.591 1.416 1.288 1.173 1.142 1.153 1.047 892 721 906

Bruttoergebnis vom Umsatz 882 851 791 693 690 666 605 567 457 488

in % vom Umsatz 35,7 37,5 38,1 37,2 37,7 36,6 36,6 38,9 38,8 35,0

Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 373 371 342 313 312 293 264 250 180 172

in % vom Umsatz 15,1 16,4 16,5 16,8 17,0 16,1 16,0 17,1 15,3 12,3

Ergebnis nach Steuern 269 260 236 220 219 207 183 172 121 110

in % vom Umsatz 10,9 11,5 11,4 11,8 11,9 11,4 11,1 11,8 10,3 7,9

 

Vermögen / Kapital

Bilanzsumme 1.751 1.676 1.490 1.276 1.162 1.109 985 894 746 704

Eigenkapital 1.307 1.205 1.070 916 854 782 658 546 393 315

Eigenkapitalquote 74,6 71,9 71,8 71,7 73,5 70,5 66,8 61,0 52,7 44,8

Liquide Mittel 161 159 119 202 175 144 79 92 90 19

Finanzverbindlichkeiten 1 13 18 16 8 9 14 20 58 124

Nettoliquidität 160 146 101 186 167 135 65 72 32 – 105

Pensionsrückstellungen 26 35 33 36 16 26 16 74 84 71

 

FUCHS Value Added (FVA)

FUCHS Value Added (FVA) 250 257 246 230 222 208 186 183 117 110

Cashflow / Investitionen / 
Forschung und Entwicklung

Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit 1 242 300 281 255 221 203 89 133 206 60

Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit 1 – 102 – 136 – 219 – 67 – 71 – 63 – 30 – 55 – 25 – 52

davon Akquisitionen – 2 – 41 – 170 – 22 0 – 1 0 – 31 – 5 – 11

Freier Cashflow 140 164 62 188 150 140 59 78 181 8

Investitionen in Sachanlagen und 

immaterielle Vermögenswerte 105 93 50 52 70 61 36 32 30 47

Abschreibungen auf Sachanlagen  

und immaterielle Vermögenswerte 

(planmäßig) 53 47 39 30 28 27 26 23 20 19

Forschungs- und Entwicklungsaufwand 47 44 39 33 31 29 28 25 22 23

FUCHS-Konzern



 

2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008

Mitarbeiter 2

Anzahl Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt) 5.147 4.990 4.368 4.052 3.846 3.754 3.646 3.534 3.587 3.864

Deutschland 1.521 1.488 1.314 1.213 1.180 1.143 1.086 1.010 1.003 1.073

in % 29,6 29,8 30,1 29,9 30,7 30,4 29,8 28,6 28,0 27,8

Ausland 3.626 3.502 3.054 2.839 2.666 2.611 2.560 2.524 2.584 2.791

2017 2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008

Ergebnis 

je Aktie 3
Stämme 1,93 1,86 1,69 1,57 1,53 1,45 1,28 1,20 0,85 0,74

Vorzüge 1,94 1,87 1,70 1,58 1,54 1,46 1,29 1,21 0,86 0,75

Dividende  

je Aktie 3,4

Stämme 0,90 0,88 0,81 0,76 0,69 0,64 0,49 0,44 0,28 0,26

Vorzüge 0,91 0,89 0,82 0,77 0,70 0,65 0,50 0,45 0,29 0,27

Ausschüttungssumme  

(in Mio €) 4 126 123 113 106 97 92 70 63 40 37

Aktienrückkauf (in Mio €) 0 0 0 76 22 0 0 0 6 67

Börsenkurs  

per 31. 12. 3
Stämme 40,37 36,95 37,69 31,74 30,90 26,50 15,06 16,45 10,11 6,52

Vorzüge 44,25 39,88 43,50 33,30 35,52 28,10 16,91 18,48 10,80 5,67

1	 �Ab 2013 erfolgt der Ausweis der erhaltenen Dividenden von at Equity einbezogenen Unternehmen unter dem Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit (vorher 

Investitionstätigkeit).
2	 Für 2017 und 2016 inklusive Auszubildende.   
3	 Die Vorjahresangaben wurden zur besseren Vergleichbarkeit um durchgeführte Kapitalmaßnahmen (Gratisaktien, Aktiensplits, Kapitalerhöhungen) bereinigt.   
4	 Für 2017 Dividendenvorschlag.

FUCHS-Konzern

FUCHS-Aktien

Werte in €
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